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Zurdibareg Erdbeben! 


Diesmal die Jujel Jamaika heim⸗ 
gejucht. — Hunderte jollen ge- 
tödtet jein'— Theil von Kingfton 
zerjtört. — Schredlier Taifun 
auf Philippineninjeln, 


London, 16. Yan Nad 
einer Meldung von heute 
Ubend follen dod minde- 
tens 500 Menjdhen in 
Jamaitfaumgetommenjein. 
Die Brände find auf’ 
Neue außgebrocden. 

Die Zahl der Verlegten wird jegt 
auf Taufende angegeben! 

London, 16. an. Noch fehr wider: 
iprechend und dürftig find die Berichte 
über die neuefte Erbbeben- und euer: 
fataftrophe von Kingston, Jamaila, 
und der Umgegend. Heutige Depefchen 
verfchiedener Dampfer- und Kabelge- 
ſellſchaften laſſen indeß vermuthen, 
daß die geſtern Nacht verbreiteten An— 
gaben uͤber die Zerſtörung und den 
Menſchenverluſt übertrieben waren. 
Gleichwohl iſt die Sache ſchlimm ge— 
nug! 

Man fühlte die Erderſchütterungen 
noch 50 bis 60 Meilen weit von der 
Stadt Kingston. Etwa der ſechszehnte 
Theil dieſer Stadt iſt zerſtört, und 
zwiſchen Kingston und Ball Bay ſoll 
kein einziges Haus übrig geblieben 
ſein. 

Anſcheinend der größte Menſchen— 
verluſt ereignete ſich im Lagerhoſpital 
zu Kingſton, wo unzweifelhaft 30 far—⸗ 
bige Soldaten getödtet worden ſind. 
Eine große Anzahl anderer Perſonen 
wurde verletzt; doch ſind offenbar auch 
in dieſem Falle die erſten Ziffern (die 
von 600 ſprachen) zu hoch gegriffen. 

Am meiſten hatten durch die Erder— 
ſchütterungen und das nachfolgende 
Feuer — beſonders durch das letziere 
— die Werften und Lagerhäuſer in 
Kingſton zu leiden. 

Gouverneur Swettenham berichtet 
amtlich über die Kataſtrophe: 

„Dienſtag Nachmittag zwiſchen 3 
und 4 Uhr verurſachte eine heftige Erd—⸗ 
erſchütterung beträchtlichen Schaden an 
Häuſern in Kingſton. Dieſelbe wurde 
·don einer Feuersbrunſt gefolgt, welche 
noch immer anhält, obgleich ſie ſich auf 
den Werften- und Lagerhäuſer-Diſtrikt 
(etwa ein Sechzehntel der Siadt) be— 
ſchränkt. Das Lagerhoſpital wurde 
ganz zerſtört, und 30 Mann dabei ge— 
tödtet; Offiziere waren nicht darunter, 
Mayor Hadyman wurde jdwer ber- 
Ießt. Das Stabthofpital ift mit etiva 
300 verlegten Gefangenen gefüllt. Zer- 
ftört ift auch das Moyrtle Bant Hotel 
und das Kabeltelegraphenamt. 

Im Hafen wurden eine Anzahl ges 
töbtet oder verwundet; aber Die betref⸗ 
fenden Ziffern laſſen ſich noch nicht 
feſtſtellen. 

Das Feuer iſt jetzt im Abnehmen. 
Leichte Erderſchütterungen kommen 
noch immer vor.“ 

London, 16. Jan. Nach ſpäteren 
Nachrichten iſt das Feuer in Kingſton 
jetzt unter Kontrolle. Die Zahl der 
getödteten Soldaten im Lahrhoſpital 
wird jetzt auf 40 angegeben. 

Das Conſtantine Springs-Hotel“ 
iſt ebenfalls ſogut wie zerſtört. 

Nach der erſten Erſchütterung ent— 
ſtand eine große Panik. Maſſenhaft 
floh die Bevölkerung nach den Hügeln. 
Doch bald trat verhältnißmäßige Be— 
ruhigung ein. 

Das Kofonialamt war heute Vor- 
mittag ganz belagert von Perfonen, 
ivelche über Anpermandte oder Freunde 
in Jamaifa Nachricht haben wollten, 
fonnte aber feine Mittheilungen mas 
chen, — außer, daß unter ben Euros 
päern in Kinafton nur meniae Todes» 
falle vorgefommen feien. Die Reaie- 
rungsbehörden in Yamaila find ange: 
wiefen inorben, alle möglichen Schritte 
fiir die Erbbeben- und Teuer-Noth- 
leidenden zu thun, und die Aomiralttät 
bat die Mreugerbonte „Brilliant“ (jett 
inBermuba) und „Inbefatigable” (jet 
zu Trinidad) beordert, unverzüglich 

. nad Jamatla zu fahren und im Hilfs- 
wert Beiftand zu Ietften. 

Eine große Zahl herborragenber 
Engländer ift derzeit in Yamaila, das 
runter eine ganze Partie, welche unter 
Führung pon Str Alfreb Jones nad 
Kinafton abfuhr, um einer landiirth- 
"Schaftlihen Konferenz beizumohnen, 
und viele Geſchäftsleute, die ſtändig 
dort ſind. Sir James Ferguſſon, der 
als umgelommen gemeldet mird, zeich- 
nete fich im Arimirieg auß und war 
fpäter Unterfefretär für Indien, Gou- 
verneur von Südaufträlien und Neus 
feeland, Unterftaotafetretür de? Aus- 
märtigen, und von 1891—1892 Gene- 
talpoftmeifter. 

Bolton, 16.- Jan. Morgennadrichten 
der „United Truft Co.“ au Jamaika 
fprechen immer noh bon „mehreren 
Hundert Getöbteten!“ 

Der Dampfer „Demen“ fuhr heute 
mit einer vermifehten Fracht von hier 
nah Jamaita ab. 

Panama, 16. Jan. Große Bejorg- 
niß berrfcht Hier über bad Erbbeben 
in Jamaile, Die Kabelverbindung 
mit. ber Infel ift unterbroden, und es 
Find bis jegt nme bürftige Nachrichten 
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Gefchäftsverbindung mit 
Kaufleuten in Kingſton. 

London, 16. Jan. Es wird weiter 
gemeldet, daß auch die Kolonialbank 
von Kingſton niedergebrannt iſt. 

Die Kabelverbindung iſt jetzt bis auf 
8 Meilen Entfernung von Kingſton 
wiederhergeſtellt. 

Sir Ferguſſon iſt der einzige Euro— 
päer in Kingſton, welcher bis jetzt als 
umgekommen gemeldet iſt; ganz be— 
ſtimmt iſt auch das noch nicht. 

Was die Zahl der Verletzten anbe— 
langt, ſo beträgt dieſelbe jedenfalls 
nicht über 300; die Zahl der Getödte— 
ten wird aber wohl nicht über ein 
Halbhundert kommen. 

Kingſton, Jamaika, 16. Jan. Die 
Kirche, die öffentlichen Aemter und die 
Hotels ſind alle zerſtört; es iſt aber 
Niemand bei der Zerſtörung des „Con— 
ſtant Spring Hotel“ umgekommen. 

Es wird beſtätigt, daß Sir James 
Ferguſſon und mehrere andere hervor— 
ragende Perſonen getödtet ſind. 

New York, 16. Jan. Die Ham— 
burg-Amerikaniſche Dampfergeſell— 
ſchaft, die „Koyal Mail Steam Packet 
Co.“ und wahrſcheinlich noch andere 
Dampfergeſellſchaften werden Lebens— 
mittel für die Nothleidenden in King— 
ſton koſtenfrei befördern. Erſtere Ge— 
ſellſchaft ſendet am Samſtag den 
Dampfer „Prinz Joachim“ zu dieſem 
Zweck von hier ab. 

(Auch hat die Bundesregierung dem 
Kontreadmiral Evans ſchon auf die 
erſten Nachrichten hin Auftrag gege— 
ben, die Hilfeleiſtungen zu unter— 
ſtützen.) 

100 Taifun⸗Opfer! 


Manile, 16. Jan. Soeben trifft hier 
die Meldung ein daß die Inſeln Ley— 
te und Samar am 10. Januar von ei— 
nem ſchrecklichen Taifun heimgeſucht 
wurden. 100Menſchen kamen dabei auf 
der Inſel Leyte um. Die Baracken 
und die Offiziersquartiere an der Oſt— 
küſte von Samar wurden zerſtört. Der 
angerichtete Eigenthumsſchaden läßt 
fich noch nicht cojhägen. Der Sturm 
mar der fehlimimfie in den lebten zehn 
Sahren! Serh3 Tage lang Itodte die 


Illinoiſer Staatsgeſezgebung. 
| 


bendpos 


Chicago, Mittwod, den 16. Januar 1907.—5 Uhr-Ausgabe 


Springfield, IU., 16. Yan. Mc 
Kenzie brachte im Senat ein Amendes 
ment ein, welches dem Staatsjefretär, 
als Vergütung für feine Dienfte und 
für nothwendige Ausgaben der Depo- 
fitenbehörde, außer dem Salär $ Pro- 
zent auf alle auägeliehenen Fonds er= 
laubt. 

Berry befämpfte dad Amendement 
und faate, gegen das Gehalt, welches 
dem Staatöfchagmeifter auf Tolche 
Meile zuflöffe, würde dasjenige bes 
Präfidenten der Ver. Staaten als eine 
Lappalie erſcheinen! 
Abſtimmung fiel das Amendement 
durch. 

Springfield, Ill. 16. Jan. 13 Vor— 
lagen wurden wieder heute im Abge— 
ordnetenhaus eingebracht, und die erſte 

führte gar die Nummer 23. Das Haus 
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Verbindung auf den beiden Anfeln | 


volftändig. 
Das Shiffsmejen erlitt, Tomweit be- 
fannt, feinen Schaden. 
Myiteriöfe Erplofion 
In einer Petersburger Banf! — Mehrere 
find getödtet. — Mörder des St. Peters= 
burger Polijeipräfeften war Sohn eines 

Regierungsbeamten! 

London, 16. Jan. Eine heutige 
St. Petersburger Depeſche meldet: 
Die Bank der Munizipalkreditgeſell— 
ſchaft ſchlug um Mitternacht in Flam— 
men auf, nach einer lauten Exploſion 
im Innern! Es iſt bekannt, daß meh— 
rere Perſonen getödtet ſind! 

St. Petersburg, 16. Jan. Beſtür— 
zung iſt in Regierungskreiſen durch die 
Entdeckung verurſacht worden, daß der 
Mörder des Generals von der Launitz, 
des St. Petersburger Polizeipräfekten, 
der Sohn einer hervorragenden Per— 
ſönlichkeit iſt, welche mit der Regierung 
in Verbindung ſteht und zu einer ari— 
ſtokratiſchen Familie gehört. 

Auch Reichskanzler ſtumpt? 
Soll am Samſtag eine Wahlrede vom Sta— 
pel laſſen. 

Berlin, 16. Jan. Fürſt v. Bülow, 
der deutſche Reichskanzler, hat 
wie es neuerdings heißt, entſchloſſen, 
unmittelbaren Antheil an der Wahl— 
kampagne zu nehmen. Man erblickt 
darin ein Zeichen, daß die Regierung 
ihre Wahlausſichten für gar nicht gün— 
ſtig hält; denn ein ſolcher Schritt iſt 
gegen alles Herkommen. 

Man erwartet, daß der Kanzler am 
Sumftag eine Rede für die Unterjtüg- 
ung der Regierungspolitii gegen die 
Sozialiften und andere Oppofitionss 
parteien halten wird. 

nie ee 


Inland. 


59. Rongreß. 

Waſhington, D. K., 16. Yan. Bei 
der Berathung des Etats für Befelti- 
gungen lehnte das Abgeordnetenhaus 
einen Zufa ab, wonach die Bemilli- 
gung für Seefüftenbatterien auf Ha=- 
wati und den Philippineninfeln um 
eine Million Dollars erhöht werden 
ſollte. 

Große Viehverluſte! 


Glendive, Mont, 16. Jan. Die 
Viehmeideverhältniffe in diefem heil 
bon Montana find die fchlimmiten in 
der Gefchichte des Landes. Mit 10 
Zoll bis drei Fuß Schnee ift das ganze 
Meidegebiet bededt. Der legte Regen, 
welcher auf den Schnee fiel, machte die 
Sache noch Schlimmer; denn er verur- 
fachte die Bildung einer Krufte, Die 
genügt, ein Gefpann feitzuhalten, und 
das nahrungd- und obdadlofe Vieh 
wird vollftändig verloren fein! Die 
größten Verlufte erleiden die Schaf— 
züchter. 

Die Temperatur tit derzeit etma 36 
Grad unter Null. 

Arlanfas City, Kanf., 16. Yan. 
Das füdliche Kanfad und das nörb- 
Iihe Dllahoma find derzeit mit Ei3 
bebdedt, nachdem ein nächtlicher Regen 
gefallen, und ein bedeutender Tempe- 
raturfturz eingetreten. war. Die Ver: 
bältniffe find für das PVieh jehr 
ſchlimm. Weithin liegen die Telegra- 
pbenbrähte nieder, und alle Bahnzüge 
erleiden Berfpätung. 
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— m Eramen.— Kandidat, was 


ift eine Enterbung?—Eine Enterbumg, 
Bee Rroefe, eine Gemeinfeht 


ſich, 


Bei mündlicher 


Don zwei Aebeln wählt der Kluge 


Feuer und fenerſicher. 


Mehrere Familieun in unliebſamer Weiſe im 
Schlaf geſtört. 

Durch Feuer in verſchiedenen Stadt— 
gegenden wurden heute früh mehrere | 
Familien aus ihren Wohnungen ge= | 
trieben, 
verurſacht. 

Eines der Feuer brach in dem Holz— 
aebäude 69 und 71 39. Straße aus, 
wo fich die Gejchäfte der Harder Fire ! 
Proof Storage and Ban Co. und ber 
Adele SiganEo. befinden, und das zum 
Tanlor’ihen Nachlaß gehört. Bei 
Ankunft der Löfhmannichaften hatten 
fich die Flammen vom Harder’ichen 
Geihätt Schon auf das Abelle’iche und 
auf das zweite Stodmwerf verbreitet, | 


häufer jchwebten in jo aroßer Gefahr, | 
i 
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Die Reife ans dem Leben. 


Auf der Straßenbahn und auf einem Zuae 
bolt der Senfenmann feine ®pfer. 
Fin gut gefliideter, etwa 30 Jahre 
alter Mann beitieg heute früh um 5 
Uhr an der Weit 26. Straße und dem 


aber nur geringer Schaden | 40. Court einen Wagen ber 18. Str.- 


Linie und fiel bei einer Wendung des 
Wagens an der Blue Ysland pe, und 
Leavitt Straße zur Seite. Er ver- 
mochte fich nicht aufzurichten. Als der 
Schaffner, Louis Wolf, ihm zu Hilfe 
fam, machte er die Entdedung, dak der 
Fahrgajt todt war. Die Polizei ließ 
die Leiche nach dem Beltattungsaefchäft 
719 ®. 19. Str. bringen und forjcht 
bet Kohn ITunnie, 3114 40. Court, an 
den ein in den Tafchen des ITodten qe- 


! und die beiden benadhbartenHolzivohn- | fundener Brief gerichtet mar, nad dem 


Namen des Unbefannten, 


das Zileinite, 
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Bei der Aufhebung einer „Hahnenfampfgejellfchaft“ in Havana fielen der kuba— 
nischen Polizei diefer Tage mehrere Generäle und andere Prominente in die Hände, Man 


hätte die Tapferen nicht jtören jollen. 


einander als Menjchen. 


war 40 Minuten in Sigung und ber- 
tagte fi dann zu Ehren des dahinge= 
fchiedenen Charles 2. PBarris (Clay 
County), welcher der 42., 43. und 44, 
Legislatur angehörte, 


Zofalberigt. 
Stahl Kohlen. 


Muß eine Stunde brummen und sıo Strafe 
zahlen. 
Bor Richter Wels im Weit Chicago 
| Ave.-Stadtgericht ftand heute der 23 
| Jahre alte Konftantin Grabomsäti, 
206 Bloomingbale Road. Er war am 
5. Januar von George W. Nelfon, ei- 
nem Sonderpoliziften in Dienften der 
Chicago, Milmaufee & St. Baulbahn, 
unter der Anklage de Sohlendieb- 
ftahls verhaftet worden. Nelfon - er- 
zählte dem Richter, er habe Graboms= 
ti ertappt, als diefer Kohlen von einem 
Güterwagen in der Nähe von Bloom- 
inadale Road und Wood Straße warf. 
Grabomwäfi gab an, er fei auf bem 
Heimmeqe aemelen und habe die Bahn: 
freuzuna an Wood Straße durh Gü- 
terivagen verfperrt gefunden. Er habe 
deshalb iiber einen der Wagen fteigen 
wollen und jei verhaftet worden, als 
er auf dem Wagen ivar. Der Richter 
fand ihn fchuldig und verurtheilte ihn 
zu einer Stunde Gefänanit und $10 
Geldſtrafe nebſt Koſten. 


—⸗ 
Käſehändler Johnſons Mörder. 


Ein Schwarzer von einem anderen als der 
Thãter bezeichnet. 

In einem Verhör vor Polizeileut⸗ 
nant Collins in der Wache an der Chi— 
cago Ave. bezeichnete heute der unter 
Verdacht in Haft ze. 30 Jahre 
alte Schwarze . Ringold feinen 
Raffegenofien Geo. 8, auch Geifh 
genannt, ala den Mörder bes Kafe- 
händlers Adolph Johnfon. Das Vers 
brechen mwurbe in einem Stall binter 
dem Haufe 486 La Salle Ave. begans 
gen. Johnſon wurde buchſtäblich zu 
Tode gehackt. Der Beweggrund zu der 


une 
Kane * 


daß die Polizei ſie räumen ließ. Die 
Flammen wurden aber bald gelöſcht. 
Der am Hauſe angerichtete Schaden 
wird auf $1000 veranjchlagt, der der 
beiden Firmen auf $900 und $500. 
Die Urfache des Feuers ıteß fich nicht. 
feititellen. 

Durch ſchlecht iſolirte elektriſche Lei— 
tungsdrähte wurde im Keller unter 
der Fleiſch- und Materialwaaren— 
Handlung von W. J. Ryan in dem 
zweiſtöckigen Backſteingebäude 5141 
Weſt Madiſon Straße Feuer verur— 
ſacht, das die über dem Laden woh— 
nende Familie R. F. Woods zu be— 
ſchleunigtem Auszuge veranlaßte; es 
wurde gelöjcht, nahdem $300 Schaden 
angerichtet worden war. 

Durch elektriſche Leitungsdrähte 
unter dem Fußboden eines nördlich 
fahrenden und dicht beſetzten Straßen— 
bahrivagend der Archer Ape.»Linie 
wurde heute in der Nähe der Löfch: 
mache an der 19. Str. und Archer Abe. 
das Holzieerf in Brand gejeßt. Poli: 
zit Murpbn, einer der Paffagiere, half 
den anderen beim Ausfteigen und rief 
dann die Feuerwehr herbei, welche mit= 
tel3 des hemifchen Tölchapparates bie 
Flammen erftidte. E83 wurde Niemand 
verfeßt, der Straßenbahnivagen aber 
unbrauchbar gemacht. 


* Das Direktorium des Wohlthä— 
tigkeits⸗Vereins im Dienſte der luthe⸗ 
riſchen Stadtmiſſion verſammelt ſich 
morgen Abend 7 Uhr im Haufe 816 
Cornelia Str. Alle Direktoren find 
dringend gebeten, fich pünftlich einzu= 
Stellen. 


— — — 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Heute Abend nee 
oder Regen bei zumehmender Yuflmärme; boraufs 
Tichtlich® Mindeft- Temperatur während der N et: 
twa 32 Grad über Null; morgen S 
und etiwvad wärmer; lebbafter Süboftwind. 

Sutmois und Indiana: Wegen im anTeen und 
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Es iſt immer noch beſſer, fie hegen Hähne gegen- 


Der Barbier Win. E. Steers, 561 
N. Clart Str, iſt heute früh im 
Alexianer-Hoſpital geſtorben. Steers, 
ein fünfzig Jahre alter Mann, welcher 
infolge einee rheumatiſchen Leidens 
nicht feſt auf den Beinen iſt, war am 
Neujahrstage auf dem übereiſten Bür— 
gerſteige an der Nord Halſted Straße 
und Wrightwood Ave. geſtürzt und 
hatte einen jchmeren Schädelbrud er- 
litten. 


Im Tunnel zermalmt. 


Als der 26 Yahre alte Edward 
Freil, 4433 Prairie Une, gejtern 
Abend einen eleftrifchen Pojtwagen im 
Ylinois Tunnel vom Northmeftern 
Bahnhof nadı dem an der FFifth Abe. 
und Harrifon Straße geleiteie, verlor 
er an der FiftH Ave. und Congreß 
Straße das Gleihgemiht und wurde 
im nächften AugenbYid zmifchen den 
Mauerfteinen und dem eifernen Wagen 
zermalmt. Lebterer fehte feine Fahrt 
fort und ftieß jchließlich bei der Bahn- 
hofsmündung gegen einen Mauer- 
borfprung. Dort beichäftigte Arbeiter 
ftellten Nachforfchungen nach Freil an 
und fanden feine Leiche. 


Infpeftor Myers an Derlegungen aejtorben 
Der jtädtifche Bürgerfteig-Anfpektor 
Sohn T. Myers, 277 Loomis Str., ift 
im Eountyhofpital an den Berlegun- 
gen gejtorben, ivelhe er bei einem 
Sturz von der Treppe im Haufe 189 
Elarf Str. und bei dem darauf folgen- 
den Zufammenftok eines Kraftwagens 
mit der Polizgeiamkulanz, in welcher er 
in’8 Hofpital befördert wurde, erlitt, 
Myers war 41 Jahre alt. 
In einem DPorftadtzuge verjdyreden. 
Robert W. Petty, Reifenber für 
eine biefige Droguen-Großhandlung, 
fiel geitern Nachmittag in einem Bor» 
ftabtzuge der Yllinois » Zentralbahn 
Halteftelle an ber Ranbolph 
Strafe am Herzſchlag todt nieber, 


iblichen A bes Bo 
fol demächige fiß bocgrabige 
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ı  Arfenikhalliger Balfam. 


Knudions angebliche Gründe bei der 
Wahl des Yeichenbeitatters. 


— — 


Durch den Fall Hoch gewarnt. 


Angebliche Vorſichtsmaßregel gegen einen 
Dergiftunas-Beweis.—Das Urtbeil einer 
feiner 


Nachbarin. — Knudſon verbot 


Schwägerin das Baus. 
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Die Stactsanwaltichaft rief in der 
heutigen Verhandlung des Knudjon- 
Prozefjes vor Richter Kavanaah den 
Ehemiter und Pathologen Profeffor 
Walter ©. Haines auf den Zeugen— 
ſtand. Profefjor Haines hat eben er! 
eine längere Krankheit überjtanden, er 
var blat und fprady mit Anjtrenaung. 
Seine Vernehmung war kurz. Nach: 
dem er mitgetheilt hatte, daß er am 
Rufh Medical College als Chemiker 
und an der Univerjität Chicago als 
Pathologe im Verein mit Prof. Hed- 
toen thätig jet und heute zum erjten> 
mal fein Krantenlaaer verlaffen habe 
bezeuate Prof. Haines, daß er bei einer 
chemifchen Unterfuchung des Magens 
und der Leber von Frau finudjon 
Arfenik gefunden hat. Er fünne alier- 
Pings nicht wiljen, wie das Gift dort- 
hin gelangt fei, und auch nicht ange= 
ben, ob da3 Arſenik vor oder nad; dem 
Tode in ven Körper gelommen fei. Die 
zum Einbalfamiren der Leiche benupte 
Flüffigteit habe er ebenfalls geprügt 
und Arfenik darin gefunden, während 
eine andere, gleichen Zwecken dienende 
und von ihm unterſuchte Flüſſigkeit 
kein Arſenik enthalten habe. 

Wie die Staatsanwaltſchaft Lehaup- 
tet, pflegt der nicht arſenikgaltige Val— 
ſam vom Leichenbeſtatter Carlſon be— 
nutzt zu werden. Frau Knudſon ſoll 
bekanntlich den Wunſch ausgeſprochen 
haben, daß Carlſon ſie beſtatten ſolle. 

Trotz dieſes Wunſches ſeiner ſterben— 
den Frau ſoll Knudſon mit der Beer— 
digung den Leichenbeſtatter Timmer— 
mann beauftragt haben, deſſen Bal— 
ſam Arſenik enthielt. Seine Abſicht 
dabei war, nach der Behauptung der 
Staatsanwaltſchaft, zu verhindern, 
daß bei einer etwaigen Unterſuchung 
der Beweis einer Arſenikvergiftung 
gelänge. 

Derdädtige Zeitungsausjchnitte, 

Hilfa-Staatdanmwalt Barbour legte 
dann Seitungsausfchnitte mit Berich- 
ten über den Fall von Johann Hoc 
bor, und die Deteftives D’Donnell 
und Banette bezeuaten, daß fie Die 
Ausfchnitte in Knudfons Haufe gefuun= 
den hätten, gleichzeitig mit dem arznei= 
miffenfchaftlichen Buche, einem weißen 
Pulver und anderen Sachen. Das fei 
am 20. Juli 1906 gemwejen. Die 
Staatsanwaltfhaft nimmt an, daß 
Knudſon durch die Berichte über den 
Tall Hoch auf Hochs Fehler aufmert- 
fam gemacht murde, einen Leichenbes 
ftatter zu mwählen, der einen nicht ar= 
fenithaltigen Balfam gebraudte. 

Die genannten Detektives wollen die 
Ausschnitte in einem Schubfah von 
Knudſons Pult gefunden haben und 
erklären, Knudfon habe ihnen gejagt, 
es jei jeine Gemohnbeit, Zeitungsarti- 
tel auszufchneiden. Anudjon beitreitet 
dies Alles. Die Detektives bezeugten 
aud, daß fie Papiere mit den Namen 
und Ndreffen von Mädchen gefunden 
haben. 

„Wie einen Hund begraben.‘ 

Das Ehepaar Weifer (die Frau iit 
eine Schweiter von Frau KAnudfon) 
wurde nochmals auf den Stand geru=> 
fen und erzählte, daß bei der Rüdkehr 
vom Triedhofe die Nachbarin Frau 
Short zu ihnen gejagt hat: „Er hat 
feine Frau mie ein Vieh behandelt und 
wie einen Hund begraben.” rau 
Weifer gab zu, Frau Anudfon einen 
Brief gefchrieben zu haben, in dem fie 
fich über das Benehmen der Anudfon’- 
fchen Kinder beflaat und verlanat hat, 
daß diefe fie und ihren Mann „Iante” 
und „Onfel“ nennen follen, anitatt fie 
nur mit ben Vornamen anzureden. 
Den Umitand, daß fie die Kinder feit 
der Verhaftung des Vaters nicht be= 
fucht hat, erflärte Frau Weifer damit, 
dat Knudfon ihr das Haus verboten 
habe. Wenn die Kinder jte auf der 
Straße fahen, faate fie, aingen fie auf 
die andere Seite. 

Die drei Kinder AKnudfons waren 
bet der Verhandlung anmefend. 

— 


Gegenflagen. 


Frau Keininger wird von Derwandten ihres 
Gatten als „richtige Teufelin“ bezeichnet. 

Die Kiage 5: Frau K. Leininger 
gegen ihren Gatten Dr. Michael Lei- 
ninger auf Trennung von Tiſch und 
Bett wird augerjcheinlih zu uinem 
lebhaften Kampf ir: den Gerichten füh- 
ren. Martin Leininger, ein Vetter des 
verflagten Arztes, reichte heute im Ge- 
richte eine eibliche Erklärung ein, bie 
Frau Leininger al3 „eine mwahrhaftige 
Zeufelin” binftelt. Frau Leininger 
hatte die Klage gegen ihren Gatten 
angeftrengt, weil er fie angeblich grau— 
fam behanble und zwingen wolle, in 
einer Hütte zu leben, um „ihre Zunei= 
gung t ihn suf die Probe zu ftel- 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— —— —— — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — 
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19. Jahrgang. Ro. 13 


Die Walfhrlinterfuhung. 


Erbebung von Anflagen anaeblich bereits 
beichlofien. 


Spigeldienit der Deriheidtgung. 


| Mit ziemlicher Beftimmtheit verlau- 
tet, dab die Bundes = Großaeiinore- 
nen geitern bejchloffen haben, gegen 
den Er:Bantier John R. Walfh eine 
ganze Reihe non Anklagen zu erheben, 
wahrjcheinlich auch gegen Hrn. Blount, 
den früheren Kaffierer der verfrachten 
Chicago National Bank. Amtlich be- 
ftätigt ift diefes Gerücht indelfen no 
nicht. ? 
Heute befaßte fich die Grand Jury 
pbornehmlih mit Erhebungen über 


jher, der Vertheidiger des Herrn 
Walfb, eingerichtet haben fol, um die 
Vertreter der Anklage zu überwachen 
und vielleicht eine Handhabe zur Be- 
einfluffung von Mitgliedern der 
Grand Jury zu entdeden. Die Ans 
mwälte der Bundesregierung haben 
zwar ebenfall3 Geheimpoliziiten zur 
Verfügung und bedienen ji deren 
auf's ausgiebiafte, aber fie Haben das 
fontraftlich, mährend die Mertheibi- 
aung zu derartigen Mitteln nicht arei- 
fen darf. 

Sn Hampton Reynolds und dem frü- 
beren Poliziften James Gcanlan 
slaubt man zwei von den Spiteln 
der Vertheidigung entdedt zu haben. 
Die Beiden haben ft in jüngfter Zeit 
piel im Bundesgebäude herumgedrückt 
und follen Unmwälten der Regierung 
und anderen Berfonen, welche mit der 
Unterfuhung zu thun haben, nadae- 
ftiegen fein. Bon Wächtern bes Ge- 
bäudes zur Rede aeitellt, bat Rey— 
nold3 eine Art Pajftrfchein vorgewie— 
fen, welcher die angebliche Unterſchrift 
von Charles %. Nagle, dem Hilfsfu- 
1to8 des Gebäudes, trug. Heer Naale 
erklärt nun diefen Schein für gefälfcht: 
Polizift Gurney und der Wächter 
Gamber geben an, Reynolds hätte fich 
ihnen gegenüber für einen Sournaliften 
ausgegeben, der Material für einen 
Artikel fammie. 

Die Grand Nurp vertagte jich heute 
biS zum Freitag Vormittag. Bundes- 
richter Anderfon wird dann bier fein 
und ihren Bericht, bezw. die bejtätig- 
ten Antlagen entgegennehmen. 

— — — 


Einbrecher entflohen. 


Springt durch ein Fenſter in einem Zuge 
und bewerkſtelligt ſeine Flucht 


Als der um 10.20 heute Morgen 
hier fülige Perfonenzug der. Ehicpae, 
Milwautee & St. Baul-Bahn fich mit 
halbftündiger Verfpätung dem Bahn- 
hof näherte, löfte der wegen fünfzehn 
berjchiedener Einbrüche im Rodford, 
S0U., zu ein bis zwanzig Jahren Zucht- 
haus verurtheilte Verbrecher George 
Everett plößlich die Spange, welche ihn 
an einen anderen Zuchthausfandidaten 
feflelte, und ftürzte fich mit Blitzes— 
ſchnelle durch das Fenſter des Rauch— 
wagens, in dem die Beiden ſaßen. Ih— 
nen gegenüber hatten Sheriff Collier 
bon Rodford und einer jeiner Gehilfen 
Pla genommen. Während der Hilfs- 
Theriff fich auf den zweiten Gefangenen 
warf, |prang der Sheriff vom Auge 
und lief dem Flüchtling, melcher von 
der Union Strahe in meftlicher Rich- 
tung zmwifchen langen Reiben von 
Hrahtiwagen davon eilte, nad, Der 
Flüchtling hatte aber einen zu großen 
DBorjprung gewonnen, die ihm nachge— 
Jandten Kugeln gingen fehl, und er 
entrann fomwohl dem Sheriff, mie meh- 
teren Eijenbahnern. welche diefem zu 
Hilfe gefommen waren. Everett hat 
bei dem Sprung durch die Glasfcheibe 
mehrere Schnittwunden erlitten, Er 
it 23 Jahre alt, 5 Fuß 8 Zoll groß, 
hat blafje Gefichtäzüge, eingefunfene 


Anzug. 

Der Sheriff war fo erregt über fein 
„Pech“, daß er erft nach geraumer Zeit 
der biefigen Polizei Mittheiluna 
machte. Da der Verbrecher auch Bier 
befannt ift, fo hofft man, feiner bald 
twieber habhaft zu werben. Der gmeite 
Gefangene wurde pon den beiben Be- 
amten gegen Mittag auf einem Zuge 
der Chicago & Alton-Bahn ſicher ich 
Joliet gebracht. » 


Dampfernachrichten. 


Angelommen, 
Siverpool: Late Manitobe von St. Anbng, W. ©; 
Zeustonic vom Nein York. 
Hamburg: Venniplvanie von New Vor, 
Tortland, Me.: Ontarian bon Glosgom. 
Jotohama: Antilochus, von Tacoma nach Rider: 
pool. 
Hongtong: Emprek of India vom VBancouber. 
Rotterdem:  Peteröburg, dom Rem York nad 


Libau. 

Rem Vorl: Pretoria von Hamburg; dam 
bon Rotterdam; Napolitan Prince kom dei: 
Emofens! von Liban, über Rotterdam, 

Un .Sable Yaland vorbei: Moltte, nem Genua 
—8* New York; Majeftic, vonn Liverpool nah Rein 

ort. 

Philadelphia: Merion von Linerpoof, 
St. Johns, R. B.: Lale Champlain Bew Piper: 


poo 
Abae gangen. 


Tem ort: Colorado nach Hull ſohne Drieſpen 
Welib Prince nah Argentinien wie. 

Agier: Ermp, don Zrieft nah Rein York, 
Mirfeille: Madonna nah Nem Vor 
KRovenhagen: Wlerandra nah Bolton, 
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Arbeit ſucht, wer eiwas zu 


ST BR 


den Spigeldienit, melden Anmwalt Rit: 


Augen und trug einen dunfelfarbigen 


* 


Der Nebeitäträfte ‚verlangt, mer 


1 





B Niedrige 
h Denn hr 


fota, Rorb» und 


Nundreiie : Naten 
nad) dem 


orden und Wellen 


die Abfiht Habt, Koma, Wistonfin, Minnes 
Süd-Dakota (öftlich vom Mifjouri River) 


einen Befuch abzuftatten, könnt Jhr am erfien und britten 


Dienftag eines jeben Monatd dahin- 


und zurüdfahren 


u 
einem Fahrpreis plus 92.00 für bie Hunbreite 
Nach Kolorado, Nebrasta, Wyoming ober ben Blad 
— ſind Tideis zum Verkauf am erſten oder dritten 


jenſtag in jedem Monat für 825.00 die 


reife. 


Rund- 


hr könnt auch verſchiedene andere Punkte weſtlich vom 


Miſſouri River an 


denfelben Daten erreichen zu einem 


Fahrpreis plus $2.00 für bie Rundreiſe. 
Dieſe Tickets ermöglichen Euch einen Aufenthalt von 


21 Tagen, hinreichend 
einer der erfolgreichſten, 
beſichtigen 


Zeit, um den Weſten am Schluß 
je dageweſenen Ernte-Saiſons zu 


Koloniſten Ein⸗Weg-Raten 
Nach Kolorado und den Black Hills am erſten und drit⸗ 
ten Dienſtag eines jeden Monats. 
317.88 nach Denver, Colorado Springs und Pueblo. 
316.78 nach Hot Springs. 


317. oñ nach Deadwood 


—— 


und Lead. 


Der Zugdienſt iſt wie gewöhnlich 


ber norzüglichfte der Chicago & Nortde 


weſtern. 


TICKET-OFFICES: 
212 Clark Str. (Tel. Central 721. 
und Wells Str. Station. 


Thurmſchwalben. 


— 


Hnumoriſtiſcher Roman von Wilhelm Reoec. 


(4. Fortſetzung.) 

„Meinen Sie vielleicht auch, ich will 
Sie beſchummeln?“ rief Frau Dabel⸗ 
ftein. „Sie find früher auch wohl mal 
Droſchienkutſcher geweſen? Ich bin 
Frau Paridom Dabelſtein, ih hab’ 
noch feinen Menjchen um’n Drilling 
befhummelt, — Ne, mein Süßen, ich 
bin ſolvent.“ — Damit g08 Frau 
Dabelftein den Zafchentuchbeutel mit 
Geld aus ihrer SKleidertafche und 
ftampfte ihn mit joldhem Nachdruck 
vor fich auf den Tiſch, daß fämmtliche 
Plats de Menage im ganzen Lokal zu 
flirren anfingen. — „Was kriegen Sie, 
aber'n büſchen dalli!“ 

Der Kellner nannte den Betrag, und 
Frau Dabelſtein zahlte, ohne dem 
Ganymed das übliche Gaſtgeſchenk zu 
verabreichen. 

„So'n Kerdel“, ſagte ſie beim ort- 
gehen zu ihren Töchtern, ohne von den 
grinſenden Mienen der anweſenden 
Gäſte Notiz zu nehmen, „meint, ich 


will ihn um die — h — tr — uup — | 


Zeche betrugen. Seh ih aus wien 
Bechprellerfche?“ 

Damit rannte Frau Dabelftein To 
eilig fort, als es ihre ziemlich bide 
Ratur erlaubte, um den vergefjenen 
„Zora“ per Poft vor dem Tode des 
Berhungerns und Verburftens zu et= 
retten. 

Während deſſen hatte ſich Hagbert 
Krogmann in das Hotel Kontinental 


begeben, wo einige Kuxhavener Ge⸗ 
erwarteten. 
Hier ſollte die Vorbeſprechung über die 
Platze zu errich⸗ 
lenden Fiſchtonſervenfabrik ſtattfinden. 


ſchäftsleute ihn bereits 


Gründung einer am 


Krogmann verfolgte dieſen Plan be: 
reits jeit längerer Zeit und hatte einige 
Kapitaliften de3 
zu interefjiren gemußt. Dies Geſchäft 
nahm ungefähr eine Stunde in Ans 
fprudh und verlief durchaus zu jeiner 
» Befriedigung. Dann fpeifte er im 


Hotel zu Mittag und fieß fich in einer 


Droſchte nach Duhnen hinausfahren. 
Bon dort wollte er mit ber nächſten 
Tide nach Neuwerk hinüber. Bei der 
por vierzehn Tagen erfolgten Rückkehr 
von ſeiner letzten Geſchaͤftsreiſe nach 
Oporto, wo er, wegen ftändigen Rüd- 
gangs des 
in ſeinem 
verkauft hatie — war ihm der zum 
Vaden geeignete breite, ſandige Strand 
der unmittelbar an ber Grenze zwi⸗ 
ichen Elbmündung und See belegenen 
Anfel aufgefallen und hatte ihn auf 
den Gedanken gebracht, auf ihr ein 
Seebad einzurichten. Er mußte, daß 
fie zur z nur bon wenigen Frem⸗ 
den als Sommerfrifche benupt murbe, 
weit e8 an Pla zur Unterkunft und 
den nothwendigen Badeeinrichtungen 
gebrach. Ein dort zu errichtenbes 
Hotel fchien ihm eine ute Kapitals 
anlage, und da er alle feine geichäft- 
fihen Unternehmungen mit größter 
Energie zu betreiben pflegte, fo wollte 


er fogleich durch eigene Prüfung feſt⸗ | 


itellen, ob das Eiland fi) nach feiner 
Lage und fonitigen Verhältnifien zur 
Durehführung des von ihm gejhöpften 
Gedantens eignete. Ueber legteren 
hatte er noch mit Niemand gefpr 
da er das Hotel — und zwar mit bem 
Srlög für bie verfauften Meinberge — 
allein zu gründen beabjichtigte. 
Zufällig war er auf dem Dampfer 


nit den ihm befannten — — 
te | 
gehabt, fich über bie Ber- | 


Damen zufammengetroffen. Er 
nicht nöthig 
anlaffung, die bie drei Frauen als 
Sommergäfte nach der einfamen Inſel 
hinübertrieb, in gleichem Maße den 


Kopf zu zerbrechen, wie Frau Dabel⸗ 


E ſolches bezüglich ſeiner porhin 
ing Kirfcheneffen gethan hatte. Dies 
. fer Grund mar — ba glaubte Hag⸗ 
bert Krogmann al& ficher annehmen zu 
fönnen — die unlängft zurüdgezogene 
Verlobung von Fräulein Dolores. 

- Die Angelegenheit hatte in ben bethei- 
‚Tigten Sreifen peinliches Auffehen ber- 
vorgerufen. Dolores, Yrau Dabel- 
feins Tochter aus ihrer erften Ehe mit 
dem argentinijen Kaufmann Don 
mim Zamora, hatte bis zu dem 
Engagement allgemein als 


Hrtes für ſeine Idee 


Neinerportgefhäfts, einige | 
Befit befindliche Meinberge | 


ochen, | 
d 


tie gegolten. Der Bräutigam, ein Herr 
Sinditröm, Juniorchef des bekannten 
Haufes Lindftröm & Gebauer, hatte 
nach einigen Wochen plöglich feiner 
Braut den Verlobungsring wieder zu> 
gehen lafien, und zwar erzählte man 
fich, daß dies die Folge einer ſehr er⸗ 
regten Auseinanderſetzung zwiſchen 
Herrn Lindſtröm einer- und Frau 
Ddabelſtein, ſowie dem Vormund der 
damals noch nicht ganz volljährigen 
| Dolores andererfeit3 gemefen fei. E3 
| verlautete, daß Herr Linditröm in fei- 
ner Reveweife eine jehr kräftige Note 
angejchlagen und nad Darlegung ber 
betreffenden Vermögenspofumente den 
| Bormund ohne Umjchweife einen alten 
‘ Gauner genannt haben follte, weil bie: 
| fer die in argentinifchen Grundſtück⸗ 
| hupothefen und Kuren ficher angeleg- 
; ten Wermögenzjtüde feines Mündels 
durch intereſſante — und intereſſirte 
i — Söchiebungen in Beſitztitel höchſt 
| zweifelhafter Art umgemanbelt habe. 
Das Verhalten Lindftiröms in biejer 
| Angelegenheit war von ben Yreunben 
| ber Dabeliteins zwar ſehr getabelt 
‚ worden, doch mußte man anbererfeits, 
daß Frau Dabelſtein durch erhebliches, 
wenn auch gutgläubiges Herumprab- 
| len mit den glänzenden Vermögen? 
| verhältniffen ihrer älteren Tochter bie 
| Werbung Lindftröms und daburd) in 
' hatte, 
| Dolores dagegen 
| gemein. Sie hatte zunächft in bie Ver⸗ 
| lobung gemilligt, tie es Hunderte bon 
| jungen Mäpchen thun, Die in einer 
itandesgemäßen Verlobung den Auss 
Hang ber Mädchenzeit und die Brüde 
zu dem rofenummundenen Thor des 
Shetempels erbliden. Bald aber war 
das Feuer ihres füdlichen Blutes durch 
das für ſie neue Verhältniß geweckt 
worden, und mit jedem Tage loderte 
ihre Seele ſtärler dem Geliebten ent⸗ 


wachens kam. 
Daher hatten die Damen, die ſonſt 


Abendvoſt, Ehicaa⸗ 


ohne daß ihre fremdartige Schönheit 
einen befonberen Reiz auf ihn aus— 
geübt hätte, Er hatte während feiner 
Ausbilbungs- und Wanberzeit im 
fremden Welttheilen ſchon zu vielen 
pikanten Ueberſeerinnen in die dunklen 
oder auch hellen Augen geſchaut, als 
daß der exotiſche Typ als ſolcher ihn 
hätte reizen können. Aber in dem ver⸗ 
haltenen Schmerz, der aus Dolores’ 
Augen zudte, 
ihrer Geele, das der Welt zu fagen 
fchien: „Sch blute, warum betafteit Du 
meine Wunden? Ach bin müde, marum 
quälft Du mid?“ Es war eimas 


Innerliches und Schwermüthiges, ein 


hören, 


Erbtheil des deutſchen Blutes in ihren 
Adern, das mit weißen, zitternden 
Fingern nach einer theilnehmenden 
Hand zu ſuchen ſchien. 

Dann dachte er wieder an Lind⸗ 
ſtröm, der von dieſem „Stern des 
Südens“, wie er Dolores einmal in 
einer Geſellſchaft von einer poetiſch 
veranlagten Tiſchdame hatte bezeichnen 
aus materiellen Gründen ab— 
gejchwentt mar. Er fannte die Lind» 
ſtröm'ſchen Vermögensverhältniſſe als 
glänzend; Lindſtröm hätte aus dem 
dewußten Grunde die Verlobung nicht 
zu löſen brauchen. 

„Lindſtröm iſt von jeher ein großes 
Kameel geweſen“, ſagte er plötzlich im⸗ 
pulſiv zu ſich ſelbſt. 


VI. Kapitel. 
Neue Betanutſchafteunu. 
In beſter Laune rollte Frau Dabel⸗ 
ſtein mit ihren beiden Töchtern durch 


die Siraßen von Döſe, dem eine gute 
halbe Stunde entfernten Duhnen ent⸗ 

gegen. Das Mittageſſen hatte ihr — 
| mit Ausnahme der Bohnen, denen fie 
| einen Gejhmad nad dem Topf nach⸗ 
ſagte — vorzüglich gemundet, und war 


direkt den ſpäteren Eclat herbeigeführt 


auch 
bedauerte man all⸗ 


ben gewor 
gegen — bis die Stunde des Er⸗ I 


im Sommer erfte Babeorte zu be 


fuchen pflegten, die menfchenleere, tes 
' nig befannte Anfel aufgefuht. Frau 
' HYabelftein möllte, Dolores wegen, den 
Bekannten aus dem Wege gehen, und 
piefe felbft follte durch die. Heiltraft 
der Seeluft und der Einfamteit ihre 
durch die gemüthliche Erfehütterung 
| angegriffene Gejundheit wieder befeſti⸗ 


gen. 
So erklärte ſich Hagbert Krogmann 
die Reiſe der drei Damen, und er hatte 
damit im 
Richtige getroffen. 
| angebeuteten Weiſe mit Dolores Za⸗ 
mora beſchäftigten, tauchte ihr Bild 
don Neuem eindrucksvoll vor ſeinem 
geiſtigen Auge auf. Wie dieſer Zug 
| des Leivens ihr ſchönes Antlitz ver⸗ 
klärte und ber Ausbrud: deö Stolzes 
darin einer ſympathiſch berührenden 
| Refignation Plag gemacht hatte! Hag- 
| bert Krogmann war in Gefellfehaften 
\ öfter& 


ihr nicht weniger gut befommen. Ein 
neues Portemonnaie hatte fie fi auch 
gekauft, und den Eilbrief hatte ein 
Kuxhavener Briefträger, den Frau 
Dabelſtein an einer Straßenecke auf⸗ 
gegriffen, gegen ein Douceur von 20 
Pfg. mit noch ganz beſonderer außer⸗ 
regulativmäßiger Eile zu befördern 
verſprochen, ſo daß an der Rettung 
Loras, wie der Mann der Reichspoſt 
beruhigend verſicherte, nunmehr auch 
nicht mehr der Schatten eines Zweifels 
haftete. 


nehmlichfeiten die Reihe wäre. Do: 
(ore3 und Mary miberfprachen ihr 
darin nicht, um jo weniger, ala man 
ja nur noch) durch einen Streifen Matt 
von dem Ziel der Fahrt getrennt mar. 
Ueberhaupt waren bie beiden Töd)- 
ter fehr jchmeigfam. Mary litt unter 
ver Hite, und Dolores hing ihren Ge- 
danten nad. Daher hielt ji) Frau 
Dabelitein, um ihr Unterhaltung?» 
hedürfniß zu ftillen, an den Kutjcher, 
und ließ fi von ihm alles Wiffens- 
werthe aus dem Schafe feiner Erfah- 
tungen mittheilen. jn dem Wunſche, 
ſich die Sympathieen der dicken und 
anſcheinend recht wohlhabenden Dame 
zu erringen, erzählte der Mann denn 
das Blaue vom Himmel her- 
unter. Zuerjt berichtete er über die 
fürcterlichen Schiffbrüche, die im ber= 
gangenen Winter in ber Elbmündung 
paffirt und alle von ihm ſelbſt be— 
obachtet worden waren — ſchrecklich 
war das geweſen! — dann von einem 
Mord, der ſich vor einigen Tagen in 
Altenbruch ereignet hatte, und ſchließ⸗ 
lies eine Geſchichte von einem Mann 
aus Döſe, der von einem angetrunke— 
nen Marn aus Duhnen in einen Ora- 
fen worden war und in bie 
fem beinahe erfoffen wäre, meil er Jo 
dumm gemmefen mar, nicht gleih um 
Hilfe zu rufen. 


„Das ift ja ne graßliche Gegend“, ' 


fagte Frau Dabelftein entjegt. „Schon 
an den Namen mertt man dad. Das 
Scheint fo, als ob in Duhnen denn ja= 
tool all die Dunen und in Dife all die 
Döfigen mohnen.“ — Das ftimmt 
nicht, meinte der Roffelenter pitirt; 
er ſelbſt ſei auch aus Döſe, zu den 


Döfigen rechne er ſich aber datum noch 
lange nicht. 


Großen und Ganzen das 


„Sie hab' ich da auch nicht mit ge⸗ 
meint“, erwiderte Frau Dabelſtein be- 
ruhigend. Gleichzeitig erbot ſie ſich, 


aus⸗ und zu ihm auf den Bock zu ſtei⸗ 


Während ſich ſeine Gedanlen in der 


mit ber jungen Argentinierin 


ufammengelommen und hatte bei bie= 


| fen Gelegenheiten die üblichen konven⸗ 
tionellen Phrafen mit ihr getauscht, 


— EEE 


Die Keime. melde Sals- 
Yräune berurfadhen, errei» 
Sen bie tieferen Geiwebe 
| SHalsbräune nittelit Wbjorption durch 
die Mandeln und berurfas 
Sen die fchredliche, Ichmerabafte Entzündung, 
welde Eiterungen zur Wolge bat. Haldbräune 
it einfach eine Entwidelung don mundem Hals, 
weldeın fo viele Leute leicht audgefeht find. Bei 
diefen entwidelt fi ein bartnädiger oder ber- 
nadläffigter wunder Hals in Haldbräune, Pei 
diefen beißt ein fehnel aeheilter wunder Hals 
eine Vorbeugung der Haldbräune, und nichts 
heilt wunden Hals fo fhnell und fider ald Ton» 
ſiline. 
Viele Briefe wie der nachſtehende beweiſen 
den Werth von Tonſiline in der Borbeunung 


Meine Herren: Seit fünfzehn Dahren 
war ich leicht ſut Salsbraune empfangalich und 
| Hatte am jedem Anfall von 10 Tagen bis zwei 
| Mosen gu leiden und tonnte feine Hilfe finden, 
| Bis 1 Tonfitine au nebraußen begann. 

' Wis bor einem Nabre 


baite i Anfälle 

‚ bon (öbräune, war aber en en * feither 

EEE euren Gebraud von E sent. 

| Sie Vab andere ayniid Leibende aus mer 

AS ine fir u aan 
bat, berd ich € 

Shef-Elert Auditord 

€. Rn., 


| Zongline 
verhũtet 


| 


gen, damit er nicht rückwärts zu ſpre⸗ 
hhen brauche und ſich auf dieſe Weiſe 
eine Halsberrenkung zuzöge. Doch 
lehnte der Mann dieſe Gefälligkeit als 


unnöthig ab, indem er verſicherte, daß 


er bon Berufs wegen am diefe Art ber 


Konverfation gewöhnt fei und Nade 
theile für feine Gefundheit davon nicht | 


befürchte. 


So nahm denn die Unterhaltung in | 


der bisherigen Weife ihren Fortgang, 


bis das Ziel der Fahrt, Hotel „See: | 


ftern“, erreicht war. 


Nachdem Frau Dabelftein den Roffe: | 
{enter entlohnt und fi von ihm in fo | 


herzlicher Weiſe verabſchiedet hatte, als 
feien ſie lebenslängliche Bekannte, for⸗ 
derie ſie von dem herzugeeilten Wirth, 
der ſie dienſtbefliſſen die kleine Frei⸗ 
treppe hinaufgeleitete, für ſich und 
ihre Töchter „zwei Zimmer, mit guten 
Betten.“ 

„Hören Sie, gute Betten will ich 
haben, mit Sprungfedermatraße, we⸗ 
nigftend für mich — ba geb’ ich viel 


auf. 

Der Wirth verficherte ihr, fie merbe 
fich nicht- zu beklagen haben, fie möge 
felbft urteilen; aud) merbe Hotel 


„Seeftern“ in jeder anderen Hinſicht 


aͤllen Anſprüchen gerecht werden. 
‚Na, ich will's hoffen,“ erwiderte 
Frau Dabelftein, „befonders das Efien 
muß gut fein, da geb’ ich viel auf. 
Und — berſtehe ich mich, mein 
Sieber. — Ra, alfo, nun kommt, Kin⸗ 
der, jeßt ioo,'n mir jehen, tie’ mit den 
Betten tft." Damit ergriff fie den Arm 
bes auf einen Wint bed bes Hinzu= 
getretenen Mäbdhens, um fidh von ihm 
nach dem für fie beftimmten Zimmern 
lootfen zu laffen. — 
Corlſebung folato 


lebte zugleich ein Stüd | 


Damit fcehienen die Wider: 
wärtigfeiten ver’ Reife enbgiltig er 
fedigt, und Frau Dabelftein äußerte 
mit dem ihr eigenen Optimismus bie 
Zuverficht, daß nunmehr an ben Ans | 


u 


Der Efitos, 


Stigze aus dem ungarifhen Hirtenleben. Bon 
Geora Widder 

Am Schatten ber Yferweiden, mit 
deren faftiggrünen, langen Zweigen 
die plätfchernden Wellen der träge 
thalwärt8 fließenden Theiß ihr nedi- 
fches Kofefpiel treiben, pflegt die Herbe 
der Mittagsruhe. Die Glühhige der 
fengendheigen Julifonne hat auch ben 
| übermüthigjten Füllen die Luft an tol- 
! en Streihen benommen. Gruppen= 
| weife lagern die Pferde fajt regungs- 
| 108 unter den Weiden, ober ftehen bis 
| an die Bruft im fühlendem Wafler. 
‚Blog der Schweif ift ununterbrochen 
in Ihätigfeit, um die läftigen Stech⸗ 
mücken zu vertreiben. Ab und zu 
ſchnappt ein Pferd nach einer Fliege, 
obder fchlägt zornig nach dem gefürchte⸗ 
ten Quälgeiſt, einer Hummel, aus, 
welche iht Opfer ſummend umkreiſt. 
Sonſt herrſcht Ruhe in der Herde, und 
ſo können auch die Hirten ſich für ein 
Stündchen dem „dolce far niente” hin 
geben. Das thun fie denn auch mit 
Ausnahme eines einzigen, desjenigen, 
der an ber Reihe it, Wache zu halten. 
Heute ift Sandor am ber Reihe. 
hm obliegt die Pflicht, zu achten, daß 
die Herde beifammen bleibe, zu verhüs- 
ten, daß ihr irgend ein Unfall zuftoße. 
Gerade zu diefer Tageszeit pflegen 
| nämlich die Geier die ruhenden Herden 
| zu umfreijen, um dann plöglich, mie 
| der Blih auf ein junges, zartes Fül⸗ 
len herabzuſioßen und es in die Luft 
zu entführen. Auch die Pferdediebe be—⸗ 
ſchleichen die Herden um dieſe Tages⸗ 
zeit mit Vorliebe, wenn der Schlaf die 
don der Glühhitze ermatteten Wächter 
übermannt. Einmal auf dem Rücken 
eines Pferdes, holt den Pferdedieb 
ſelbſt der Wind nicht mehr ein. Da 
heißt es alſo die Augen offen halten! 
üm den Menes (die Herde) beſſer 
überblicken zu können, hat Sandor auf 
einer erhöhlen Uferſtelle Poſto gefaßt 
und läßt ſeine Blicke bis zum jenſeiti⸗ 
gen Ufer der Theiß hinüberſchweifen. 
Von den brennend heißen Sonnen⸗ 


glüht, vibrirt die Luft über der Puß⸗ 
lenlandſchaft und ſteigt wellenförmi 
empor zum blendendenFirmament, pr 
deffen reinem Blau Kleine weiße Wölt- 
chen dahinfchweben, mie ein Haud), mie 
ein feines, duftiges Germebe; wohl die 
Brautfchleier der Feenjungfrauen, 

Und plößlich erfcheint auf dem füb- 
lichen Himmel in entzüdender Yarben- 
pracht ein Stüd märchenhafter Zau- 
‚ bermwelt, ein ftrahlenummobenes, far- 
ı bendurchleuchtetes Regenbogenbild, ein 

glänzendes, fchilferndes Gaufelfpiel, 
| eine Iraummelt, bevölfert mit den 
| Huldgrazien des eenreiches: die Yata 
| Morgana. 

Iraumperloren beivundert der Bur- 
Ihe das phantaftifche Quftgebilbe, das 

| ihn, obmohl er es jchon Gott weiß mie 

I oft Kr immer mieber entzüdt. 

‚ Er ftreicht die fehmarzen Loden, die 
unter dem breitrandigen, fehweren Hut 
herporquellen, binter8 Ohr zurüd und 
blit finnend empor zum farbenpräd- 
tigen Gaufelfpiel der Lüfte. 

Plöglich Fchredt ihn ein ferner Hilfe- 
ruf aus dem machen Iraume und 
gleichzeitig vernimmt er auch ein Ge- 
trappel, etwa mie der Hufichlag eines 
galoppirenden Pferdes. Näüh wendet er 
fich in die Richtung, aus der der Hilfe- 
ruf ertönte, 

Ein grauenerregender Anblid! Die 
ſchöne Juliska, die Tochter ſeines Sza— 
| mado, die ihrem Vater aug dem nahen 

Gehöft das Eifen bringt, von einem 
| Stier verfolat. 
| Das Mädchen, deifen rother 
: das foloffale Thier müthend gemacht 
| zu haben jcheint, lief, ja flog aus Lei— 
ı besfräften der Herde ihres Vaters zu, 
| doh mar deutlich fihtbar, daß das 
Thier das Mädchen früher erreichen 
würde, ehe es dem Mädchen gelang, 
den Lagerplatz der Hirten zu erreichen. 
An diefem Falle ift aber das Mädchen 
rettungslos verloren, denn eö3 mirb 
pon dem müthenden Thier auf die Hör- 
ner gefpießt, emporgefchleudert und 
dann zu Brei zerftampft. 

Einen Pfiff ausftoßend und fi 
feinem auf den Auf jofort herangalop⸗ 
pirenden Pferde auf den Rücken zu 
ſchwingen, iſt für Sandor das Werk 


eines Augenblickes. Dann drückt er ten jede Phaſe 


dem Pferde die Sporen in die Weichen 
und wie der Wind ſauſt er dem in ſei— 
ner Todesangſt alle Kraft 


Appetitlofigkeit 


{ft ein fiheres Zeichen Dali wir 


Br. Aunust Kornig's 


Hamburger 
Tropfen 


nötbig haben zur Euleichterung 
und Beilung eines Berborbenen 
Wagens, gegen welche diefelben 
_ ala unfchibares Mittel befannt 
find. Gie wirken auch gegen 
Gäuere des Magens verurfacht 


ErCrara>rararCrC>ol>i>rirä>ariHmisrä>rh>ire>e>ä>ärerä>en 


"gpreiß, 606 bie Blafihe. 


Rod | 


| 


ftrahlen wie von fyeuergarben burd= | gen zu 


| 
| 
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‚ Mittwody, den 16. Zannar 1907, 


genden, laut Treifchenden Mädchen ent- 
gegen, en er gleichzeitig den Ka= 
ritas (Miemenpeitjche), den er um 
Bruft und Achjel geridelt trägt, und 
in veffen Ende ein biegfamer Draht 
eingeflochten ift, loslöſt. 

An die Nähe des Mädchens gelangt, 
bringt er fein Pferb mit einem Shen: 
feldrud zum Stehen: 

„Hürchte Dich nicht, Julista!“ ruft 
er ihr ermuthigend zu. Dann ergreift 
er den kurzen Beitjchenftiel und 
ihmwingt, nachdem das Mädchen an 
ihm worübergerannt, die lange Peitſche 
im Kreiſe um den Kopf. In dem Mo— 
ment, als das wuthſchnaubende Unge⸗ 
thüm in die Nähe des, das Mädchen 
verdeckenden Reiters gelangt, ſauſt ihm 
das drahtgeflochtene Ende des Karikas 
mit beißendem Hiebe und laut knallend 
auf die Naſe, in die der dünne Draht 
tief einſchneidet. 

Der unerwartete Angriff, noch mehr 
aber der ſchmerzhafte Hieb, macht den 
Stier für einen Moment ſtutzig. Aber 
auch nur für einen Moment, denn im 
nächſten ſtürzt er ſich, mit zu Boden 
geſenkten Hörnern, auf den Reiter, der 
ihn nicht nur um ſeine ſichere Beute 
gebrachi, ſondern ſogar zu verlegen 
gewagt hat. 

Ein fürchterlicher Kampf entbrennt. 
Denn der Pußtaſtier iſt kein kleiner 
ſpaniſcher Kampfſtier, ſondern ein 
Koloß von ganz außerordentlicher 
Kraft und — wenn erboſt — ein vor—⸗ 
rg Renner, Auch gibt e8 in der 

ubta feine Bretterwand, mie in der 
Arena, hinter welche der VBedrängte 
fich retten fann, und aud) feine Zorea- 
dores und Picadores, die die Aufmerf- 
famfeit des Stieres vom Vebrängten 
ab und auf fich Ienten. Diefer Kampf, 
der fich auf meilenweite Streden aus= 
dehnen fann, muß ausgefochten werden 
zwifchen den beiden Kämpfern, deren 
einer unbedingt das Leben lajjen 
muß... . 

Der Burfche figt auf dem ‘Pferde 
tie Hingegoffen. Ein Schenteldrud 
genügt, um das Pferd beifeite |prin- 
Ioffen, fo daß der Stier, im 
wilden Anlauf innezuhalten, nicht im 
Stande, an dem Reiter vorbeijtürmt. 
Er hat diefem nichts anhaben fönnen, 
hingegen trifft ihn ein neuer Peitſchen⸗ 
hieb, gerade in's Auge. Der furcht⸗ 
bare Schmerz taubt dem halb geblen- 
deten Stier auch den legten Reſt der 
Belinnung. In Gegen fliegt ihm der 
Schaum vom Maule, und mit entjeh- 
lichem Gebrüll wendet er fi, um mie 
finnlo3 auf den Reiter loszuftürmen. 
Der aber hat inziifchen das Yangfeil 
vom Sattel losgelöft und in bem Mo- 
mente, ald da8 Pferd dem Anprall de3 
mit aller Wucht daherftürgenden Stie⸗ 
res mit geſchicktem Seitenſprunge aus— 
weicht, fliegt die Schleife des Fang⸗ 
ſeiles dem Stiere um den Hals. 

Und nun nimmt der Burſche die 
Peitſche zur Hand, und wie Hagel 
praſſein die Hiebe auf den vorbeige⸗ 
tannten Stier hernieber, feinem Rü- 
den ganze Hautftüde entreißend. Che 
der vor Muth und Schmerz jchon ftöh- 
nenbe Stier den mißlungenen Sturms 
lauf zu verlangfamen im Stande ift, 
nimmt Sandor das Fyangfeil, deifen 
Ende er mehrere Male um die Hand 
gerwidelt hat, auf die Achiel, gibt fei- 
nem Pferbe die Sporen und nun fauft 
er an dem Stiere vorbei, ihn in’s 
Schlepptau nehmend, ihm aber gleich- 
zeitig die Kehle zufchnürend. 

Selbit wenn er nicht wollte, muß 
der Stier dem Reiter folgen. Er mill 
aber! Zerftampfen will er ihn! Aber 
Sandors Pferd ift ein vorziiglicher 
Renner und dem Stiere jchnürt das 
Seil die Kehle zu! Schon färbt fi 
der Schaum, der ihm aus dem Maule 
herborquillt, blutigroth, er wird immer 
röther und plöglih bricht ihm ein 
ftarker, dampfender Blutitrahl aus ber 
Kehle hervor. Die Kniee beginnen zu 
mwanfen. Kaum fann er dem, das 
Ceil ftraff anziehenden Reiter noch 
folgen. Der Blutſtrahl wird dicker, die 
Kraft verſiegt, und mit der ganzen 
Wucht ſeines durch den ſtürmiſchen 
Lauf nur vervielfachten Gewichtes 
ſtürzt der Koloß kopfüber zu Boden, 
wo er augenblicklich verendet. 

Hochklopfenden Herzens hat Juliska 
inmitten der ihr entgegengeeilten Hir— 
des fürchterlichen Kam— 
pfes verfolgt. Tief athmet ſie auf, als 
fie ſieht, daß der Stier hinter Sandor 


anftren= ! aufammenbridht, und in tiefem Roth 


erglüht ihr Tiebliches Geſicht, als 
Sandor in ſtolzem Siegesbewußtſein 
an ſie herantritt. 

Leuchtenden Auges, mit halbgeöff⸗ 
netem Munde, ſieht ſie da, erwar— 
tungsvoll, bereit, ach ſo gerne bereit, 
ihm um den Hals zu fallen. Auch er 
fühlt die Größe, die Erhabenheit des 
Momentes. Auch ihm leuchten die 
Augen. 

Er möchte e3 ihr jagen, alles, alles, 
twa3 ihm auf dem Herzen liegt, mas 
ihn beglüdt. Er holt tief Athen, 
räufpert fich und endlich bringt er ber= 
bor: 

Iſt Dir auch warm, Juliska? 
— — — ⸗ — 


Heiteres aus der Schule. 


Eine Leſerin theilt der Frankfurter 
Zeitung folgende Schul⸗Anekdoten 
mit: Der katholiſche Religionslehrer 
betritt eine Klaſſe einer Simultan- 
ſchule. Die Kinder haben die vorderen 
Bänke eingenommen; auf der letzten 
fitzi ein Mädchen. Während des Un— 
terrichts richt e3 weiter vor; der Lehrer 
vermeift zur Ruhe; nach kurzer Zeit 
ſetzt es ſich noch eine Reihe weiter nach 
porn. Der Lehrer ermahnt nochmals 
und droht zugleich mit Strafe, 

„Ich gehöre ja gar nicht Hierher,“ 
fagt jept die Kleine. 

„So?“ fragt derZehrer, „wie fommft 
Du dann in die Klaffe?“ 

„Ich gehe in die ifraelitifche WVolt3- 
fcjule,“ erwibert das Mädchen, „aber 
tie ziehen in die Nähe diefer Schule, 
die ich dann befuchen foll; da wollte ich 
erft mal fehen, wie es hier ift!“ 

Eine Schülerin, der das Gefeh der 
Spartaner, daß fie vor Vollmond nicht 
den Krieg) ausziehen durften, nicht 

{ar geworben mar, erzählte: 


een — — 


Imm⸗ — Verkau 


Tauſende und Tauſende von gaugbaren Wagaren müſſen geräumt 


werden um Platz für Sommer⸗ 


Preiſe ſprechen für ſich ſelbſt. 


286--288 
Ost North Ave. 


Biefer Berkauf wird fortge- 
fekt bis Alles verkauft ifl. 
Schaut aus nad den 
Rothen Preis-Zetteln. 


Halber Preis und weniger 
für alle hier angezeigten Waaren. 


für Prlanellette 
29c Morgen - Yäd- 
den, alle Größen. 


59c für Flanuellet 
Wrappers, 
duntel, waren 1.00. 


29€ für ſchwarze 
Unterrdde — 
mit 2 Rufiles, 


für Flanell⸗ 
130 Unterröde, 
Damen-Größe. 
39c für Planell- 


Nachthemden, 
lang und voll. 


” . für geitridte 
15€ Kinder » Ins 
terröde mit Baiit. 


Räumung don Damen: 
und KHinder-Mänteln 


für Damen =» Mäntel — 
3:98 früher8.00. 
m für zwei Racons, loſten 
3.98 3.00 


10.00 und 12.00. 
6.48 


für elegante Mäntel, iva- 
1.4 


ren 12.00. 

Baby Aitrachan oder Eibder: 
2.48 

feine Biber Kinder: Mäntel 
2,98 —jonit 5.50. 

für Bearifin Mäntel, Kap- 


daun, waren 2.98. 
Tuch: und Zibeline Kinder- 
Mäntel, werthb 84.50. 
3.98 pen, Gamafchen und Muff, 
alle zujammenpafiend, waren T.VV. 
Andere Nummern cbenie erniedrigt. 
=”. und 106 fürläns 
a ner » Schlipie, — 
etwas zerdrüdt. 
15c für Flanell- 


Anaben-Binien, 
alle Größen. 


HY% für ledernefauit- 
handicdhube, für 
Knaben. 


3340 f. farbigen 


Shaker Fla⸗ 
nell, ſonſt 8c. 


für unge 
334e bleichten 
Gotton Flanell, Sc 
mwertb. 


2 für Tchives 
—8 ren Cotton 


Siane, 10c Waare. 


Wanren zu machen. Folgende 
Unjer Berluft it Ihr Bortheil. 


e.8.-Eie 
North Avenue 
und 
BA) Mohawt Str. 


1560 


Deutſche 
Strickwolle 
nur ſchwarz 


fur deutſche 
15€ Stridwsliie — 
nur in fchlvars. 


für gehäfelte 
17e Ropiihawis, 
iiwars oder weib. 


102, 55 


warme Bie- 
ber: Shawis, $2 rotb. 


19€ für Slannellet 
Damenaiits, 
alle Größen. 


29€ für ichwarze 
Satine Waiſts 


— 59c wertb. 


79€ für wollene 


Alpacca · 
Waiſts — 1.08 wih. 


Unterzeug für Frauen, 


Männer und Kinder 
7 9c, 136, 17: für gefliehtes Kin: 
c der-Unterzeug, war 15c—3öt. 
13 176, 21e und 2öde für fdhwere 
c Waare, ſonſt 28c bis 50e. 
29€ 35c und 39e für Naturwolle n. 


gran, war Döc bis Törc. 
39e 
59e 


für 3 Sorten Damen-Unter: 
zeug, Ivar 50 —I%. 

für graumollenes Damen-ln- 
terzeng, war 1.00. 

69 für extra Gröhen in Natur- 

c wolle, war 1.25. 
99€ für gefliehtes Männer-Inter- 
zeng, war 50e. 

w für graue Naturwolle, ein gu= 
59e ter 1.00 Werth. n 


Eine Anzahl einzelneStüde ebenſo billig. 
für bedrudte 


534e Flanellets, 


dunkele und helle. 


934 fur perſiſche 


Slanelie — | 
fonit 1öc und 10. 

I für Reſte v. J 
Ta 1216 u. 1öc- 
Futterſtoffe. 


1e das Paar für 
ethubbänder— 
in drei Längen. 


2e für dad 5« 
Badet Sted- 
nadeln, 400 Nadeln. 


2 für Karte — Si⸗ 
cerheitänadeln 
fonit dc. 


EEE 
Gardinen, Gomforters | Räumung von Kleider- 


und Leinen 


>25 29c, 39e, 49e bis 98c für feine 
It Spiten » Gardinen, einzelne 
Sängen, paften zufammen. 


19 1.39, 1.59 und 1.98 für das 
c Baar Nottingham Spitzen⸗ 
Gardinen. Halber Preis weniger. 


” 39e und 49e für das_ Baar 
29c Mull:Gardinen, mit Ruffle, 
das Doppelte werth. 


— für dunkle Comforters, 
30€ 


ren 1.00. 
2 98 und 3.98 f. elegante Daun: 
> feder Gomforters, mit frang. 
Satine, werth 5.00 umd 6.00. 
> w .39e und 49c für leinenes Tiſch⸗ 
Ic tu - DTamaft, feine Vaums 
wolle, fonit 50c, 75c und 1.25. 
und ?4e für 


19€ türtiih rothes 
Mädchen, 25c wertd. Tiſchtuch, Damaſt u. 
Reſter. 

f. echte larrirte 


Tc 11c, 15e nnd 
19e für feidene 59e 
rothe Tiſchtu · 
cher mit Franſen. 


Baby » Hauben, Bis 
au 50c wertb. 
für graue m für weiße Bett- 
59 deren, für ein- 


zelne od. serisriun 
1.00 für ſchwere 


arone Bett · 
decken, mit Franſen. 


wa⸗ 


9£ für Touriſt 
I zuchlappen für 


IE Aranen- 


auben, mit Seiden- 
and. 


15€ für nette__ 
Baby -» Täl- 
hen, waren fonft 2öc 


Belzwanren jchl die Hälfte. 
1 29 Tamen-Musfrat-Scarf, — 
J mit 6 Enden, war $2.48. 

9 ® Dame Sable Opofiam$carf, 

2,39 font für $4.00. 
2 2Damen Brook Mink Scarf, 
(CD doppelt Satine- Futter, mar 
$5.00. Ebenfall3 Blended River Mint 
Scarf, 6 Enden. x 
Blended Gooney Scarf, dops 
1.49 2.98. 


pelte Enden, mar $2 
RT geh 
7I9e ten 1.80. 
1. 98 narder-&tarf 
und Muff. 


2 graue Aſtrachan⸗Muffs, 
59e Cord und Geldtaide. 


mit 


Meltong, 
Alpacas, 
Sniting, 


Damen: 


für weiße Hud- 
dc Handtucher, 


fonft 10c. 
15€ für extra 
ihwere Rod: 
flanelle, ionit ?öc. 
ge für Reiter von 
Strobmatten, 
25c und 29c Wwertb. 
Bei der Yard fo 
biel wie Ahr wollt 
für 12%%c. 


ftoffen und Wailtings 
.,. für dunkle Fancies, jonit zu } 
D34C 12%%c. 
17€ für dunkle ſchwere 
waren 39c. 
29 für feine 383öllige 
c waren 5%. 
s für modernes I63Öll. 
29€ 59e werth. 
39 für 1399Yarb breites 
c tuch, war 79. 
49 für ganzſeidene Waiſtſtoffe, in 
€ gemuitrert, Plaids und ganz 
ſchwarg. 
69 c für 24,3öll. ſchuarze Rock- od. 
Waiſt-Taffeta. 
19€ für mercerirte weite Waift- | 
ing®, jonit 39. 
Eine Anzahl einzelne Refte ebenfo billig. 
® für geftridte Mi 
250 Höschen für F 
Pabies, fonft 50e. 
2 füur weiße 
29e Gomforters f. I 
Rabndetten oderßie- Wi 
gen. 
6 für Nombina- # 
29€ tion Tederfii- 
fen, gutes Ziding. 9 
5 f. ihwere 89c 5 
59 Bettdeten — Y 
in grau oder weiß. 


Sweaterd für Männer | 
Frauen und Kinder 
39€ für wollene Kinder-Sweater®, 


waren 6%. 
980 


für ſchwere Knaben-Sweaters, 

ſonſt 1.98. 

98 für Damen Golf Jackets. — J 
c 1.98 werth. 

1 19 und 1.48 für Die beiten 2.50 

* und 4.00 Swenter®. 5 
1 49 für die neuen Männer- 

- Jacken, ſchwere einfarbige J 
Waare, ſonſt 3.00. 
29€ für Männer Negligee -» Hem- 

den, 50c wertb. f 
IC 29e und 39e für Männer- 

Nachtgemden, in Muslin,Cam: f 
brie und Flanell, da3 Doppelte mwertb. R 


Dieſet berkauf wird ſorlgeſehl dis Ales verkauft if. | 


—— — — — 27 — 
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„Die Spartaner durften fih nicht 
por dem Vollmond ausziehen.“ 

Der Sohn eined Aepfelweinwirthes, 
dem das Leſen und Schreiben keinen 
beſonderen Spaß macht, hebt, während 
er vorlieſt, ſeinen Finger. Auf die 
Frage des Lehrers, was er wolle, 
ſagt er: 

„Herr &., ih fann jegt auch einen 
Shoppen einfhenten.“ 

An der Religionsftunde fol bas 
fhwierige Kapitel ehebrechen“ beſpro⸗ 
chen werden. Die Lehrerin ſtellt die 


einleitende Frage, mas die Ehe fei, und | 


erhält von einer Schülerin die Ant» 
wort: „Die Ehe ift, menn ein Mann 
ein Mädchen gern hat und läßt fie 
dann fißen.“ 


Das Mädchen hatte offenbar von. 
gebrochenen Ehenerfprecen gehört und ı 


diefeg Wort mit „ehebrechen“ ber- 
mechjelt. 

“ Ein Beitrag zur Lehre der Abftam- 
mung bes Menjchen: Bei ben Kleinen 
wurde in der Neligionzftunde die 
Schöpfungsgeſchichte durchgenommen, 
und die Lehrerin verſprach den Kin⸗ 
dern, ihnen, wenn ſie recht artig feien, 
zum Schluffe ein Bild zu zeigen. Sie 
holte au; eind der biblifchen Bilder, 
Adam und Era im Paradiefe darftel: 


. SASTORLA füssugipud Inte. 


= ID: On I bone Mae Di 


fend, und fragte, wer das ſei. 
„Das find,“ meinte eine Kleine, „bie 
Affe im Zalagifche Garde.“ 
Ein fünfjähriges Mädchen mohnte 
dem Unterricht feiner größeren Schme- 
fter bei, die faul ift und gezanft mwirb. 
„Wenn du nicht ordentlich Ternft,“ 
fagt auf einmal die Kleine, „Eriegft du 
feinen Mann!“ 
In einer Sachſenhäuſer Schule 
wurde der Choral „Eine fefte Burg ift 
unfer Gott” befprochen und er follte 
aufgefagt werden. Ein ftrammer 
unge fommt an’ Auffagen und 
fpricht mit Pathos: 
„Ein fefter Borfh ift unfer Gott.” 
Ein Lehrer madt einen ABE-Schü- 
gen darauf aufmerffam, daß bie i- 
Pünktchen bei ihm fehlen. 
„Schabet nichts, Herr Lehrer,“ ift 
die Antwort, „die fann man nod) ſpä 


ter fegen.” . 
— — — — 
Gegen wunden 3 uub Erlältungen gebraudt 
—8— vrobeflalche I0c. 


— Das Anhänafel.—Bater: „Da 
fchreibt unfer Friß, daß er das Era- 
men beitanden hate und zwar: fumma 
cum laude.“ — Mutter: „Wenn er’s 
nur b’ftarden hat, ’3 andere wisd ihm 
nir fhaden.“ 


Trögt üs 
en 





Mie eine Yhr. 


Das menfchliche Syitem tft wie 
eine Uhr. Wenn etwas pahirt ſo 
wird das Werk nicht richtig gehen 


n eilt damit zu dem Uhrmacher. Hunderte von Uhren werden 
— geſandt wenn ein Tropfen Oel das Werk wieder in I 


Gang bringen würde. 


fornit’s 


Alpenkräuter- 
— 


das alte Kräuterheilmittel iſt der Trop fen Oel welcher das menffie 


Syitem wieder friſch 


in Gang bringt. Er entfernt die Unreinigkeiten we 


Stockungen im menſchlichen Körper hervorrufen, und ſtärkt alle Organe. 
Beine Apothe sfermedizin. ft nur Dur Spezial-Agenten zu beziehen. 


= DR. PETER FAHRNEY & SONS CO., 112-114 So. Hoyne Ave., Chicago, Il, 


Teſegcaphiſche Depeſchen. 


Geliefert vos ber "Assooiabed Prone”. 
hand. ® | 


Bahnungiüd. 


Norristomn, Pa, 16. Jan. Zu | 
Bridgeport, in der Nähe bon bier, er= | 
plodirte der Dampftefjel einer Güter: | 
zuglofomotive der Philadelphia & 
Readingbahn. 5 Mann wurden ges 
tödtet, Darunter der Kondufteur Char 
leg Stein, Heizer Yohn Noblod, die 
Bremjer Roy Scheer und Elmer 
Kane, und ein Unbefannter, welcher : 
die Obhut über einen Viehmagen hatte. 
Scheder8 Leiche wurde ganz in Feben 
geriſſen. 

Raleigh, N. K., 16. Jan. Ein, von 
Florida nordwärts fahrender Zug der 
„Seabord Air Line“ rannte zwei Meis | 
len von hier in eine offene Weiche. Der | 
Dampffeffel der Lofomotive erplobirte | 
und der Zug gerieth durch eine Gafos 
Yinlampe in Brand. Umgefommen tit 
Niemand; im Güterwagen verbrannte 
eine Leiche. 

dr eriolgreide Ballonfahrt. 


Paris 16. Yan. Graf Henri de la 
Baulr machte mit feinem neuen Ienf» 
baren Luftballon wieber eine fehr er= 
folgreiche Fahrt. Er Toll eine Schnel> 
ligfeit von 17 Meilen pro Stunde er= 
zielt und jeden Nugenblid den Ballon 
unter vollfommener Kontrolle gehabt | 
haben. Genau an dem vorher beitimm= 
ten Zandungsplaße jtieg er mit dem 
Ballon nieder. 


Erylofion in einem Steinhrud). 


Monroe, Mich., 16. Yan. Eine 
furchtbare Erplofion ereignete ſich im 
Steinbruch der „Shore Line“, etwa 23 
Meilen füdlich von hier. 

Mindeitens ein Arbeiter, ein ta= 
Viener, wurde getödtet, und ein anderer 
ſchlimm verletzt. 


— oo ——— 
MHuSlanıd, 


Noch fein Ende? 
Sentrumsleute drohen mit Enthüllung 
neuer Kolonialjfandale. — Dänen aufge 
fordert, dem Beifpiel der Polen zu fol 
gen. — Ungarifche Regierung verfolgt 
rumänifche Blätter. 
KEpezialtabeldenefhe ver „R. 9. Staantszeitung".) 

Berlin, 16. Jan. Die Wahlreoner 
des Zentrums beuten anhaltend die 
Kolonialſkandale ſtark aus. Landge— 
richtsrath Gröber, welcher den 15. 
wiürttembergifchen Wahlfreis im leß- 
ten Reichstag vertrat, geht jogar noch 
einen Schritt weiter und kündigt an, 
daß bei der eriten Lejung des Etats 
im neuen Neichstag meitere Enthül- 
lungen über die Kolonialmirthichaft 
auf’3 ZTapet gebracht werden müljlen. 
Dr. Spahn erklärte neuerdings, daß 
die Haltung des Zentrums im Reichs» 
taq die Stellung aller hriftlichen Reli= 
gionen in Deutfchland bedinae. 

Ueber da& Kolonialthema verbrei= 
tete jich auch der Erbprinz Ernjt zu 
Hoheniohe = Yangenbura, ehemaliger 
ftellvertretender Kolonial = Direktor, 
welcher im Gothaer Wahlfreife fandis 
birt, in feiner jüngiten Rede ausführ- 
li. Er erklärte u. U., daß mährend 
feiner Amtsführung die Einmifchung 
des Zentrums in die Rolonialvermwal- 
tung einfach unerträglich geworden fei. 

Gegen die Regierung metterte im 
Pahlkreife Hadersleben = Sonderburg 
der Kandidat der Dänen, H. P. Hanf- 
fen, melcher die Partei als ‘eflens 
Nachfolger fhon im leten Reichstag 
vertrat. Er forderte die Getreuen in 
feiner jüngften Wahltede zu einem 
neuen energifchen Vorftoß auf und 
rieth ihnen, dem Betfpiel der Polen zu 
folgen, welche infolge ihrer zielbemuß- 
ten Propaganda erfledliche Errungen- 
Ihaften aufzumeifen hätten. 

Eine bemertensmwerthe Rede hat der 
greife Großherzog Yriebrich von Ba= 
den bei der Yubelfeier des Karläruber 
Gemwerbevereind gehalten. Er nahm 
die Gelegenheit wahr, nicht nur das 
badifche, fondern das ganze beutfche 
Volt auf den Ernft der Zeit Hinzumei- 
fen und die Deutfchen an die nationa- 
Ien Pflichten zu erinnern. Er appelfirte 
an den Patriotismus der Deutfchen 
und forderte fie auf, die Würde des 
Neiches hoch zu halten und „nationales 
Streben im hödhjften Sinne des Wor— 
tes zu bethätigen.” 

Die ungarifhe Regierung hat das 
ftrafrechtliche Verfahren gegen zahl- 
reihe rumänifche Blätter eingeleitet, 
welche bei ihrer Kritif über die, maß- 
gebenden Gemalten und die berrfchen- 
ben Verhältniffe, forte hinfichtlich der 
tumänifchen Sonderbeftrebungen nicht 
allzu vorjichtig gemefen find. 

Unterha dein für Pardon. 

Zanger, Marofto, 16, Yan. Die 
Häuptlinge des Ben M'ſurſtammes, 
bei welchem der geſchlagene Raiſuli 
Zuflucht ſuchte, unterhandeln jetzt mit 
den Regierungsbehörden, um den nadi⸗ 


gung für ſich ſelbſt und für Raifuft zu 
‘erlangen. _ 


— Wahnfinnig gemorben, töbtete 
der Landmwirtb Geo. H. Morland, bei 
Geneva, D., feine beiden kleinen Söhne 
mit einem Rafirmeffer. Er murbe in 
Haft — 


Ceſegcaphiſche Rolizen 
Inland. 


— Auf der Nickelplatebahn ſtießen 
bei Buffalo, N. Y., zwei Güterzüge | 
zufammen. Ein Angeftelltller getödter, | 
zwei mwahrjcheinlich tödtlih, und ein | 
vierter leichter verleht. 

— Im Paſteur-Inſtitut zu Pitts- 
burg werden jetzt 6 


ſind; ſie gehören faſt alle zu einer 


Familie. 


— Der New VYorker Diſtriktsan— 
walt leitete gegen die Metropolitan- 
Lebensverſicherungs-Geſellſchaft eine 


ebenſolche Unterſuchung ein, wie vor- 
her gegen die „New York Life Inſur- 
ance Co.“ 


— Man glaubt vielfach in Texas, 
daß Joſeph Bailey, welcher beſchuldigt 
wird, ein „Standard Oil“-Budler zu 


ſein, trotzdem binnen einer Woche wie— 


der zum Bundesfenator gewählt wer= | 
den mwird. 

— Kunden der Schlachthäufer auf 
der untern Weitfeite von New York or: | 
ganifirten eine eigene Banf, um feine | 
Geichäfte mit einer andern machen zu 
müffen, welche unter die Kontrolle der 
Fleiſchkombination gerathen iſt. 

— Mit den Stimmen der Demokra— 
ten, und gegen die Stimmen der Re— 
publikaner nahm das Miſſourier Ab— 
geordnetenhaus eine Reſolution an, 
welche Präſident Rooſevelts Verhal⸗ 
ten betreffs Entlaſſung von Negerſol— 
daten gutheißt. 

— Die nordweſtlichen Bahnen, be— 
ſonders die Great Northern, haben 
wieder furchtbar mit der Schneemaſſe 
zu kämpfen, die ſich, kaum irgendwo 
entfernt, raſch wieder durch den Wind 
aufhäufen! Seit Jahren war die Lage 
nicht mehr ſo ſchlimm. In Browning, 
Mont., zeigte geſtern das Thermome— 
ter 55 Grad unter Null! 

— In der, jetzt zu Waſhington ta— 
genden, von New York aus zuſammen— 
gerufenen Nationalkonvention für die 
weitere Vergrößerung des Ausfuhr— 
handels hielt Staatsſekretär Root eine 


Perſonen behan⸗ 


| rer Lamnadi, 


| 


| 


; delt, welche, von dem nämlichen Hund | 


' gebiffen, von der Wafferjcheu beproht | pe Pfarrer 


| 


| 


ı bejtätigt diefe Angabe, jaat aber, daß 


| 
| 
| 


' 
I 


und einer Minimal: -Zolltate, bes 


huf3 befierer Gelegenheit zur Ab- 
gen „mit manchen Ländern“. 
—3+ 2 —— 


Ausland, 


— Schwedens Reichstag trat wieder 
zufammen. 


— Am nördliden Norwegen wurde 
geitern ebenfall8 wieder ein leichtes 
Erdbeben verfpürt. 

— Gomez wird liberaler Präfident- 
fchaftstandivat für Kuba fein, : und 
Zayas Vizepräſidentſchaftskandidat. 


— Die Londoner „Expreß“ ſagt, 
der Nationalreichthum Großbritan— 
niens wachſe wöchentlich um $7,000,, 
000, derjenige der Ver. Staaten um 
$10,000,000, 

— Auf offener Straße in Lübed 
wurde der Er-Reichdtagsabgeordnete 
Ernft Stiller, Direktor der Handel3- 
bant, von Frl. Elifabeth Schulz er- 
fchoffen, die fih dann entleibte. Sie 
hatte Gtiller8 Gattin, die fürzlich 
itarb, gepflegt und forberte dann Stil⸗ 
ler vergeblich auf, fir zu beirathen. 


— — —— — 


Eokalbericht. 
Achtſtundentag aufgegeben. 


Cokomotivführer gewinnen dafür aber eine 
£ohnerhöhung von 40 Cents den Tag. 
Zwiſchen den Lokomotivführern und 

den Eiſenbahnverwaltungen iſt geſtern 

nach zweiwöchigen Verhandlungen ein 

Vergleich zu Stande gekommen, ber 

jede Gefahr eines großen Eifenbahn- 

ftreitö bejeitigt hat. Die Lofomotid- 
führer haben zwar ihre Achtitunden- 

Torderung fallen laffen, dafür aber 

eine Zohnerhöhung von 40 Cents den 

Tag erhalten. Dies bedeutet für bie 

Bahngejelfchaften eine Mehrausgabe 

bon mindeſtens 8840,000 im Nahre. 

Die Abmachung tft mit den 32 Gejell- 

chaften getroffen worden, deren Linien 

fich mweftlich von Chicago und Duluth 
befinden, joll am 1. Februar in Kraft 

treten und betrijfi ungefähr 27,000 

Mann. Der Ausfhuß ber Bahnver: 

mwaltungen wird nun aud; mit Vertre- 

tern der Augführer, Heizer und 

„ZIrainmer“ Rüdiprache nehmen, bie 
eine Berfürzung der Arbeitäzeit for- 
bern. 


63 gibt einen 
guten, feiten 
Grund, 


weshalb jeder Kopf⸗ Arbeiter ſich 
ſtärken kann an 


— 


—A Bud: „Der 
Kosımanı Weg nad 


| ; ; S — 
Thliegung bon Gegenfeitigfeitänerträ= | DRIN. DR DIE \ERHMEHEr, TIEL. NE 
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Dee ee ER ee | Green von der Firma Dgden, Shel: 


avendvon chieago⸗ 


Biſchof ſos lowsris Ableben. 


Ein anderer Geiſtlicher der „unabhängige 
katholiſchen Kirche“ ſchwer erkrankt. 


Die amtliche Unterſuchung über den 
Tod des Biſchofs Koslowski von der 
„unabhängigen katholiſchen Kirche“ iſt 
noch nicht abgeſchloſſen, indeſſen von 
den Aerzten, welche die Leiche des Ver⸗ 
ſtorbenen unterſucht haben, auf durch— 
aus natürliche Urſachen zurückgeführt 
worden. Es ſind aber dem Koroner 
unter der Hand Mittheilungen ge— 
macht worden, welche ihm auch die 
Vernehmung von Xerzten wünjchens- 
merth erfcheinen laffen, welche von Dr. 
Malachemsti zur Konfultation über 
den Fall des Bijchofs Koslomsti hin- 
zugezogen worden jind. Die Yort- 
jfegung des AInquefts ift nun bis zum 
nächjiten Mittwoch verfchoben worden. 

Als ein auffällig erfcheinender Ums 
ftand wird es bezeichnet, daß der Pfar- 
oder Lepinsti, aus 
Buffalo, einer der Geiftlichen der von 
Koslomati gegründeten Sekte, welcher 
nach Chicago gefommen ift, um Ko3= 
lomsfi nocheinmal zu fprechen, bier 
ebenfall3 jchwer erfranft tft, und zwar 
unter Kranfheitserfcheinungen, melde 
| ben behandelnden Werzten verdächtig 
| borfommen. Der Mann fol plötzlich 
in Keampfe verfallen und dann lange 
ohne Bewußtfein geblieben jein. 

&3 wird berichtet, daß ein Freund 
des Koslomäfi vor einigen Tagen zu 


katholiſchen St. Joſaphats-Kirche an 
der Southport Avenue gekommen ſei 
und dieſem mitgetheilt habe, daß Kos— 
| loms# feinen Abfall von der römischen 
ı Kirche debauere und in deren Schoß 
zurüctehren möchte; fal3 Pfarrer 
Lange, der früher mit Roslomäti eng 
ı befreundet gemejen, diefen befuchen 
wollte, würde er ihn zu Beichte und 
Buße bereit finden. Pfarrer Zange 


‚er eine jchriftlihe Aufforverung bon 
Seiten Koslowskis felber zur Vorbe- 
dingung feines Beſuches bei diejem ge= 
macht hätte. E3 märe ihm dann qe= 
ı jagt worden, dapKoslomafi nicht mehr 
zu jchreiben vermöchte; bald darauf 
fei deffen Ableben gemeldet worden. 


— — an 


Keine Chicagoer in Kingſton. 


Die Eheleute Thompſon wollten zwei Tage 
vor der Kataſtrophe die Stadt verlaſſen. 


Zur Zeit der Erdbeben- und Brand- 
fataftrophe, welche am Montag Nac- 
mittag die Stadt Kingjton auf der 
englifchen Jnjel Jamaika, Weftindien, 
heimfuchte, waren feine Chicagoer in 
der unglüdlichen Stabt, obmohl gerade 
jet die Haupt=-Tourijtenzeit in jenen 
Gemäffern if. Die Eheleute U. 3 
Thompfon von Evanfton waren am 2. 
Januar auf dem Dampfer „Admiral 
Demey” von Bolton nah Jamaika ab- 
gefahren, mollten aber am lebten 
Samſtag von Kingfton nah Havana 
meiterreifen. XÜhompfon betreibt im 
Gebäude 35 Michigan Avenue ein 
Kommiffionsgefchäft. 

Frau und Kind von Mm. Dagden 


don & Eo., die Wittme des reichen 
Sandy-Fabrifanten Kohn Gray von 


ma Hahtood, weilen zur Zeit auf Ja= 
maifa, Frau Green und Kind aber 
nicht in Kingjton, während die Detroi- 
ter Damen in dem bei der Kataftrophe 
zeritörten Myrtle Hotel in ber Un 
glüdsjtadbt gewohnt haben follen. 


— a — 
Schiuf fteht bevor, 


Wahripruh im Shea-Prozeh ift bis Sams- 
taq zn erwarten. 
Vertheidiger Eruice fette heute jeine 
Schlußrede im Shea-Prozeh fort. Er 
hatte fich mit einer Menge Gefjehbücher 
bewaffnet, aus denen er den Gefchino- 
tenen borlas. Die Methoden der 
Staatsanwaltfchaft unterzoq er einer 
Iharfen Kritik, indem er befonders be- 
tonte, daß der ganze Prozet fchon bor- 
ber ülit dem Urbeitgeber-Verbande 
berabrebet worden fei und jeder der zu 
einem Staatäzeugen gewordenen An= 
geflagten feinen Preis gehabt habe. 
Während diefe Leute zum Prozek bor= 
bereitet morben feien, habe man ihre 
Hotelrehnungen bezahlt. Noch mo- 
enlang, nachdem fie ihre Abficht, ala 
Staatszeugen zu dienen, erklärt ge- 
habt, hätten fie mit im Rathe der 
Bertheibigung gejeffen. Warum hät- 
ten fie ihre Abficht nicht gleich befannt 
gemacht? Und nicht zum Staatsan— 
malt, fondern zu den Anwälten des 
Arbeitgeber = Verbandes feien fie zu- 
erst aegangen. Die Staatsanmalt- 
Ihaft follte in folcher Weife nicht ein- 
mal unbewußt von Jemanden benußt 
werden dürfen. 


ee 


Richter Lantry's Entſcheidung. 


Weshalb er Verbot der Straßenbahnwagen— 
Ueberfüllung für rechtswidrig erachtet. 


Heute hat auch Stadtrichter Lantry 
eine Entſcheidung in Bezug auf das 
vom Stadtrath erlaſſene Verbot der 
Ueberfüllung von Straßenbahnwagen 
abgegeben. Wie vorher Kreisrichter 
Carpenter, ſo erklärte auch Richter 
Lantry das fragliche Verbot in der 
Form, welche ihm der Stadtrath ge— 
geben hat, für rechtswidrig. Er 
findet daran auszuſetzen, daß nach 
dem Wortlaut der Verordnung die 
betr. Straßenbahn-Geſellſchaft über— 
haupt keine Wagen auf einer Linie 
laufen laſſen dürfe, auf der es einen 
überfüllten Wagen gegeben hat. 

In einer anderen Streitſache zwi— 
ſchen der Stadt und den Straßen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaften hat der Richter 
heute eine Entſcheidung zu Gunſten 
der Stadt abgegeben. Die „Chicago 
General Railway Co.“ hatte eine 
ſtadträthliche Verordnung beanſtandet, 
laut welcher Straßenbahngeſellſchaften 
die von ihnen benutzten Straßen nicht 
nur zwiſchen den Straßenbahngeleiſen, 
ſondern von Goſſenrand zu Goſſen— 
rand ſprenkeln ſollen. Der Richter 
hat dieſe ar ala zedhtäträftig 
anertannt, 


* alter J äuberhöhle.T 
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Geſtohlene Sadıen i im Werthe von 
taufend Dollars bejhlagnahnt. 


Noch zwei Madchen geſtorben. 


Angebliche Opfer verbrecheriſcher Opera⸗ 
tionen. — Dr. Fox und Johantgen freige⸗ 
laſſen. — Werthvoller Schmuck von einem 
Schleichdiebe erbeutet. 


Zum erſten Male ſeit fünfzehn Jah— 
ren hat die Polizei in der verfloſſenen 
Nacht in dem alten Sammelplatze der 
Mortell-MeGrath-Bande, einer zwei⸗ 
ſtöckigen rothen Holzſcheune an der 
Union und W. 15. Str., Hausſuchung 
gehalten und angeblich geſtohlene Sa— 
chen im Werthe von 81000 beſchlag⸗ 
nahmt. Die Polizei behauptet, daß die 
Mitglieder jener anrüchigen Bande 
entweder in Kämpfen mit Poliziſten 
erſchoſſen, in's Zuchthaus geſteckt 
oder aber aus der Stadt 
worden ſind. 


Zwei Wagenladungen voll Sachen, 
Kleiderzeug, Seidenitoffe und Haus- 
baltungsgegenjtände, wurden aus der 
Scheune nach der Wache an der Mar: 
mell Str. gebradt. Sie jtammen zu= 
meift von einem Einbruch in dem Klei- 
dergefhäft von 3. D. Bromn & Eo., 


ber. 
Die Einbreher Hatten an einem 
Urm eines Telegraphenpfahls Hinter | 
jenem Geichäft ein ©eil 


entfernten Feniterporfprung gejchmuns 
gen. Dann maren fie durch das Fen— 
iter eingeitiegen und hatten die Hinter- 
thür des Ladens geöffnet. Das Seil 
ließen fie hängen. 

Die beftohlene Firma hatte ihren 
Verluft der Polizei gemeldet, und eis 
nige Geheimpoliziften hatten dann in 
den Pfandgefchäften auf der Meitjeite 
Umſchau gehalten, ohne aber eine 
Spur zu finden. Geftern Abend theilte 
eine in der Nähe der Scheune moh- 
nende Frau der Polizei mit, daß zmei 
Männer Kleiderftoffe von einem Wa= 
gen in jenem Gebäude abaeladen hät- 
ten. Sofort begannen Kapitän Ma- 
bone und vier Geheimpoliziften eine 
Ueberwachung der Scheune in der 
Hoffnung, die Einbrecher zu fangen, 
dieſe ließen ſich aber nicht blicken. 
Kapt. Mahoney vermuthet, daß einige 
der vertriebenen Mitglieder der Mor» 
tel-Mc&rath-Bande nach Chicago zus 
rüdgefehrt jind und ihr altes „Hand- 
wert” mieder aufgenommen —* 
Zahlreiche Perſonen auf der Weſtſeite, 
welche in letzterer Zeit von Einbrechern 
beſtohlen worden find, find heute auf- 
gefordert worden, etwa ihnen gehörige 
Sache aus der wiebererlangten Majfe 
zu bezeichnen. 


Blutdürftiger Italiener. 


Mit einem Revolver und einem ges 
ladenen Gewehr bemaffnet hatte der 
Söjährige Italiener Angelo Findige, 
469 5.:Xpe. geitern Abend in der 
Irunfenheit eine Anzahl Landsleute 
bon dem Bürgerfteige vor jenem Haufe 
bertrieben. Gie waren in die Wirth- 
Ihaft von Emido Nacafto im gleichen 
Gebäude geflüchtet, Yindige zerftieß 
eine Yenjterfcheibe und ftecfte angeblich 
gerade fein Gewehr durch die Deff- 
nung, als die Geheimpoliziften Rofen- 
thal und Kannon ihm in den Arm fie: 
len. &3 gelang ihnen nicht ohne Mü- 
be, den Menfchen zu entiwaffnen. 
Verwickelte Geſchichte. 

Der Nachtwächter E. A. Fahneſtock, 
140 Green Str., wurde, wie er der 
Polizei berichtet, Sonntag früh an der 
Morgan und Randolph Sir. von drei 
Männern um ſeine Uhr und 820 be— 
raubt. Eine bei den Pfandleihern 
Baum und Roſe verpfändete Uhr 
wurde von Fahneſtock als ſein Eigen— 
thum bezeichnet. Laut Eintragung in 
den Büchern der Firma wurde die Uhr 
aber bereits am Samſtag Abend ver— 
pfändet und zwar von Harry Clayton. 
Dieſer wurde feſtgenommen und ver— 
ſicherte, ein Gaſt in einer Wirthſchaft 
an der Halſted Str. habe ihm fünfzig 
Cents dafür gegeben, daß er die Uhr 
verſetzte. Nun ſagt aber die Polizei, 
bei der täglichen polizeilichen Durch⸗ 
ſicht der Bücher in Pfandleihgeſchäf⸗ 
ten ſei Rückdatirung eines Geſchäfts 
ſo gut wie ausgeſchloſſen. Stadtrich— 
ter Sadler wird daher die Frage löſen 
müſſen: Wie kann ein Räuber eine 
Uhr verpfänden, die erſt acht Stunden 
ſpäter in ſeine Hände gelangt? 


Schleichdieb macht große Beute. 


Ein Schleichdieb ſtahl geſtern Abend 
aus den Schlafzimmern im Hauſe des 
Kapitaliſten Jas. Walſh, 306 Supe— 
rior Straße, gerade gegenüber von der 
Kathedrale, eine in allen Theilen der 
Welt zuſammengeleſene Sammlung | 
antifer Schmudfachen von unfäßbe: | 
rem MWerthe. Zufällig famen die Toch- 
ter des Haufes, Frl. Dorothy Walfh, 
und ihr Bullendeißer dazu, fonft hätte 
der Gauner wohl au noch anderes 
Gefchmeide im Werthe von $5000 mit- 
genommen. Der Dieb enifam. Ein 
„Kollege“ von ihm ftand während ber 
Zeit an der Ede „Schmiere“. 

Chas. Sekara erwiſchte geſtern 
Abend in ſeinen Wohnräumen im Ge— 
bäude 16 Eldredge Place den Neger 
Sam Johnſon und hielt ihn feſt, bis 
Polizeileutnant Cunningham zurStelle 
war. Der Schwarze ſoll verſucht ha— 
ben, auf den Beamten zu ſchießen, 
wurde aber entwaffnet und überwäl⸗ 

t 


gt. 
Unter dem Hodbahngerüft im der 
Nähe des Humboldt Boulevard tnöpf- 
ten drei Strolche geftern Abend Tnbtn 
zen 1038 N. 40. Ape., jenen 
Weberzteher ab. 

Während U. €. Sutten, 813 Yulton 
Str., geftern Abend in einem Haufe an 
ber Weit Van Buren und Canal St. 
meilte, fuhr ein Sauner mit .. La⸗ 


dung ee haton. 


vertrieben | 


mRurwen, ven 16, Januar 1907. 


‘ Don Worten zu Chaten. 

In F. J. MeNallys Wirthſchaft, 
4659 Halſted Str., geriethen geſtern 
Abend vier Gäſte in Streit. Als dann 
etwa ein Dutzend Schüſſe fiel, kam 
auch die Polizei. Sie erwiſchte aber 
nur John Morley, 517 W. 47. Place. 

Brandſtiftung und Umzug. 

Marcus Gromley, 722 Reba Place, 
Evanſton, wollte heute mit ſeiner Fa— 
milie nach New York überſiedeln. Das 
Hausgeräth u. ſ. w. war verpackt, und 
geſtern Abend ſtatt ete die ganze Fami⸗ 
lie Freunden in Dat Park einen Ab- 
fhiedsbejuh ab. Ein ganz gefährlicher 
Kerl drang nun während der Abwe— 
fenheit der Familie in ihr Haus ein, 
ltahl das fchon eingepadte Silberzeug, 
bei dejfen Auffinden er augenfcheinlich 
einen guten Spizfinn entmwidelte, und 
ftedtte obendrein tas Haus in Brand. 
Als die Familie zurüdkehrte, war ihr | 
bisheriges Sein ein rauchender Trüms 
merhaufen. Gromley, dem auch das 
Haus gehörte, reranfchlagt den Schas | 
den auf $13,000. Er ijt verfichert. | 


Zwei Mädchen an Operationen geftorben. | 


Unter fajt gleichen Umftänden, mie 
die Verfäuferin Emily Miller, jind ge= 
ftern in biefigen Hofpitälern zwei ans 
dere Mädchen geitorben, nämlich die | 
ljährige Anna Barned, 242 ©. | 
Clinton Str., im Hofpital zum Heil. | 
Antonius von Paduc, Douglas Blod. | 
und 19. Str., und die 23 ahre alte | 


| Klara Eufhing, 2814 Bonfie‘d Str., | 


| 


| 


| im Mesley-Hofpital. Tri. Barnes arz | 
; beitete für die Meftern Electric Co. | 


88 M. 13. Str., am Montag Abend | | Montag Abend riefen ihre Eltern Dr. | 


%.%. Stoll, 498 Afhland Boulevard. | 
Dem Arzte gegenüber beitritt das 
Mädchen, da an ihm eine verbrecheri= 


angebracht | che Operation vorgenommen morben 
und fich an diefem auf einen zehn Fuß | fei, geftand e3 aber fpäter 


au, und | 


| nannte eine Hebamme als die Schuldi- 


| 
| 


ge. Den Namen ihres Liebhaber3 
mollte fie nicht angeben. 

Klara Eufbing fand am 3. Januar | 
im MWesley-Hofpital Aufnahme, auf | 
Anordnung bon Dr. %. U. Moehner. | 
Kurz bor ihrem Zode geftand fie, daß | 
fie im leßten Auguft fich heimlich mit | 
einem Mann, Namend McDonald, | 
berheirathet habe, bon ihm aber ver= 
laffen worden fei, und daß eine Hes | 
bamme eine Operation an ihr vorge 
nommen habe. Die Hebamme Ger 
trude Plenz, 3155 Halfted Str., mur= 
be verhaftet, ebenfo McDonald. Der 
— hat heute begonnen. 

Dr. Harry W. For und Chauncen | 
Johantgen find von Stabtrichter &o= | 
ing von der Anklage der Ermordung | 
bon Frl. Emily Miller wegen Mangels 
an Bemweifen freigefprocdhen worden. 

Aus Eiferfucht. 


Harry Spicer, Angejtellter einer 
hieſigen Muſikalienhandlung, gab in | 
Palos Park vier Schüffe auf den Far- 
mer Theodor Cramer ab, ala diefer ge- 
rade an Dtto Buffe Felbfrlichte ber= 
kaufte. Cramer brachte fich durch die 
Schnelligkeit feines Pferdes ungefähr | 
det außer Schußmeite. Er jagt, Spi- 
cer jet ohne jeglichen Grund eiferfüch- 
tig auf ihn und auf feine eigeneGattin, 

Eine angebliche diebifhe Schaufpielerin. 


Miederholte Diebftähle von NKleis 
dungsftüden veranlaßten die Negerin 
Ylorence Rufus, dießrimabonna einer 
hier gajftirenden Theatertruppe, Zum 
Aufpaffen, und da mill fie geitern 
Abend ihre Kollegin Bertha Bromn, 
ebenfalls afrikaniſchen Geblüts, auf 
friſcher That erwiſcht haben, was zur 
Folge hatte, daß Bertha eingeſteckt 
wurde. 

Räuber in Feuerwehr⸗Uniform. 


An der Weſt Monroe, nahe Morgan 
Str., wurde heute früh der Privat— 
wächter Peter Y. Hoff, 2728 Union 
Ape., von einem die Uniform eines 
Feuerwehrmanng tragenden Räuber 
gegen ae: Mauer gedrängt und um 
feine goldene kr und den Revolver 
beraubt. Nah’orfchungen durch Ge- 
heimpoliziften Slieben vergebene. Hoff 
alaubt, ven Ihäter wieder erfennen zu 
fönnen. Diefer ivar bewaffnet. 


Deutidhes Altenheim, 


Dorbereitungen zu dem Bazar in der Nord» 
feite-Turnhalle. 

Am 17., 18., 19. und 20. April foll, 
wie jchon erwähnt, in der Norbjeite- 
Turnhalle ein Bazar zum Beiten bes | 
Deutihen Altenheim abgehalten mwer- 
den. Die Anregung dazu ift bom 
Yrauenberein des Altenheim ausge— 
gangen, auf dejfen Einladung fich ge— 
tern Abend im Germania Klubhauje 
etwa 50 Damen und Herren zu einer 
allgemeinen Beiprehung einfanden. 
Die Gönner des Planes hoffen, daß 
das Deutichthum in feiner Maffe der 
Sade Nntereffe entgegenbringen und 
fih daran betheiligen wird. Den Bor 
fig in der gejtrigen Verfammlung 
führte Frau Marie Kabel. E3 mur- 
den vorläufig folgende, noch weiter zu 
ergänzende, Unterausfchüfje ernannt: 
Vorjigende Prax Marie 
a. Kirchhoff, I. Weik, 

A. — Ei. Bar: 
Birk, €. = 


Seipp, Symil wi Greiner, 2. 
Leicht, J. Sie id, S. Heißler, M. Te: | 
— E. Henning, W. 
e Herren Ph. Maas, 


—— wre und 
E. Niederegger, Heißler, € 
Heihle, 8. Carr, 2. raue, Dr. Saurenbauß, | 
Dartmann, W. Mannhardt, Ch. Meier, . Sei u. 
W. Bartholoman, GH. Wader, €. ilihfein, — 
Brentano, J. Birk, F. Shmidt, R. Schmidt, 
Bus und &. Sriicher. 


Arrangements- Romite: 
Kabell und die Tamen 
Th. Brentano, ©. zen, 
tholomay, W. Sei 


Finang-Komite: Herr A. Maple —— 
und die Herren W. Rehm, F. €. Heiß: 
ler, MW. Auergens und ©. Eſchenb 

Preß⸗Komite: Mg Emil Be „@orichg, a. 
die Herren MW. Michaelis, Frig Glogauer, E 
ſtet, aul F. Hacen Ge. A. dv. Maijom, und u e| 
Damen Frau Siftemann, —— €. Dtterftedt: 2 
2. Mueller und Frl. M. 

BrogrammsRomite: ert G. Rinn, Borfi F gr 
die Herren Geo. v. Maflom, ©. Temes, ©. Butt: 
mann, Alfred — und die Damen R 
Kandler, W. a = M. » *rangius, M. Ham: 
burger und M. Rab 

Detorations- "Romite: "Herr R. Grieher, Zuton, 
nd die Serren U. Steidle, 3. PB. Weber, 
5* 8. — und die Damen M. Kabell, 
Weiß, Buihid und F. Schmidt. 

—— — R. O. Kan —* 2 
figer, und. die Serren Es n3 
Eſchenbutg, F. Poldenwed, 
velling, IE Oum er * 


Ortfetfen, 


Sömi 


meyer, Frau Dr. 


PR Haid 
. Wiebler, ae 


teund, 


—— . 


8. 


CASTORIA 


für Säuglinge und 
DS, er Dia a 
—— von 


EIVERSON& 


i000 bis I008 Milwaukee Ave. 


Benntt die Bortheile diefer großen Bargains, die offerirt werben während bes 
groien Berfaufd des Lagers der Madigan Dry Goods Co. — Gute und jaiien- 
gemäße Wanren zum halben Breis, 


Unterzeug 


3 Kiften bon fließgefütterten, yeried gerippten Leibchen und Hofen fir fiins 
9 — zu 


der, alle Größen, mwerth 19c bis 2 


Reinwollene Leibchen und Hoien für Da= 


men, glatt und gerippt, $1.25 
und $1.50 Werthe, zu 69e und. >9e 


Eine Partie 50c Qualität fließgefütters 
te3 Unterzeug für Männer, dc 


10€ 


Ertra Qualität gerippte mw und Ho⸗ 
ſen für Miſſes, aͤlle Großen ip’ 

bis zu 39e, für 17c 
Tsließgefütterte Hemden und "Hofen für 
«Knaben, befte Sorten, alle Grös 


2 Tifche beladen mit feiner Dualität wollenem DMeänner-linterzeug; über ein 
Tusend Facons umd Farben, werth bis $2, zu 59e, 690 und 


Strumpiwaaren 


Friſche Partien von „Blad Cat S 


Strümpfen fir Knaben, Mädchen ımb Damen — 


die echte 25c Qualität — alte Größen — jhliht baummollene und fließges 
fütterte — zu dem unerhörten Preis von nur, Paar 


Wolfene Strümpfe für Damen, jchlichtes Cafhmere oder gerippt. 
pfe für Knaben und Mädchen, jchmal und breit geribpt. 


MWolfene Striim- 
Mollene Soden in 


einem 
Gaihmere und jchwere Sorten — irgend eine Yyarbe — dieje Strümpfe find {5e 
bis zu 35 das Paar wertd — die Auswahl von der ganzen Partie zu... 


Baummwolleitoffe 


die Yard fir Madras Gingham in 
helfen u. dunflen Farben, werth %. 
die Yard für gefliehte Waifts 
ftoffe, alles aute Mufter, 1öe 


Je 
pt 


mp die Yard für jhmwarg und mei ges 
It ſtreifte „twilled⸗ Hemdenſtoffe, 10c 
werth. 


10e 
39c 


für große baummollene Handtüs 
cher, mwerth 15c. 

für 2 NMard große türkifchrothe 
Tiſchdecken, werth 75e. 


Kleiderſtoffe 


12 die Yard für Mohair Waiſt⸗ 

IC ftoffe, fanch geftreift und far= 

tirt, mwerth 30c. 

16 die Yard für Harbbreite Fancy 
c Kleider: Platds, ferner fchlichtfars 

bige wollene Suitings, werth 38c. 

29 die Nard für 50351. fchweren Zi- 
c befine Kliederftoff, -in dunklen 

Miihungen, 68c-TKerthe. 

39 für reinwoll. Suitings — ſchlicht⸗ 
c farbige Cheviot!, Storm Serges 

und gemijchte jchott, Suiting$, wert big 

zu 98 die Yard, 


Blankets 


150 Paar halbwollene graue Blantets, 10:4 Größe — ſie ſind ein —* 
= den Kanten beichmurt — volle 8. 50 das Baar werth, ZUr-unecn 


Spezialitäten 


„Fleiſhers“ beſtes deutſches 
Stridgarn, per Strang 


ale 


Schwere Rnichoien für inaben, - 
alle Größen, Baar 


15e Befat-Braid — neue Bar: 
tie, zu 


—— — Gröoößen 9 bis 
13146 — unſere 31-Sorte. 


Skating Tams für —* - — 
großer Bargain, zu 


Negligee-Hemden für Knaben, 
50c ®erthe für 


79 


Spezialitäten 
50€ Slannelette Unterröde für 
Damen, zu 25C 
Wintermüten für Männer * 10 
Knaben, 50 Werthe, 3u. c 
Gehäkelte wollene Shawls, 35e 
Sorte für 
$2 Knaben-Neberzicher, feßr 
ipeziell, 3u........ BEER « 1.00 
Gummi- un. Linnen-Sragen für 5 
Knaben und Männer, Auswahl. . c 
Handichnhe und Mittend, ver» 10 
ichtedene Facons, Baar. ...... c 
Bartie wollener ARE -10 
die Auswahl au c 
„Kings“ 200 Yard Spulen Ja > 
den — 4 Spulen für c 


Gehen Sie zu einem deutfhien Arzt, mit 
dem Sie fid) genau ausipredren können. 


„Ale 
Die weltberüßmten Werzte diefer Anitalt heilen imit dauerndem Erfolg 
Haut-, Blut-, Privat» und chronische Leiden, Bla: 


Männerleiden, al® da find: 


alle 


jenentzündung, Nugendberirrungen, Männerſchwäche, Varicocele, Hautkrankhei⸗ 
ten, Sergllopien, dumpfes, bedrüidendes Gefühl im Kopf, Nerdenichnväche, Ner⸗ 


vöſitãt 
röthen, Niedergeſchlagenheit, 


Zittern der 


chwaches Gedächtniß, Abneigung gegen Sefellichaft, unangebradte3 Er= 


Glieder, Kräfteverluit, - Scheuheitr 


Verluft der Energie, nervöfe Schwäche, Schmindelanfälle, Kopfmweh, Schmerzen 
in den Gliedern und alle Kranfheiten, welche auf Uebertretungen der Gejeße der 


Natur zurücdzuführen find. 
Keine Kur 


keins Bezahlung 


Behandlung einfchließlih Medizin nur zwei Dollars den Monat. 


Stunden von 10-—4 Uhr und von 6—7 llhr me 


Conntagd und alle Feier- 


tage nur von 10—12 


Suite I, 


' Deutihhes Theater, 


Die außer der Egmont-Aufführung noch ber 
vorſtehenden Sonder:Dorftellungen. 


Nächten Montag findet im Audi- 
torium, wie jchon wiederholt ange= 
fündigt, eine Aufführung von Goethes 

„Egmont“ durch die Wachöner’fche Ge- 
fellfchaft von Milwaukee ftatt. Wie 
bei früheren Gelegenheiten dieſer Art, 
wird der Reinertrag, welchen die Vor— 
ſtellung ergibt, den deutſchen Abthei— 
iungen der Northweſtern und der Chi— 
cagoer Univerſitäͤt zum Ankauf von 
Buͤchern überwieſen werden. — Als 
Stücke, welche zur Aufführung bei den 
im Laufe der gegenwärtigen Spielzeit 
noch in Powers' Theater ſtattfinden— 
den Sonder-Vorſtellungen zur Auf— 
führung gelangen ſollen, werden die 
folgenden genannt: „Hanneles Him—⸗ 
melfahrt“, von Gerhart Hauptmann, 
am 18. Februar; „Emilia Galotti“, 

von Leſſing, am 25. März; „König 
und Kaifer Heinrich“, von €. p. Wil- 
benbrudh, am 18. und am 19. April. 


— 1: 9 — 
Snpnotifirt feine Gattin. 


Untreue, Graufamfeit und hypnotiiche Der 
fuche führen zur Scheidung einer Ehe. 
Graufamteit, Untreue und die Thats 

fache, daß ihr Gatte fie und ihre Bes 

jucherinnen zu Hopnotifiren pflegte, 
bildeten die Gründe für eine Schei- 
dungsflage, die Frau Jone Baflett ge- 

gen ihren Gatten Albert Bäflett im 

Superiorgericht angeftrengt hatte und 

die von Richter Chetlain heute zu ihren 

Gunſten entſchieden wurde. Die Klä⸗ 

gerin erhielt $1000 für die Erziehung 

ihres jechzehnjährigen Sohnes zuge 
prochen. Der Berflagte, ein Ange- 
ftellter der Dtis Elevator Co., hatte 
fich nicht eingeftellt, um die Klage zu 
befümpfen. Frau Baflett gab an, daß 
ihr Gatte fie zu bupnotifiren pflegte, 
odaf fie nicht im Stande war, aus 
reien Stüden etwas zu thun. Auch 
bre Freundinnen, die Jie befuchten, 
wurden bon dem Berflagten bypnoti= 
firt, der, wenn fie ihre Willenskraft 

verloren hatten, ihnen gegenüber zärt- 

li) wurde. Die Klägerin gab weiter: 
in an, en ihr Gatte fie mißhandelt 
be und ba er aus zärtlichen Ber- 

bältntffen mit anderen Frauen ihr gex 

—— lein Hehl gemacht habe. Ver⸗ 


ne Zeugen ee bie arte 


——— 
treue de 


—I MADISON STR., 2. Floor. 


Hahmarfet Theater Gebände, 


Ghicano, A. 16lan,?,* 


„Der 3 gesmer. Baron,“ 


Die Slidman’iche Theater = Gefell- 
Ihaft im International Xheater an 
MWabafh Ype., nahe Harrifon Str., hat 
mit der Aufführung pon Strauß’ föft- 
licher Operette „Der Zigqeuner-Baron“ 
eine jo quite Wirkung erzielt, daß auf 
bringende3 Verlangen noch verfchiedene 
Wiederholungen der Aufführung erfol- - 
gen. Worerft fteht die Dpereite für 
nädhjiten Freitag, Samftag und Sonn 
tag auf dem Spielplan. 


Hilda Stog freigelaffen, 


Da Kohn Borden, 89 Bellenue PL., 
bon der gegen fein frühere® Dienft- 
mädchen Hilda Stog erhobenen An— 
tlage de3 Diebjtahls zurüdtrat, und 
eine andere Arbeitgeberin, die Gattin 
des Millionärd Edward Hines, Hilba, 
deren Berheirathung infolge der Ber- 
baftung an’ Tageslicht fam, zu ihrem’ 
Gatten nah San Franzisto, Kal., 
fhiden will, fo ließ Stabtrichter Sal⸗ 
der heute bie Anklage ftreichen, 


Die Steuerliften, 


Der Countyelert beeilt fich Heuer 
ganz außergewöhnlich mit ber Yertig- 
ftellung der Steuerliften. Die Liften 
in Bezug auf Yahrhabe werben fon 
nächte Woche vollzählig in den Hän- 
den des County =» Schatmeifters fein, 
und dann werden bie Bürger mit ber 
Bezahlung diefer Art Steuern anfan- 
gen können. Die Liften in Bezug auf 
Liegenfchafter und Gebäube merben 
Anfangs Februar an da Commiy- 
Schatamt abgeliefert werben. 


Dangen und Bangen. 


Bei der heutigen Nachzählung ber 
für die Kongreßfandidaten im achten 
Bezirk, Chad. McGapin und Stanley 
Kunz, abgegebenen Stimmen verlor 
Kunz in fünf Bezirken der 18, Ward 
pi ftarf, daß er McGapin nur no) um- 

rei Stimmen borauß ift. * 





Abendpoſt. 


Eerſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
‚Werausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


wUbenbpoß* » Gchäube, 173-175 Filth Ave. 
de Monroe Straße, . 
CHICAGO - - - - ILLINOIS, 
Telephone 
Weiäftökele, Main 1496, 1497 unb 149% 
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jeder Rummer, frei ins Haus geliefert, 1 Gent 
-Breis det Sonntagpoft 2 Gents 


p 
li, im Boraus bezahlt, in den Wer. 
taaten, portofrei 
Mit Sonntagpoft 


fintered at the Postoflice at Chicago, IL, as 
secend class matter. 


Endlidh ein Eutſchluß. 


Auch im Urfprunglande des „Refes 
rendums“ werden Volksabſtimmungen 
über beſtimmte Geſetze nur dann ange— 
ordnet, wenn dieſe Geſetze von einem 
erheblichen Theile der Bürger bean— 
ſtandet worden ſind. Jeder vernünf— 
tige Menfch wird fich jagen, baß es 
gar nicht anders fein kann, denn Das 
Bolt kann doch unmöglich über jede 3 
Gefeß abjtimmen, das der Stabtrath, 
die Staats- beziv. Kanton=Legislatur 
oder der Bundesfongreß bezw. Natio- 
nalrath annehmen mögen, und folglid) 
muß die „Verweifung“ auf diejenigen 
Vorlagen bejchräntt bleiben, gegen bie 
fi in den Kreifen der Wähler nen- 
nendmwerther Widerftand erhoben hat. 
Daher ift jelbft vom Stanbpunfte ber 
Schmwärmer für Die direkte Gejehge- 
bung duch) das Volt grundfäßlic 
nichts gegen ven Beſchluß des Stadt— 
rathes einzumenden, 
Straßenbahn = Drdinanzen nad) Er- 
Yebigung der nothiwendigen Formali- 
täten rechtskräftig werden jollen, wenn 
nicht bis zum 1. Februar menigftens 
ein Viertel der Wahlberechtigten “eine 
Boltzabitimmung gefordert hat. 
Weberbies jchreibt das jogenannte 
Müllergejeg ausprüdlich vor, daß der 
Stadtrath eine Bolksabjtimmung nur 
dann anordnen muß, ivenn die 
Stadt in’3 Straßenbahnaefchäft gehen 
und „Zertififate” zu diefem Ende aus— 
geben will. Er fann oder darf mei- 
terhin ein Referendum herbeiführen, 
wenn er einer Privatgefellihaft auf 
mehr als fünf Jahre das Recht zum 
Betriebe einer. Straßenbahn verleihen 

till, und mindeftens 10 ‘Prozent ber 
Stimmberedtigten eine Volksabſtim— 
mung verlangen. Endlich kann auf 
den Wunsch von 25 Prozent der Wäh- 
ler eine Volfsabftimmung über jede 
Frage der „öffentlichen Politik“ ver— 
anftaltet werden, aber diefe Abjtim= 
mungen find bloße Meinunasäußeruns 
gen, die feine Rechtsfraft haben. 

Da die neuen Straßenbahn-Drdis- 
nanzen den Straßenbahngejellichaften 
feinen untoiderruflichen oder an eine 
beftimmte Friſt gebundenen „Frei— 
brief“ verleihen ſollen, ſondern nur 
eine „Lizenz“, die zurückgenommen 
werden kann, ſobald die Stadt ſelbſt 
gegen eine im Voraus feſtgeſtellte Ab— 
findungsſumme die Straßenbahnen 
übernehmen will, ſo iſt ein rechtskräf⸗ 
tiges Referendum überhaupt: "richt 
ſtatthaft. Zudem iſt die Frage, die 
dem Volke unterbreitet werden ſoll, 
wenn die betreffende Petition genug 
Unterſchriften findet, ſo geſtellt, daß 
eine wirklich vernünftige Antwort gar 
nicht gegeben werden kann. Denn das 
Volk ſoll gewiſſermaßen zu Protokoll 
erklären, ob es im Weſentlichen 
mit der Form der Ordinanzen einver— 
ſtanden iſt, die dem Stadtrathe am 
15. Januar 1907 vorgelegt worden 
ſind. Was iſt nun weſentlich oder was 
iſt uüunweſentlich? Der Stadtrath 
könnte, wenn die Abſtimmung vernei— 
nend ausgefallen wäre, die Ordinanzen 
in einigen Punkten abändern und 
nachher behaupten, daß er nunmehr 
dem Volkswillen Genüge gethan habe. 
Er und die Chicago City Railway 
Company haben fich freilich „verpflich— 
tet”, die Ordinanzen in ihrer jebigen 
Geftalt fallen zır Taffen, wenn fie vom 
Volte nicht genehmiat werden follten, 
aber das jchließt nicht aus, daß fie in 
etwad veränderter Geitalt doch in’3 
Leben treten würden, Da fomit die 
Bolksabftimmung ganz merthlos fein 
würde, und da die Straßenbahnfrage 
boch endlich einmal gelöft werden muß, 
jo wird hoffentlih das Referendum 
gar nicht erjt verlangt werben. 

Mas die Ordinanzen felbit anbe- 
trifft, fo find fie fo umfangreich und 
periwidelt, daß ein jicheres Urtheil über 
ihren Werth oder linmwerth erjt nach 
jehr Torgfältiger Prüfung abgegeben 
werben Tann. E3 ijt möglich und fo> 
gar wahrfcheinlich, daß fie in mancher 
Beziehung fehlerhaft find. Troßdem 
3. B. die von ber Stadt ernannten 
Sacdperjtändigen das vorhandene Ei: 
genthum der Straßenbahngefellfchaften 
auf rund $50,000,000 abaejchäbt ha= 
‚ben, tt e8 mindejtens zweifelhaft, ob 

m fo hoher Preis bewilligt werben 
‚Follte. Denn die Straßenbahnen fol: 

len ja mit einem Mufivande von 40 bi3 
+ 50 Millionen von Grund aus „ers 
neuert”-mwerben und würden dann, eins 
ſchließlich des Baugewinnes, insge⸗ 

ſammt 90 bis 100 Millionen Dollars 
koſten. Auf dieſe große Summe ſoll 
den Geſellſchaften zunächſt eine Ver— 
zinſung von 5 Prozent zugeſtanden 
werden, d. h. 84,500,000 bis 85, 000,⸗ 
000. Dann erſt ſoll die Stadt von 
dem Reingewinn der Straßenbahnen 
55 Prozent zu beanſpruchen haben. 
Daß ein Antheil am Reingewinn und 
nicht am Rohgewinn feſtgeſetzt iſt, 
läßt ſich mit dem Beiſpiele der meiſten 
deutſchen Großſtädte rechtfertigen. 
Wenn in Chicago die Bücher ber 
Straßenbahngeſellſchaften ebenſo ehr⸗ 
lich geführt werden wie in Berlin, 
und wenn die Intereſſen der Stadi 
hier ebenſo ſorgfältig wahrgenommen 
weerden wie dort, ſo wird ſich gegen die 
Art der Geminnvertheilung nichts ein» 
menden laffen. Als „Iheilhaberin” an 

i Geſchäfte wird die Stabt jeberzeit 
Beirieb- und Dienftverbefjerungen 
- I perlangen können, und die Gefellichaf: 
. Item werben ihre Münfche eher erfüllen, 
bie Stabt 55 Prozent deB et» 

nigen Schabene zu tragen - bat. 
Soll nur die Stabtlaffe gefüllt wer— 


| 
| 


daß die neuen | 
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den, ſo iſt der Antheil am Rohgewinne 
vorzuziehen, ſoll aber das Publikum 
gut bedient werden, ſo iſt der Antheil 
am Reingewinn beſſer, — wenigſtens 
„im Prinzip“. Paßt aber die Stadt—⸗ 
verwaltung nicht auf, was ja leider zu 
befürchten iſt, ſo kann ſie auf die eine 
Art ebenſo gut betrogen werden wie 
auf die andere. 
⏑⏑⏑ 
Ein ſchlechter „Scherz“. 


Wenn dem Hausausſchuß für die 
Handelsmarine daran gelegen war, 
einen faulen Witz zu machen, ſo gelang 
ihm das in hervorragender Weiſe, in— 
dem er die neue ſogenannte Littauer'⸗ 
ſche Schiffahrtsſubſidienbill ausarbei— 
leie und ihre Einreichung an das Haus 
beſchloß. 

Die neue Bill verzichtet auf die ſoge— 
nannten Tonnage-Subſidien, deren 
Höhe nach dem Raumgehalt, bezw. der 
Tragfähigkeit der Fahrzeuge berechnet 
werden ſollten, und nennt dafür die fe— 
ſten Summen, die jedes Jahr den ver— 
ſchiedenen und bezeichneten Schiff— 
fahrtslinien zu zahlen ſind. Im übri— 
gen lehnt ſie ſich, ſoweit bis jetzt be— 
kannt iſt, an die früheren Entwürfe 
an. Insgeſammt verfügt ſie eine 
jährliche Zahlung von $3,750,000 an 
ſieben Dampferlinien. Dieſer große 
jährliche Kuchen ſoll vertheilt werben, 
wie folgt: Der „Pacific Mail“Dam— 
pfergeſellſchaft, die von E. H. Harri— 
man kontrollirt wird — 8700,000 das 
Jahr; der „Northern Pacific“-Dam— 
pfergeſellſchaft, die ſich im Beſitze der 
Northern Pacific-Bahn, bezw. James 
J. Hills befindet, $700,000; ber 
Spredels’fchen Linie nach Auftralien 
$200,000; einer Dampferlinie zwifchen 
New York und Buenos Wired 800,- 
000; einer Linie zwifchen Nem York 
und Rio de ‘antero $600,000, einer 
Linie zwifchen San Frranzisfo und 
Balparaifo, Chile, $600,000, und ei- 
ner New Orleans-EColon Dampferlinie 
$150,000 das Sahr. 

Diefe famofe Bill wurde unter ganz 
eigenthiimlihen Umftänden gezeugt 
und im Ausfhuß angenommen. Gie 
fol! „empfangen“ worden fein auf ei= 
nem Effen, das der Repräfentant Lit- 
tauer, der erjt feit ein paar Tagen 
Mitglied des betreffenden Ausſchuſſes 
it, und am 4. März au3 dem Kon 
areß ausfcheiden wird, vor Kurzem in 
New York gab. Sie ift niemals im 
Haufe eingereicht worden, und fand 
feine Befprehung im Ausfhub. Man 
hatte bislang nie von ihr gehört und 
fie erblidte thatlächlich das Licht der 
Welt zum erjten Male, als fie geftern 
Nachmittag in der befonder3 für fie 
anberaumten Sitzung des Hausaus— 
ſchuſſes für die Handelsmarine vorge— 
nommen und angenommen und ihre 
Einberichtung an das Haus beſchloſſen 
wurde. Sie war bis geſtern Nachmit— 
tag noch ein Embryo ſozuſagen, lag 
noch im Keime, aber ſie war ſo doch 
ſchon mächtig genug, die Führer des 
Abgeordntenhauſes und den allmächti— 
gen Sprecher dazu zu bewegen, das 
Haus um 4 Uhr zu vertagen nur da— 
mit der Ausſchuß für die Handels— 
marine zuſammentreten und ſie zur 
Welt bringen könne. 

Dieſe außergewöhnliche Lebensge— 
ſchichte würde genügen, jede Bill ſehr 
verdächtig zu machen und ihr Miß— 
trauen einzutragen, im vorliegenden 
Falle kann davon aber nicht die Rede 
ſein. Verdacht und Mißtrauen ſchlie— 
ben Zweifel ein; über den Charakter 
dieſer Bill kann aber nicht der ge— 
ringſte Zweifel beſtehen: ſie iſt ein ſo 
ſchamloſer Anſchlag auf Millionen 
Steuergelder zugunſten großer Kor— 
porationen, wie nur einer gedacht wer— 
den kann. 

—— 

Dem Volke wird ſeit Jahr und Tag 
vorgepredigt: deine Handelsflotte muß 
größer ſein und das iſt nur zu errei— 
chen durch Subſidienzahlungen. Man 
kitzelte die nationale Eitelkeit und res 
dete davon, daß das Sternenbanner 
zur Herrin der Meere gemacht werden 
ſolle, und hat es wohl dazu gebracht, 
daß wenigſtens ein Theil des Volkes 
gegen Subſidien nichts hätte, die dies 
herrliche Ziel näher rückten — man 
fühlt die mittelbare Beſteuerung ja 
nicht! Durch die Annahme der Lit—⸗ 
tauer'ſchen Bill würde aber die ameri— 
kaniſche Handelsflotte vorausſichtlich 
um kein einziges Fahrzeug vermehrt 
werden. Denn die beiden Dam⸗ 
pfer-Linien des Pazifik, die zwi⸗—⸗ 
ſchen Seattle und japaniſchen und chi— 
neſiſchen Häfen fahrende „Northern 
Pacific“⸗Dampferlinie der Herrn Hill, 
und die „Pacific Mail“-Linie Herrn 
Harriman, die von San Franzisko aus 
über Hawaii nach Japan und China 
fährt, ſind ſchon ſeit langen Jahren 
erfolgreich in Betrieb und haben 
durchaus genügend Dampfer zur Be— 
wältigung des Verkehrs. Wenn es 
ihnen an etwas fehlt, ſo iſt es „Ge—⸗ 
ſchäft“, genügend Fracht- und Perſo⸗ 
nenverfehr zur Füllung ihrer Fahr» 
zeuge, und nicht Dampfermaterial. 
Daffelde gilt für die Spredels’sche Liz 
nie von San TFranzisfo nad) Auftras 
lien. Die angeblih neuzufchaffende 
Linie von San Franzisfo nad Val» 
paraifo aber wird nur eine Verlänges 
rung ber jebigen Harriman’fchen Linie 
(Zmeiglinie der Pacific Mail) nad 
Panama fein. Mit der Zeit mag hier 
ein neuer Dampfer eingeftellt werben, 
da3 wird aber auch Alles fein und 
mwürbe auch fommen chne die Subfibie, 
Die Subfidie für die Linie Nem Ors 
leans-Eolon ijt ein Happen für bie 


"Die Nieren 


Wenn fie jchwach, träge, erfchlafft find, Iets 
det der ganze Körper. Wernacläffigt fie dar 
rum nicht, jondern laßt Euch durch bie 
Kreuzjchmerzen, das aufgedunfene Geſicht, 
die bleihe Sautfarbe, die rnbeſchwerden 
— und beginnt foglei die Behandlung 
m 


Hood’s Sarsaparilla 


— die beſten und ſicherſten Heilmittel 
en 

In der gewöhnlichen flüſſigen Form oder in 
Ehololabe-ütbergogenen Xableiten, betannt als 
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befannte Morgan. Dampfergefellfchaft 
und wird borausfichtlih auch feine 
Vermehrung der Hanbeläflotte zur 
Folge haben. Bon der Errichtung der 
beiden Linien zwifchen Nem York und 
Rio de Janeiro, bezw. Buenos Aires, 
fann man aber feine mwejentliche Ber- 
ftärfung der amerifanifhen Schiff: 
fahrt erwarten, meil für fie feinerlei 
Bebürfniß vorhanden if. Die Nem 
Yorker Handeläfammer hat fich dur 
mächtige „Einflüffe“ bejtimmen laj- 
fen, fich im Allgemeinen für Subfibien 


(oder any old thing) zur Hebung der 


amerifaniihen Schiffahrt zu erklären, 
doch hat ihr Marineausfchuß nicht-um= 
bin gefonnt, zu erklären, daß e8 in 
New Port an Berjandtgelegenheit 
nach brafilianifchen, argentinifchen und 
fonftigen füdamerifanifchen Häfen noch) 
niemal3 mangelte, indem wöchentlich) 
mindeften3 zwei Dampfer nah Süd: 
amerifa abgehen; daß e3 den Yahrzeus 
gen aber oftian der nöthigen Fracht 
fehle, weshalb die Frachtpreije jehr ge= 
drücdt feien. Die Subfidien fünnen 
unter diefen Uinftänden höchitens dazu 
dienen, die jegigen Dampfer zu ver= 
drängen, bez. ihren- Ahebern den 
Profit zu fichern, den fie Haben möch- 
ten, den dag Gefchäft aber nicht ab= 
wirft, meil e3 zu Elein ift. 

Präfident Roofenelt foll hinter der 
Bill ftehen— da muß man fragen, jeit 
wann ilt der Präfident unter bie 
„practical jokers“ gegangen? Denn 
al3 ganz fchlehten Scherz, als einen 
fehr faulen Wi fann man die Bill 
doch nur gelten laffen. Erinnert man 
Tich noch des Stolzes, mit dem Herr 
Sames %. Hill von „feiner” auf eige- 
nen Füßen ftehenden prächtigen „Nor= 
thern PBacific*-Dampferflotte redete, 
und ivie die Gegner der Gubfibien- 
grabjcherei immer auf die amerifani- 
Then Dampferlinien des Pazifik Hin- 
wieſen, al3 auf den fchlagenditen Be- 
weis der Unnöthigfeit von Subſidien, 
two in der Schiffahrt überhaupt etwas 
zu holen ift? Jetzt ſollen dieſen jelben 
Linien jährlid Millionen gefchentt 
werden— darin liegt der „Wit. — — 


Geftändniffe. 


Zum Verbrechen mwill e3 ber Yli- 
noifer Zegislaturabgeordnete Chipper- 
field erklärt haben, wenn ein Boli- 
zeibeamter, Cheriff, Staatsanwalt 
oder mer fonjt mit der Verhaftung 
oder Verfolgung von Verbrechern zu 
thun hat, von einem Oefangenen ein 
Gejtändniß erpreßt oder zu erpreflen 
berfucht „Durch irgendwelche Graufam= 
feit, Lift oder Täufchung, oder durch 
was gemeinhin „sweat box“ genannt 
wird, oder durch Prügeln, Schlagen 
oder VBedrohen, oder indem dem Ge: 
fangenen Nahrung, Getränf ober 
Schlaf entzogen wird, oder durch An 
wendung der fogenannten Waflerkur, 
oder auf irgend eine MWeife, bie des 
DVerhafteten Furcht erregen Tönnte.” 
Mer gegen diefes Verbot fich vergeht, 
fol mit ein= bis zehnjähriger Einfper- 
rung im Zuchthaufe beftraft werben, 
fol feines Amtes verluftig fein und 
fol unfähig fein zur ferneren Beflei- 
dung irgend welchen Wahl- oder Er- 
nennungsamtes im Gtaate. 

Ein. folches. Gefeh jollte überflüffig 
fein, da erzwungene Geſtändniſſe fo 
wie jo fchon verpönt find im Nedht. 
E3 fann auf das erzimungene Geftänd- 
niß hin niemand fehuldig gefprochen 
merben. 3 darf folches Geſtändniß 
nicht. einmal al3 Beweismittel por Ge- 
richt zugelaffen werden. Ya e8 darf 
das außerhalb des Gerichtes abgelegte 
Geftändnig auch dann nicht gegen den 
Häftling gebraucht werden, menn e3 
nicht durch Graufamteit, Gemaltmittel 
oder-Bebrohung erpreßt, fondern durd) 
gütlihe Zufagen und Verfprechungen 
aus ihm herausgelodt wurde. Mie 
nicht durch Erwedung von Furcht, darf 
das Geftändnif nicht Durch Erwedung 
bon Hoffnung erlangt werben. Alfo 
auch nicht dadurch, daf dem Gefange- 
nen für fein Geftäandniß dbeffere Be- 
handlung oder leichtere Strafe in Aus- 
Ticht geftellt wird. Ob es befler für 
ihn fein würde, ein Geſtändniß abzu- 
legen, hatte einmal ein Gefangener den 
Beamten gefragt, der ihn in Haft ge- 
nommen hatte, Der Beamte antwor- 
tete: „Im allgemeinen ift e8 beffer für 
einen Mann, wenn er jhuldig ift, daß 
er Jich fchuldig befennt, denn er fommt 
dann mit leichterer Strafe davon.“ 
Das Schuldbefenntnif, das der Ge- 
fangene daraufhin ablegte, wurde vom 
Gericht für unzuläffig erflärt und 
durfte nicht zur Senntniß der Ge- 
Ihmorenen gebracht werden. So ent» 
fernt die Möglichkeit fein mag, daß ein 
Unſchuldiger ſich ſchuldig bekenne aus 
Angſt, daß er doch verurtheilt werden 
und daß er durch Leugnen ſeine Strafe 
verſchärfen möchte — das Gericht rech— 
net mit der Möglichkeit und verlangt, 
daß der Angeklagte überführt werde 
durch andere Beweiſe, unabhängig von 
ſolchem Geſtändniß. 

Es bedarf alſo des verlangten Ge— 
ſetzes nicht, um Angeklagte vor unge— 
rechter Strafe zu beivahren. Und e3 
follte des Gejeges nicht bedürfen, um 
Häftlinge vor polizeilicher Mifhand- 
lung zu bewahren, diemeil die Polizei 
fein Recht hat zu Mißhandlungen und 
dafür geftraft werden tann, gleich al- 
Ien anderen Perfonen, unter den be- 
ftehenden Gefegen. Nichtsbeftomeniger 
fommen Mißhandlungen vor. Nament- 
lih bat die Chicagoer Polizei einen 
ſchlechten Ruf in diefer Hinficht, wenn 
man auch nicht gerade Alles und viel- 
leicht nicht bie Hälfte zu glauben 
braudt von dem, mas fchon erzählt 
worden ift über bie Gchreden der 
„sweat box" und bie Martern 
bes „britten Grades“, moburd ange- 
klagte Verbrecher ihre Geftänbniffe 
ans zu entkräften verſucht ha= 

en. 


Obgleich, wie geſagt, das abge- 
preßte Geſtändniß keinen Werth hat 
als gerichtliches Beweismaterial und 
der Angeklagte daraufhin nicht über- 
führt werben Tann, mag e3 großen 
Werth in anderer Hinficht haben. E3 
mag bie Polizei auf die Spur von 


Mitihuldigen bringen, und man ibe 


— — — 


die Erlangung der anderweitigen 
Schuldbeweiſe erleichtern, deren ſie be— 
darf zur Ueberführung der Schuldi— 
gen. Je ſchneller das Geſtändniß er—⸗ 
langt wird, ehe die ſonſtigen Spuren 
des Verbrechens verwiſcht ſind, deſto 
werthvoller wird es für die Polizei. 
Es iſt daher nur natürlich, daß die 
Polizei ſich bemüht um die Erlangung 
von Geſtändniſſen, wenn ſie einen 
Verdächtigen erwiſcht hat. Und es iſt 
recht, daß ſie das thut. Im Intereſſe 
der Gerechtigkeit liegt es, daß man ihr 
dabei kein Hinderniß in den Weg lege, 
ſo lange ſie ſich keines Amtsmiß— 
brauchs, keiner Grauſamkeit, keines 
Zwanges ſchuldig macht. Kann ſie ein 
freiwilliges Geſtändniß von dem Thä— 
ter erlangen, ſo iſt das ein werthvol— 
ler Dienſt, den ſie der Gerechtigkeit lei— 
ſtet. Es wird ihr dadurch vor Allem 
die Gewißheit, daß ſie den Richtigen 
erwiſcht hat. Es wird ihr unnöthige 
Arbeit erſpart. Es wird verhütet, 
daß Andere — Unſchuldige — in un— 
gerechten Verdacht gerathen. Und ſo 
weiter. Auch iſt das freiwillige Ge— 
ſtändniß, ſelbſt wenn es nicht für ſich 
allein genügt zur Ueberführung des 
Schuldigen, doch zuläſſiges Beweis— 
material und erleichtert die Ueberfüh— 
rung. 

Es mag Formen der polizeilichen 
Grauſamkeit und der ungebührlichen 
Beeinfluſſung geben, denen auf Grund 
der allgemeinen Geſetze ſich nicht bei— 
kommen läßt. Und wenn dieſe Lücke 
im Geſetzbuch ausgefüllt wird durch 
das verlangte neue Geſetz, ſo iſt das 
nur gutzuheißen. Aber Herr Chipper— 
field geht entſchieden weiter als noth— 
wendig, wenn er auch jedwede „Liſt 
oder Täuſchung“, die angewandt wer— 
den mag zur Erlangung einesGeftänd- 
niffes, zum Verbrechen ftempeln till. 
Sp meit braucht die Fürforge für die 
Herren Verbrecher doch mahrhaftig 
nicht getrieben zu werden. Man fönnte 
mit gleichem Fuge verlangen, daß bie 
Polizei feine Lift oderZäufhung mehr 
anmwende zum Einfangen ber Per- 
brecher. ©o lange das Geftändniß ein 
freiwilliges ift, nicht duch Zwang, 
nicht durch Ermwedung von Furcht oder 
Hoffnung erpreßt, jo lange ijt ver- 
nünftiger Weife nichts einzumenden 
dagegen, und fteht fein Unfchuldiger in 
Gefahr, dadurch zu Schaden zu fom= 
men. Unnöthig zum Schuße ber Un- 
Thuldigen und unvernünftig ift bes» 
halb auch die weitere Beftimmung ber 
Ehipperfield’fchen Vorlage, berzufolge 
fein außergerichtliches Geftändnig als 
gerichtliches Beweismaterial zugelaſ— 
ſen werden ſoll, wenn es nicht in Ge— 
genwart eines Richters unterzeichnet 
und beglaubigt worden iſt. Der Rich— 
ter iſt nicht immer zur Hand und ehe 
er kommt, mag die reumüthige Stim— 
mung verflogen ſein, die den. Verbre— 
cher geneigt machte zum Geſtändniß. 


— 
Der Benediktinerorden. 


Der Benediftinerorden hat durch die 
am 16. Dez. in. Münjter vollzogene 
Meihe des Abtes Raphael Molitor feis 
ne wachjende Bedeutung in Deutjch- 
land wieder Fundgethan. Geit der 
Aufhebung der Klöfter in den Jahren 
1803 bi3 1806 war der Orden in 
Deutfchland jozufagen unbefannt ges 
worden. Das Merk der Erneuerung 
ging von zwei au Bonn gebürtigen 
Geijtlichen mit Namen Wolter aus, die 
in den Jahren 1856 und 1857 bei den 
Benediktiner der St. Paulsfathedrale 
in Rom als Novizen eintraten und bie 
DOrdenänamen Waurus und Plazidus 
erhielten. Die beiden Brüder erbhiel- 
ten 1860 vom Bapfte Pius IX, die 
Erlaubnit, eine neue deutfche Benes 
diftiner = Kongregation zu gründen, 
Mit Unterftügung der bermwittmeten 
Fürftin Katharina von Hohenzollern 
bezogen fie nach Rüdjprache mit bem 
damaligen Bifchofe von Münjter Jo— 
hann Georg Müller zunäcdhlt das Fleine 
Hofpiz Materborn bei Kleve. Doch 
fand das Brübderpaar hier feine bleis 
bende Stätte; fie gewannen nur einen 
einzigen Nopizen, den jehigen Abt 
Benedittus von Cmaus in Prag. 
Schon Ende 1862 jiedelten fie in das 
frühere Auguftiner = Chorherren-Stift 
Beuron im Donauthale über. Das 
alte Kloftergebaude und die Kirche 
wurden wieder injtand gefegt, und 
bald mehrte jich die Zahl der Mönche. 
Sm Sabre 1868 erhob der Papit das 
bisherige Priorat zur Abtei und ben 
Prior Maurus Wolter zum Abie. Jm 
Anfang der 1870er Jahre erboten fic) 
zwei reiche belaifche Induftrielle, dem 
Orden auf ihrem Gute Marebfons bei 
Namur ein Klojter nebit Kirche zu er» 
bauen, die 1876 vollendet murben. 
SmHerbite 1875 mußten- die Benebit- 
tiner infolge" der Kultarfampfgefeßge: 
bung Beuron, mo inzwifchen jehon die 
Anfänge zu der berühmt gewordenen 
Kunftichule gemacht morden waren, 
verlafjen; fie fiedelten in das ehemalige 
Seroitentlofter Bolder3 in Tirol über. 
Mit Unterftükung des Kaifers von 
Defterreih und des Kardinal-Erzbi- 
fhof3 von Prag hielten fie dann 1880 
ihren Einzug in die Benebiktiner-Ab- 
tei Emaug in Prag. Da die Zahl der 
Mönche bald wuchs, manderte 1883 
ein Theil von Prag aus nad dem in 
ben oberfteirifchen Alpen gelenenen ehe- 
maligen Dom- und Auguftiner-Chor: 
herren = Stift Sedau. Der ebenfalls 
hierhin übergefiedelte Abt Maurus er- 
hielt jeßt den Titel eines Erzabtes von 
Beuron. m Augquft 1887 309g tieber 
eine Schaar von Mönchen in die vor 


Ganz gleich 


twa3 Euer Magenleiden berborrief, Tauft Tos 
aleich eine Flaſche des Bitters. Ihr werdet 
aleich im Anfana die wohlthuende Wirkung 
berfpüren und nicht lange darauf iſt Euer Lei⸗ 
den geboben. 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


ift die Mebizin, die dies feit 53 Jahren ge 
than bat, und fie ift beute noch ebenfo wirt. 


zwölf Jahren verlaffene Erzabtei Beu- 
ton ein. Inzwiſchen waren auch au⸗ 
Berhalb des beutfchen Sprachgebietes 
die Abtei Erbimpton bei Birmingham 
und die Abtei Auauftus in Schottland 
gegründet worden. Ym Anfange uns 
feres Zahrhunderts bezogen Beuroner 
Benediktiner auch die altehrwürbige 
Abtei Maria-Laach, deren alte kunft= 
volle Kirche fie mit herrlichen Wltären 
und Glasgemälden auägeftattet haben, 
zu deren Koften befanntlic) auch Kai 
fer Wilhelm II. beigetragen hat, der 
ba3 Klofter fchon zweimal mit feinem 
Befuche beehrte. In Belgien wurde un 
gefähr zu berfelben Zeit eine zmeite 
Abtei gegründet in Zömwen, jomwie in 
Portugal in Eucujaen?. Die jünafte 
Schöpfung de3 iieberaufblühenden 
Drbden3 ijt die im Jahre 1904 einge- 
meihte St. Yofeph3-Abtei Gerleve bei 
Koezfeld, deren erjter Abt der eben ge» 
meihte PB. Raphael Molitor ift. Die 
ftattlihe frühromanifche Kirche mit 
zwei mächtigen Thürmen ift vollendet, 
der Bau des Kreuzgganges joll dem— 
näcdhjt begonnen werben. 


Das Telegraphennet der Erde. 


Von einem Telegraphennet der Erde 
zu fprechen, ift feine rednerifche Leber- 
treibung, wie die Darlegungen des 
Geheimrath3 Prof. Dr. R. Streder 
bemweifen. Allein von Europa nad 
Nordamerita gehen jechzehn Kabel. 
Die Länge aller Telegraphenlinien be- 
trägt fünf Millionen Kilometer, hun 
dert Mal fünnte man diefe Drähte um 
den Yequator fpannen. Bon den 400,- 
000 Kilometern Geelabel entfallen 
zwei Drittel auf Gropbritannien. 
Während die Landlinien fajt aus» 
Tchließlich den betreffenden Staaten ge= 
hören, befinden ich 85 v. 9. der See= 
fabel im Befig von Privaten. Bald 
machten es die Verfehrsbebürfnifje 
nothmwendig ‚daß zmijchen “ den einzel= 
nen Staaten Abtommen über die Be- 
nußgung der Telegraphenlinien gettof- 
fen wurden. Dem deutjchsöjterreicht- 
ichen Telegraphenvertrage bon 1850 
folgte 1865 eine meitere Vereinbarung 
zwifchen mefteuropäifchen Ländern, 
1875 der internationale Telegraphen- 
vertrag von Petersburg. Seine wich- 
tigften Beitimmungen find: Yugäng- 
lichteit des Telegraphen für jeder— 
mann, Wahrung des Depefchengeheim> 
niffes. Auf dem Telegraphenneß ber 
Erde, das einen Werth non 500 Mill. 
Dollars hat, werden jährlich 400 Mil- 
lionen Telegramme befördert. Es ka— 
men im Jahre auf je 100 Einwohner: 
in Rußland 15, Ungarn 40, Ntalten 
40, Dejterreich 60, Deutichland 80, 
Vereinigte Staaten 90, Belgien, 100, 
Niederlande 110, Franfreih 120, 
England 225, Natal 400 Telegramme. 
Was dieBeförderung des Telegrammzs 
angeht, jo fchreibt man mit dem ge: 
möhnlichen Morfeapparat Jieben bis 
acht Worte in der Minute, während es 
ber geübte Beamte mit dem Klopfer 
auf 25, ja fogar auf 40 Worte bringt. 
Auch fucht man den Strom zum fo= 
fortigen Uebertragen des Telegramms 
in Drudichrift zu benugen. Nament- 
lich hat der Hughes'ſche Typendruckte— 
legraph Verwendung gefunden. Bei 
der Telegraphie des Deutſchen Reiches 
waren Ende 1905 in Benußung: 15,- 
519 Morfe, 2454 Klopfer, 26,392 
Ternfprecher (meift für das flache 
Land), 957 Hughes und 157 andere 
Apparate. Noch fchneller ala mit dem 
Hughes-Apparat läßt fich, mit anderen 
Spitemen arbeiten. Dei ihnen allen ift 
die Vorbedingung, dap man die Zei- 
chen jtatt durch die Hand des Telegra=- 
phijten vielmehr durch einen automa= 
tif Mirfenden, vorher hergerichteten 
Apparat geben Yäßt. Wie fich Photo» 
graphie und Telegraphentechnif vereis 
nen, das zeigen die Schnelltelegraphen 
bon Pollaf und Biraa, jowie von Sie- 
mens und Halsfe. Wie man eine Lei- 
tung gleichzeitia für die Abfendung 
mehrerer Zelegramme benuten fann, 
da& wurde an einem Modell des Bau 
bot’fchen Vielfachtelegraphen jehr deut⸗ 
lich veranschaulicht. Mit dem Baudot’: 
fen Zelegraphen, der 3. B. zmifchen 
Berlin und Paris arbeitet, fann man 
fo, wenn man vier Apparate ange» 
Tchlofjfen hat, 400, wenn acht %'pparate 
angeichlojjen find, etwa 800 Budhfta= 
ben in der Minute durch den Draht 
fenden. Auch auf dem Gebiete der 
Uebertragung von Handfchriften und 
Zeichnungen find bebeutfame Fort» 
Tritte gemacht worden. €3 fei nur 
an bie Kopirtelegraphen von Gray und 
bon Gruhn, die Fernphotographie de3 
Münchener Prof. Korn erinnert. Was 
ift nicht im einem Jahrhundert aus 
Sömmering3 Gedanten, den Napoleon 
I. ala „Idee germanique” verfpottete, 
geworben? 


Militärifhe Ausbildung von Chis 
neſen. 


Aus Konſtantinopel wird vom 15. 
Dezember gemeldet: In der hieſigen 
Kriegsſchule befinden ſich, wie jetzt 
weiteren Kreiſen bekannt wird, ſeit 
etwa einem Jahre fünfzehn Chineſen, 
die durch fünf Jahre eine militäriſche 
Erziehung erhalten ſollen. Die jungen 
Leute, die im Alter von 15 bis 18 
Jahren ſtehen, gehören den beſten chi— 
neſiſch-muſelmaniſchen Familien der 
Mongolei an. Sie ſprechen außer der 
chineſiſchen Sprache die urtürkiſche, 
die frei von den maſſenhaft gebräuch—⸗ 
lichen arabifchen und perfifchen Wör- 
tern ift. In der Kriegsfchule bilden 
die Söhne des himmlifchen Reiches eine 
eigene Klaffe. Auch fenft werden fie 
bon ber Außenmwelt gänzlich abgeichlof- 
fen gehalten. Da ziwifchen der Türkei 
und China Teinerlei Beziehungen ert- 
fttten, fragt man fih, durch meljen 
Vermittlung und auf welche Anregung 
die Chinefen hierher famen. Die An» 
nahme liegt wohl nahe, daß die aus 
China von Zeit zu Zeit nach den Beilis 
gen Stätten von Mefla burchreifens 
den Pilger die Gelegenheit mahrnah« 
men, ihre Söhne im Lanb bes Kalifen 
unterzubringen und ihnen eine militä- 
tifhe Ausbildung zutbeil werben zu 
laffen. Hauptfählich find es ja Chine- 
fen mufelmanifchen Betenntniffes, bie 


ı im ihrer Heimath die gute Kriegerfafte 
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Hilden. Die 


nießen während ihres biefigen Aufent- 
halts die Gaftfreundfchaft bes Sul: 
tan, 


Die Chirurgie als Barietetunft. 


Die Deutfche Medizinifche Wochen: 
Tchrift veröffentlicht folgende Zufchrift: 
‚Dach folgende Mittheilung erlaube 
ich mir, mweitere Kreife aufmerffarh zu 
machen auf tinematographifche Vor— 
führungen von Operationen der Urt, 
wie ich fie vor einigen Wochen in Frei⸗ 
burg i. Br. zu fehen Gelegenheit hatte. 
Die Vorftelungen fanden ftatt in ei- 
nem fogenannten Bioftop-ITheater auf 
dem Meßplatz. Vom üblichen Meßbu— 
dengeſchrei eingeleitet, kamen dort zur 
Schau: 1. Vorführung des Opera— 
tionstiſches; 2. Wiederholung der De— 
monjtration mit einer aufgelegten nad- 
ten weiblichen Berfon; 3. Ausführung 
einer KniegelenfSrefettion; 4. Gehirn- 
punktion nach breiter Eröffnung der 
Schädelkapſel; 5. eine Kyſtomektomie; 
6. eine vaginale Totalexſtirpation. 
Der Ausrufer nannte als Operateur 
einen bekannten Chirurgen. Für die 
Richtigkeit dieſer Angabe ſprechen die 
verblüffende Technik und, ſoweit ich 
aus Photographien weiß, die gut ge— 
troffene Perſon des Operateurs. Er— 
höht ſchien die Schnelligkeit noch durch 
den raſchen Abtrieb der Mechanik. 
Man hatte hier richt mehr den Ein» 
drud, einen Arzt zu jehen, dem Salus 
aegroti suprema lex it, fondern ei- 
nen Menfchen, der Senfation maden 
will um jeden Preis. Hier war die 
Schnelligkeit, nicht die Gründlichkeit 
der Endzmwed. Diefe Empfindung hat» 
ten auch die neben mir figenden Laien, 
tie ih aus zaslreihen Aeußerungen 
entnehmen fonnte. Die vaginale Ute- 


rugerjtirpation twar megen der enor= 


men Blutung geradezu fcheußlic. 
Mehrere Berfoin verließen dabei das 
Theater. Ich glaube mich nicht zu ir- 
ren, wenn ich bekaupte, daß jeber fei- 
nen Stand hodhaöhtende Arzt entrüftet 
fein wird, wenn er erfährt, in melcher 
Meife bier ärztliches Können an ben 
Pranger geftellt wird. Die Aufnahmen 
waren urfprünglic) getwiß gemadt, um 
den Ruhm des Operateurd in marlt- 
Schreierifcher Weite noch zu erhöhen, 
wozu wahrlich fein Grund vorlag. Zu 
Lehrzweden fin) die Vorführungen 
wegen ihrer Kürze und der Haft bei ber 
Ausführung der Operationen völlig 
unbrauchbar. Aber geradezu berierf: 
lich ift ihre Verivendung mie im bor= 
liegenden Falle. Es liegt mir fern, 
hier auf den demoralifirenden Einfluß 
hinzumweifen, den derartige Schauftel- 
lungen an folchen Orten auf die halb» 
wüchſigen Zuſchauer ausüben, bie 
zahlreich vorhanden waren. Vielmehr 
möchte ich die mahßgebenven Stellen 
durch diefe Zeilen veranlaffen, Map: 
tegeln zu ergreifen, um derartige Auf: 
führungen zu verhindern und für bie 
Zufunft unmöglih zu machen. Sie ge 
ben ein völlig verzerrtes Bild vom We- 
fen und der Ihätigfeit des Arztes. 
MWollüftiges Grauen und Abfcheu vor 
einer Thätigkeit, die in der vorgeführ- 
ten Weiſe nicht mehr als Kunit, jon- 
dern als Rohhert erfcheint, find bie 
einzigen Früchte folder Produktionen. 
Zur Barietefunft ift ärztliche Können 
gottlob doch noch nicht herabgeſunken. 
— Dr. Torfel-Brezlau. 


Europaäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchanis' Loan 
& Truſt Co.“ ſtellten ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 

Deutihland: 100 Marf....$23.73 

Defterreich: 100 Kronen.... 20.21 

Schweiz: 100 Franken....... 19.30 

Holland: 100 Gulden...cne 40.10 

Dinemart: 100 Kronen. .... 26.65 

Rubland: 100 Rubel 5 


— — —— 

— Jede Pflicht bindet nur relativ. 

Aber nur eine höhere Pflicht kann von 
ihr entbinden. 

— — — — — 6 — — 


Todes ⸗Angseige. 
Kreunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine liebe Gattin und umjere gute 
Mutter 
Glisabeth Schroeder neb. Babit 
im Alter von 65 Jahren, 7 Monaten und 13 
Tagen am Gonntaa, den 13. Januar, um 2 
., geitorben tit. Die Peerdigung fin» 
onnerftag. den 17. Januar, um 
1 Uhr Nadmittand, vom Trauerbaufe, 170 N. 
Mozart Etr., nah Concordia. Um ftille Theils 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Garl Schroeder, Gatte. 
Garl und Frig, Söhne. 
Sophia Schroeder, Schtwienermutter. 
Garofina, Bertha und Lontie, Töchter. 
Mobert Brummer, Ghriftian Krueger 
und Robert Heitihmidt, Schwieger- 


fühne. 
Garolina Schroeder, Berta Schroeder, 
Schwiegertöchter. mdmi 
Todes ⸗Anzeige. 
Freunden und Belaunten die tranzige 
richt, daß mein neliebter Gatte und unfer 
Henry DBentien 
im A bon 62 Jahren und 5 Monaten 
A um 8:30 Ubr Abends, aeltor» 
ben iit. Beerdigung bom Trauerbaufe, 474 NR, 
Marfbfield Ave. am Ponnerftaa. den 17. Jan., 
um 1 Uhr Nachmittags, nacgdem Foreft Home- 
Friedhof. Um ftile Iheilnahme Bitten die 
trauernden Hinterbliebenen’ 
Henriette Bentien, Gattin. 
Edward, PFrant, Adoiph, Walter, 


Söhne. 
me Biszie ehmal, Tochter. 
— — — — — — — — — 
Todes ⸗Anzeige. 


Allen Freunden und Verwandten zur Nach- 
richt, dab mein lieber Gatti, Vater, Sohn und 


Bruder 

Geora Hamel 
am 15. Zanuar geitorben ift. Die Beerdigung 
findet ftatt bon der Wohnung feiner Mutter, 
634 Haddon Avenue, am Kreitaa. den 18. Jarı., 
Nachmittags 1 Uhr, nah Waldheim. 


Nach» 
Bater 


Zobeß- Anzeige 

eunden und Belannten die traurige Rad 

richt, dat mein aeliebter Gatte und Bater 
Louid Meyer 

am”®Dienitag, den 14. Januar 1907, im Alter 
bon 42 Jahren aeftorben tft. Beerdigung am 
Donneritaa, 1 Ubr aad bom Xrauer» 
baufe, 454 .. nah dem Montrofe- 
Friedbof. m ſtille Tbeilnaähme Bitten bie 
trauernden Hinterbliebenen: 


Katie Meber. Gattin. 

Lonis Meyer, it., Sobn. 
ash tn mi. a, ze 
— Yadre, 11 Monate umd 24 Tage 3 
ee Wie "Gewiessisäler bon Dean 
a und Todter von Heren Eherles ‚Bes 
a nerüag, bau It, Sammer, 
um 12.30 ae, nad Walbteisn. ———— 
Geſtorben: Fred MeDermott, 8 des unb 7 
Mc 


—— ol. un dee 
En 


“ * 


Mao 


Zuded- Anzeige. 
Freunden und Bekannten die trauzige Racd- 
richt, dab mein lieber Cohn 
Arthur Freitag 
am 15. Januar im Alter von 7 Zen. 8 Mo 
naten und 24 Xagen fanft entihlafen Ht. Be- 
erdiqung Freitag, den 18. Januar, 10 Uhr 
Morgend, dom Zrauerbauie. 4432 aro 
Ave., nad der ssriedensKirhe, don dba mit 
Kutiden nah dem Betbania-Friedbof. 
<iffie Freitag, Mutter. 
Hermann Freitag, Bruder. 


Geitorben: Marie Ihiedt Ruit, im Alter bon 
66 Iabren, neliebte Mutter von Anna Schmidt 
und Minnie und Bm. 9. NRuit, An der Qungen- 
entzündung, am 14. Sanuar. Beerdigung am 
Zonneritag, den 17. Nanuar, um 1 Ubr Rad» 
mittag, don 1679 R. Rodwell Etr., nad Horeit 
Home: zriedhoi. , 


Zur Erinnerung 
an,unferen geliebten Gatten -und Vater 
Gearge Riedl, 

der dor einem Sabre am heutigen Tage, deut 
„ 16. Januar, aus unferer Mitte verichied. 
Der beutige Tag ruft alle Schmerzen, 
Ruft alle Thränen wieder wad. 
Die mir gemeint aus tieffiem Herzen 
Dir, tbeurem Gatteır. Qater, nad. 
Dein treued Herz, das war achroden, 
Das fih fo fjehr in Schmerzen wand. 
Die lieben Augen find aeichlojien, 
Beritummt der froben Stimme Alang. 
Und alles Trauern, alles Klagen, 
Sad uns den PVielgeliebten nicht aurüd, 


Gemwidmet bon ber frauernden Gattin: 
Annie Riedl, nebit Rindern. 


Zur Grinnerung 


an meine. neliebte Gattin, Mutter und Grob» 
mutter \ 
Julianna Reimer, 


weile heute dor einem Sabre im Herrn ent» 
ſchlafen iſt. 


Der ſchwere Taa, er kebrt nun wieder, 

An dem Du, Theure, uns verliebeſt. 

Und Wehmuitb ſenlt ſich auf uns nieder, 

Die hitt're Trennungsthräne flietzet. 

Ein ſchweres Jabr iſt jest verfloſſen, 

Doch nicht mit ihm der Trennungsſchmergz. 

Und weinend um Dein Grab wir ftchen 

Mit Hoffnung auf ein Wiederfehn. 
Gewidmet bon dem tieftrauernden Gatten: 

Ghriftian Meimer. 

— — — —— —— —ñ—— — — 
Hochintere ſſante Studien. Die Beſtie im 
Weide.“ Beiträge zur Gefchichte menfhliher 
Verirrung und Graufamfeil. 2 Bd. Band $1.70. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 NRanbolyb Str. — Zelephon: Central 5861. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten von $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwachſene, 510. 


5 Cents Car-ffare bon irgend einem 
<heile der Stadt. . 


Telephone Humboldt 1512. 
13n0£* 


Waldheim. 


Einziger deutfer Zonfelfionslofer Friedhof don 
Chicago. Dur Settopellian Sodsabn F 9 zu 
erreichen. Billige Begräbnikpläge iind in dieſemn 
fhönen Friedhof auf Abfchlagszjablungen zu ba» 

en. ice: Dat PBart—Ielephon 2 eſt — 
Stadt-Dffice 670 W. Ehicago Abe. Tei. 76 Weſt. 


————— 


International Theater, 


Rabafh Av.,nahe Harrifun. Phone Harrifon 5353 


Freitag, Samftag und Sonntag Abend: 


Großartige PVoritelung in Deutſch: Johann 
Strauß’ beliebte Oper: 


Der Bigeuner-Baron 


Bradtvolle Szenerien, ftarle Belebung, 
midofrfafon feiner Chor, 


Orpheus Konzert, 


— am — 


Sonntag, den 20. Januar 1907, 
inder Handel Halle, 


40 Randolph Str., nahe Wabaſh. 
Anfang: 2 Ubr 30 Nachm. Ende: 5 Uhr 30. 
Eintrittäfarten 50 Ceuts G Perſon. 

ian13,16,20 


Wu. ScHoENINGER & Son 
655-657 N. Clark Str,, 


Ede Nortb Uve., 


Konzert 


frei jeden Abend. Eingang zum Nongerts 
Saal an North Avenue. — Alle Arten 
Erfrifchungen. — „Edelweiß“ und „Hof» 
bräu“. an Zapf. Bda,mifon,* 


THE RIENZIL 


Chicagos populärfter Familien - NRefort, 
Ede R. Clark Str. und Diverich Bob. 

Konzert Sonntag Nadım. von 3 Hid 7 Uhr nn 

jeden Abend von 8 Bis 11 Wär. —3 — 

Frũubſtüd, Mittagstiſch und Abends, ſowie den 

Tag a la Carte. Sountags von 12 bis 8 

— mM anns 


gm 
br Xable b’hote au h E Um 
edem MWocden- und Sonntag 


Orcefter wird an 
Ubend. und Sonntag mittag lonzertiren. 
1008,mifrion® 


PAREK-RASINO, 


. 


2. i 

Brofeffor Konya b 

Iinvirtuofen. Echte ungariihe Beine und unga- 

riſchen Gulaſch. Achtunasvoll SFraui 
i1jan,im& 


— — u a — r — 


Fr ei während des 


Lernens. 
Boller Kurfus in ber 


Buchführung und im Slenograpficen. 


Dugende unjerer Schüler heben feinen Dollas 
Unteritögelb bezahlt, Biß fıe eıne gute Stel. 
lung inne hatten. — Abend'hule, ® nter 

at, re Schöu:hreiben, Rednen etc, 9 
Dionate, $10. — Laffen Eie fih einen Katalog 
Geben oder holen Eie ihn felbit. 


MILES COLLEGE, 


92 La&alle Sir. (gegenüber der Eith Hal). 
jan2,mifafo,im 


Kretlows Tanzschule, 
Eröftmem * —— für 
zöffnng bes 2, 
Anfänger * borgefchrittene Shü« 
ler am Zeruetas, ae 
Birfulare aefhidt, er · 
theilt vnd Anmeldun in mei» 
ner Wohnung. 401 Ave, 
e Sale it am 


ele 
1öddim.mifafen 


Rıcnarn A. Koch, 
Deutiher Anwalt, 


Eriter Floor 
95 Washington Str, 


Epreait. täglih don 9 DIS 5. Eomntaga 10-18, 
sur nodı 


EMIL-H. SCHINTZ, 


EHE 


»—10L 


N. WATRY & Co, 
Randstzg Etr. 





otalbericht. 
Dunne unterliegt. 


— — 


*Stadtrath vereitelt Verſchleppuugs⸗ 
verfuche feiner Anhänger. 


Nrapftiimmung ermöglicht. 


Der Ausihuß für- Örtlibes Derfehrswefen 
empfiehlt die Ordinanzen für eine £öfung 
der Stragenbahnfrage zur Annahme. — 
Mitten verpflichtet fich auf's Referendum. 


Der Kampf für die enbgiltige Lö» 
fung der Straßenbahnfrage, der feit 
Monaten im Ausfhuß für Drtliches 
BVerfehrsmejen getobt hat, wurde ge- 
ftern Abend in den Gtabtrath getra= 
gen, als die Straßenbahnordinangzen 
unterbreitet wurden, und mit großer 
Mehrheit entfchteden fich die Aldermen 
gegen weitere Verzögerungen, indem 
fie dvahingehende Verfuche der Anhän- 
ger des Mayors unter Führung Alb. 
Devers vereitelten. Die Rechte der 
Bevölkerung auf eine Urabftimmung 
über die Mahregeln wurden durch bie 
Annahme eines Antrags Ald. Yore 
mans gewahrt, der die Annahme ber 
Drdinanzen bis nad dem 2, Februar 
auffchiebt, bis zu welchem Tage ein 
Gefud für eine Urabftimmung an bie 
Mahlbehörve fertig geftellt fein muß. 
Die Formulare des Gefuhg merben 
auf Koften der Stadt hergeftellt, ihre 
Verbreitung erfolgt mit Hilfe des 
Mapors, der Aldermen und ber Vor= 
fteher der einzelnen ſtädtiſchen Ver— 
maltungszweige. Kommt ein Gelud) 
für eine Urabftimmung zu Stande, fo 
Sollen die Ordinanzen vom Stabtrath 
mit der Bedingung angenommen mer- 
den, dat fie nur in Kraft treten fön= 
nen, menn fie die Zuftimmung der 
Mehrheit der Stimmgeber gefunden 
haben. Auch der Präfident der Ehi- 
cago Eity Railway Co., Thomas E. 
Mitten, verpflichtete fi in einem 
Schreiben an den Verkehrsausfhuß 
und den Stabtrath, die Annahme ber 
Ordinanzen für feine Gefelfehaft von 
der Zuftimmung der Mehrheit der Be- 
völferung abhängig zu machen. Die 
Annahme des Foreman’fchen Antrags 
ermöglicht eine Entſcheidung des 
Stabtraths über da8 Schidfal der Or- 
dinanzen vor der Wahl, jomweit biefe 
Körperfehaft in Frage fommt, und 
gibt den Gejelfchaften eine Gelegen- 
heit, fobald als möglich mit der Ver- 
bejferung ihres Dienftes zu beginnen 
und Kontrafte für die Lieferung von 
Material, vor Allem von neuen Wa- 
gen, abzufchließen, ohne bis nach ber 
Frühjahrswahl warten gu müffen, mie 
Ald. Dever mit feinen Anträgen be- 
abjichtigte. 

Dortheilhaft für die Stadt. 

Der Bericht des Ausfhuffes an den 
Stabtrath hebt hervor, daß die Orbi= 
nanzen der Gtabt „bie denkbar gün- 
ftigften Bebingungen für eine Lölung 
der Straßenbahnfrage fichern, und 
daß der Ausfhuß ihre Annahme drin= 
gend empfiehlt“. Er wird in 50,000 
Gremplaren gebrudt werden, von des 
nen auf Antrag Ald. Eullertonz jedem 
Alderman 1000 Stüd zur Verbreitung 
unter den Wählern feiner Ward übers 


Bon Windpoden 
zur Cholera 


Allgeilntittel nicht Tänger geduldet. 


$n früherer Zeit war jebe Barbier 
ftube ein Operationsgimmer und bie 
Stadt-Werzte griffen zum Mefjer ala 
ein ficheres Heilmittel für alle Leiden 
von Windpoden bi3 zur Cholera. Die 
Folge war, daß viele, jo auch unfer er= 
fter Präfident, vorzeitig ftarben. 

Die gegenwärtige niebrige Sterblicdhs 

feitörate ift in großem Mahe bem 
ortfchritt zugufchreiben, der in ber 
medizinifhen Wiffenihaft gemacht 
wurde und ber Entdedungen Tpezifi- 
fcher Behandlungen, die für jebe bes 
fannte Krankheit nöthig find. 

&3 gibt feine Krankheit, die unter 
Amerifanern und Engländern allge- 
meiner ift al3 Dyspepfie. Sie ift fo 
vorherrfchend, daß taufende unmiffenb 
daran leiden, die Symptome al ganz 
natürlich betrachten und ftch darin ers 
geben, in diefem Zuftand zu leben. 

Es gibt ein Mittel für Dyspepſie 
und nur eines, melches allgemein von 
Herzten empfohlen wird: Stuart 
Dyspepfia Tablet3 find feit Jahren 
erprobt imorben von Millionen von 
Leidenden, find Regierungs-Analyfen 
in Europa und Amertfa unterworfen 
morben und es ftellte fich heraus, daß 
fie Elemente enthalten, welche die Nas 
tur in dem Magen zur Verdauung 
porgefehen hHat— Pepfin, Diaftafe und 
andere Säfte. 

Stuart3 Dyspepfia Yablet3 unter= 
ftügen den Magen und die Eingemweide 
in durhaus natürlicher Weife, indem 
fie bei der Arbeit helfen. Wenn e3 dem 
Magen an Magenfäure. fehlt, fo beſei⸗ 
tigen Stuarts Zablet3 diefen Mangel. 
Wenn die Musteln unthätig find, 
fräftigen Stuart3 Dyspepftia Tablets 
biejelben. Stuart3 Dyspepfia Tablets 
verbauen jede Form von Speifen, bie 
in den Magen gelangen, ein Theil bes 
Hauptbeftandtheils diefer Tablet8 ver⸗ 
daut 3000 Grains Fleifh, Eier und 
anderer Speifen. Es ſind keine Ab⸗ 
führpillen; — ſie wirken nur auf die 
Verdauung. 

Stuarts Dyspepſia Tableis heilen 
nur Dyspepſie, Sodbrennen, ſauren 
Magen und ähnliche Leiden, die von 
unbollſtändiger Verdauung von Spei⸗ 
ſen herrühren, aber dieſe Krankheiten 
heilen fie pofitiv. 

‚Wir fchiden Euch gern ein Probe» 
Padet, damit Jhr Euch von ber ts 
heit unferer Behauptungen überzeugen 
tönnt. Stuart Dyspepfia Tablets 
- find bei allen Apothefern für 50 Ets. 

u haben. %..U. Stuart Co, 69 

tuart Bldg., Maritall, Mid. -- 
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mittelt werden. Außerdem ſetzte der 
genannte Stadtvater durch, daß jeder 
Alderman eine Anzahl von Geſuchen 
an die Wahlbehörde erhalte, um Un- 
terfohriften zu fammeln. ; 

Alb, Dever fündigte an, daß er ji 
mit dem Bericht des Ausfchufies nicht 
einverftanden erkläre und einen Min- 
berheitäbericht einbringen iwmerbe, mozu 
ihm der Stabtrath die Genehmigung 
ertheilte. 


Dever befämpft den Bericht. 


Ald. Werno als Vorſitzender des 
Ausſchuſſes für örtliches Verkehrswe⸗ 
ſen unterbreitete dem Stadtrath die 
Ordinanzen für die Chicago Cith 
Railway Co. und die von ihr betrie— 
benen Linien, und für bie: Chicago 
Railmays Eo., d. h. für die bbn der 
Union Iraction&o. betriebenen Linien, 
mit der Empfehlung ihrer Annahme, 
Der Bericht, der fi) in ber open ange- 
gebenen günftigen Weife über die Maß- 
regeln ausfpricht, erklärt, daß fie eine 
unmittelbare Erneuerung der genann= 
ten Straßenbahninfteme vorfehen und 
der Stadt oder einer von ihr beftimm- 
ten Gefellfchaft das Recht geben, nad) 
porhergehender fechgmonatiger |rift- 
licher Kündigung die Shfteme tauflich 
zu erwerben. Außerdem enthält ber 
Bericht noch eine furze Inhaltsangabe 
ber Orbinanzen. ld. Werno bean 
tragte, den Bericht in den Protofollen 
des Stabtraths zu veröffentlichen und 
10,000 Eremplare zur PBertheilung 
druden zu laffen. Ald. Eullerton er= 
Härte diefe Zahl für ungenügend und 
verlangte, daß 50,000 Eremplare ge- 
drudt würden, mas nach einer furzen 
Debatte angenommen murbe. 

Urabftimmung ermöglicht. 

Gleichzeitig mit dem Bericht bes 
Ausfchuffes legte Ald. Werno einen, 
ebenfall3 zur Annahme empfohlenen, 
Antrag Ald. Foreman’3 vor, der be> 
ftimmt, daß die Ordinanzen nicht vor 
dem 2. Februar im Stabtrath zur Ans 
nahme gebracht werben follen, und daß 
fie, wenn die nöthigen Unterfchriften 
für ein Gefuh an die Wahlbehörde 
für eine Urabftimmung aufgebracht 
worden find, nur mit der Einfchrän- 
fung angenommen werben follen, daß 
fie nieht in Kraft treten können, e3 fei 
denn, daß fie die Zuftimmung ber 
Mehrheit der Wähler finden. Der An- 
trag fieht ferner vor, daß auf Koften 
der Stadt 100,000 Yyormufare für 
dieſes Geſuch gedruckt, in ben ftäbti- 
ſchen Bureaux aufgelegt und von den 
ſtädtiſchen Abtheilungsvorſtehern und 
den Aldermen verbreitet werden ſollen. 
Der Antrag faßt die Frage, die den 
Wählern zur Abſtimmung vorgelegt 
werden ſoll, wie folgt ab: „Für die Be⸗ 
ſtätigung der Ordinanzen, welche dem 
Stadtrath am 15. Januar 1907 vor⸗ 
gelegt worden ſind, und welche die 
Chicago City Railway Co. und bie 
Chicago Railway Co. ermächtigen, 
Straßenbahnen in der Stabt zu bauen 
und zu betreiben, unb ber Stabt ober 
einer von ihr beftimmten Gejelfhaft 
ba3 Recht geben, biefe Straßenbahnen 
anzufaufen.“ Die Frage muß bon den 
Wählern mit Ya oder Nein beanttvor= 
tet werben. Alb. MWerno, beantragte 
Annahme bes vorgelegten Antrags, 
ftieß aber bei Alb. Dever, dem Vertre- 
ter Mayor Dunnes im Stabtrath, auf 
hartnädigen Widerftand. Alb. Dever 
beitand auf Streihung ber Beftim- 
mungen über Annahme der Orbinan= 
zen nach) dem 2. Februar und bean 
tragte dafür die Annahme einer Be- 
ftimmung, daß die Orbinanzen erft 
nad bem 2, April, dem Tage der 
Hrühjahrswahl, dem Stabtrath zur 
Annahme vorgelegt werben follten, ber 
fie, wenn eine Mehrheit der Bevölke— 
rung fie angenommen habe, in der er= 
ften Situng nad) dem 2, April ohne 
weitere Berathung annehmen, andern 
fall3 aber ohne Weiteres ablehnen fols 
le. Zur Begründung feines Antrags 
führte er aus, daß bie Wählerfchaft 
eine Gelegenheit erhalten ſolle, ſich 
über die Maßregeln zu äußern, ehe 
der Stabtrath eine Entfoheibung treffe. 
Auf diefe Weife würde e8 möglich ge= 
macht, daß bie Benöllerung eine end- 
giltige Löfung der Straßenbahnfrage 
exit qutheiße, wie der Mayor fich per» 
pflichtet Habe. Der Foreman’iche Ans 
trag für bebinqungslofe Annahme ver 
Drbdinanzen, bi3 bie Benölterung fi 
erklären fönne, fer äußerft gefährlich, 
da er gerichtliche Streitigleiten zur 
Yolge haben könne. Diefe Eintwände 
mwiberlegte Ald. Foreman fofort, in 
bem er nachivies, daß fein Antrag ber 
Bevölkerung, dad Recht einer Uxrab- 
ftimmung fichere. Außerdem habe fi 
die Chicago Eity Railmayn Co. ver— 
pflichtet, iöre Ordinanz nicht anzuneh⸗ 
men, ehe ſie nicht von der Bevöllerung 
gutgeheißen ſei. Was die Einwände 
Ald. Devers über die Gefahr einer be⸗ 
dingungsweiſen Annahme der Ordi⸗ 
nanzen anlange, ſo ſei dieſe in Illi⸗ 
nois durch Staatsgeſetz geſtattet, wie 
eine Unterſuchung bvon Anwälten erge⸗ 
ben habe. Auch Ald. Finn, ſonſt einer 
der Anhänger Mayor Dunnes in der 
Straßenbahnfrage und gewöhnlich der⸗ 
felben Anficht wie Alp. Dever ſprach 
gegen ben Vever'ſchen Antrag, indem 
er ausführte, daß Gefahr darin liege, 
falls der Stadtrath ſich verpflichie 
keine Ordinanz anzunehmen, wenn die 
Frage nicht der Bevöllerung zur Ent⸗ 
ſcheidung vorgelegt werde. Ein Antrag 
Ald. Wernos, den Dever'ſchen Ant 
abzulehnen, gelangte mit 54 gegen 1 
Stimmen zur Annahme, Die Yoftim- 
mung war wie folgt: En 
Dafür — 
Renna 
Coughlin 


Digon 
Foreman 


Harkin 
Mappole 
Smith 
Nowidi 
Schermann 
Brennan 


Stewart 
Finn 
Recie 


Foell 
Sullidan 
Douo hertd 
no 
Rilen Jacobs 
Conſidine ſrumholz 
Dagegen 
Karding 
Dailen 
Richert 
Derpa 


Po 


# 
* 
e 


Dever iſt unermüdlich. 

Ald. Dever gab ſich nicht geſchla— 
gen, ſondern brachte ſofort einen an— 
deren Antrag ein, der den Foreman⸗ 
'ſchen Antrag erſetzen ſollte. Er ver⸗ 
langte, daß der Stadtrath hinſichtlich 
der Ordinanz nichts thue bis nach dem 
2. Februar und daß, wenn ein Geſuch 
für eine Urabſtimmung an die Wahl— 
behörde bis zu dieſem Tage eingereicht 
worden ſei, die Ordinanzen dem 
Stadtrath erſt nach der Feſtſtel— 
lung des Ergebniſſes der Frühjahrs— 
‚wahl zur Annahme ‚vorgelegt werben 
follten. Die Abftimmung der Benöl- 
ferung foll dann die Bildung des 
Stabtraths beftimmen. Diefen zmei- 
ten Antrag begründete er ebenfalls in 
einer längeren Anfprade, die häufig 
bon den Gallerien, die mit Anhängern 
der Referendum-Liga und ähnlichen 


Vereinigungen dicht befegt waren, mit- 


lautem Beifall unterbroden wurde. 
Er miederholte feine Befürchtungen 
über dieBeftimmung einer bedingungs- 
weilen Annahme der DOrdinanzen, die 
ber Foreman’fche Antrag vorfieht, und 
erklärte, daß fein Anwalt fi) Klar da= 
über ausgefprochen habe, ob dieſe Be— 
ftimmung gejeglich fei. Er fei ich 
gar nicht darüber flat, daß der Antrag 
überhaupt eine Urabftimmung borjehe. 
Der Antrag trage das Peichen der 
Unaufrichtigfeit an der Stirn. Was 
das Angebot der Chicago City Rail» 
way Eo. und ihres Präfidenten anlan= 
ge, To jet dies ganz aut und fehön, 
aber wenn die Straßenbahngefellichaft 
biefes Mal ihr Berfprechen halten 
mwürbe, fo fet dies das erfte Mal in 40 
Yahren. Er fei dagegen, das Schid- 


hfal der Bevölkerung und der Straßen 


der Stadt in die Hände der Straßen- 
bahngejelfchaft zu legen. Alb. Fore= 
man entgegnete ihm wiederum, Er 
wies den Vorwurf der Unaufrichtig- 
feit zurüd, Der Dever'ſche Antrag 
wolle der Bevölkerung die Verantmort- 
lichkeit für die Orbinanzen aufbürden, 
die der Stabtrath felbft tragen müſſe. 
Die Bevölkerung habe immer das 
Net, das Inkrafttreten der Maßre- 
geln zu verhindern. Ym Webrigen 
würde die Annahme des Dever’schen 
Antrags die Gefahr heraufbefchwören, 
dat die ganze Trage ungelöft dem 
neuen Stabtrath überlaffen bieibe und 
eine Löfung in abfehbarer Zeit nicht 
finden würde, Er beantragte die Ab- 
lehfnung des zweiten Dever’fchen An 
tragd. Seinen Anführungen Thloß 
fich auch Alb. Werno an, der den Vor= 
wurf der Unaufrichtigfeit energiſch 
zurüdimwies. Cr erklärte es für un= 
gehörig, dak Ald. Dever derartige 
Verbähtigungen auaftreue, ohne einen 
einzigen Beweis dafür anzuführen. 
Was die Einwände Ald. Devers gegen 
die Rechtmäßigkeit einer bebingungs- 
weifen Annahme der Maßregeln an- 
lange, fo habe der Spezialanmalt der 
Stadt diefe Vorfchrift für gefegmäßig 
erklärt. Der zweite Dever’fche An- 
trag murde fchließlich mit 49 geaen 12 
Stimmen abgelehnt. Dafür ftimmten 
außer den zwölf Aldermen, die für 
ben erften Antrag  Devers gejtimmt 
hatten, noch Brennan, Conlon, Po» 
wers, Bowler, Finn und Sullivan. 
Der Antrag Ald. Foremans gelang- 
te darauf mit 54 zu 12 Stimmen zur 
Annahme. Die Abjtimmung war mie 
folgt: 
Dafür — 
Kenna 
Couehlin 
Diron 
Foreman 
Pringle 
Martin 
MeCormid 
Young 
Bennett 
Snow 
Modnihan 
Harris 
Seully 
Hukt 
Cullerton 
Rilen 
Eonitbine 
Harkin 
Dagegen — 
Karding 
Dailey 
Richert 
Derpa 


Maypole 
Smith 
Nowicki 
Schermann 
Conlon 
Powers 
Bowler 
Stewart 
Reeſe 
Foell 
Sullivan 
Doug herth 
Werno 
Jacobs 
Hahne 
Krumpoly 
Dunn 
Williſton 


Lipps 
Reinberg 
Siewert 
Blaſe 
Larſon 
Herlibn 
Wendling 
Golombiewski 
Aus 9 
Bradley 
O' Connell 
Roberts 
Fiſher 
Badenoch 
Hunt 
Bibl 
Kohout 

- Race 

—'t 

Dever 
Brennen 
Finn 
Nolan 


immer 
Uhlir 
Beilfuß 
Sittt 


Mitten iſt willens. 


Von dem Präſidenten der Chicago 
Cith Railway Co. Thomas E. Mit: 
ten, war dem Ausſchuß für örtliches 
Verkehrsweſen ein Schreiben zugegan⸗ 
gen, das die Annahme der Ordinanz 
ſeitens der Geſellſchaft von einer An— 
nahme durch die Mehrzahl der Wähler 
abhängig macht. Ald. Werno legte 
dem Stadtrath das Schreiben vor, das 
wie folgt lauiet: 

„Die Chicago City Railway Co. 
wünſcht ihre Stellung hinſichtlich der 
Vorſchrift, die der Ordinanz beigefügt 
werden ſoll, daß dieſe nur in Kraft 
treten ſoll, wenn ſie die Zuſtimmung 
einer Mehrheit der Bevölkerung gefun— 
ben bat, vom Ausfhuß und Stabtrath 
Hlar verftanden zu jehen. Die Gejell- 
Thaft ift von ihrem Anwalt überzeugt 
morben, daß bie genannte Vorfchrift 
völlig gefehlich ift, und wird unter fei- 
nen Umjtänden aus einer gegentbeili= 
gen Behauptung Nuten zu ziehen Ju- 
hen. Sollte bei einer Urabftimmung 
eine Mehrheit gegen die Orbinanz ab= 
gegeben werben, ſo, wird die Gefell- 
Tchaft nicht den Stanbpunft einneh- 
men, daß die Maßregel trogdem recht3- 
träftig fei, und wird feine Anfprüche 
auf bie Erfüllung ihrer Beftimmungen 
machen. Die Gefellihaft münjcht 
nicht, iht Straßenbahnſyſtem auf 
Grund einer Maßregel zu verbeſſern. 
die nicht die Zuftimmung der Mehrheit 
ber Bevölkerung bat. Sie ift Willens, 
irgend einen förmlichen Kontrakt, der 
von Ihrem Ausfchuß verlangt wird, 
einzugehen, um bie Rechte der Stabt 
ficher zu ftellen.“ 

Todesftrafe für Angriffe auf Frauen. 
Vom Ausſchuß für ſtaatliche Geſetz⸗ 
gebung lag ein Antrag vor der Legis⸗ 
latur ein —* zur Annahme zu em⸗ 
pfehlen. das fur Angriffe auf Frauen 
und Kinder die Todesſirafe feſtſetzt. 
Jede männliche Perſon von mehr als 
17 Jahren, die einen Angriff auf 
eine Frau ausübt oder an einem Kinde 
unter 14 Jahren ein 
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Sitilichkeits⸗ 
Verbrechen berübt, ſoll mit dem Tode 
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beftraft werben. Für verfuchte Noth- 
zucht wird lebenslängliche Zuchthaus— 
ſtrafe feſtgeſezt. Der Antrag kam mit 
42 zu 15 Stimmen zur Annahme. Die 
Berathung über einen Antrag des glei— 
chen Ausſchuſſes, von der Legislatur 
die Annahme eines Geſetzes zu verlan— 
gen, das für Einbruch ebenfalls die 
Todesſtrafe und für verſuchten Ein— 
bruch lebenslängliche Zuchthausſtrafe 
vorſieht, wurde bis zur nächſten Sitz— 
ung verſchoben. Eine lebhafte Debatte 
führte die Empfehlung des Mayors 
und Kämmerers herbei, amtliche An— 
zeigen künftig in der Zeitung „Chicago 
Sun“ zu veröffentlichen, die das nie— 
drigſte Angebot — 2.4 Cents die Zeile 
— gemacht hatte. Ald. Bennett be— 
ſtand darauf, daß dieſe Zeitung nur 
im Schlachthofbezirk geleſen werde und 
eine allgemeine Verbreitung nicht habe. 
Die amtlichen Anzeigen ſollten wie bis— 
her im „Journal“ veröffentlicht wer— 
den, das einen Preis von 3.3 Cents an— 
geboten hatte. Der Antrag Ald Ben— 
netts gelangte zur Annahme. An den 
Juſtizausſchuß verwieſen wurde eine 


Ordinanz, welche die Beleuchtung, Hei⸗ 


zung und Lüftung von Hochbahnhalte— 
ſtellen vorſieht. An den Ausſchuß für 
Gas, Oel und elektriſches Licht verwie— 
ſen wurde eine Eingabe der Elgin 
MerchantsAſſociation, die befürwortet, 
daß eine neue Telephongerechtſame nur 
an eine Geſellſchaft vergeben werde, 
die allen Telephongeſellſchaften des 
Weſtens und Nordweſtens Anſchluß an 
das hieſige Telephonnetz geſtattet. Die 
Berathung einer Ordinanz, welche die 
Pflichten des Gasinſpektors regelt, 
wurde zum Spezialgeſchäft für die 
nächſte Sitzung beſtimmt. Hu ciner leb— 
haften Debatte führte der Verſuch Ald. 
Brennans, einen Antrag zur Annahme 
zu bringen, der Unternehmern von 
Pflaſterungsarbeiten die Neupflaſte— 
rung von Straßen in der 13. Ward 
unmöglich machen ſollte, ehe ſie nicht 
ſchadhafte Straßen ausgebeſſert haben, 
wie ihr Kontrakt mit der Stadt dies 
fordert. Verſchiedene Stadtväter ver— 
langten die Vorſchriften des Antrags 
auch auf ihre Wards ausgedehnt zu 
ſehen. Die Erledigung der Frage 
wurde um eine Woche verſchoben, um 
ihnen Gelegenheit zu geben, ähnliche 
Anträge einzubringen, die alle zuſam— 
men zur Berathung kommen ſollen. Ein 
Gutachten des Hilfskorporationsan— 
walts Tuley, daß die Stadt auf dem 
Grundſtücke, auf dem das Rathhaus 
ſteht, ein neues Rathhaus erbauen kön— 
ne, wurde an den Ausſchuß für das 
Rathhaus und öffentliche Gebäude ver— 
wieſen. Ein Antrag Ald. Fiſhers, daß 
der Anwalt des County um ein Gut— 
achten erſucht werden ſolle über die 
Frage, welche Anſprüche die Stadt auf 
das gegenwärtig für das Rathhaus be— 
nutzte Grundſtück habe, wurde ange— 


nommen. 
— ⸗— — 


Die Ordinanzen. 


Ihr Hauptinhalt in gedrängter Ueberſicht 
zuſammengeſtellt. 
Nachſtehend folgt eine gedrängte 
Ueberſicht der wichtigſten, in den Ver— 
einbarungen enthaltenen Beſtimmun— 


gen: 

„Die Stadt und die Straßenbahn— 
Geſellſchaften haben ſich darauf geei— 
nigt, daß als jetziger Werth der Stra— 
ßenbahnanlagen die Summe von 850,⸗ 
000,000 angenommen werden ſoll, wo— 
von $21,000,000 auf die Anlagen der 
Eity Railway Ev. entfallen, und $29,= 
000,000 auf die unter der Kontrole 
der Union Traction Co, bezw. ber 
Maſſeverwaltung dieſer Geſellſchaft 
ſtehenden. 

„Die Geſellſchaften verpflichten ſich, 
ohne Verzug zur Vornahme gründli— 
cher Verbeſſerungen und Umgeſtaltun— 
gen ihrer Anlagen zu ſchreiten, und 
zwar ſoll dabei nach den Anweiſungen 
einer Ingenieurs-Kommiſſion geſchrit— 
ten werden, welche auch die Aufſicht 
über die Arbeiten führen wird. An 
der Spitze der Kommiſſion ſteht ein 
Vertreter der Stadt, Herr Bion J. 
Arnold. 

„Der Stadt wird das Recht zuge— 
ſtanden, nach vorheriger Kündigung (6 
Monate Kündigungsfriſt) die Anla— 
gen käuflich zu erwerben, und zwar 
für den oben feſtgeſetzten Preis zuſätz— 
lich der Verbeſſerungskoſten und einer 
Kommiſſion von fünfzehn Prozent für 
die Aufbringung der zu Verbeſſerun—⸗ 
gen verwendeten Gelder und die 
Durchführung der Verbeſſerungen, 
falls ſie die Anlagen kauft, um ſie 
ſelber zu betreiben; werden die Linien 
mit Zuſtimmung der Stadt von einer 
anderen Privat-Geſellſchaft gekauft, ſo 
iſt ein Preisaufſchlag von zwanzig 
Prozent zu zahlen, und dieſen Auf— 
ſchlag muß auch die Stadt zahlen, ſo— 
fern die Stadt die Anlagen kauft, aber 
nur, um ſie zu verpachten. 
„Es wird angenommen, daß die 
Betriebskoſten der Straßenbahnen, 
einſchließlich der Steuern und der 
Aufwendungen für Erneuerungen, für 
Erſetzung abgenutzter Wagen, Schie— 
nen uſw., 70 Proz. der Einnahmen 
verſchlingen werden (für nothwendige 
Ausbeſſerungen müſſen jährlich 6 
Prozent der Einnahmen zurückgelegt 
werden und für nothwendige Neu⸗An—⸗ 
ſchaffungen 8 2 Aus den 
verbleibenden Ueberſchüſſen iſt zu— 
nächſt der oben feſtgeſetzte jetzige 
Werth der Anlagen mit 5 Proz. zu 
verzinſen. Ferner müſſen auch die für 
Verbeſſerungen aufzuwendenden Sum⸗ 
men zur gleichen Rate verzinſt werden. 
Was übrig bleibt, ſoll als Reingewinn 
betrachtet werden, und hiervon erhal⸗ 
ten die Gefellfchaften 45 Proz., mäh- 
rend 55 Proz. in die Stabtfaffe flie- 
Ben Sollen. 

„Reichen die feftgefehten Prozent» 
füge zur Beftreitung ber Wusbefje- 
rung: und Neuanfchaffungstoften 
nicht aus, fo Haben bie Gefellfchaften 
—* die Beſchaffung der erforderlichen 

ehrbeträge zu ſorgen — aus den 
laufenden Einnahmen dürfen dieſe 
nicht genommen werden. 
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avendvon⸗ Sneaas, ittwoch, den 10. Jauuar auve. 


„Die Umgeſtaltung der Anlagen 
ſoll innerhalb von drei Jahren durch— 
geführt werden; ſpäter werden die An— 
lagen nach Maßgabe der Verkehrser— 
forderniſſe ausgebaut werden müſſen, 
und zwar ſollen die der Union Trac— 
tion Co. jährlich durch Hinzufügung 
von mindeſtens 12 Meilen Einzel-, 
oder ſechs Meilen Doppelgeleiſe ver— 
vollſtändigt werden, die der City Rail— 
way Co. jährlich durch mindeſtens 8 
Meilen Einzel- oder 4 Meilen Dop- 
pelgeleiſe. Für die Anlegung noth— 
wendiger neuer Linien und die Ver— 
vollſtändigung von verſchiedenen alten 
ſind in den Vereinbarungen beſondere 
Beitimmungen getroffen. 

„Die Gejellichaften verpflichten fich, 
auf Verlangen der Stadtverwaltung 
diefer minbdeftens $5,000,000 zum 
Bau von unterirdifchen Verfehräme- 
gen zu verfchaffen, welche dann Eigen 
tbum der Stadt fein follen, von den 
Gejelichaften aber, gegen entiprechende 
Pacht, benügt werden müffen. 

„Die Chicago Railways Eo.“, als 
Rechtsnachfolger der Union Traction 
Co. und verwandter Anterefien, über: 
nimmt den lIImbau der Flußtunnels 
unter der Ban Buren, der La Salle 
und der Wafhington Str. 

sYluf Verlangen der Stadt müffen 
die Gejellichaften auf Streden, mo das 
zwedmäßig erfcheint, für Untergrund- 
leitung jorgen an Stelle der jegt all- 
gemein eingeführten Leitung des Stro- 
mes mittel3 oberirdifcher Drähte. 

„Der Verkehr in der unteren Stadt 
ift zu verbeffern durch die Anlegung 
bon Durdlinien, melche von beiden 
Gejelfchaften gemeinfchaftlich zu be— 
treiben find. Se 

„Die City Railway Eo. muß binnen 
drei Jahren mindeitens 800, die Chi- 
cago Railway Co. muß binnen des 
gleichen Zeitraums mindejtens 1200 
neue Wagen von beiter Bauart in Be- 
trieb haben. Beide Gefellichaften haben 
in Bezug auf die Anfchaffung noth- 
wendiger weiterer Wagen den An 
ordnungen Folge zu leijten, welche die 
Stadtverwaltung treffen mag. Die 
Stadt behält fich das Recht vor, den 
Verfehrspienft der Gefellfchaften zu re= 
geln, wie das Verfehrsintereffe es er: 
heifchen mag. 

„Die Gefellichaften find gehalten, 
ihre Buchführung nach Anordnungen 
ber Stabt-Sfämmerei einzurichten, und 
dem Kämmerer muß gejtattet werben, 
bon den Büchern Einficht zu nehmen. 
Die Gejelfchaften haben der Stadt 
alljährlich eidlich erhärtete Finanzaus- 
meife zu unterbreiten und alljährlich 
ihre Bücher einer Prüfung durch) 
Sadverftändige zu unterziehen, welche 
die Stadt damit beauftragt.“ 

Wie eine Uhr. Das menjhlice 
Spitem !t einer Uhr jehr ähnlich. E3 
paflirt etwas; das Uhrwerk arbeitet 
nicht und Ihr eilt zum Uhrmacher. 
Hunderte von Uhren werden zur Re— 
paratur geſandt, wenn ein Tropfen 
Oel Alles wieder in Ordnung bringen 
würde. Rev. R. J. Th. Agricola, 
Marietta, Ga. ſchreibt: „Ich halte es 
für meine Pflicht, Ihnen meine Er— 
fahrung mit Ihrem Alpenkräuter— 
Blutbeleber, welchen ich während der 
letzten zehn Jahre in meiner Familie 
gebraucht habe, mitzutheilen. Ich habe 
in meiner Familie Krankheiten, die 
durch unreines Blut verurſacht wur— 
den, Erkältungen u. ſ. w., Grippe, 
Rheumatismus und andere Leiden 
ohne Beihilfe irgend eines Arztes ein— 
fach durch den Gebrauch von Alpen— 
kräuter geheilt. Alle Beſchwerden ver— 
ſchwanden in wenigen Tagen. Ich halte 
Ihren Alpenkräuter für das Beſte im 
Markt. Er arbeitet ſo genau wie eine 
Uhr.” Yorni’3 Wipenfräuter, das alte, 
zeitbemährte Kräuter-Heilmittel ift der 
„Zropfen Del“, welcher das menfchli- 
he Syitem twicter frifh in Gang 
bringt. Er entfernt die Unreinigkeiten, 
melde Stodungen im Syſtem verur— 
fachen, belebt das Blut, und fpornt 
den Magen, die Eingemweide, Nieren 
und die Leber an, ihre Arbeit in ge- 
mohnter Regelmäßigfeit zu verrichten. 
Er ift feine AUpcihefermedizin, fondern 
wird den Leuten nur bireft verfauft 
durch die Eigenthümer, Dr. Beter 
Fahrney & Sons Eo., 112—118 ©. 
Honne Are., Chicago, ZU. 
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Verbeſſerungs⸗Vorſchläge. 


Gefezentwürfe, die Koroner Hoffmann ein» 
reichen laflen will. 


Soroner Peter M. Hoffman bat 
eine Anzahl von Geletentwürfen aus— 
gearbeitet, die bei der Legislatur in 
Springfield eingereicht werden follen. 

„Diefe vorgefchlagenen Maßregeln 
find neulih vom Koroner-Staatäver: 
band auf feinem Konvent in Spring- 
field empfohlen worden,“ fagte der 
Koroner. „Sie find darauf berechnet, 
die Abhaltung vom nqueiten zu be- 
fchleunigen, die Machtvolltommenbeit 
des Koroners jchärfer zu beftimmen 
und die Schwieriafeit der Entdedung 
bon Verbrechen zu heben, die dadurch 
entjtebt, daß die Leichenbeftatter beim 
Einbaljfamiren Gift verwenden.“ 

Der eine der Entwürfe jeht eine 
Geldftrafe biß zu $50 auf die Benup- 
ung bon Strychnin oder Arfenit beim 
Einbalfamiren, ein anderer fchreibt 
bor, daß eine Leiche, mit melcher 
das Koroneramt fich befchäftigt, nur 
mit Erlaubniß de3 Koroners einbal- 
famirt werben darf. Eine dritte Vor- 
lage beitimmt, daß in Fällen, in be- 
nen ein Inqueſt bertagt worden ift, 
die Ausgrabung der Leiche nicht noth- 
wendig ift, wenn ein Theil ber ur- 
prünglihen Gefchworenen bei der 
Yortfegung durch andere hat erfegt 
werden müſſen. In einem anderen 
Paragraphen derſelben Vorlage mer- 
ben die Machtbefugnijfe des Koroners 
bei der Borlabung und dem Berhör 
bon Zeugen feitgefeht, u. A. daß er be- 
rechtigt ift, Strafen für Verweigerung 
bon Antworten oder für Nichtbeach⸗ 
tung von Borlabungen zu berhängen. 
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König Eduard im Theater. 


Man jchreibt aus London: König 
Eduard hat feine diesjährige Theater: 
faifon mit dem Drury- Lane-Theater 
begonnen. Für die Iheaterwelt Lon- 
dons ift dies ein bebeutfames Ereig- | 
niß, denn die Gefellihaft Londons | 
folgt dem Beifpiel des Königs, mas die | 
Theater des MWeftens, die fonft vom | 
König zuerft befucht werben, bejonders 
fchmerzlih empfinden. Der Stönia, 
ebenfo wie die aanze königliche Fami— 
fie, find eifrige Iheaterbefucher und 
ihr Erfcheinen oder Nichterfcheinen im 
Theater macht fich an der Kaffe des be- 
treffenden Theaters erheblich bemerf- | 
bar. Als der König 1902 im Drury | 
Lane-Iheater Ben Hur fah, wurde für | 
ihn im Parkett eine eigene Loge ge- 
baut, damit er das Arrangement mög= | 
fichft qut fehen könne. Die Mitte des | 
Parketts war durch eine Breiterwand 
abgegrenzt worden, die mit Teppichen 
drapirt wurde und nach vorn einen | 
Ausbau erhielt. Dies war der erite | 
Fall, daß ein Herrfcher feinen Plaf im | 
PVarfett hatte, obwohl der Bi auf die | 
Bühne von einem folchen Plab beiler | 
ift al3 von.der Profzeniumsloge. Ei» 
nige Monate jpäter wurde auch im | 
His Majeftys Theater im Parkett für | 
den König eine Zoge gebaut, der von | 
dort aus das Turnier in Richard IT. | 
betrachten wollte. König Edwards | 
Geihmad iit in Bezug auf Bühnen: | 
jtücle ausgefudht. So ift er 3. 8. für 
Melodramen nicht eingenommen. Mit 
Vorliebe hört er franzöfifche und Deuts | 
iche Boffen, elegante englifche Zuftipies | 
le und lebhafte Mufitwerfe. Für 
Irauerfpiele intereffirt er fich weniger, 
obwohl er nie eine Vorftellung im Ly» 
zeum verfäumt hat. Für Irving hat 
der König ſtets ein ausgejprochenes | 
Freundfchaftsgefühl gehegt. . Der gro- | 
be Schaufpieler verdantt feine Nobilt- | 
tirung der Ermunterung bes Königs | 
und diefer felbjt war oft Gajt bei den 
berühmten Souper3 in dem alten Ly= | 
ceum Beeften Club. Der König bat 
bon jeher die Bühne als einen fozialen 
Yyaktor betrachtet und alles gethan, Fe 
auf die beitmögliche Höhe zu bringen. 
Die Dienfte, die er der Oper erwieſen 
hat, find befonders groß gewejen. AI 
Sir Augustus gejtorben und das 
Schidfal der Oper unbeftimmt tar, 
half der König mit Geld und feinem 
Namen. Gerade damals war der KRö- 
nig unermüdlich in feinem Belud in 
Eovent-Garden. NAllerding® mar e3 
für ihn manchmal fehwer genug, nad) 
einem ermüdenden Tagemwerf eine gan 
ze Oper, befonder3 eine Wagner’jche, 
bis zu Ende zu hören, aber immerhin 
hörte er die Ouvertüre von Anfang 
bis zu Ende. Seine freundjichaftlichen 
Beziehungen zu Bühnenkünftlern, tie 
zu Ktoing, Sir Bancroft und Pinero 
find befannt genug, und gar manches 
freie Wort durfte in feiner Gegenwart 
geäußert werben. 


— —ñ— — 
Aus dem öfterreihifhen Serren« 
hauie. 

In den „großen Tagen“, welche da3 
öfterreichifche Herrenhaus unmittelbar 
vor den legten Weihnachtsferien hatte, 
war nicht nur der Situngsfaal ftark 
befucht, fondern auch in den Wandel» 
gängen herrjchte regeres Leben, als e& 
fonft in der gedämpften Atmofphäre 
diefes Traftes des Wiener Parlas 
mentägebäubes zu beobachten tft. Rebe 
und Wechfelreve, jo berichtet bie 
„Neue FFreie Prefje“, wurden getaufcht, 
mand fpige, manch witzige Bemers 
fung fiel, und e3 zeigte fich des öfte- 
ren, daß auch jene Pairs, die mit dert 
Mendungen der Politit nicht durdh= 
aus zufrieden find, ihre gute Laune, 
ihren Humor 'teinesmwegs verloren ha= 
ben. 

Da wandte fich eines der geiitpoll- 
ften Mitglieder der eriten Kammer an 
einen Kollegen mit der Frage: „Wif- 
fen Sie den Unterfchied zmifchen unfe- 
rem Freunde &. und Martinus Lu-> 
ther?“ „Nein,“ lautete die überrafchte 
Antwort. „Ich kann dieſen Unter— 
ſchied genau angeben,“ war die gemeſ⸗ 
ſene Erwiderung. „Luther fagte: 
Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders. 
Die Parole unſeres Kollegen lautet: 
Hier ſtehe ich, ich kann auch anders.“ 


ſten Oppoſition begegnet einem ande⸗ 
ren Grafen, der ſich für die Wahlre— 
form ausgeſprochen hat. Er ſtreckt ihm 
die Hand entgegen und ſagt mit aus— 
gezeichneter Nachahmung des Tonfal⸗ 
les im Burgtheater: „Dem Fürſten 
Piccolomini.“ — Ein Herrenhausmit⸗ 
glied, das einem der älteſten Geſchlech— 
ter des Hochadels angehört, ſagte, als 
es vor dem Eingang ins Herrenhaus 
einige Hofequipagen bemerkie, in de— 
nen ſich die Hofwürdenträger zur ent- 
ſcheidenden Sitzung eingefunden hat» 
ten: „Es iſt doch merkwürdig, daß für 
das allgemeine Stimmrecht die Hoff— 
ſtallungen aufgeboten werden müſſen.“ 
— Schließlich ſei noch der Ausſpruch 
eines feudalen Herrenhausmitgliedes 
erwähnt, das lange einen bürgerlichen 
Kollegen ins Auge faßte, der nicht zu 
den geborenen, zu den erblichen Mit— 
gliedern der erſten Kammer gehört, der 
auch ſeine Berufung ins Herrenhaus 
nicht den Verdienſten um den Staat 
oder um die Kirche, ſondern ſeiner 
künſtleriſchen Bedeutung verdankt. 
Die äußere Erſcheinung dieſes Her— 
renhausmitgliedes, ſowie der Ge— 
ſchmack, den er in ſeiner Kleidung ent⸗ 
wickelt, ſtehen allerdings nicht ganz auf 
der äſthetiſchen Höhe ſeines ſonſtigen 
Weſens. Der Fürſt faßte den bür- 
gerlichen Pair lange ins Auge, ſchüt— 
telte nachdenklich den Kopf und ſagte 
zu einem Standesgenoſſen: „Seitdem 
ich gehört habe, daß die Mu ſen den 
Herrn da getüh t haben, will ich von 
biefen Frauenzimmern überhaupt 
nicht? mehr wiffen.“ 


— Ein edler Menfh.— „Herr Chef, 
in der Faltura von 3. Mayer & 
Sohn ift ein Rechenfehler von. zehn 
Mark zu feinem Nachiheil; follen wir 
ihn nicht aufmerffam machen?” — 
„Laffen Sie’s lieber, wollen Sie Yh- 


. rem Kollenen dort mit Gewalt e Ber- 
fhaffen?“ 


| Die Natırr richtet 


dem 25. Janucr 


Ein gräflices Mitglied der Ichärf- N 
id von Dr. & € 
Behandlung zu berfucen. Ad tb 


Dr. Dark jagt: 


Männer, verliert Euren 
Halt nit. 


Lat nicht alfe friihe junge Kraft ans 
Eurem Körper entweichen. 


‚ Wenn Yhr Eure Mannestraft ver- 
liert und Jhr Euch täglich bewußt 
feid, daß Euer Körper immer mehr 
verfällt, fo feid Ihr e8 Euch jelbft und 
Eurem rünftigen Glück ſchuldig, 


Schritte zu nehmen, um dieſen Verfall 


aufzuhalten. 

Begeht nicht den Irrthum, indem 
Ihr glaubt, daß dies nicht geſchehen 
kann. Es iſt und wird in hunderten 
von Fällen geſchehen. 

Täuſcht Euch nicht indem Ihr 
glaubt, daß es nur natürlich iſt, daß 
die Kräfte eines Mannes ſchwinden. 
ſich jedesmal an 
Euch, um Euch zu retten. Die gering— 
fügigen Schmerzen, die Ihr empfin— 
det, die plötzlichen Schwäche-Anfälle, 
die gelegentliche Gedächtnißſchwäche, 
Geiſtesbedrückung, Schwindel, Müdig— 
keit, alles dies deutet darauf hin, daß 
Ihr Euch jetzt heilen laſſen ſollt. 

Dr. Bark hat ein ficheres Heilmit- 
tel für Euch in feiner zufanmengefeß: 
ten elettrifchen Behandlung. Seine 
Behandlung hat Hunderte von Män- 
nern bolllommene Mannestraft mie» 
bergegeben. Sie ift fpeziell für diefes 
Leiden und hat nie Mißerfolge zu ver- 
zeichnen aehabt. 

Seit neun Nahren ftubirte Dr. 
Bark Elektrizität, um die männliche 
Kraft aufzurichten, und feine Behand: 
lungsmethode, jeßt erprobt und erfolg: 
reich, ft das Wejultat feines Stu» 
diums und Erfahrung. Elektrizität 
ift Leben für die vitalen Theile, den 
Nerven und Organen des Körpers. Sie 
fönnen ohne diefelbe nicht beftehen. 
Erhaltet die Krafi: zurüd und werdet 
iieder eir Mann unter Männern. 

Dr. Barg mindert fich oft, mie 
Leute im Zweifei fein fönnen über die 
Macht feiner Behandlung, fie zu hei⸗ 
len, da jie wijfen, daß die Urfache ih- 
red Leidens ein Mangel an Lebens: : 
fraft in einem Iheile des Körpers ift. 
Ein vernünftiger Mann (oder au 
Frau) fieht augenblidlich, daß Elektri: ı 
zität Lebenstraft des Körpers ift, des- 
halb erhaltet fie zurüd, Dr. Bark 
gibt fie Eu und hr feid geheilt. 
Viele von Dr. Bark’3 Patienten find 
Leute, die ihren eigenen Fall ftubirt 
haben; dieſe mwiffen jeine Behand» 
lungsmethode zu würdigen. 

Seid Ihr nervös, dyspeptiſch, ma— 
genſchwach, verſtopft? Schwimmen 
Euch Flecken vor den Augen, habt Ihr 
Herzklopfen, Athemnoth, Kopfweh, 
Neuralgia, ſtechende Schmerzen in der 
Bruſt, Rücken, Hüften und Knöcheln? 
Leidet Ihr an Blutvergiftung oder an 
Nerven-Zerrüttung als Folge der 
Uebertretung der Geſundheitsgeſetze? 
Habt Ihr Katarrh, ſummende Gerau— 
ſche im Kopf, Taubheit, Aſthma oder 
Lungenröhren -Katarrh? Habt Ihr 
Schmerzen von Rheumatismus, lah— 
men Rückeen, Hüftgicht, Lumbago oder 
ſchwache Nieren? Leidet Iht an irgend 
einer Art von jchleichender Hautkrank“ 
heit, Geſchwüren, Drüſen-Schwellu 
gen oder irgend einer Krankheit umd 
Schwäche als Folge von Ererbungh, 
Ihlehten Gemohnheiten, Ausfchmeit- 
fungen oder von fpezififchen und aehei- 
men Krankheiten? Wenn das ber yaull, - 
it Elektrizität, wenn richtig wutges 
wanbt, das größt: Heilmittel rer Na= 
ur. r 


Wichtige Nachricht. 


Wegen der großen Anzahl von Pa— 
tienten, die bei mir vorſprachen, aber 
mich nicht ſprechen konnten wegen der 
großen Menge, habe ich auf Pezielles 
Verlangen beſchloſſen, meine abſolut 
koſtenfreien Dienſte allen Kranken für 
die nächſten dreißig Tage zur Verfü— 
gung zu ſiellen, und zwar bis ſie ge— 
heilt ſind. Während dieſer Zeit werde 
ich jedem kranken und leidenden Bür— 
ger, der bei mir vorſpricht, beweiſen, 
daß ich wirklich die großartigſte, ein— 
fachſte und erfolgreichſte Methode ha— 
be, die verlorene Gefundheit mwieberzu- 
geben und Kraniheiten zu heilen, mel 
che die Wifjenfchaft kennt. 

otiz. — Patienten, die dieje li- 
berale Offerte annehmen, müffen vor 
borfprechen. Alle, 
welche jpäter fonmen, miüffen meine 
regulären ärztlichen Gebühren bezab- 
len, denn bis dahin mirb mein Auf 
begründet fein, nit nur in Chicago, , 
fondern au in der weiten Umgegend.- 


L2ejet, was die Geheilten, 
fagen: 


Magenleiden endlih überwunden. 
Herr Nilolaus Frank von Hatothorhe, Cook‘ 
Eo., Bor 275, fagt: „Bwei Jabre lang batte ich 
fhrediih am Magen zu leiden, AG holterte : 
fortwährend, fehlieklih date ib. dab i 


ren meinen Fall au aleiher Reit. aber fie bul« 
fen mir nicht. Wenn immer id etwas ak, hatte 
ih das Getühl, ala ob ih Blei im Magen hätte, : 
und Jurz darauf itellten fih Gashläkumaen ein. 


Diefe Dame lobt Dr. Bars Behandlung. 

(anf. u gBähtend eines’ Sabree unS Aünf Dkanee 
ich wu was e3 bieh. 

n? 

als Hlncht fuchte ich Dr. 

Drabiete @leitrlattät, und Iekt fühle 1 wie eine 

neue Fran. —— iſt ſicherlick vunderbar 

und die einzige lung, die mir müßte.“ 

Nerven-Schwähe, Nieren» und Blajenlei« 
den ſchließlich kurirt. 





as 


Lotalberict. 
Aus Springfield. 


Hodjfluth von Gejetesvorlagen aller 


fe8 verweigern ſolle. Es heißt, daß 
die Senatoren Berry und Chaffee, ein⸗ 

flußreiche Mitglieder des ſogenannten 
Senatsringes, ebenfalls gegen die be⸗ 
ſagte Bewilligung Front zu machen be— 
abſichtigen. Der Gouverneur gibt nun 
zu verſtehen, daß er, falls er die ver— 
langte Summe nicht während der re— 


Abendpon —X 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Dr. A. h. Ferguſon kauft Chomas Gahan's 
Wohnhaus für $60,000. 

Dr. Alerander H. Yergufon bat das 
Mohnhaus des verftorbenen Thomas 
Gahan, 4619 Grund Blod., für $60,- 
000 gekauft. Das Grunbftüd hat 100 


Fi; 
2 


ZKUTWOR), vey 10. Januar IYUT. 


E 


wies? 


x 


TELEPHONE 


Art hat eingejest. ı bei 150 Fuß, das Haus ift breiftödig 
‚ und hat 36 Zimmer. Der Käufer hat 


'pon der Chicago Title & Truft Eo. 


gelmäßigen Zagung erhalten follte, TS 
eine Sondertagung der Legislatur ein— ALLDEPARTMEN 


berufen würde, um feinen Zmed zu er- 


Gin drohender Zwieſpalt. 


Senat will angeblich den Steuerprozeß gegen 
die Illinois Zentralbahn zu hintertreiben 
verſuchen. Der Kesner'ſche Pachtkontrakt. 
Feuerwehr unſchlüſſig. 


In Springfield hat jetzt eine Hoch— 
fluſh von Geſetzesvorlagen eingeſetzt, 
welche im Senat oder im Abgeordne— 
ſen-Haus eingereicht werden. Dieſe 
Vorlagen werden den zuſtändigen 
Ausſchüſſen überwieſen, und das iſt 
zumeiſt das letzte, was man von ihnen 
hört. Das Unterhaus nahm geſtern 
ſeine früheren Geſchäftsregeln wieder 
an. Ein Antrag des Abg. MeKinlay, 
ſie zu verbeſſern durch die Beſtim— 
mung, daß Ausſchüſſe ſpäteſtens fünf- 
zehn Tage, nachdem ihnen eine Vorlage 
itbermwiefen tft, irgendiwie berichten jol- 
len, wurde abgelehnt. Sprecher Shurt- 
eff gab die Zufammenjegung des 
Ausfhuffes für Bewilligungen be— 
fannt. Zum MVorfiber ift der Abg. 
Shanahan von Chicago ernannt. Heute 
Abend findet der republifanifche Par- 
teirath in Bezug auf die Wahl des 
Bundes-Senators Statt. Vorgenommen 
werben fol diefe Wahl am 22. an. 
Dak Senator Eullom miebergemählt 
werden twoird, unterliegt feinem Zmei- 
fel. Die Demokraten werden ala ihren 
Kandidaten den früheren Gtaats- 
Dpberrichter Boggs aufftellen. — Nach- 
ftehend folgt eine furze Inhaltsangabe 
der intereffanteften Vorlagen, welche 
geitern im Senat oder im Haus ein» 
gereicht worden find: 


Im Senat. 


Eruidfhant -— Erhöhung des Min- 
veitfabes det LVizenägebühr für 
Schantwirthichaften von $500 auf 
$1000. — Nachdem die Lizenzrate in 
Chicago bereit3 entfprechend erhöht 
morben ift, würden Durch die Annahme 
diefer Vorlage im ganzen Staat noch 
etma 56000 Schantbetriebe berührt 
werben. 

Elarf — Ermädtigung für Parfbe- 
hörden, mit Einwilligung einer Mehr: 
heit der Wähler Anleihen zu machen 
zum Zwecke der Erwerbung von Län- 
dereien für Parkzwecke. — Bezweckt 
ſoll durch die Vorlage die Anlegung 
kleiner Parks in Hegewiſch, Grand 
Croſſing und anderen Außenbezirken 
auf der Südſeite von Chicago werden. 

Hughes — Beſchränkung der zu— 
läſſigen Beträge, welche von Drainage— 
behörden verausgabt werden dürfen, 
auf 60 Proz. für den Acker des zu dem 
betr. Bezirke gehörenden Gebietes. 

Im Haus. 

Hruby — Streichung der Beſtim— 
mungen, welche das Strafrecht des 
Ftaates in Bezug auf „Sabbath3- 

Intheiligung“ enthält. 

Hearn — Beſtimmung, daß Eiſen— 
berpn-Gefellfehaften nicht mehr ala 2 

abrgeld für die Meile der Yahrt fol- 

berechnen dürfen; daß für Benup- 
Ni von Schlafwagen (bi3 zu zmölf 
Stümpen Dauer) nicht mehr als $1 
für ei oberes und nicht mehr als 
$1.50 für ein unteres Bett foll ver- 
langt Werden dürfen, und daß in den 
Schlafwagen Kaſſenſchränke vorgeſe— 
hen werhden ſollen, in denen Fahrgäſte 
ihre Werthſachen unterbringen können. 

Cermot — Erhöhung des Gehaltes 
der Legislaturmitglieder von 51000 
auf $2900. 

Adlins — Beltimmung, daß Eifen- 
bahrgefellihaften bei Strafe gehalten 
jein follen, Frachtverfendern Güterma- 
gen fpäteftens 48 Stunden nad Ein 


>" laufen des betr. Gefuches zur Verfü- 


aung zu jtellen; beladene Wagen 
find ihrem Beitimmungsort mit einer 
Geſchwindigkeit von mindeſtens 75 
Meilen den Tag zuzuführen; den 
Bahngeſellſchaften wird das Recht zu— 
geſtanden, Wagen, die Frachtverſen— 
dern zur Verfügung geſtellt worden 
ſind, leer wieder fortholen zu laſſen, 
falls ſie binnen 48 Stunden nicht be— 
laden worden ſind; auch wird das 
Recht der Eiſenbahngeſellſchaften an— 
erkannt, Frachtempfängern, welche be— 
ladene Wagen nicht pünktlich entladen! 
laffen, dafür eine Strafgebühr zu be- 
rechnen. 

Levere — Feitfegung von Zucht» 
hausftrafe fir Gatten und Familien- 
päter, bie ihre Angehörigen mittellos 
im Stich Taffen. 

Ehipperfield — Bervilligung von 
°60,000 für die Einrichtung einer 
Staatsflinit für die chirurgifche Be- 
handlung von Kindern. 

Poque — Beltimmung, daß obere 
aerichtliche Inftanzen Zahlungzurtheile 
nicht umftoßen dürfen follen, nur meil 
in der unteren Sinftanz bei der Ver- 
handlung des Falles technifche Ver- 
ftöße gegen die Prozekorbnung borge= 
fommen find. 

Fieldftad — Beftimmung, daß frei= 
twillige Vereinigungen, die nicht reli= 
‚aiöfen oder mohlthätigen Zmeden bie= 
nen, dem Staatsauditeur halbjährlich 
berichten follen, woher ihre Einkünfte 
ommen. Die Maßnahme ift angeblich 
scgen die Municipal und bie Legisla- 
tive Voters’ League gerichtet. 

King — Ermädtigung pon Stabt- 
und BDorfgemeinden, die Gad- unt 
(Slektrigitätspreife in dem betr. Ge- 
meinmefen in billiger Weife zu regu= 
liren. 

Droht mit einer Extraſitzung. 


Senator Evans von Elgin hat be- 
antragt, daß man — wegen Mangels 
on Mitteln — die vom Gouperneur 
nahgefuchte Bewilligung von’ $150,- 
000 zur Beitreitung ber Koften des 
jegen bie Ill. Zentral Eifenbahn-Ge: 
Felifehaft einzuleitenden Steuerprogef- 


in . 


ligkeit zuwider, daß die Stadt, 


reichen. 
Der Kesner-Kontraft. 


Hilfs » Korporationdanmwalt . Barge 
bat nunmehr im Namen der Stadt ein 
gerichtliches Werfahren angeftrengt, 
welches jene der Verpflichtung enthe- 
ben joll, ven mit Herrn Kesner in Be- 
zug auf dejfen Neubau an der Midhi- 
gan Üpenue cbgejchloffenen Kon- 
traft einzuhbalter. Die beim Kreis- 
gericht gemachte Eingabe enthält 
indefjen fein Wort dabon, daß ber 
Neubau den Raumberhältniffen nicht 
entjpricht, melche Agenten des Herrn 
Kesner vor Wbjchliegung des Kon- 
traftes der Stadt in Aussicht geftellt 
haben. E3 beißt nur, e8 laufe ber Bil: | 
als | 
Pächter, die Waflerfteuer auf das Ge- | 
bäube zahlen folle; ferner, daß Käm- | 
merer McOann, der den PBachtvertrag | 
im Namen ber Stabt unterzeichnet 
babe, Hierzu nicht befugt gemejen jei. 
— Herrn Kesners Anwalt, Edward 
N. D’Ancona, ift der Meinung, daß 
man fich wegen der Waffertare, deren 
Betrag ji auf etwa $200 das Jahr 
beläuft, fich nicht zu zanfen brauche, 
Herr Kesner jei bereit, fie gu überneh- 
men. Was die Behauptung betreffe, 
daß der Kämmerer nicht befugt geive- 
jen fei, den Pachtfontraft zu unter: 
zeichnen, fo jet das nur ein fabenfchei- 
niger Vorwand. Was die Raumber- 
haltniffe des Gebäudes angehe, fo 
fönne in Bezug darauf von einer Täu- 
Ihung nicht die Rede fein. Die Ver- 
treter der Gtabt hätten mwifjen müf- 
fen, tie groß die Bauftelle ift, und 
wie viel Raum ein darauf errichtetes 
zmwölfitödiges Gebäude allenfalls ent- 
halten könnte. Was die Raumverthei- 
lung angehe, fo mwürde der Architekt 
des Herrn Kesner allen Wünfchen, 
melche die Vertreter der Stadt geltend 
machen mögen, bereitwilligjt Rechnung 
tragen. — Bor Allem gelte es zu be- 
rücjichtigen, daß Herr Kesner mit der 
Grrihtung des Baues den Bebürfnif- 
fen entgegengefommen jet, welche e3 zu 
deden galt. Die Koftfpieligfeit des 
Baues jei bedeutend vergrößert mor- 
den dadurch, daß den einzelnen Stod- 
merten auf Wunfch der Stadt eine | 
Höhe von zmalf Fuß gegeben wurde, 
ftatt einer foldhen von nur zehn Fuß. | 

| 


Ein anderes Ergebnif,. 


Bei der neulich von der FFeueriwehr- 
Gemwerkihaft . unter den Mitgliedern 
der Feuerwehr angejtellten Umfrage 
haben mehr als zwei Drittel von den 
Mitgliedern der Feuerwehr fich für 
Einführung des Zmeifchichten-Sytems 
erklärt, ohne Rücficht darauf, daß bie 
Einführung diefes Shftems Gehalt3- 
aufbefjerungen für die Feuerwehr vor- 
berhand unmöglich machen miürbe. 
Set haben die Geaner des Zmeifchich- 
ten-Spitem3 die Feuerwehrleute nodh- 
mals über die Frage abjtimmen Yafjen 
mit dem angeblichen Ergebniß, daß 
zwei Drittel der Mannfchaft erklärt | 
haben, jie würden eine Yohnaufbeife- 
— dem Zweiſchichtenſyſtem vorzie⸗ 

en. 

Endgiltig zu den Akten gelegt hat 
der Stadtraths-Ausſchuß für Rechts— 
fragen geſtern, auf Betreiben von Mit— 
gliedern des Thierſchutzvereins, die be— 
reits vom Mayor vetirte Vorlage, nach 
deren Beſtimmungen Hunde, die be— 
hördlich eingefangen und nicht ausge— 
löſt werden, Anatomen zum Zwecke der 
Viviſektion hätten überlaſſen werden 
ſollen. Nur Ald. Badenoch trat für die 
Vorlage ein, und zwar mit der Be— 
gründung, daß Hunde nur in betäub— 
tem Zuſtand viviſezirt und getödtet 
werden, ehe ſie wieder zum Bewußtſein 
erwachen, und daß es beſſer ſei, die 
Aerzte experimentirten an Hunden, als 
an ihren Patienten. 


— —— — 


Angeblich auf Abwegen. 


Wegen ſeiner angeblichen Zuneigung 
zu einer gewiſſen May Smaley iſt Dr. 
David E. Lucas, 1273 Wilcox Ave., 
von ſeiner Frau, Klara A. Lucas, im 
Superiorgericht auf Scheidung ver— 
klagt worden. Frau Lucas beklagt 
ſich über grauſame Handlungsweiſe 
ihres Mannes. 


Verkauften Kokain. 


— — 


Die Apotheker Paul und Frank 
Zito, 2003 State Str. wurden geſtern 
in Richter Heaps Gerichtshof des ge— 
ſetzwidrigen Verkaufs von Kokain 
ſchuldig befunden und zu 8500 Geld— 
ſtrafe verurtheilt. Der Chemiker H. 
M. Deavitt hatte bezeugt, daß der In— 
halt eines in der Apotheke gekauften 
Fläſchchens zu einem großen Theile 
aus Kokain beſtand. 


en Hands 

polio. Sein fte 
tiger Gebrauch halt die 
Hände irgend einer ge 
jhäftigen Srau fo weiß 
und fchön, als ob fie 
fortwährend von einem 
Manicure behandeit 
würden. &s ift in der 
Chat der „Sreund zarter 
Frauen“ 


Debhhzz I — — — —— — — — — ——— — —— ——— ——— —— —— — — ——— — — — — 


$25,000 des Kaufpreiſes auf 5 Jahre 
zu 5 Prozent geliehen und Eigenthum 
im Werthe von $16,000 in 51. ©tr., 
193 Fuß meftlich von Drerel Ave., 24 
bei 144 Fuß, Nordfront, in Taufch ge- 
geben. 

Emeline W. Dupree hat an Charles 
3. Hellgren das 216 Fuß meitlich von 
Woodlatvn Une. in 46. Str. gelegene 
Eigenthum, 15634 bei 262 Fuß, Süd: 
front, für $30,000 verkauft. 

Michael H. Spabes hat vom Nach): 
laß von Joel EMS das Eigentum an 
Ellis Ave. und 44. Str., 743 bei 123 
Fuß, Weitfront, aefauft. 

Charles W. Hoff hat an Renette 
E. Damley den halben Antheil an dem 
Miethshauſe in 47. Place, 239 Fuß 
meftlich von Madifon Str., 59 bei 125 
Fuß, Sübfront, verfauft. Das Ei- 
genthum ift mit $18,000 belaitet. 

Der Eomwen-Nahlaf von Baltimore 
bat an Joſeph Fiſh das Wohnhaus 
1811 Prairie Avenue, 40 bei 150 Fuß, 
für $25,000 verfauft. 

Sohn E., Krisienftein hat von Däfar 
Lambeau 162 bei 124 Fuß in Grand 
Boulevard, DOftfront, ziwifchen 35. und 
36. Straße, für $24,000 gekauft. 

Sherman T. Cooper hat an Wil- 
Iiam Niffen das Miethahaus 139— 
141 Home Str., 50 bei 125 Fuß, für 
526,000 verfauft; e3 tft mit $13,500 
belaitet. 

Albert E. Belt hat 50 bei 165 Fuß 
in Jadjon Boulevard, 303 Fuß dit: 
lich von Haljted Str., Südftont, für 
$25,000 getauft. 


— — — —— —— —— —— ———— 
— —— — — — — — — — 


* Extra Pale, Salbator und „Bai— 
riſch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co. in Flaſchen und 
Fäſſern. Tel.: Calumet 730 und 869. 

— — — 
Aus Vereinskreiſen. 


Bei dem Feſte, das der Fidelia 
Unterftüßgungspverein Wr. 11 
in der Norbmeitfeite Turnhalle anläp- 
lich feines einjährigen Bejtehens ab- 
hielt, drüdte die Präfidentin und 
Gründerin, FrauMargarethe Doefcher, 
in einer Anfprache ihre Freude über 
das jchöne Emporblühen des Vereins, 
der Ihon 200 Mitglieder zahlt und 
über $600 Sterbegeld ausgezahlt hat, 
fomwie über daS wackere Zuſammenhal— 
ten der Mitglieder aus. Frau Mar- 
garethe Krohn übermittelte der Präfi- 
dentin den Dank der Mitglieder für 
ihre opferbolle und fo erfolgreiche Ar- 
beit, überreichte ihr einen Blumen— 
ftrauß und fprach die Hoffnung aus, 
daß der Verein fortfahren möge, zu 
mwachfen und zu gedeihen. 

Der Unterjtügungsperein der Qu= 
tigen Brüder veranftaltet am 
Samijtag, dem 9. Februar, in Mül- 
ler Halle feinen diesjährigen großen 
Preis - Mastenbal. Der im Vorjah- 
re bon. biefem Verein gegebene Mas- 
fenball ijt allen Befuchern noch in be= 
jter Erinnerung, und wer damals dort 
mar oder davon gehört hat, wird dieg- 
mal ficher nicht verfehlen, da® bevor- 
ftehende Tyejt mitzumachen. Der Ber: 
ein hat eine Menge Schöner Preife aus- 
gefegt und alle Vorkehrungen getrof- 
fen, um den Gäjten einen fröhlichen 
Starnevalsabend zu bereiten. 

Der Zentralverband der 
deutfhen Militärpvereine 
bon Chicago und Umgegend bereitet 
aud in diefem Nabre ein großartiges | 
Felt zur Feier weg Geburtstages des 
deutfchen Kaifers vor. Dieſe Feier fin- 
det am Gonntas, dem 27. Januar, 
Nahmittags 3 Ihr, in Brands Halle, 
Ede N. Clark und Erie Str., ftatt. 
Das Programm ift befonders reichhal- 
tig. Auf Orchejter-Vorträge Folgen die 
Begrüßungs-Aunſprache ſeitens des 
Präſidenten Martin Gaß, Feſtprolog, 
Feſtrede, gehalten vom Kaiſerl. deut— 
ſchen Konſul Dr. Wever, Sopranſolo 
bon Frl. Katzenberger, Baritonſolo 
von Herrn Straub, Vorträge des 
Katzenberger-Männerquartetts und der 
Geſangsſektion des deutſchen Krieger— 
vereins von Chicogo, Amazonenmarſch 
von dem Damenverein ehemaliger Sol- 
daten und zum Schluß das Theater— 
ſtück „Fu Waſſer und zu Land“, das 
ſchon in Deutſchland ungeheuren Er— 
folg erzielt hat. — Nachher findet bis 
12 Uhr Feſtball ſtatt. Es bedarf nicht 
vieler Worte, um darauf hinzuweiſen, 
daß der Erfolg im Voraus geſichert 
iſt, denn wenn der Zentralverband ein 
Feſt veranſtaltet, ſo muß es etwas be— 
ſonders Gutes ſein. Für alles Uebrige 
bürgt das bewährte Komite, beſtehend 
aus Martin Gap. Präfident; Reinh. 
Scheunemann, Sefretär; Aug. Kaifer, 
Schatzmeiſter; ©. Pechmann, Aug. 
Eſchemann, Otto Kumke, E. Lepple, 
B. H. Uhlhorn, H. Meier, Herm. 
Naumann, CarlHildebrandt und John 
Krieter. 


— — — — — — — — — — —— a —— —— — — — 


——— — — —— 
Folate ihrem Gatten. 


Vom Unglück ſchwer getroffen 
worden iſt eine bekannte Familie in 
Maywood. Vor einigen Tagen ſtarb 
dort Joſeph R. Albertſon, einer der äl—⸗ 
teſten Einwohner, 'm Alter von 84 
Jahren, und am Tage nach dem Be— 
gräbniß folgte ihm ſeine Gattin in 
den Tod, deren leidender Zuſtand 
durch den Schmerz um den Verluſt 
des Gatten verſchlimmert worden war. 
Nun liegen auch die Tochter des Paa— 
res, Frau E. Simpſon, und ihr Sohn 
Joſeph in ihrer Wohnung, 811 Nord 
7. Straße, von Lungenentzündung be— 
droht, krank darnieder. 


— Auch ein Kenner. —, Kennen Sie 
die Werlke dieſes berühmten Mannes ? 
—Natürlich! Ich gehe täglich an ei⸗— 
ner Buchhandlung vorbei, in deren 
Schaufenſier ſie ausgeſtellt ſind.“ 


PRIVATE EXCHANGE 3 
— — — — N 


Nur noch 13 Einkaufstage vor der Inventur in dem 


erfolgreichen Räumungs⸗Verkauf 


Der $150,000 Neberladungs:Berfanf aller Haushalt-Artikel wird fortgeſetzt 


Wir offeriren Euch eine große Erfparnig an allen hochfeinen Hausausftattungsartifeln. Vreife find bedeutend herabgefeßt, da wir dieje Lager auf die nor= 
male Größe zu bringen wünfchen, wenn wir am 1. Fedruar mit der Inventur beginnen. Jede: Artikel als tadellos garantirt oder das Geld zurüderftattet. 


Roh Doppelte 
pfannen, mit 


verbeſſertem 
deckel, 
zu 


Valouze Stand⸗ 
ard Feder-Ba— 
lance Waagen 
wiegen bis zu 24 | 


Pr., bei 69€ | 


Unzen, 
Artifel Für's Radezimmer: | 


Handtuchitange, 
delplattirt, 
Seifenbehälter, 
nidelplattirt, 
Handbeſen-Halter, 
nickelplattirt, 
Zahnbürſtenhalter, 
nickelplattirt, 


ſchön ni- * 
ĩc 


ſchön 10€ | 


Schön 7e | 
ſchön 7ec 


Starke Furnace— 
ſchaufeln — chn 
Stiel, zu 


Dfen: 
Blech⸗ 


a” 
Asbeft 

matten, 

tand, 

zu 


Ertra ſchwere 
ſtarke Kohlen-Ei— 


mer, — 10€ 


zu 


Ertra gut gemachteOfen: 
Griff, 
redugzirt’ bom 15c auf 


bürjten,; mit 


Dfenbretter mit 
H0l3 = Unterlage, 
jchöne Mufter, in 
Kryſtal und Alu— 


minium—⸗ 48e 


Finiſh, 


Dry Goods-Räumung 


Dieſe Preiſe für zuverläſſige, erſtklaſſige 
Stoffe ſind bei weitem die niedrigſten in 
Chcago, und unſere Schnittwaaren - Abe 
theilung auf dem 2. Floor ilt-die größte 
und amı beiten erleuchtete. in der Stadt. 


— 
Schwarze Seide 

Ihr könnt genau ſehen, was Ihr kauft. 
85e reinſeid. 273. Chiffon Taffetas, 550. 
*1.25 importirte Bonnet et Cie. franz. 
. Taffetag, 27 Zoll breit,.89de. 

$1.10 yardbreite Gold@dae Taffeta, 8Se. 
s1.50 reinjeid. 423. ranich. Taffera, Be. 
s] import. twajferdichte jap. Seide, 69c. 
Z9e reinſeid. rauſchende Taffeta, 380. 
81.50 reinſeid. 363. Peau de Soie, 880. 
32 reinſeid. 543. ölgekochte Taffeta, J.30. 


Farbige Seide 


98e reinſeidene Meteor Pongee, zu 690. 

$1.25 -reinjeidene Satin Ducheſſe, 500. 

1.30 schlichte und ſchillernde 36zöllige 
Taffeta, 890. 

75e reinſeidene Crepe de Chines, zu 490. 

75e karrirte, Plaids und Novelty Sei— 
de, zu 490. 

50e reinſeid. Faille, alle Farben, 370. 

39e Seide-Pongee, waſchbar, zu 38ec. 

T5e reinjeidener Liberty Satin, zu 49e. 


Schwarze Kleideritoffe 

59€ reinmwollener Storm Zerge, Doppel= 
breit, zı 38e. 

59c reinwollener franz. Cheviot, Doppelt: 
breit, 39e. 

$1.50 import. franz. Meiroje, zu 98e. 

75 Herringbone franz. Zerge,reine Mol: 
fe, zu 49c. 

$1.25 import.f'cy reinwoll. Brunella, 790, 

1.00 importirte britiſche Brilliantine, 
46 Zoll breit, 69e. 

$1.50 import. S4zölliges Chiffon Broad- 
cloth, 98e. 

$1.00 import. „eriip“ franz. Voite, 69c. 


Farbige Rleideritoffe 
85e reinwoll. engl. 56zöll. Suiting, 390. 
30e reinwoll. Homeſpun und Plaid Sui— 
tings, 290. 
$1.50 Novelties u. Worſt. Suitings, 890. 
60e reinwoll. „manniſh“ Suitings, dop— 
pelbreit, 390. 
81.75 import. Worſted Suitings, 1.25. 


beſte Qualität, 
Länge, 


84 loctiges Novelty Bearſtin Gleafing, - 


2.50. 
85 Ermine Gloafing, _54zöllig, 2.30. 
$3.50 weißes wolf. Bearjfin Cloafing, 24 
Zoll breit, 1.50. 


Waſchſtoffe 


50e geblümte ſeid. Organdies 
Muſter, 250. 

59e ſchlichter ſeidener Batiſt, zu 290. 

20c franz. Madras, yabrikrefter, zu Be. 

29c feidener beftidter Batift, zu 19e. 

50e jeid. ‚beitidte mol. Waifting®, 19e. 

50 Seide-Batift, ‚Fabrifrefter, jchlicht u. 
fancy, 19e. 

15c- franz. Percale, fyabrifrefter, ju Be. 

10c Noveltyn Kleider = Ginghams, - echte 
farben, 7%e. 


Domeſtics 


6&c ungebleicht. feiner®ettlatenitoff, 430. 
&äc gebleichter 4:4 Bettlakenſtoff, zu 630. 


1907: 


10c gebleichter 4-4 feiner&ambric, zu 70. 


24c ungebleichter 10-4. feiner Bettlaten- 
'ftoff; 17. 

28 gebleichter Pettlatenftoff,. 423öMiger 
Kilfenbezuaftoffl, le 

Br. & : 


8 — —— — ER 
Er — — BE Re 


Prat: 
neuem, 
Schie be⸗ 


4860 


Doppelte 
tuchringe, ichön ni- 
ckelplattirt, 


ſchwerem Stahl, langer 


für Ofeuröhren und 


dergleichen, „ 
le :: 12c 


bzöll. ruſſiſche Ofenröhren, 


per 230 


Gas Firture Spccial 


= .. . ’ 2 
Die Firtures ſind aus 
gemacht, 


Meſſing 
vollſtändig, 
Anbringen. 


mit 


Brotrö⸗ 


| Wilſons 

| iter, braucht feine 
! 

| 


weitere Er: Je — 

klärung, 13€ ar N 
— ee Gm 3 
| ai: | 
fetten: X 
papier 
Halter, 
ſehr 
ſchön 
nickel— 
plat 
tirt, zu 


2-Licht 
3⸗Licht 


Hand— 


» 


ic « 


Rendantz, 





Swing Bradets, 


Solid mejjingene 


Swing Bradets, 
Gas - 


mit Schachtel 


Schaufel, aemact 


aus 
„It: e23 
35e 


Schnee⸗ 
ſchau⸗ 
feln, 
langer 


Stiel, 
aus 
Hart= 
holz, 


ie 


für dieſen 
herabgeſetzt. 


Bonnen 


Enawmel 





ſes. Dies 
iſt eine 
große Ver⸗ 
beſſer'g 

zumGas— 
ſparen u. 
um ſofort 
Licht zu 
haben, 


% 


Muſter⸗Unterzeug 
Ein Drittel ab 


Dritter Floor. 

Morgen werden viele neue Muſter— 
Unterzeug-Stücke unſerem großen Ja— 
nuar-Vertauf von Weißſtoffen zugefügt. 
Alle dieſe Muſter werden zu einem nied— 
rigeren Preis verkauft, als ſie ſonſt bei 
Räumungsverkäufen erhältlich ſind. Aus 
dieſem Grunde ſchließen wir dieſelben in 
unſere große Räumung ein. denn wir 
wollen alle dieſe Muſterſtücke loswerden, 
ehe die Inventur am 1. Februar beginnt, 
Pejeht die neuen. Mujter und erhaftgt 
Werthe, die’ein Drittel unter den regus 
fären Breijen jind. 

Muſter-Gowus 
51.00 Gowns für 690 
*81.25 Gowns für 850 
*1.530 Gowns für 98c 

82.00 Gowns für 1.25 
82.25 Gowns für 1.49 
*2.5) Gowns für 1.69 

83.00 Gowns für 1.08 


Muſter⸗Unterröcke 


$1.25- Untervöce für 85c 
81.50 Untertöde für 98o 
52.) Unterröde für 1.25 
$2.25 Unterröde für 1.49 
$2.50 Unterröde für 1.69 
B.00 Unterröde für 1.98 
8.50 linterröde für 2.39 
$4.00 Unterröde für 2.69 
5.00 Unterröde für 3.39 
6.00 Unterröde für 3.98 


Muſter-Beinkleider 
35e Beinkleider für 250 
530e Beinkleider für Z00 
150 Beintleider für 49e 
$1.00 Beinkleider für 69e 
$1.50 Beinfleider für 98c 
$2.00 Beinfleider für 1.25 
Mufter-Chemijes 
Reihen von feinen Spigen, Bändern und 
Beading. 
$1.25 Chemife für 85c 
81.50 Chemiie für 980 
83.00 Chemiie für 1.98 
$4.00 Chemije- für 2.98 
$2.00 "Chemiie für 
Korjet-Bezüge 
39% Korjet-Bezüge für .25c 
50e und 60° Bezüge für 39e 
75 Korjet-Bezüge für 49e 
$1.00 Korjet:Bezüge für 69e 
$1.25 Rorjet-Bezüge für 79e 
1.50 Korjet-Bezüge für 98e 
$1.75 KorjetBezüge für 1.19 » 
$2.00 Korjet:Bezjüge für 1.49 


Kimonos und Robes 


$1.00 Garments, für 69e 
$1.50 Garments für 98e 
$1.75 Garments für 1.25 
$2.00 Garments für 1.49 
$3.00 Garments für 1.98 
83.50 Garments für 2.25 
$3.75 Garment3 für 2.49 - 
#5.00 Garments für 3.98; 


Kinder⸗Kleider 
*150 Garments für 8B0 
$2:00 Garmenis für 1.265 — 
32.50-Garments für 1.68: 
"3.00 Garment2 für 1.99 
83.25 Garments für 2.18 , 
3375 Garments für 2.33 


ge 
AA AR 


Matchlek Brenner, 
die pajjendfte®or- 
richtung $. dunkle 
Korridore, dunkle 
Baſements, dunkle 
I „Klojet3* umdb wo 
immer man. jo= 
fortige Beleuch— 
tung braucht. Ein 
Erſatz für Zünd 
böljer, 21e. 


cent 
Licht, 
tie 


zu 


1.49 


Maſſiv meſſingene einfache 


Solid meſſingene einfache 


Neucs ver— 
beſſertes 
Incandes⸗ 


Anbringen, 
hübide 
Glode, 


19€ 


masjivem 
Entwürfe, 
fertig zum 


neue 
Glos, 


werth Me, 


nite Milch— 
ſchüſſel, 





Firtures, 1.50 
Firtures, 1.05 
4:Licht Firtures, 2.25 


39% 
1.25 
einfache 19c 


Thcefeiiel, 
tidelplattirt 
- 


wertb 75c, >9c 


für 


Rupferner 
bübich 


Torcb, ertra ftart gemacht, 
guter 
lität Gas Tapers, 


25 Prozent ab 


Alle Gas-Lampen ımd Wlectroliers 
Vertanf 


Qua: 10€ 


um 25 Prozent 
Sink“ 


be 


Beſte Yet 
Bürſte und 
Reiniger 


— — — — — 


Solid ſtählerne | 
Hackmeſſer redu— 


zirt von dc 


15c auf 


National 
Karbon 
60.’8 ertra 
aroße Söll. 
tebende 

I Troden 
Batterie 
ergitet 
für alte 
ot:enen 
Draptleitun: 
nem, Auto- 
mobile u. I. 


fich 


Gas— 
fer: 
zum, I. u: yaren 
tirt beiier 
| als. alle an 
Deren, ber 
abatiegt von 
Pie oder $5 
das Dup. 


auf 2 
45 c 


Das 
zum 
braud) 
tige 
triiche 


Eleltriſche 
Glocken 
die beſten, 
die gemacht 
werden, was 


23€ 


mit 
Vatt. 


Vierter 
Floor. 


Bettzeug 


35e Shams und Searfs, zu nur 250. 
Ue Kiſſen-Ueberzüge, 12260. 
65e geſäumte Bettlaken, 500 
*82.75 befranſte farb. Bettdecken, 1.75. 
81.75 vefranſte farb. Bettdecken, 1.25. 
81.50 befranfte Bettdefen, 1.19. 
81 beſäumte Bettdecen, 79e. 
812.00 ‘mit Seide bezogene 
en, ipeziell, 8.50. 
3.50 Minter = Gomforters, 2.59. 
32,75 B2ettkijien, guteryedern, Waar1.69. 
82.69 Baderoben = Wantets, 1.75. 
87.50 .11>4 feine Plaid Blantets, 3.95. 
56 1954 weiße Kalifornia = Wolle Manz 
js tets, per Paar, 4.39. 
$5.75 11-4 icharlachrothe reinwoll. 
tet3, jpeziell, per Raar, 4.25 
$5 11:4- jchivere melirte Blantets, 
3.95. 


Daunen— 


Plan: 
Baar, 


$4 mweihe und graue falifornijche Blan— 
fet3, 2.75. 

$2 11-4 baumimoll.Blanfets,. Baar, 1.39, 

$1.25 11:4 baum. Wlantets, Pr., 89e. 

65 10-4 baumwoll. Blankets, Pr., 490. 


Sterling Silber 


Haarbürſte und 
Schachtel, 


Set, fünf 


225 Sterlingſilber 


Kamm in einer gefütterten 
1.85 


82.75 Sterlingjilber Schreib = 
Stüde, 1.85 

75e Sterlingiilber Streichholz = Behälter, 
35e. 

$1.00 Sterling Top Powder Jar, große 
Hlas⸗·Bowle, 5096. 


Echt gold. Schmuckſachen 
un majjid goldene Manjchettenfnöpfe, 
® Ce. 


$1.00 majjin goldene Scarfnadeln, 75c. 

$1.00 majjin goldene Manjchettennadein, 
7560 

$2.00 maſſiv goldene Ringe, $1. 

$10.00 maijiv aoldene Ringe, 7.50. 


Diamant Schmuckſachen 


20 Prozent wird erlaubt an allen mon— 
'tirten Ringen, Broces, Nadeln, Scarf- 
nadeln, Manijchettenfnöpfen etc. Die: 
fer Spezieal-Rabatt nur für den Reit 

der Woche. 


— — 


Sacalſkin·Kappen 


Spezial-Berfauf von echten Alaska Seal 
Männer-ſtappen. Eine Gelegenheit, 
ſich eine hübſche Kappe für den Ge— 
brauch des nächſten Winters zu ſichern. 

23 echte Copper Island Alaska Seal 
Detroit geformte Männer-ſtappen, 
berabgejegt von $15._ Aanuar-Räu: 
mungs-Berfaufspreis, $1O. 

40 echte Alasta Seal Detroit geformte 
Männer = Kappen, herabgejegt von $9 
auf 86. 


Damen:Suits 
$15.00  feidene Shirtwaift:Suits, 7.95 
855.00 Koftüme, beftidtes Sinnen, 35.00 
$60.00 Seide = Roftiime, Prince Facon, 
45.00 


380.00 Koftüme, hohfein garnirt, 50.00 
20.00 Brinceh Suits, Panama, 13.50 
$20.00 tailored Shirtwailt:Suit8, 14.50 
860.0 PBanneSammt:Zuits,ipe;., 49.00 
ar 


Germade Kuchenblech, 


23 6 3 


5-Quart nahtloſe Gra— 


15c 


ſchenlicht — 
vollftändig 


39c 


3 5 
Rosleys berühmte Mea 
ther-Strips, Die  beiteı, 


die gemacht iver= 39€ 


den, 100 Fuß, 
Filz, Wea— 


Holz- und 
per —X 


| ther-Strips, 
100 Fuß, 
Metall und Filz Men 
ther-Strips, die allerbefte 


Sorte, per 100 2 
Fuß, 1.35 


Borcela, zum 
Reinigen von 
Porcelain u. 
Granite Wan: 
nen und aller 
Arten cname: 


firter 10e 


Töpfe 


Henis Frucht— 
preſſen, der echte 
Artitel, 
zu 


| 
| 
| 
| 


Eenamelirte Reibe— 


herabgeſett 


eijen 
von IR 
auf 


— — 


Ladentiſch-⸗Beſen, 
aus Pferdehaar ge 
madt. bält lünger 
al alle 
anderen 
. 
Schub = Polirer, ac 
| macht au3 dem beiten 
Filz, bringt ſofort 


Glanz, regulärer dc 


Hänger, ! R 
Preis 157, 


2% 


Kleider 
aus Draht, 
extra ftarf 

Mre. Motts’ 
Bügel - Eiien 
vollitändi 
ges Set von) ln 
drei » elegant | ſ 
vernidelten | N. j 
Eiien, immter | : " 
Kleiderbürfte, ertra 


falter Griff | 
und Stand gi gemacht, werth 50x, 


für nur 59el 


Galvaniſ. ei— 
ferne Waſchzu—⸗ 
extra ſchwer — 


doppelt, 55e 


für 
10 Quart gal—⸗ 
vaniſirte eiſerne 


Schrupp⸗ 150 


Eimer, 


Rugs und Carpets 


japaniſche Matting, 


ſtets 
Ge⸗ 
fer⸗ 
elel ⸗ 
Ta⸗ 


ſchwere „corru 


gated⸗ 


galveni 
ſirtes Eiſen 
Aiche = Bebälter, 
beradgeiekt von 


2% 69 


auf 


35 Gotton Warp 
per Yard, 22c. 

28e ſehr ſchwere chineſiſche Matting, per 
Yard, 19e. 

350 hochfeines Deltuch, per Ouadratyard 
223c. 

70c- Linoleums, in angebrohenen Längen 
und vollen Rollen, Duadratyard 4#9c. 

81.00 große Gocoa Thitrmatten, Größe 
20 bei 33, 69c. 

Garpet, 3 und 6—4 breit, pajfende Por: 
ders zu allen Muftern. 

$1.50 ſchwerer Wilton Velvet Carpet, per 
Yard, $1.25. 
%1.25 jcehiwerer Wilton Velvet Karpet, da 
zu paiiende Borders, Yard, 922c. 
90c befter Tapeftry Brnjjels Garpet, per 
Yard, 75e. 

65° Tapeitry Brujjels Carpet, per Yard, 
52c. 

30c „old faihioned“ 
Nard, 22%c. 

b5e beſter einwollener ex. ſuper Ingrain, 
per Yard, 520. 

$10.50 ertra 6 bei 9 Wilton Pelvet 
Rugs, 7.95. 

$22.50 Rifton Wilton Velvet Rugs, 
bei 12, 17.50. 

$1.10 18 bei 36 Arminfter Matten, 8öc. 

$13.50 Brujjels Rugs, 9.45. 

$14.95 Brujiels Rugs, 9 bei 12, 10.95. 

$19.50 Smith’s Arminfter Rugs, 8.3 bei 
10.6, 14.50. 

837.50 echte Royal Milton Rugs, 9 bei 


12) 27.50. 


Rag Barpet, per 


9 


Damen⸗Coats 


867.50 Coats, Lynx-Kragen, Broadeloth, 
45.00. 

8175.00 hübjch geftidte Foats, 89.00. 

$150.00 Hübjch bejegte Goat3, 69.00. 

$60 hübjche Broadclotd ECoats, morgen 
37.50. 

$25 mweihe Abend-Eoats, morgen 13.50. 

$25 VBelour Blonjen-Jadets, morgen zu 
18.75. 

$25 Eoats aus hübjhen Broadcloth., fpe- 
jiell, 14.50. 

$15 „jimisfittev- Coats, morgen 7.95. 

$10 50zÖllige Novelty Mirture Eoats, 
nur 5.00. 

” Eoat3, fancy Mirtures, morgen zu 


$5.00 Mädchen - Kleider aus ajlortirten 
Stoofien, 3.95. 
$8.00 Fancy Faihmere Mädchen: leider 
ju 4.95. 
33. fancy Shepherd tarrirte Nädehen- 
Kleider, 2.95. 
0. fancy farrirte Mädchen-Keider zu 
© 
m. brofen plaid Mädchen-Kleider nur 
15 lange Cheviot und Keriey Coats für 
Mädchen, 310. 
$12.50 dooppelbrüftige Winter:Eoats für 
Mädchen, - 7.95. 
89.00 engliihe Mirture Coats für Maäp- 
den, zu 6.95. 
Shul:Coat3 für Mädchen, morgen 
nur 35.00. : 


86.00 nolle Länge Mä e 
ziell zu 3.95. —* 


Gall. ertra 


1 


Aid he But ten enter ae A 


Finder-leidungsftüde | 





Anzeign- Annahmen. || 


en * gachfolgenden Stegen werden LUeine 
Uinzeigen für die „Abenbpoit“ und „Sonntag» 
— * Preiſen entgegengenommen 
ie in — —— des Blettes. Wenn die⸗ 
elben 5 0 Uhr Vormittags aufgegeben wer⸗ 
n, erh einen fie no am nämliden, Tage, 
mäbrend für die „Sonntagpoft“ bi um 10 Ubr 
Bamjiag Ubend N enigegengenonimen 
werden. * 
or 


bie 
5* — — SB Lincoin Ave,, Ede 
a e... Sniunig, Apotheler, 156 Center Str. 
Derring Be P. Koeb, Vropr., Ecke 
erton und —— Ave 
—* Grant X, Wpotbeler, 8377 Elebeland 
Ude. Wisconlin Etr. 
Sieden, want &., Avotheler, 311 €. North Abe, 
Ede Cleveland. 
Eagle Bnarmach, Dr. 2 up. 115 Eits 
bourn A Ede Larrabee Eir 
En. Fe Hootbeter, 1100° A. rZalfted Etr,, 
? e Su 
u Een Sivotdeler, 354 €. North Abe, 
e &e 
Geiipig, 8, &., Apotheker, 757 N. Halfteb Str. 
Ede Wilow Str 


—— Mar, Wotheler 816 Sedgwick Str. 
Green, Garl ® stur, ‚potpeler, 451 Larrabee 
Eir., Ede Euge Etr, 
Beribers, © 9. N, Syotbeler, "351 N. Clark Str., 
Str. 
Suttinger, Zohn S., Apotheker, 224 Lincoln 
Ave., Ede Larrabee Str. 
Rare, Georae, üpotpeler, i61 E. North Ave., 
e 9ı S 
Arzeminsti, 6. 6, Apotheler, 275 Elybourn 
Abe., Ede Halfied Etr. 
Kurs, —— G., — 285 Mufh Str. 
Ede Walton Pla 
we en 632 Karrabee Etr,, 
enter 
Apotheler, 122 Seminarh Abe, 
Rindftrom & ans CHn?. D. Apotheter, 96 
Malone, G ©. Mpoteter, 148. N. Clarf Ctr. 
alone, othe 
Martens, a Apothefer, 136 Center Str, Ede 
e — botheler, 506 Wells ir, 
Sana, "dihotheter, 117 Wels E©tr, 
dio Er. i 
Baden ae Tharmach, 83 Sheffielb- Abe,, 
Ede Elhybourn Ave, 
Neibehots, zo A., Apcheter. 411 Sedawick 
es de Dina An TEEN. valſted Str 
otbeler, 
Anotbeler, 985 N. Halfted Str., 
Sipokßeter, 836 M. Halfteb Str. 
Ede Ce * 
Voiß, Arcading, Apotheter, 395 Wells Str., Ede 
Dibifion Eir. 
RBogeliang, Robert, Apotbeler, 85 Sremont Sir. 
Ede Clay Etr. 
Bindt, 3. SR, Abotßefer, 277 Larrabee Str., 
Ede Clybourn % 
Binbt, 2. &., Enotbefer, 557 GSedawid Gir, 
Ede Menominee tr. 
Kate wir 
Mean, = & holte, 1202 Bryn Mawe 
e Evanſton 
et, 1147 Oft Belmont 
"1603 N. Elart Etr,, 
N E u sinoineter, 406 Oft Rabendiwood 
ad 414 — 1074 Evanſton Abe., 
Ede — Ave. 
Brauns, M. ‚ Qbotdeler, 156 Belmont be, 
e 
upoineter, 030 Southport Abe,, 
Noäcoe Bouled 
wu, R. 8., eipothele, 2324 Ebanfton Ave, 
6 air sherman 1659 Lincoln Abe 
uhler armach, 16} i 
Danden, R. A., von, Apothefer, Ede N. Elark 
und Debon Ave. 
Docberlein, N. 9. Apotheler, 1402 Wrightwood 
be, Ecke ——— 9 be. 
€ Kerb. » Apotbefer, 808 E. Belmont Abe, 
Ede Hohne Abe. 
t "Apotheler, 1248 Bruhn Mame 
gemater. 
. ®B., Apotheker, 2852 N. Halited 
t., Ede Diberieh Rpıde 
Gerne, Albert, Apotheler, 701 Belmont Abe., 


— Rauuna Str. 
Sanoner, — — Lincoln A 
Haute, R. Apotheker, 1373 N. Eivit Etr,, 
Ede Diderfeh Blod. 
Sander, ——— ‚Avoibeler, 1680 N. Clark Str, 


de 
— "de. Gipelektt, 1358 Diverfey Blbb,, 
Ede Cheffield 
Mnid, W. %., Sipotüeter, 1152 Lincoln Abe, 
Ede Shool Etr. 
Kremer, —— Apotheter, zu Kincoln Abe. 
Renz, @. 2., Apo ge Ber 1881 N. Halfteb Str, 
Ede Addifon 
& Aipdtgeier, 901 Stto Str, Ede 


Mertes, U. Kohn, Mpotheter, 888 Lincoln Ube, 

Bteimer, % &., Apotheler, 702 Lincoln Ave. 
Ede 8 Siperjeb "Boilebe rd. 

———— 9. € ) Apotbefer, Ede Grace unb 
rt ea 

Sa fer, Yübert x in Apotheler, 1985 N. Albland 


Ede Abpdifon 

Schmidt, An D., 9poibeler, 359 Noscoe Blob,, 
eg bet € 

Schmitt J. 


—— 


9.4, 


tr. 
Anotbeler, 1127 N. Elart Etr,, 
Baer inaton Plac 

tvotpeter, 80 Weiter 


Bteinprenen: Lonis 
Ave. Ecke Soulbvort 
e 103 WB. Montrofe 
nn Rbarmach, Ste Nas 
Park Abe. und %of 


obel, €. E., Apothefer, 1373 Geile Ude, 
® Ede Grace. * 


efti 
Baeslau, um, ” BIS 1118 Armitane 
Abe. 
Beinen, Dtto, Apotheler, 805 Augufta Etr,, 
de Wood Etr un 


Benens, er «boiete, 807 ©. Halfted Str, 
e ana 
Bernard, Ed., Apotheler, 882 W. Tahlor Etr,, 


Ede Robey Str 
Sbotheter, 2132—36 Elfton 


* as. 
‚Ede Alban 
Safe ı. Campbell Ave, 
„ Mbotbeler, Wrigbtivood und 
F . Sipotheter, 949 W 
Sion, Sopm, | ——— Co., 840 W. te oe, 
? © 
Beuel Bart —— Pharmach, 1190 Armitage 


Ye Apotbeler, 22. Str. und Ealis 


Genturn — 1600 W. Chicago Ave., 
Ede St. Roui3 Abe. 


Eram Arendt A 8, Huotbeter, 18 €. Halſted Str. 
u} "zen. 9. Apotheler, 2404 Milmautes 
et, 323 ©. Weſtern Abe, 
av — 061 10603 Mil⸗ 
6. Apotheter, 62 Canalport Abe, 

Ede Serferton tr, 
Serni 1 senvatbeleg, 418 3. Dibifion Eir, 
Gaben, | % Nootüeter, 1312 N. BWeltern be. 
Gra 7 Mheler, 207 W. 12. Str., 


alfte B, Etr 
Grachie 


ver 


F. 


—E Apotheler, 7480 W. Chicago 
Srinter, 2 5* Apotheter, 14. Strate, Ede 
De Bart, Svoipeter, 1184 ©. North Abe, 
54 een „‚Hbotheler, 474 ©. North be, 
Garewin, D, 3, Mpoleter, 1870 milwautee 
g, die ie Be 476 Milmaulee 
— DR Apoibcler, 952 Armitage Abe, 
Sein, ©. S; nipotgeter, 736 3. Divifion Er. 
Seler diaden, „unotbeler, 861 Blue Island 
— 3; „lbotdeter, 1071 N. Robey Str., 
— . 3, Mpotdeler, 418 &. California 
en name 
Rappus, Bros,, Apotbefer, 1901 Milmauteeiive. 
Rarafıd — 801 Armitage Abe. 
Kaun, Nic., Apotheker, 471 N. Alblan d Ude. 
— — et, 482 te Str, 
Lang er Rouiß, Apothefer, 674 W. Late Etr., Ede 


tr, 
2ce, ohn Apothefer, 262 ©. Hallteb Str. 
* * * —— 234 Dilmaulee Abe. 
de r Str. 
— „Si gihgtdeter, 888 Milwautee 
e 1b1 ion r. 
— ©, — 640 W. 21. Str., Ecke 
au! ina St 
Liveſey, R. J. thpotheter, 849 Grand Ave. 
Logan Sauare Vharmach 2242 Milmaufee Abe, 
Ludolp W., Slpotbeter, 45b W. Delmont 


Abe 
Matibal, Sons, Apotheker, 625 Melt Chicago 
enu 


Matte), Ent, Mpotdeler, 8” m. 21. Str. 
e ne 9 
Mabenie me, 2 Som. G., Apotheler, 1764 Weſt 


Diener "Bros, * tpotbeter, Madiisn und Throop 


North "Ave, Biermacy, 3. Schadter, Inhaber, 
215 W. Nort 
Relifan Bros, Sipotbeter, 570 Blue I3lanb Abe, 


r ‚ Apotheler, 477 Ogben Abe. 
Rahlfs, — © —— ter, 619 ®. 12. "Str, 
Ede Laflir 


Etr 
Neliable Shnrmach, 1783 ®. Chicago Ane., Ede 


amlin 
— —* Sa ‚botbeter, 465 ©. Pauline Er. 
eu, © — ‚Aboibeier, 295 DW. Dipifion Etr., 
„Mbotüefer, 915 W. North Abe, Ede 
Cali ornia 2 A 
u. 4. Enge, Apotheter, 568 Welt Chicago 


€ ood Str 
eitsermann, Geo., Apotiheler, 268 S. Loomis 


* — Volt Str 
Stalger, m u: ». Ayotbeler, 457 Centre Abe, 
de 


— > a Zyotheler, Ecke Weſtern Abe. 
un uguſta S 
Stroe — Will iam Hvotheler, 1083 Milwaukee 
Shieh, “nn, &beibeter 680 Dad 
e a ofbeter, 
Shorfon, ©. W., Anotheler, 208 er "Ave. 
uns eher 1455 Milmaulee Abe. 
on Tharmach, i 
Kelowsfy, 3. S.,  Avotheler, 709 Hülwaulee 
Ade., Ede Moble Gtr. 
Boeller, Geo.. Anotbefer. 484 W. Chicago Abe, 
nahe Afbland Abe; 


Auftin, SIL 
Nomer, €. G., 5811 Chicago Abe. 
nn Bart, SIE 


Seel, X u — und Eaſt Ravens⸗ 


wood "art 
er ER 


Ba ns N., Apotheler, 43. Str, Ede EIi3 Av. 
> Sen — Sr potheler, 43. und Ct. Yale 


Burger, gilbent, Apotheler, 5100 Afhland Ave. 
Gar Thomas E., Apothefer, 35. Str. und 
Cottage — Ave. und Wircenzned, Sie, 
nett, 9. H., Anotbeler, 1410 W. . Str, 

i —8 ne deko: 4446 State Str, 
‚Sohn, Upoipeier, 
an Albert, üpothefer, 57. Str. und Afhland 


AUden 
Sinningen, Paul, Apoibeler, 429 E. 26. Etr. 
Bean, = ER, Slpotheler, 41. Etr. und EIS 
FE E es "Apothefer, 3511 Archer_Abe, 


„ Apotbeler, 1369 W. North Abe. 
e von, 22. Straße uns 


Bate, 
rence 


—5— —ã— E. 
ichigan & 
Hermann, Um. „8, Adotbeler, 31. Str. und Ca« 
sit, We, u üotfeler, 3109 Mentwortd gIne 
Klok, U Apoth heter, 20. und Canal 
Kniaht C. G.Apotheler, 2601 —— — 
— * ikiam PR, Apotheler, 6053 ©. Haliteb 

Etr 

C. Apdtbefer. or State Etr 

arenfier, & € pothefer, 5591 & lien Str. 
Kürraidh, > B., Apotpeter, 2839 Eoktage Grobe 

Avenu 

‚ Geo., Avothefer, 81. und Halſted Str. 
u Abotheler, 2876 Archer Abe, 
Methiien, Eoren, Apotheker, 2126 Indiana Av, 
Srtenftein, H. M., Apotheter, 47. Etrage und 
er ——A 4259 Wentworth Ab. 
alter den. ©.. 3659 ©. Ha fen Er. * 


Schmeling, 8, 


Npothefer, 5458 ©. Haliteb Etr. 
Schmidt, 3 I. 


Apotbeler, 7118 South Ebicago 
Avenu 


——— *m. 9., — 2517 W. 51. Ste., 
en 
net eg & boibefer, 1256 ®. 69. tr, 
Schmidt, 8 * —— 4466 — Ave. 

Steuernagel, Dr., Apotheler, 933 31. ©tr. 
Strauß, — 799 €. 47. Etr., Ede Indiana 
Adent 
Mpotbeler, 1259 Weit Garfield 
— Ede Centre Abe. und 55. Str. 
Kilfiams, A. E., Apotheker, 1700 W. 63. Str 
Ede 9 errkland pe. und 63. und Halited 
Etr., Englewood Bbarmach. 


TE ET ENTE EEE. — —— — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 16. Januar 190. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
Baarpreiſe). 


Winterwe ige! n, Ne.:2, roth, TIG—TIc: Me. 
8, roth, TOT; Nr, 2, hart, 73-146; Nr, 8, 

bart, 66-73:. 

Srübjabrämweizen, Nr. 1, 80 Ile; 

78 800; Nr. 3, 669c. 

Mais, 3, I-NY%ce, Nr. 8, 
aa; 3, gelb, WU—40Lac; 
391% 


Nr, 2, 


4— 
4, 39 


Safer, Nr. 2, har; Nr. 2, mweik, I62—I7i%e; 
tr. 3, Bo Nr. 3. weiß, Böhler; Nr. 4, 
a Be; Standard, 3614 MNe. 

Mehl. Winter-Patents, .25—$3.40 das Fab; 
„Straigbt3*, 83.10-83.20: Minnejota Hard Pe: 
tent, Straight, Erport Bags, .20—$3.30; bes 
jondere Marten, $4.50. 

Heu (Verkauf auf den Geleifen).— Beftes Timothy, 
$17.00-$17.50; Ne. 1, $15.00-$16.00; Nr. 
$14.00—$14.0; Nr. 83, $12.00- -$13.00; beftes 
Prairie, $15.00—$15.50; Dditto, Nr. 1 $13.0— 
$14.00; Nr, 2 810.0-.812.00; Nr, 3, 89.00 


&l0.w: Nr. 4, 88.50-89.00 


(Auf künftige —9 
Januar, 72c; Mai, 76166; 
40; Mai, Bige; 


T-Hie; 


Nr. 
Nr. 


meiß, 
Nr. 


Weizen, 
Mai di — 
437 


Juli, 7586e. 
Juli. 45—- 
H Er. er, 


Null, 
33° Ss 


Die aeitrige Anfuhr vom Meizen fiir den biejigen 
Markt tete ih auf 109,000, von Mais auf 477,1%, 
von Hafer auf 321,000 Buihel!. Verihidt von hier 
wurden 16,462 WBuibels Weizen, 187,431 Buſhels 
Mais und 65,646 Buibels Hafer. 

Brovifionen. 
Schmalz, 


80.3714; Mai, 
*0. 60. 
Gepöteltes Schweinefleilch, 
$16.10; Mai, 816.65; Ault, 816.80. 
Ripp He ı, Januar, 9.02%; Mat, $9.2914; Yult, 
*0. 32216. 


Ve 


Januar, 3456e; Mat, 


Jannar, 20.55: Jult, 


Januar, 


Mrima, meik, 

Verfeltion 

Headlight, 

Naphta 

Gafolin 

Leinfamen:Oel, rob, der } 
do., gereinigt, per i 

Terpentin 


Schlachtvleh. 

Rindvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
80.30-87.25 per 10 Pfund; gewöhnliche Bis 
mittlere ar ; gute bis ausges 
fuchte Kühe, 83.65-55.35; getwöhnliche bis witts 
lere Kälber, $3.00-$7.25: gute bis ausaefucte 
Kälber, 87.258.505 Bullen, geringe: bi aus: 
geiuchte, $2.25—$4.00. 

Shmweine Gemöhnlihe bi8 gute Pölelwaare, 
$6.45—86.5714 per 100 Pfund; se bi8 ausge 
ſuchte (Jum Verſandt), 86.60 Ben * 
ausgeſuchte Fleiſcherwaare, at 
lere bis gute Fertel $6.15—6.50; 


ute bis me 
geiuchte nemijhte Waare, $u 4 
83.00-86.35. 


. Befte ichwere Sammel, rt 100 n 
85.25—86.00; — Zah * Schafe, ar % 
85.00; gute bis ausgefuhte „ earlinge®. £% 
5.50: „Native Samıbs“, gute bis ausgejuchte, 
MEIN. 


1,75, 


a — 5 m 
a fund. 


4 
Er 2, das gi ..... 
sSoolens“, das — — 
Nr. 1, das Vfund 5 


Bier— 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
N De Ei (Kiften m. 
s e,% ejandt © 
=. dee 2* ——e 
„Extras“, 


a 
Rapıntäfe,, Twins“, das —— 0.13 —0.131% 
„Daifiest, das Pfund 0.1312 
„Doung America“, das Pfund.. 
Simburger, das 
Brick, das Pfund 
Schweizer, das Pfund.. ; 
Geflügel, —* aaibficiſqh. 
Geflügel (Gebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund. 
Häbne, das Pfund 
Trutbühner, dag, Pfund... 
Gänfe, das Duge r 
Enten, das Pfund............ ... 
Geflügel (jugerihtet)— 
Hühner, das Pfund..... Dosen. 
„Springs”, das P 
Truthühner, das Pfund 
Enten, das Pf 
— das Pfund 


Fiihe— 
Meiktiich, Ne. 1, das Pfund... 
Schwarzer Bari, dba8 Pfund.... 
Weiber Bari, das Pfund 
Viderel, das Pfund 
chte, das Pfund 
arpfen, Pfu 
Perch (zugerichtet), das Pfund.. 
Sahe, das Pfund 
Exeiliiic, das 
Halibut, das Pfund.. 
lundern, das Pfund.. 
lale, das — 
Hering, das Pu 
Trout, Nr. 1, das Pfund 
Maderel, das Pfund 
Hummer (gefoht), das Pfund.. 
Kälber. (geihladte)— 
50— 85 Vid. Gewicht, das Pfund 0.06 
0— 85 Vin. Gewicht, das Nfund 0.0714 
5100 Rid. Gewicht, das Pfund ze 
150-175 Rid. Gewicht, das Pfund 0.05 
Friihe Früchte, Gemüfe, 
Lepfel, das Fak 
Sitronen, Kalifornia, die Kifte.. 
Stangen, Kalifornia, die Rifte.. 
Bananen, Aumbo, das Bunp. 
Malagatrauben, das "af 
Unanas die Kifte as 
Kronsbeeren, Kape Ed, das Faß.... 
Erdbeeren, irlorida, das Pint 
Kraut, die Tonne 
Kopfſalat, das Faß ... ............ — 
Plattjalat, Die we. 
Ecllerie, die Kilte. 
Tomaten, die Kilte.. * 
Blumenkohl, die Rikte.. F 
Nofentohl, das Quart.. ea A 
Mothe Nüben, der Sad... sbsnesene 0.40 
Mohrrüben, det Südsensssennnneneene 0.40 
Epargel, da8 Dußend..uurnenunnnnese 2.50 
twiebeln, ber Buftel.. 
pinat, der Kübel.. 
Müben, ter Sad 
Mettige, bicige, 100 Bündchen. 
Meerrettig, da8 Bunb 
J— 2 Dutzend 
Bob 
Grüne Sänittbohnen, die Riepe.. 
Trodene Bohnen auserlefen - 
Rothe Nierenbohnen. 
gimabohnen, talifornifce, 100 Bf. 
Rartoffeln, in Carladungen, Bufbel.. 
Süßtartoffeln, das Fa 


— —— — — — 


Scheidungsklagen. 


wurden eig ne — d 


Selma gegen Oscar Ge 
tti n Charles © ze, 
—— En gdariep As Ö. Ed Ei 


En SEE u 
tb et —* Ber f en 10; dor 
— Nichols, Verlaſſen; e 2 
Auguit Gardbeldt,. graufame Beba 


lung; 
i 
een © DB, Tran, 


— 


cs Kon seso2s>2,2b: >>>: . 
szus 9588 Pe. 5 


4 
53 


buhhldd, L 
335 


baden —— DbhLLLE: 
— Sa 


en; 


geſet die Sa ine 


"Sammer: haben wir doch dieſen Win 


_Upendyon, Ghicano, mittwon, den 16. ‚Januar 19 1907, ° 


— 


1 R. — Von einer Beraten usa 
en wir nie rt, Au f alle ets 
Hung ab bier 'Teine. - ac 
U. M. — Die 
und — 
wohl abfaufen. — 
Buren und 
m. wo 


S. 


na Emmerih & Eo., Huron 
—“ wie — 34 Bebern 
arrifon En fi BR Er aablreiche 

e getragene Kleider Faufen Tönnen. 
3. ©. — Ser Hauswirth ift gebalten,; bie Ab» 
faubebälter. au ftellen, ; 

Alter Eee 21. Gaupiitadt. se Stnates 
Viston in iſt Madiſon. — Ueber dad „S& nr 
diefer ejeuicaft lönnen wir Ihnen feinen YAuf- 
chluß Ka en. 

€. — MBelde3 der beite Aurort für Ner« 
—— in Deut) land ift, läßt fi, fo allge» 
mein nicht fagen. E3 fommt ganz auf die Art des 
Leidens an, 

© WM. und Sul, — Die eleltriſchen 1 Büge 
nad Milwautee fen. bon der Chur Straße 
in. Evanfton ab. Sabrt” Dauert etwa bier 
Stunden, in Racine uf umgeftiegen werden. 
Eh. 3. —- Logenmitglieder brauden ihre Ab» 
aeichen . abzulegen. 

Chas. K. — Wenn ein 5 Dollar⸗Goldſtück 
die — Berl, D it fein Metallwerth dent 
Prägungswerth gleich 

Frau K—Rir Tonnen aus Ihrer Anfrage 
nicht Hug werden, laffen Cie fie bon jemand 
Anderen nochmals auffegen. 

Alter Abonnent — Uns ift nur ein 
Srt Anomwles im Staate Indiana befannt. 
Tas belgifhe Aonfulat befindet fich im Ge⸗ 
bäude 118 Glart: Str. 

©. — Wer ein Reitaurant, betreibt, muß 
jährlich 15 Dollars Lizens bezahlen. 

G. — Den Hunden ſollen die Schwänze 
ſo früh wie möglich gefchnitten Werden, doch 
geſchieht dies nur bet gemwilfen Arten (Bulldog- 
ge, Terrier u. f. mw.). Die beite Methode tit, 
den Schwanz mit ben Zähnen abzubeigen. 

Frau 8. 9. — Man erzielt bei befonderer 
ratung GSänfelebern bis zum Gewicht bon 
1—1% Silogramm (etwa 2-3 Pfund). 

a an. — Groß-London hat einen Ylädenins 
Er bon 118, Be von 1994, "Suadratmei- 
len.— Den Titel Gräfin Monlige —— erhielt die 
frübere fähfiihe Kronpingeifin Kouife, nicht eine 
Koburger Brinzeffin. 

305 M. — Tragen Sie hr Anliegen on | 
Werbeamt bor, 194 Clart Eir. * ie no | 
nicht fertig englifch fprecden, wird Jbre Anz 
— nicht hindern, falls Sie ſonſt tauslich 

Leſer Ernſt — 1) Ein Bureau für topo— 
graphiſche Landesaufnahme gibt es hier nicht. 
2) Fragen Sie einmal beim Armour Inſtitute 
nad, 33. Etr. und Arınour pe, vieleicht iſt 
> ein Jolder sturs eingerichtet. 

&. — Bielleiht weiß einer unferer Lefer, 
wo. fi der „Serdinandellnterjtügungsverein” 
berfanmelt, . Uns tt ein folder Verein nicht 
.— * Namen nah befannt. 

KR C. O. Wir lönnen Ihnen keine 
— — Belı enpfehlen Wenden Sie ſich zu 
dieſem Zweck an einen zuverläſſigen Arzt. 

A. B.Es gibt ſicherlich in Ihrer Nähe einen 
Apotheker, der auch zugleich Agent einer Expreßz⸗ 
gefeüſchafi iſt. Sie brauchen dieſen nur zu bes 
— und er wird dann dafür ſorgen, 
daß die Kiſte abgeholt wird. 

M. S. — Das eingige amtliche Papier, das 
Sie auf der Reiſe brauden fönnten, ijt ein 
Paß der Regierung der Ver. Staaten; und den 
tönnen Sie nicht haben, da_ Cie nicht Bürger 
der Ber. Staaten find. abmenbig zur Neife 
nad) Deutichland ift der Pab nich 

B. B., Baulina Sir. — Mit — läßt 
ſich nicht tagen, weldeStrafe Ahrer harrt, went 
Sie nah Beutfhland zurüdtebren. Eind Sie 
nah Empfang der Geftellungsorder ausgewan⸗ 
dert, jo Tanır der Ball = Defertion be andelt 
merden, in weldhem Yale Ihnen längere Ge- 


—— droht. Kalfen Sie vorſichtshalber 

telle Erlundigungen einziehen, el 
gie fich in Gefahr begeben. Lebrigens gehen Sie 
fofort des ——— Büuͤrgerrechts verluſtig, 
wenn Sie ſich drüben zu dauerndem Aufenthalt 
niederlaſſen. 


E. W. — Der „vBrieflaſten“ macht gembiäe 
lich feine derartigen Empfehlungen, Ste fünnen 
Adreflen in den Anzeigefpalten md’ im itädti- 
Ben. Wohnungsanzeiger (Seite 2790 u...) fin» 
en 


H. Armitage Ave. — Das bloße Bufams 
— macht leine Ehe, wenn jedoch eine og. 
gemeintechtlihe Ehe einataangen Mmutde, fo 
pilt diefe Er bor dem Geleg und Sie fönnen, 
vo large diefe Ehe u % hieden ift, feine an: 
dere Ehe eingeben, ohn ich der Bigamie ſchul⸗ 
dig zu machen. Mass fann gezwungen 
werden, mit einer rau zu leben, mit der er 
niet leben will. Wo jedoch eine rechtägiltige 
Ehe beiteht, tanın der Mann gezwungen Wwerbdeit, 
der Frau Unterbalt®geld zu bezahlen. Wievieil 
er zu zahlen hat, iſt der Beſtimmung des Ge— 
richtes überlaſſen. 


Ju nger Leſer. — Ihre BEaBr, bezüglich 
det gelerberfigerung, it, Amberft ändlich. Was 
— en Sie unter „Liſt 
In Salt Lake Sy ericheint die deutiche 

nd „Beobanhter“. — MWahriheinlih bezieht die 

enannte das Blatt bon einem „Newsdealer“. 

M. 2. — Das Hauptquartier. der „Y. W. CE. A.“ 
befindet ji im Gebäude 18 Michigan Ave. 

Raul G. — Anleitung zu einem folden 
Verfahren können wir Ihnen nicht_geben. Sie 
fönnen übrigen? „Magic Lantern Elides“ für 
wenig Geld ın den großen Läden an State Etr, 
Taufen. 

E. H. R. — Eine Putzwolle⸗-Fabrik ft "und 
nicht befannt. 

BR — Denn der Junge 14 Sabre alt iſt 
und nachgewieſen werden känn, daß er fäglich 
regelmäßig wenigſtens 5 Stunden beſchäftigt iſt, 
jo Mi ift er nit mebr zum Schulbefudh verpflichtet. 
Im beiten wäre es, wenn Sie ihn in die Abend- 
jgak fchidten, wo er die engliiche Spracde erler: 
nen Tann. 


Streitende. — Chicago liegt unter dem 
41. Grad 53 Minuten nördlider Breite, Rom 
unter dem 41. Grad 54 Minuten. 

* * * 

Rechtsanwalt Fred Blotfe, Nr. 79 Dear: 
born Str., Zimmer 1044—48, Unity-Gebäude, 
gibt nachitehende Auskunft auf ihm übermittelte 
Anfragen: 

E. 8., Hirfh Str. — 1) Hat jemand Nuftrag 
gum Anitreichen eines Haufes_gegeben und der 
Nuftraggeber ift nicht der Eigenthümer des 
Haufes, fo bat der Anftreicher doch. das gejeg- 
liche Recht, dent Eigentbüimer auf Zablung zu 
verflagen, da Der den Bortheil bon der Arbeit 
gelebt bat. — 2) Die Einrichtung einer Bar» 
ieritube fann zur Befriedigung ‚eines Zahlungs: 
urtbeils beihlagnabmt werden;  borausgefegt, 
dab der Werth den Betrag bon $400 üiberiteigt, 
melden Betrag das Exemptionögefeb einent ber« 
beiratbeten Wann der Pfändung zu entziehen 
erlaubt. 

WR, Sremont Str. — Hat der Nachbar ei» 
nen bösartigen Hund, der die Nahbarıı beläs 
ftigt, jo Braucht davon nur auf der näditen Bo» 
lizeiltation Anzeige genant 3 au werden; e8 bes 
giebt ausreihendes Gefek für derartige Fülle. 

eißt der Hund jemand, jo Tann der Eigen« 
— des Hundes auf Schadenerſatz verklagt 

erden 


5. — Borgt jemand $1800 und gibt als 
Giderbek Rapiere im_Werthe bon $7000, fo hat 
derjenige, dem die Sicherheit gegeben murde, 
das a ale Nedt, fie bi zur 2 ung 
der Schuld ehalten; vorausgeſetzt, ſie 
ihm aus freien Ctüden gegeben tvurde ”, ohne 
- —* im Spiele war, 


Chicago Ave. — Wohnt jemand im 

Soc RR, 2a) e und pu2 geitört dur den 
—* der Leute, im 3. Stod wohnen, fo 
läßt fih dagegen Pfiars maden, fo lange die 
———— nicht zu a Friedensbruch wird 
chlimm genu unit einen Gemeinihaden 
arlfaneer J un bilden. In foldem Sale iit die 
müßte Roligeiitation der Ort, um Schuß nadaus 


Juden 
— — — 


Todesfälle, 


Nakfolgend veröffentlihen mir die Namen dee 
Deutfhen, über deren Tod dem Gejundheitsamt 
Meldung auging: 

Behrend, note, 3 M., 1119 Delpehe de, 
Baddag, A 8M., j16 W. Pl. 
d, 66 S., gi 42, Etr, 
6 M., 6529 „Kimbart “oe 
67 87. Etr. 
el, 41-3., 550 B. Boll Str. 
—* Kohn, 2 97 a! v4 Samen Straße. 
Meß, Marh B., 123 3 ze18 N —— = 
Meyers, Margaret, Ss ‚1547 ®. 
340 Wefbingten Bios, 
Neuman, Fred, 0% Cheitnut Str. 
egenberger, hend 1 T., 957 W. 58. € 
ide, Sohn N, 2830 Lome Abe. 
€ toeder, lisandik, 65_3., 170 gast Str. 
Schant, Jacob, 60 3., 977 Walmut Str. 
Schuls „Marie, 12 8 ,. 1509 ®. 22. Str. 
Bilte eılian B., 25 3., 250 Milmaufee Ape. 
Wagner, Margaret, X. 642 NR. LarondaleApe. 
Hiegler, Thomas, N, 14 Chicago Abe, 


— — —— — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
214—2 ——— Str., 8ſtöck. Brick⸗Apartment, J. 


chBaß 
di — Str., 2ſtöd. Frame⸗Flat, Peter P. 
2304 115. Str., 2ftöd. Brid:Laden und Flats, J. 
PR : 27000. N 13 ſtock. Frame ⸗Cot⸗ 
© $2 
tages, — ek 
u nr u 11, Htöd. Srame-Cottage, © 
1225 Humboldt Kr Blod., Utöck. Brick⸗ Anbau, 
se 2itdd. Srame-Flat, Robert M. 
Str,, 2itöd. Hrame-Lotta lat, 
4 & ae F 
Jutoct. Brid-Etall, C. 9. 
Eonober; $3000. 
2 — Pe. 2itöd. Brid-Slat, u. 8. 
sure” 61. ER 2 1ftöe. Brid-Eottages, 
6911—55 Michigan Upe., 16 Pen 


nungen, ®iliam Allok 
5229 


tgan Str,, Iftöd. Yrame-Cotian, Chas. 
Detrid; * 
4226-—28 IB. Brid-Babehans, 


——— 


r. 


2 


—— tb 


a En 1; 1 ————— 


—— , Beid-Slat, M. T. Iobn- 


fon 
— as fehr fühlen und naffen 


ter! 


Seiratb8-Sigenfen. 


Igenbe erat-Qienfen wurden in ver Dffie 
Se ns lerls ausg 
George Durand, Marion xdh, 22, 20. 
SH. %. Krihbaum, 5 — 32, 25. 
— Ganlord, 22, 23. 


Save &to 
— Robin, ie e Saverlin, u. 
eorge ZTalor, Charlotte Ford 3. 
Jozefa Rlomsfa, Staniskatva Sasgindti, 20, 23: 

zojiech VBohala, Anıya Zomafel, 30, 
Wawziniec Gewlomwsti, Jozefa Eivibat, 2 25: 
Gay 3. Henrh, Ellen Romberger, 32, 2 
Antont Glelowsti, Anna Wolat, 29, 21. 
Guy. Moore, Rearl McEallay, 21, 19. 
Wilbelm Bodelman, Louiſe C. Ripfel, 26, 24. 
Ianac Klizaf, Zofia Juzinda, 33, 20. 
war Dartlomwicz, Katarzyna Dorot, 23, 20. 
zn 9. Martin, Mary ©. DEREN, 26, 22, 
An. 3. Makmann, Julia Wittrock, 
Wlahdslawgalesti, Etanislama eeleda 8 10. 
Edward Dufresne, Fofepbine, Lapbam, 24, 
Wencelam I. Harner, Antonelle Novaf, 22 20: 
Sum Schloß, JIennie Czerwinsfa, 23, 3. 

ames 3. Millaney, Therefe Sullivan, 28, 25. 

Sohn 9. Inron,; Iennie &. Cureton, 26, » 
Comwarb Eritfon, Lilian Le Glare, 21, 2 
Sred 9.. Kramer, Henriett. Star, 21; 
Charles 9. Young, Eapitola Hear, 
Jan Kobida, Margea :Balfaı, 27, 24 
Stan u. Norris, Claudine Gratteauf, a 19, 
Shman Gordon, Jda Saranom, 25, 20. 
Billiam R. Lindrum, Antonia Sisla, 21, 18. 
Karl Zorf, Eva $ Biloda, 24, 2% 
Nazimer Milesti, Jozefa ER, 22, 22 
John Sancht, Marz Sabo, 29, 19. 
Antoni Timicci, Olga Seannetti, 
Sofeph Gzarniaf, Amiela Zwierz 
Yicholas Erzig, Anna Grime, 29, 25. 
Petras Butcipis, Ona Micozewiczieni, 30, 
Frant W. Holt, Carrine Mannh, 37, 40. 
John W. Roland, Joſephine M. Beiflig,29, i 
And. I. Stobiedi, Nozefin Razanta, 35, 27. 
Sojeph Blatt, Antonio Balcer, 26, 26. 
Carol Wifinsti, Marvanna Ryconfa, 22, 21. 
Iohn M. Daley, Anabelle Sepesien 27, 22. 
Johann Urbauer, Mary Bopfel, 

Mar EC. Roganer, Elizabeth O he 26, 
Salvatore Oddp, Sarah Depaokg; 55, ie. 
Cardley N, Kearney, Henrietta Kandak, 23,25. 
Srant Stibidi, Clara Saymansfa, 28,24. 
Johan Aufin, Marhanıa Kubada, 2 20. 
Edward . Gonter, Nellie Burls, 21, 
Juzupas Stor es, ne nel 28,25 
Casper Brapdylsti, Nofe Dvoral, 24, 78. 
eier 3. Scczepansti, Anna Shiling, 23, 22. 
yopn Uritaitıs, Agnes Attar, 28, 

Ilbert DO. McElure, Zouife NRodemer, 21, 18, 
Nofenh 5 5. Naburda, Anna Slove, 21, 19. 
aus o Zlafh, Tillie Haas, 32, 23. 

Eos } oloncauf, Regina Bernat, 22, 22. 
Zho3. 3. D’Eonnor, Xuch Budlen, 
Dito E Sach, ouife CE. Gatite, 34, 2% 
Sohn Bar Kriltina Neman, 23, 3 
Srant Bondra, Mildred Wofal, 23 "5. 
Louis Teßler, Bedie Steh, 25, 20. 

Sohn Nuzida, Therefa Vanda, 25, 20. 

Jar Zodlowsti, Marhanna Biskup, 25, 25. 

Srant Grasboaws li, Ant. Lebocinsfa, 21,18. 

eorge W . Garemon, M tan U. VicHugb, 24, 231. 
Ser % "Moe, Luelia I Grantier, 23, 20. 
Dan Witef, Iagata DO Dfczonfa, 25, 20. 
Joſef Zufes, Ylyına Krebee, 21, 19. 

Johann Konigsbofer Cecilia "upper, 21,.22, 
Ian Mazzef, Katarzbrra Divasz, 25, 19. 
Srant Nngardona, Marh Anelo, A 18. 
Daniel I 5. Raymond, Marie IM. Meller, 21,20. 
©. Vaczliewicz, Stanislama Kulacz, 834,18. 
Sam TIhompfon, Minnie Steelon, 31, 26. 
Abraham Baler, Emma ESobelman, 30, 2 33, 
Pırrt M. Simpfon, Mabel 2. Berrin, 35, 21. 
Veter Marchetti, Guilia Bertini, 28, 23. 
Jofef Dufit, Zofie Ezczcana, 21, 19. 
Sozef —I — Marhanna Roisti, 23, 22. 
Zhoma3 F. MeMahan, Mary Lonch, 2, 18, 
Dofef Zilipsty, Anna Wondrafel, 28, 24. 
Baclad Falout. nen Soufop, 49, 45, 
Zraut D D. Folwill, Rofe er 34, 33, 

David 3. Evang, Grace I Biehn, 25, 22. 
Anton Holtrop, Sennie Eipinternd, Kr 21 
Antoni Ybierlut, Eva Denis, 

Karol Nepau Anna Gornif, 223, 2 
Peter Golier, Matie Walter, 23, 20, 


—— — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


. 
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Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in der 
Köhe von $1000 und darüber wurden amtlid eins 
getragen: 


More Ape. F. öſtl. von Southport, Südfront, 
5 bei 173 Kohn M. Earljon an Jennie ®, 


Goleman, 20. 

Addiion Str., 408 F. öſtl. von Lincoln, Südfront, 
115 bei 101; 308, F. Wicky an Eugene Mil: 
lougbby, $15,000. 

Diverjey Apve., 199 F. meftl, von Seminarp, Süds 
front, © bei 124; Kohn W. Kochl an Elias €, 


Kchultz 83000. 
füdl, von Courtland, Oftfront, 


2 0% 


Pallou Str., 30 F 
5 bei 177; Frant "Eoufup an Ehriftian und Marie 
Stahlberg, FI. 

Ainnsbare Str, Süpdoftefe Erie, Weftfront, 65 _bei 
149.5; Sarıy S. Brooman ‚an. Chns. 9., Keller: 
inann, $16,750, 

MWright’s.Eub,, BUT: 3, Blod 2, Mefub, ars C 
und D. füpiweitl. « 4 — 39, 14: 3, W. 
well u." Und,, Bird b M. in Ch. on neh 
und Fifth Mod. 2. Ar Soan Aif'n,, buch Voll: 
ftreder, $3000. 

Grand Blpd., 141 F._füdl. pon 48, Str, Oftfront, 
51 bei 150; Mik Sarah 6 Gaynor an Randafl 
W. VBurns 83250. 

Das felbe Eigenthum; Mrs. Mary €, Wilſon u. 
And. an denſelben, 89750. 

238* . 4227, 48 bei 4.7; Horace Kent 

enn * mes J. MeCarthy, $14 1,30. 

00. F "nördl. von 53, Str, Welt: 

"Hei. 179; Win. 2. Bel an Glement 2. 


each; 

Prairie Abe., 233 F. nördl. von Str, Weit: 
front, 50 bei 160.5; Ada WU. und ice 2. Periam 
an Mary Annanpd, 34000 

Etr., Oftfront, 


Rhodes Ape., = 8 nördl, don 72. 
. MWelh an Elizabeth Siweeney, 


25 bei 125; 
Aberdeen Str., 163 F. ſüdl. von Garfield Bibd., 
W. Arends an Patrick 


Weitfront, 25 bei 124; 
F. öftl. von Wood, Siüdfront, 48 bet 


Neville, $6500. 
41. Str., 73 

120; Zofeph Dubsty an Anton Dubsty und Gat: 
u. R2W. 


Place, 204 FF. öftl. von Peoria Str, teen 
bei 114; 3. ©. Eberhbart an James W. 


mett, 3500. 
Weftfront, 52 bei 
34000. 


Mh 2 
front 


Green Str., Siüdoftede 61. Str., 
121.9; Carrie Bleafe an N. Guftaf Met, 

Suftine Str, 32 %. mördl, bon_68., Oftfront, 25 
bei 121: "Sohn Stratford an Aofeph und Mary 
Gregory, $2100. 

Wentwortd_Ape., 124 &. nördf, von 73, Str., Oft: 
front, 25 bei 1%; Henry 3. Eaton. an Nellie 
Wert, 835W. 

861 Blue Island Ave. 24 bei 100; IHoS. Orunts 
fowsti au Kate und Paulina Tobias, 5000 

Fillmore Str., Südweſtecke 40. Ave., —8 50 
bei 125; Adam Heinlein an die Stadt Ehicago, 


3300. 
——— Str., 50 F._tmeitl, von 40. Wpe., Nords 
64 50 bei 125; Chriſtian Koeppen an diefelde 


Gleetwood Ave., Nordoftede Blanche Str., Weftfeont, 
257 bei 74; Firft Truft and Savings Bank an 
H. Teller Urhibald, $22,081. 

Dasielde Eigenthum; 9. X. a. en bie Ans 
dependent Pure Ke Go., 22,0% 

Jowa Str., 166 F. öſtl. von A Ave., Sud⸗ 
„gar 25 bei 125; T. F. Deder an Erneft 2. 
a 8200. 


3, öftl, von N. 52. Une., Südfront, 
inzie; Dliver ° Watjon an Mm. 
und Gattin, $2500. 
Loomis ge Nordiveftete Plum Str., Oftfront, 

5% bei 9; Samuel Polatom an Afaac Bah, 


Madıon Str., 173 %. tell. von Meftern Abe., 
Nordfront, 25 de „pr: Godfrey Wagner an Albert 
T. Enom, $11,00 

Paulina Str., 14 z fünteftt, von Milmanfee Ape., 
Nordweitiront, 25 bei 115; Vertha Krauje an Per: 


nard ©. Loos, 88 
Pleaſant Place, 180 F. ef. bon Powell Avbe., 
110%; €. Mundt an Chas. 


Nordiront, 3 bei 

Toll, 82200. 

Eamyer Ave. 1% 8 3 bon 8. Str., Weſt⸗ 
ohn W. Jedlan an Kofef und 

— Raiiat, S1S85. 


front, 25 bei 124; 
Wafhburn Ave, Nr. 114, 25 bei 194; Ifaac Pak 
an Louis Goldberg, $12,325. 
od 2, jüdl, 


Kodge & M. Sub., Sot 6, 
41, 12; Wmi. I. Stange an Ehas. G. A 
Sub Block 


V. 
Harlem, Farley's Add., Lot 2, Blod T 
1 und 4; €. Kroepel” an —9 Wentland, 375. 
a Arnold & MW. Add., Theil ben Piod 2; 
C. Forbes an Louis D. Forbes, 20 
ee Upe., 405, 24 bei 127; Paul PBauje an 
Kohn %. und N. aus Bogner, ra. 
20. Str., 741 rn Ru von ©. 40. Ape,, 
S Sr.. 50 bei I WB. Iedlarn an Fred 


Deubn Ar.. $5.2 
8 nördl. bon rritage 


* Marihall 


Weftern Avg 73 
Abe, W. Fr.. 24 bei 100, erelus 
Affn. an Batrid Qurfe, $100 

21. Str., 325 Suß meitl, bom Wood Str., N. 
gr., 25 bei 126, ©. Dechanet an Maria 
Schuls. $4, 

Meiterndipe., 
W. Sr. 25 
M, Chapiro, 

Weitern Abe., 


200, 
205 Fuk füdl. don Flournoh Str,, 
bei 12 9. Mueller an Mofes 


25%, 
$6,500. 
265 Sub füdl. don 23. Str., M. 
5 . Bartel3 an Frederid D. 


00. 
— Heiabts, 4. F ge an Maas 


Fuchs, $3, 
geilmette, Rot 24 ** 25. Reſub. 27, Das 


vid Nelfon an Iſaac 8. Nelfon, on 


Dasielde Grumdftüd, Naac DO. Nelion an 9. 
Fred MeSuire und en 3 — 5,500. 
wilmette, Union Add.. Lot alod I 
David Nelion an See D. neifen, 23000. 
Daseide Orun nditüd, 3. DO. Nelfon an Helen M. 

ng 
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De neue neue fGweierifge Bundes: 
präfident. 


Die fehmeizerifche Bunbesverfamm- 
lung hat am 13. Dezember zum Bun 
bespräfidenten fir 1907 ven biäheri- 
gen BVizepräfidenten des Bundesraths, 
Müller (Bern) und zum DBizepräfis 
denten des Bundesrath3 den Bundes— 
tath Brenner (Bafel) gemählt. 

Ordnurgdgemäf ift der derzeitige 
jtellvertretende Präfident der jchmeize- 
riihen Eidgenofjenfchaft zum Bundes- 
präjidenten gemahlt worden. Eduard 
Müller von Nidau (Kanton Bern) ift 
eined der jüngeren Mitglieder des 
ſchweizeriſchen Bundesrathes. Gebo— 
ren am 12. November 1848, ſtudirte 
Müller in Bern und Leipzig die 
Rechtswiſſenſchaften, und ließ ſich ſpä— 
ter in Bern als Advokat nieder. 
wandte jich frühzeitig der politifchen 


Ihätigfett und dem öffentlichen Leben | 
zu. In den Achtziger Jahren, bis zu ı 


feinem Eintritt in den Bundesrath, 
befleidete er das Amt eines Stabtprä= 
fidenten von Bern. Vom Jahre 1884 
bi3 1895 aehörte er dem Nationalrath 
an, in dem er in den Jahren 1889 bis 
1890 den Borfig führte. In den Bun- 
besrath wurde Müller im Jahre 1895 
als Nachfolger Dr. Karl Schenf3, ei- 
nes der populärjien und verbientejten 
TchmweizerifchenStaatsmänner, gemählt. 
Müller ftand zivei Jahre lang dem 
Departement der Yuftiz und Polizei 
bor, bi3 er das Militärdepartement 
übernahm, um e3 biß heute zu behal- 
ten. Der neugewählte fchweizerifche 
Bundespräfident bekleidet diefe Würde 
zum zweiten Male. Er ift fchon im 
Sahre 1899 Bundespräfident gemejen. 
AS Vorfteher bes Militärbepartements 
war Müller in feinem eigentlichen 
Velde, denn er ift befonders dem mi: 
litäriſchen Berufe zugewandt geweſen. 
Im Jahre 1868 trat er als Infante— 
rieleutnant in die ſchweizeriſche Armee, 
1885 rückte er zur Stellung eines 
Oberſtbrigadiers vor und im Jahre 
1889 wurde er Diviſionskommandant. 
Gleich dem Bundesrath Zemp iſt alſo 
Müller eidgenöſſiſcher Oberſt. Beſon— 
ders hervorzuheben iſt, daß Müller 
den Entwurf für die eidgenöſſiſche 
Milttärftrafgerihtsordnung des Jah: | 
res 1889 verfaßte, wie er auch die al- 
lerding3 verworfene Disziplinarftraf- 
ordnung ausarbeitete, mit der nad die- 
fer Seite ein grundlegendes Werk por= 
lag. Als PVorfteher des Militärdepar- 
tement3 hatte er vorwiegend an einem 
Entwurf zu arbeiten, der für bie 
ſchweizeriſche Eidgenoffenfhaft von 
mweittragenditer Bedewtung tft, dem 
bundesräthlihen Entwurf für Die 
Neuordung der Tchmweizerifchen Armee. 
Unter den obmaltenden Umſtänden 
wird fich der nıue Bundespräfident 
auch fernerhin hauptfächlich mit die- 


jem Stoff bejchäfiigen müffen. Müller ! 


gilt in den einjchlägigen Kreifen als 
einer der fähigften fchmeizerifchen Df- 
figiere und würde zweifellos an erjter 
Stelle ald Kommandant der jchweize- 
rifhen Armee in Frage fommen, Der 
bon feinem PBoften zurücdtretende 
Bundespröfident des ahres 1906, 
Dr. Ludwig Yorrer, blidt auf ein 
Sahr zurüd, das für einen Präfiden- 
ten der ſchweizeriſchen Eidgenoſſen— 
ſchaft inſofern ungewöhnlich reich an 
Ereigniſſen war, als Forrer anläßlich 
der Eröffnung des Simplontunnels 
die Schweiz mit dem übrigen Bundes— 
rathe im Auslande, in Italien vertre— 
ten hat. Durch ein ſympathiſches Auf— 
treten in Italien ſicherte er ſich und 
der Schweiz überall, wo er erſchien, die 
italieniſche Freundſchaft. In der 
Schweiz rechnete man es ſich zur hohen 
Ehre an, daß Forrer in Genug wie in 
Mailand mit den Ehrungen eines 
fremden Souveräns empfangen wurde. 
Der Kurs der eidgenöſſiſchen Politik 
nach innen wie nach außen erleidet, 
wie es in der Stellung des eidgenöſſi— 
ſchen Bundespräſidenten begründet iſt, 
durch den Präſidentſchaftswechſel kei— 
nerlei Aenderung. 
— —— 


Vom „Patroklusſchrein““. 


In der Bürgerſchaft der Stadt 
Soeſt in Weſtfalen macht ſich, wie wir 


in der „Dortmunder Zeitung“ leſen, 
eine Bewegung zur Wiedererlangung 
des an die königliche Münze zu Ber—⸗ 
lin verkauften 
tend. In einem Aufruf an die Bür— 
ger heißt 8 u. a.: „.... Die Vorfah- 
ren trifft nicht jo viel Schuld, mie 
das jegige Soeft. Das frühere Patro- 
Hu3-Stift war fehr reih. Allein die 


im SoejterStabtbezirk (Börde) belege- | 


nen Güter des Stifts umfaßten 2846 


Morgen, wozu noch die außerhalb ber | 


Börde belegenen Häufer, Grundftüde, 
Zehnten, Mühlen und Höfe famen, all 
diefen Reihthum ri vor 100 Nahren 
Napoleon an fih, und nad deſſen 
Vertreibung ging der Fiskus daran, 
diefe Kapitelägüter zu veräußern und 
den Erlös dafür mit etwa 13 Million 
Mark einzuheimfen, modurdh die Pa- 
trofli-Gemeinde in ihrem rechtlichen 
900jährigen Bejite eines abgabefreien 
Kirchenfyftems gejtört wurde. Da nun 
ber Fiskus der Gemeinde das nicht 
zumendete, mas das Kapitel ihr bisher 
aeleiftet Hatte, jo fonnte es nicht aus= 
bleiben, daß die an und für fich arme 
Gemeinde in die größten finanziellen 
Schmierigfeiten fam. Schwere Zeiten 
damals im Jahre des Heils 1447, und 
nun 400 Xahre fpäter, 1840, erbärm- 
liche Zeiten: Reaktion im Staatäleben, 
und im Gefolge die Repolution 1848, 
Wenn nun in diefen traurigen Zeiten 
des vorigen Jahrhunderts ein Kunſt⸗ 
werk wie der Patroklusſchrein, deſſen 
Werth man damals noch nicht kannte, 
verkauft wurde, weil es an dem nö— 
thigſten fehlte und weil ein Prunk⸗ 
ſtück ſowieſo in das ärmliche Kirchen— 
weſen nicht paßte, ſo iſt man keines⸗ 
falls heute berechtigt, von „Verſcha⸗ 
chern“ zu ſprechen und dem damaligen 
Kirchenvorſtande Kurzſichtigkeit und 
Dummheit vorzuwerfen. Wenn es rich⸗ 
tig iſt, was von einem früheren Soe⸗ 
fter Gnmnafiaften der 50er Jahre be— 
Bauptet wird, daß Die Wieberberftel- 
lungstoften de3 Schrein in Berlin 
3000 ME. betragen haben, jo biintt es 


uns rein unbenreiflih. weshalb dem 


Er! 


Patroklusſchreins gel⸗ 


nen Erlöspreife von 3021 Ihlın. 24 
Sgr., mopon ftet3 nur die Zinfen ber- 
wendet werben durften, weshalb bie- 


ſem Kapital der Reparaturkfojtenbe- 


Großer Disput. Da fid) der Schaff- 
ner am Ende der Situation nicht mehr. 
gewachfen fühlt, gibt er dem Paffagier 
die gewünfchte Plafarte, befiehlt ihm 
aber zugleich, laut Vorjchrift für die 


trag von 1200 Ihlr. nicht jchon längjt | dritte Mlaffe nah Einnahme feiner 


hinzugefügt morden ilt, 
Schrein zurüdzuerobern. 
doch in einem modernen Rectsitaate, 
und da hat der Staat nicht das Recht, | 
das Kunftwerk zu behalten etwa aus 
dem Grunde, meil e8 das 
Stüd in der Kunftlammer des Königl. 
Mufeums bildet. 
berfauft werden müffen, meil der Fis— 
fu feinen Verpflichtungen nicht nad)= 
fam, und menn nun der Fi3- 
fus infolge diefes von ihm herbeige— 
führten Umjtandes das Kunftwerf er- 
halten hat, und es für immer zu er- 
halten gebächte, jo würde hiergegen 
borzugehen fein. Wir betrachten den 
Schrein nad mie vor als Soefter Ei- 
genthum, das dem Mufeum in Berlin 
; gewijjermaßen nur geliehen iworden 
I und zurüdzugeben it nah Erftattung 
der Selbitkoften. Spejter Bürger, an’3 
Merk! Der PBatrotlusfhrein muß in 
unfere Mauern zurücd.“ 
— —— —— 


„Nichts iſt ordinärer als Eile!“ 


In der Monatsſchrift für freiheit— 
liche Erziehung „Roland“ (herausgege— 
ben von einer Vereinigung bremiſcher 
Lehrer, Verlag von Alfred Janſſen in 
Hamburg) ſchreibt Heinrich Scharrel— 
mann-Bremen: „Kürzlich fand ich die— 
ſes Wort von Ralph Waldo Emerſon 
irgendwo zitirt ... Ein helleuchten— 
der Gedanke, die Erkenntniß eines 
Edelmenſchen, den das ewige Gehetze 
und das geſchäftige Gethue der Welt 
anwidert. Und dieſes tägliche Hetzen 
und Sagen (alias „Arbeiten“) erjcheint 
ihm als das Menſchen-Unwürdigſte 
und Ordinärſte, was es gibt. Bravo, 
Emerſon, bravo! Wahrlich, kein tref— 

fenderes Wort konnteſt du deiner dol— 
largierigen, menſchenſchindenden, ewig 
haſtenden, jagenden, ſchwitzenden und 
nervöſen Umgebung ſagen als dieſes. 
Aber deine Worte ſind ——— 
worte und gelten diesſeits des Ozeans 
ebenſo ſehr wie jenſeits. Auch in 
Deutſchland kennen wir jetzt das He— 
tzen und Jagen und Eilen und Ans— 
zielkommen gerade ſo gut wie drüben, 
und auch ich weiß Tauſende von „raſt— 
los thätigen“, gewichtig thuenden, nie— 
mals Zeit habenden, rennenden Men— 
ſchen, die die Unwürdigkeit ihres Da— 
ſeins gar nicht begreifen, und denen 
man mitten in ihr ruheloſes Geſicht 
hineinſchreien möchte: „Nichts iſt ordi— 
närer als Eile!“ Und wir Schulleute? 
Und wir Lehrer? Wir „Pädagogen“? 
„Nichts iſt ordinärer als Eile!“ Man 
muß dieſes Wort einmal gründlich 
durchdacht haben, ſich nicht nur fragen, 
ob es zu Recht beſteht, ſondern auch, 
warum die Eile ſo ordinär iſt, warum 
| fie gerade in allen Schul- und Erzie— 
hungsſachen ſo verhängnißvoll wird, 
warum ſie ſo tief in ſo vielen unſerer 
Kollegen ſitzt, warum wir uns alle ſo 
peitſchen laſſen, um zu erkennen, wie 
tief wahr gerade für uns Schulmeiſter 
dieſes Wort iſt. Wenn ich Millionär 
wäre und könnte mir die Zukunfts— 
ſchule bauen; ich würde über die Thüre 
ſchreiben: „Nichts iſt ordinärer als 
Eile!“. 
— 
am Speifewagen. 


Ein Lefer in Wiesbaben theilt der 
„zrankf. Zeitung“ folgende Szene mit: 
Drt und Zeit: Speifewagen im Ds 
Zug Eflfen- Münden, der um 12 Uhr 
von Wiesbaden nach Frankfurt abfahe 
ren fol, fich aber heute, am 22. Des 
zember, erft um 12.43 Uhr in Bemes 
gung fett. Handelnde refp. duldende 
Berfonen: Ein PBafjagier (der Ein 
fender), ein Kellner, jpäter ein Schaff- 
ner. 

Paſſagier: „Kellner, bringen Sie 
mir ein Schnitzel mit Salat!“ 

Kellner: „Gern, aber Sie müſſen 
entſchuldigen, wir haben aber kein 
Brot.“ 

Paſſagier: „Dann bringen Sie mir, 
bitte, ein Brötchen!“ 

Kellner: „Wir haben auch keine 
' Brötchen; fie find ausgegangen.“ 

Paflagiere: „So, hre Brötchen 
haben heute Ausgehtag? a, aber — 
ich kann Fleifch nicht ohne Brot effen. 
Bitte, beforgen Sie mir doch ein Bröts 
Ken — von dem Reftaurationswagen 
auf dem Berron!” 

Kellner: „Vom Reſtaurationswa⸗ 
gen? Die geben uns keins, wir ſind 
ja ihre Konkurrenz.“ 

Paſſagier: „Da muß ich mir alſo 
wohl ſelber ein Brötchen holen.“ (Er 
geht auf den Perron, kauft ſich ein 
Brötchen und klettert wieder in den 
Muſterſpeiſewagen hinein) „So, 
Kellner, bringen Sie mir nun das 
Schnitzel und eine Flaſche helles Bier!“ 

Kellner: „Helles Bier? Das iſt 


ausgegangen.“ 

Paſſagier: „Ausgegangen? Auch 
das Bier? Wundervoll! Na, dann 
muß ich eben dunkles trinken.“ 

Kellner: „Bedaure ſehr: 
Bier iſt auch ausgegangen.“ 

Paſſagier: „Iſt auch ausgegangen? 
(Er verſinkt in längeres, tiefes Nach— 
denken, faßt plötzlich einen heroiſchen 
Entſchluß und wendet ſich an den 
Kellner:) „SKellner, bringen Sie mir 
Champagner!” (Zufälligerweife ift 
Champagner da. Der Baflagier ikt 
und trintt.) 

Schaffner: (tritt auf): „Bitte bie 
Platzkarte!“ 

Paſſagier: „Geben Sie mir eine 
Platzkarte für 50 Pfennige, dritter 
Klaſſe! Hier iſt mein Abonnement.“ 

Schaffner: Ja — das geht nicht.“ 

Paſſagier: „Warum nicht?“ 

Schaffner: „Weil Sie erſter abon⸗ 


nirt find.“ 

Baflagier: „Was? Ych kann doch 
mit dem Abonnement erfter Klafie 
wohl auch dritter fahren! Ych Bitte 


alfo um eine Plaßfarte dritter Klaffe!” 


dunfles 


ſchönſte 


Der Schrein hat | 


noch auf Heller imd Pfennig Sochunbe- | 
| Blagfarten = Erfparniß 


| gemacht. 


um den, ; Mahlzeit auf ber nädhjften Station den 
Mir leben | Speifervagen zu berlaffen, obwohl fid 


nur ganz menige Perfonen darin be= 
finden. Der Paflagier läht es ſich ge— 
| Fallen, denn die näcdhfte Station ift fein 
Stel: Frankfurt, da der Zug bis da=- 
bin nur mehr feh3 Mal auf freiem 
Felde hält. Neifende feien auf biefe 
aufmerfjam 
Heinrich Henjel, 
fol, Opernjänger. 


— — — 


Zoltühne Photographen., 


Bon allen midtigen Greigniffen, 
bon gefährlichen Situationen, Kata» 
ftrophen und lUnglüdafällen till bie 
Welt im Zeitalter der Momentphoto- 
araphie durch mirlichtettätreue Auf- 
nahmen unterrichtet werden, unb ber 
moderne Photograph darf vor feinen 
Gefahren zurü —— muß Ge⸗ 
wandtheit, Schnelligkeit, Geiſtesgegen⸗ 
wart und Unerf beit in fi 
vereinen, muß jeder Todesgefahr lã⸗ 
chelnd in's Geſicht blicken können, 
wenn er jeine Ziele erreichen will. 

Ein anfhaulides Bild von ber 
Kühnheit und der Tobesperadtung 
mander Photograpden geben folgende 
Beiipiele: 

Unlängjt batten fich zwei amerifa- 
nifhe Photographen zufammenge- 
than, um eine Aufnahme eines bon 
einem Bären gebeten Menſchen zu 
erhalten. An ten Rodn Mountains 
hatten fie die Spuren eine® riefigen 
Srizzlns aufgefpürt und trafen nun 
alle Vorbereitungen, um zu einem gu= 
ten „Schuß“ zu fommen. Sie erwar- 
teten den Bären; ber eine der beiden 
zeigte fich dem Xhiere, das fofort auf 
ihn losging, und ergriff Dann die 
Flut. Er kletterte auf einen Baum, 
der Bär natürlich hinterber, und in» 
def der FFlüchtling mit den größten 
Unftrengungen hart vor der Beftie 
den Stamm der alten Eiche erfiomm, 
faß der College gemüthlich im Baum 
nebenan und madte Aufnahme um 
Aufnahme, bi3 die Situation jo fri« 
tifch wurde, daß er jeine Winchefter- 
büchfe zu NRathe ziehen mußte, um 
feinen Kameraden zu reiten. 
Während des großen Aufruhr, der 
fürzlih auf der Rennbahn von Long» 
hamps ausbrad, und der mit erbit- 
terten Kämpfen zmtjchen Polizei und 
Menge und der Verbrennung der Bü- 
raden endete, erflomm der eine ber 
Brüder Simons eine brennende Ba- 
trade, um bier zwifchen Rauch und den 
gierig beraufzüngelnden mmen 
bi3 zum lebten Augenblid taltblütig 
feine Aufnahmen zu maden. Die 
Brüder jcheuen por feiner Gefahr zu- 
rüd, denen ihr Beruf fie * 
kann. Erſt kürzlich begab ſich der 
eine von ihnen in einen Löwenkäfig, 
um die Raubthiere in nächſter Nähe 
aufzunehmen, indeß der andere Bru⸗ 
der draußen ſtand und ſeinen photo⸗ 
graphirenden Bruder aufnahm. Ein 
amerilaniſchet Photogtaph erklomm 
vor Kurzem einen ſchmalen Eifenpfei=, 
ler eined in Conjtruftion begriffenen 
Moltenfragers, um da einfam in ber 
Höhe von mehr ald 300 Yuß, ange» 
flammert an einen Pfahl von faum 
1 Fuß Durchmeffer, dad Panorama 
bon New Hort aufzunehmen und 
dann bon feinem jchwindelerregenben 
Standpuntt wieder herabzuflimmen. 
Eine der jehmwierigften Aufgaben tft 
e8, Naturaufnahmen von milden 
Thieren zu erlangen. Auf biefem 
Gebiete müffen die Leiftungen be3 be- 
fannten deutichen Afritareifenden D. 
Schilling Bewunderung erregen. 
Schillingd ift auf eine jehr finnreiche 
Art gefommen, diefe Aufnahmen zu 
gewinnen. Sobald er den Aufenthait 
einer DBeitie fejtgeitellt hatte, ſchlug er 
in der Nähe einen Pfoſten in die 
Erde, an dem man ein dem Tode ge— 
weihtes Kalb oder einen armen Lang⸗ 
ohr anband, der mit ſeinem Tode der 
Wiſſenſchaft dienen muß. In einiger 
Entfernung von dieſem Pfoſten be— 
findet fich ein zmweiter mit dem Ap- 
parat, der mit bem erften buch eme 
Schnur verbunden if. Sobald ba3 
Raubthier fi auf fein Opfer —— 
ſpannt ſich durch die W des 
Sprunges die Schnur, das Ron nes 
fium flammt auf.und bie Beftie Dos 
tographirt ſich ſelbſt. 
Die Geſchwindigkeit, mit der der 
moderne Reporterphotograph arbeitet, 
iſt manchmal geradezu verblüffend. 
Bei den letzten Stiercorridas in St⸗ 
villa ſtürzte ſich ein müthenber Stier 
mit folder Wucht auf ein Pferd, daß 
der Picabor mie ein von der Sehne 
gejchneliter Pfeil im bie Luft flog. 
Er fiel dabei auf den — Rüden 'fei- 
ned Ungreiferd, der, dadurch ver⸗ 
blüfft, mei Sefunben ftill ftanb, ehe 
er jeine Angriffe forifehte. Man 
follte denten, daß von biefer Situa- 
tion, die unerwartet fich abjpielte und 
die im Ganzen faum- brei ober bier 
Sekunden dauerte, feine Aufnahme 
möglich jet. Am nächften Tage konnte 
man brei Photographien fehen. Ein. 
Herr hatte trog ber ge 
mit der der Vorfall fich abjpielte, Zeit 

gefunden, brei verjehiebene Aufnah- 
men zu machen. der erfien konnte 
man ben au ammenftoß bes Gtiers 
mit dem PYferd Teen; ber Picaboı 
noh im Sattel. Das zeigt 
den Picabor auf bem des 
Stieres, in der oben erwähnien Si—⸗ 
tuation. In der dritten ſchüttelt ſich 
der Stier und man ſieht den Picador 
fallen — der Kinematogr hãtte 
es nicht beſſer machen können. 


— Dffenherzig—Häßliche * 
germutter: ‚Bilte, 


mich, aber —* Sie —* —— 
—— —— werden — *— immer.“ 
— — — 


"CASTÖRIA Ksigmpuitum, ‚Mies 
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ial,. — „The Grand Mogul.* 
2 „The Tourift3.“ 

i s. „Captain Jinls.“ 
t. — The Shulamite.“ 
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Bu 4 h 
Örand One vagouj 
wechſeln dem Spielplan. 
New Theater. 
Domwarp's. 
Nienzi. 
Rachmittag. 
telicHouie, — 
Sonntag Nadımittag. 


— — — — 
Winterbiumentrciberei im Zimm c 


Im Minter Blumen im Zimmer zu 
treiben, it fein großes SKunititüd, 
aber verfichen muß man e2. Können 
bei der Ireiberei im Zimmer aud) nicht 
jene Erfolge erzielt werden, von denen 
3 Blumengefhäft Zeuanig ablegt, 
iedigen die tm Zimmer möglichen 


— Eu — 
- Robert Mantel in 


„Ihe Masquerape.* 
„The —8 e of Honor.“ 
Konzert jeden Abend und Sonntag 


Konzert jeden Abend und 


befr 

Srfolge 

ehr. Drum jehauen 
die's gemacht wird. 
Das einfachite und ficherfte: 


wir einmal, 


erh. wie Forſythie, Mandelbaum, 
Schlehe, Kirſche und ähnlichen ver— 
ſchaffen wir uns jetzt ein paar Zweige, 


die durch die Vermittelung eines Gärt- 
ners leicht zu bekommen ſind. Auch 
Zweige von der Sahlweide, von Pap⸗ 


pel, Erle, Haſelnuß, Seidenbart und 


anderen Frühjahrsbläithen unferer Hei= 


| ihildermachen er 


miſchen Fluren find recht brauchbar, 


wenn ſie auch etwas weniger farben⸗ 


prächtige Blumen ergeben. 


Die Zweige werden in ein mit Waſ— 
ſer gefülltes Gefäß im Zimmer oder 


in der Küche aufgeſtellt. Das ver— 


dunſtende Waſſer wird ſtets durch fri— 


ſches erſetzt. Alles andere kommt dann 
allein. Je wärmer die Zweige ſtehen 
und je höher der Feuchtigkeitsgehalt 
der umgebenden Luft iſt, um ſo ſchnel⸗ 
ler werden die Blumen erſcheinen. 

Etwas umſtändlicher wird das Ver⸗ 
fahren ſchon, ſobald ſtatt der abge— 
ſchnittenen —* ganze Pflanzen ge= 
trieben werben follen. : Der Erfolg tft 
aber auh ein umfo -größerer. Die 
Pflanzen müffen einen Sommer hin- 
durch im Topfe aepflegt werden — fo 
meit man die Pflanzen ihrer Größe 
halber. überhaupt im Topfe aichen 
fann. Hierzu ift natürlich ein Garten 
erforderlich. Derartige porfultivirten 
Treibpflanzen find aber aud beim 
Gärtner zu -haben. Haben mir jolche 
Pflanzen, fo jorgen wir für möglichite 
Gleihmäßigfeit der Wärme und ber 
Feuchtigkeit, die den Pflanzen zutheil 
mid, und die Blumen werben in viel 
arößerer Schönheit erblühen als e3 bei 
abgefähnittenen Zweigen der Fall zu 
jein pflegt. 

Recht einfach aejtaltet fich auch. Die 
Freiberei von allerlei frautartigen 
Pflanzen, die im Frühjahr unfere 
Aluren jchmücden, al da find Leber- 
blume, Himmelfchlüffel - (Primel), 
Mafliebhen. (Gänfeblume), Lungen 
fraut und andere. -An froftfreien Ta- 
gen hebt man foldhe Pflanzen von ih- 
rem Standort aus und fett fie in 
Töpfe. Sie verlangen im Zimmer 
aleihmäßige Feuchtigkeit, vecht viel 
Liht und Sonnenfdein. Große 
Dfenwärme richtet mehr Sthaten an, 
als fie zu nutzen vermag.“ 

In ähnlicher Weiſe können zmanche 
Galenblumen im Zimmer zur Blüthe 
gebracht werden, ſo die japaniſche Spi— 
räe, das thränende Herz (Dieclytra), 
das Veilchen und die Chriſtroſe (Hel— 
leborus). Dieſe Pflanzen ſind wieder 
beim Gärtner käuflich. 

Das Treiben der Blumenzwiebeln 
als Hyazinthen, Tulpen, Krokus und 
ähnliche iſt bekannt, hingegen dürften 
ein paar Worte über die Maiblume 
intereſſiren. Blühbare Keime ſind 
billig beim Gärtner zu haben, ſie wer— 
den in gewöhnlicher Erde in Töpfe ge— 
pflanzt. Mehrere ſolcher Töpfe wer— 
den in eine Kiſte gepackt, wobei die 
Zwiſchenräume mit Moos auszufüllen 
ſind. Dieſes wird ſtets regelmäßig 
feucht gehalten. Die Kiſte wird in 
Ofennähe aufgeſtellt. Sobald die 
Triebe ſich zeigen, werden die Pflan— 
zen nach und nach an Licht gewohnt 
und fönnen endlich vor das enter 
fommen. 

Rofen treiben zu tollen, erforbert 
Thon etwas mehr Gefchidlichkeit. Wer 
es in der Treiberei anderer Pflanzen 
nicht fchon zu etwas aebracht hat, fol 
fih an das Rofentreiben nicht heran 
wagen, er würde meniq Freude-erle- 
ben. Darum begnüge man ſich für 
den Anfang mit ſolchen Pflanzen, die 
leichter zu behandeln ſind. 


— —— — 


— Sein Lob. — „Ein reizendes 
Städtchen das, ein herrlicher Ort, im— 
mer wenn man hier ankommt, haben 
f’ g’rad’ Frifh an’zapft.” 


Kleine | Anzeigen. 


Berlangt: Männer and Knaben, 
inzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Porter für Lund zu fchnetden. Otto 
Srogiid,: 325 State Str. dimt 


Buchbinder, dauernde Stellung. 13 5 


Verlangt: 
U. S. Sample Co. dimdo 


Glinton Str., 


Perlangt: Erfahrene Slider Vuffers und Union 
Splitters. Anzufragen: Pfifter & Vogel Eo., 198 
Lafe Straße. - 15jalmt 
838 N. Win- 

dimtdofrfa 


im Milchgefbäft. 406 
nabe Centre Ape. dimi 


Verlangt: Abbügler, an Hoſen. 
cheſter Abe. 


Berlanot, Junger Mann, 
Weſt 14. Place, 


Bauzeichner, 
F — engliih verftehen können. 
Telephon: Edgemwater 958. 


tüchtiger und erfahrener 
DR 
dim 
e Sun Junge an Cafes zu helfen. 830 

r mdmi 

angt: Erfter Mfafie Männer für fpestelle au: 
tomatiihe Maichinerie außerhalb zujammenzuieken, 
ante Offerte‘ für tüchtige, erfahrene Männer. Ans 
cabe der Kenntnifje und Weferenzen unter mes 
SR, 876 Abendpoft. 1BjalımX 


Berfangt: Agenten und Austeger für neue Pri- 
inient-Pücher und Kalender in bdeutich, böhmiich, 
ttalienih und jüdiih. KO bis $12 


pelniſch ungariſch, ie i 
die Woche md Kommifjion. Mai, 146 Well Str. 
13jalwX 


Berlangt: Tinner® umd Sheet Metall: Arbeiter. 
nzufragen auf dem 4. Floor, 491 W, Kingte Str 
11ialmft 


MWerkjeng: und „Die: 


" Ferfangt: Griter Klaſſe 
Ürbeiter.. Anyufragen auf dem 4. 


Floor, 491 Wett 
finzie. Str., hei Goebel. lljalmt 


Berlanat: Mann, weliher füdia ift ei ein neu_ge 
bautes noch nicht eröffnetes NReftaurant zu filb» 


zen oder au mietben. Adr, Emil Sennina, 226 
22. Str... Soutb Chicaao, mobimi 


Berlangt: Cleaner und BPreifer nad Rod $land. 
flinois, Näheres zu erfragen Mer gend Apr 
lantinental — and ——— Co. W Hanke ni 
‚I Mtrahe, modimi 


den Blumenfreund do gar | 
Bon 
zeitig im Sprühjahr blühenden Sträus | 


| Market zu helfen. 


| land Abe. 


Berlangt: Männer und Knaben. ' 
(Unzeigen unter ‚diefer Rubrit 1 Gent dab ort.) 


verheiratheter Mann, für ein 


Verlaugt: Ianitgr, 
für ein Dampfgeheiztes lat. 


tleines Flatgebäude 
3549 Grand Blood. 


Ein zuverläfiiger Mann als Mblie u 
tel⸗ 
mido 


Verlangt: 
für Bitcher, geitjariften etc, lohnende ftetige 
lung. Mai, 146 Wells Str. 

Lediger, reinlier Mann fir Hausarı 
Elart Str. 


Ber langt: Küfer, 188 R. Union Etr. 
Junge im Ülter von 16 
Enterptije Beeb, 1 North 


———— Butcher, 

Eaſt North Ave. 
Verlangt: Ein guter 

jetoftftändig arbeiten tann. 


Berlangt: 
beit. 90 N. 


_ Berlangt: 


ahren zum 
Aus laufen. 


lart Str. 


für gewöhnliche Arbeit. 153 


deutſcher Konditor, der 
872 Weſt Madiſon Str. 


Verlangt: 
Wurſtmacher. 
28. Str. 


Mann für Hausarbeit. 


Deutiher. tüchtiger Butcher 


nd 
1109 ©. KEalifornia be., 


de 


35 Wells 


Berlangt: Ein itetiger deutfcher Keiner. 118 
Dit Raudolph Str. 


Ver langt: 
Str. 


Berlangt: Junge um das MVolftergefhäft gu er: 
lernen. 1815 N. Halſted Str. 


Guter deut fcher Roh für Saloon, auch 
182 ©. SHalfted er 


: Bwei Matter. 


Verlangt: 
Borterarbe‘ eit. 


—— 90 So. Halſted Str, 


Butcher, er Retiger Dann um im 
Place, Ede Butler. 


Verlangt: 8. Yand Brotbäder. 888 W. vake Str. 


_ Berlangt: 


Berlangt: Sei Butchers, einer zum Wurſtmachen 
und allgemeine Arbeit, einer der mit Pferden ums 
gehen kann. 289 EClvbourn Ave. 

Verlangt: Guter & Büder als Fate 2» an Gates 
und Brot. Zagarbeit. 68 W. 21 


Berlangt: — Junge kann das Glas: 

ernen und bei den Eltern wohnen. 
556 N. Clark Str, 

Verlangt: Starter Junge, an Brot. 1514 N. Aiy: 


mido 


Verlangt: Junger Mann, einen Saloon rein zu 
halten und Bar zu deforgen; muß Empfehlungen 
haben. Nahzufragen: 262 N. Clark Str. 


Verlangt: Mafcinift, I ei — 23 — 
reie Fahrt 





rt Tezas, 
en etipas 
lark S 


au Lotomotivenarbeit; 
engliich a tönnen. Sucos, 128 & 
Sinmer 

Ber langt Ein guter Helfer und Finiider on 
ne 3 dr Eikkon Ye 


Berlangt: Ein Zunge, an Egkeß, in Bäderel; mit 
oder ohne Koft. 080 Abeft Chicago Ave. 


Berlangt: Ein nr Yunge, 
Gates. 51 Willem S 


— Bäcker wa 
langt. 440 MWebiter 


jnoe 


in Bäderet, an 


EN, Kaution per 


** 
—X 


44 Larrabee 


Verlangt: 
Koft und Logis 
Ave. 


die Bäcker ei zu externen: ME 
ober ein erfahrener. 


Berlangt: Guter Yunge an Gates. 


Str. 

_Berlangt: Mann, Dolz gu fahren. 406 Dayton 
Verlangt: Guter VBarbier, der fein Geſchaft gründ⸗ 
lich verſteht. 341 Halſted Str. 


Berlaugt: Ein guter Barbier; guter Sohn: 
Platz. 3556 Halited Str. 


Verlangt: Blackſmith-Gehilfe. 422 Wells Str. 


Veclangt: Junge, an Cafes; Nachtarbeit; 
KRoit. 485 Milwaukee Une. 


Ein ftetiger Porter, 





fetiger 





feine 


Verlangt: ter. 173 G. Waiding: 


ton Str. 


die mit mechaniihenißeb: 


Verlangt: Weber, — ®, Wiedler Sons, € 
. Wiedler Sons, Fuge: 


ftühlen Bejcheib wiſſen 
nic und Hammond Str. 


Berheicatheter Mann für Lager: und 
Erfahrung erforderlihd. WAdr.: k 


Verlangt: 
PVerjandtraum. 
218, Abendpoſt. 


Aelterer Mann fiir leichte Pubarbeiten. 
Adr.: A. 141, Abendpoſt. 


Verlangt: 
Stetiger Platz. 


geübter Flickſchneider, beſtändiger 


Schacht, ) 


Verlangt: Ein [ 
Nlag für den richtigen Buihelmann, 
N. Noble Str. 

Perlangt: Fıtich eingewanderter Bäder für leichte 
Arbeit. 1344 Grace Str. 


Wabrifarbeiter, Gabinetmaters, m 
Simmer 8, 159 €. Wajhington 


erlangt: 
niſten, Gießer. 


Verlangt: Ein arbeitfamer junger Mann mit et: 
was Grfabrung im Anbau von Gartengemiüjen und 
Pfirſichbäume zu pflegen, guter Lohn, WReferenzen 
verlangt. Adr. 8.9 983, Abendpoft. 

Sacfundiger Wagenflihrer für bier: 
Antomobil, der auh Kauf: und Garten: 
Adr.. mit Gehaltsanjprücen 


Verlangt: 
jplindriges 
arbeit. ‚verrichten. till, 
PB. 649, Abendpoft. 


59 ©. Des: 
dimi 


Mann, für Porterarbeit. 
Saloon. 


erlangt: 
piaines Etr., 


Verlangt: Wurftmaser.. idi Det 14. Str. Dim 


Verlangt: 
zugeit, 
30 N. 


Mir bevor: 
dak die Eltern mit den Jungen vorjpreden. 
Wood Straße. dimdofrfa 


Starte Nungen zum fernen. 


Verlan at: 
arbeit. 83 N 


Fin 16 jähriger Junge für feichte Hol: 
. Klart Straße. dimido 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: 
Stellung. 


Gute dritte Hand afeblicer Furcht 
229 Beach Ave. mdo 


Geſuch : Junger Mann, 


4 Jabre alt just Stelle 

als Millfer oder Steinfgärfer. 906 ©. 2 . Blace. 

m Stelle 
.Place. 


Geſucht: Ein Junge, 18 Nahre alt, 


um die Baderei zu erlernen. RE m. 


Stelle, 
‚2. Place. 


Sefucht: Starker yurae 
Bäckerei zu erlernen. %3 


ſucht um die 


Geſucht Dentſcher Vardier ſucht ftetigen Bias. 
575 Orleans Etr. 


Ein älterer, 


ordentlicher und reinltäher 
Mann wünſcht Arbeit in einem Brivathaufe; ver- 
ſteht auch etwas vom kochen; macht beſcheidene An 
ſprüche. Adr.: A. 180, Abendpoſt. midofrſa 


Geſucht: 


Being: Argendivelche Arbeit: babe Erfahrung als 
Blackſmith. Emil Hugera, 352 Elybourn Ave. 


Geſucht: 
als Heizer; 
ſolcher gearbeitet. 


Geſucht: 
Brot, Rolle und Cakes. 


Junger Deuffcher, 2 Jahre, sucht Platz 
hat zwei Jahre auf einem Platz als 
156 Burling Sir. 

Hand Bäcker 

258 Me 


&t, Stelle an 
üce. 


Zweite 


Geſucht: Zuver laffider 
Hausarbeit oder als Helfer leichterer Arbeit 
ter, 559 8. Halftch Str. 


deuffcher Mann ucht 


ich 


—... 


Aunger verbeiratheter Mann, 
fuchht irgendwelche 


— u 


Geſucht: 
deutſch und engliic, 
Mferde und Dantpfleffel beforgen und mit Werkgeug 
umgeben. bach, 8 Nutt Str., nahe 18. Str. 


Geiu ti 
at ub 
bendpoft. 


ſpricht 
rbeit; kann 


Bartender ſucht Stel. 
und SHotel-Erfabrung. 


@uter Mifcher 
Adr.: 7 


Gejuhbt: Yunger intelligenter Deutſcher 
gendwelche 


mechaniker. 


ir⸗ 
eine 


ſucht 
a ift von Beruf 
e 


Adr ndpoft. midoſa 


Geſucht: Jun er 


DR. jofortige Arbeit. 
194, Abendvoſt. 


— 


Mann mit Prima⸗Referenzen 


EngrosHaus devorzugt. — 


Geſucht: Junger Mann | ſucht Stellung als Barten⸗ 
der, vderftebt fein Gefhäft. Adr.: 8. 477, Abende 
po 


Geſucht: Carpenter, 50 Jahre alt, alleinftehend, 
fucht Anfide Arbeit, thut auch irgend andere Arbeit. 
Adr.: ®, 196, Abenbpoft. 

Geſucht: —S— Mann 
ucht Arbeit als Watchman. 

be . 


Gefucht: 
Saloon oder NReftaurant-Rüche, 
Adr.: PB. 648, Abendpoft. 

Gefuht: Ein älterer Mann, 
ſucht Beſchäftigung. 


in mittleren Jahren 
J. Wolkoler, 92 Grand 


Aelterer Mann ſucht ſtetigen Platz im 
Heine Anfprüde. — 


ee I ledig, 


5 Mbofe 


artfer Brot: 
tr. midoft 


Bartender ſucht guten Pla, be 
Kraus, 1527 — Abe. x 


Gefuht: Intelligenter deutfcher Mann fuct ir Bond 
fheut feine Arbeit. ſas — 


Adr.: 
Geſucht: 
bäder jucht 


Geſucht: 
pfehlungen. 


riſch 


e half . 
lab. — 


dimi 
eine Stelle 
Abendpoft. 


Geſucht: Bartender, 
lat: Meier, 39 W. 


Gejucht: Barbter, 
Arbeit. 9. Carroll, er 


Geſucht: 
842 Clybourn Adenue. 


Geſucht: Junger Deutſcher ſucht Porterarbeit. 
842 Elpbourn Apr. m 


Geſucht: Junder Mann, ra 
als Bartender. W. Berger, 64 € 


dr.: 76 
dimi 


ſucht ſtetigen 
mi 


verheirathet 
Chicago Avbe. 


yo alt, a —S 


Mann ſucht Arbeit Gas: Hardening. — 


imi 


ucht S 
Belmont 
Iejalwt 


einst: Tifehler und ftarker junger Mann uden 
delle. , AR N. Aibland Abe,, hinten, fute 


dimi 
und VLeder 
602 Sarradee Str. 
dimi 


Geſucht: Junger Mann, in Holz⸗ 
arbeiter hewanbert, ſwot Arbeit. 
Muſſal. 


„Sein 
i £ 
5 rt 2. D 
559 N 
f ’ 
0 & 
$ 8. dre 
®. 
4 ; 
Se 
D 
y 
Q Er 
P 9 : dimi 
b Urcher dim 
3 d 
dimi 
S 
® 


Aidendvoft, Ghicaao, Mittwoh, den 16. Januar 1907, 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Unzergen unter diefer Rubrit 1 Eent dus Wort.) 


Geſucht: gg (30), erfter Kiafje Hotel, Klub: 
aus und Cafe Empjehlungen ſucht Stellung. — 
appftein, 1815 Indiana Une. mido 


Geſucht: Deutjcher, lediger und nüchterner Rann 
fuht Stellung als Wächter oder Heizer; ſpricht 
etwas engliih. 1466 Armitage Ave. 


Gefucht: Beit empfohlener Porter und "Vartenber, 
auderläfiiger, jauberer Mann, bdeutjc, franz nich 
und genügend englifh fprehend, juht Ste ar 
Adr.: 2. 195, Abendpoft. midofr 


Geſucht: Feiih eing? wan derter deuiſcher Konditor 
fuht Stelle. Apr. T. 764, Abendpoſt. 


Gefuht: Unftändiger, fauberer Mann jucht Stel: 
lung für Porterarbeit; fanı Bar tenden. “Abr.: 
D. 216, Abendpoft. 


Geiuht: Ein älterer Mann fuht Stellung als 
Porter, mit Zimmer und Soft; fein hober Lohn, 
aber gute Behandlung erwartet. Adr.: W. 29, 
Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Bar— 
keeper. 338 Elpbourn Ave, H. Klammer. 


Geſucht; Ein junger deutſcher Mann jucht Stel: 
lung als Küchenarbeiter, ſcheut keine Arbeit. 73 
North Abe. 


Sefuct: Yartenber, 
forat aud Rorterarbeit, 
7 Uhr Abends zu iprechen 
Etore. 

Geiudt: Zunge, 16 Yahre alt, wünicht Bäderei zu 
tlernen, mit Board. Vorzuſprechen 301 Roscoe 
fod., 3. Flat. imdo 


nüchtern und ebrlich, bes 
jucht Stelle. Nur nad) 
117 Wels Etr., 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter Diejer Rubrit 1 Gent das Wort ) 


Läden und Yabriten. 


Frau, die Stridiwoaren abfertigen fann, 
687 NR. Artefian Ave. 
mido 





Berlangt: 
Urbeit ins Haus zu nehmen, 
Nadzufragen Samjtag. 
Mädchen, 16-18 Jahre alt in Druderei 


Verlangt: 
GEnterpriie Breß, 1 


und Bucpbinderei zu erlernen. 
North Elart Str. 

Mädchen als Yuchalterin und für 
Enterpriie PBreß, 1 N. Clarf Str. 


Srauen, zum Flaihenwaigen; gute, 
1003 Elſton Ave., nahe Yullerton 


Verlangt: 
Schreibmaſchine. 


Verlangt: 
ftetige Wrbeit. 
Ave. 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Bäderftore.— 
24 G. North Abe. 


ftetige 


Maiinenmängen an Hoſen, 
midoft 


Str., nabe Saflin. 
ze Maſchinenmädchen an Hoſen. 
Str mido 


Verlangt: 
Ürbeit. 50 W 


PVerlangt: 
707 8. 19. 


Verlangt: 50 Putzmacherinnen, Cophiſts und ge r 
mädden an Damenhüten. w— Arbeit, guter 
Lohn. Sofort zu erfragen: R. Yippert & Co., 262 
Wabaſh Avenue. dimdfria 


Verlangt: Operatorß, welche an Power Nähmaſchi⸗ 
* gearbeitet aben, für Strohhüte nähen. 
rederick Kröpſch Co., 200 Wabaſh dimi 


Verlangt: Mädchen, welche das rs gut 
erlernen tollen, 


fönnen ji) melden 53 .—. 
benue, 1. Blat. 


Bonnaz Mafchinen-$ Stiderinnen, „daher 
Chicago Embroiderp Eo,, tr. 
— 


Verlangt: Maſchinen Madchen, an Hoſen. 8388 
M. Wincheſter Abe. dimidofr ſa 
Verlangt: Erſte Klaſſe Mädchen „Finiſhers“, „Edge 
Bafters“, an Nöden. 346 Welt North Une, 1. 
Floor. M. SFalpeter. dimi 


Verlangt: 


Verlangt: 
Kohn. 


Lebrmädden für Kleidermaderin. 
199 &. North Abe. mdmi 


Verlangt: Mädchen für Hutfedern, ferner Lehre 
mädchen, Lohn während der Lehrzeit; ftetige Arbeit, 
gute Bezablung. 69 €. 31. Strabe. 


H Mädchen 
mit Erfahrung und aud ohne jol * A. B. 
Sons, Hammond und Eugenie 


ſomodimido 


Verlangt: an Braiding-Maſchinen, 
Fiedler 


ialwx 


Hausarbeit. 


Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. 
&ampbell Ave. 


Verlangt: 
76 N 

Verlangt: Gutes Mädchen fir allgemeine Haus: 
arbeit. 1068 Milwaulee Ave, 


Verlangt: Ein Mädchen 
Milwaukee Upe., 1. lat. 


Verlangt: Haushälterin, 


MWittiner mit drei Kindern. 1006 19. Str. 


Berlangt: Mädchen, in in ber Kühe au arbeiten, 
923 ©. Halfte Str. 


Verlangt: 
Str. 


— 


für Hausarbeit. 94 


in den 40er Jahren; 


mibo 


Mädchen, für Hausarbeit. 5044 State 


Kindermäbchen von 15—17 
Jahren. 586 N. Clart 


Verlangt: —— bei 
Kind von zwei 
Verlengt: 


Sofort, erſte und Weite —S 
Köchinnen. 


205 Weit Madifon Str. midofr 





Verlangt: Tüchtiges, yuperläffiges Kindermädcen, 
bei ‚einen ‚Zäugliug. von. 14 Monaten; Empfehlungen 
erforderlich. Loeb, 1465 Berkeley Ave. 

Kochinnen; zweite Mädchen; 
8423 Halfted Str. 


Berlangt: hundert 


fir Hausarbeit. 


Dontihes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; eins, das nicht englifh fprehen fann, vor: 
gezogen. 435 Kaft Divifion Str., Ede Wells. 

Fine perfekte 


Verlangt: öſterreichiſch ungariſche 
Kochin, muß tüchtig im Reſtaurantfach ſein, guter 
Lohn. Mr S. Elart Str, 


Verlangt: 


Verlangt: Gıite® Dienftmädchen für Heine Famt- 
lie, muß .aute Meferenzen bringen. freitag oder 
Sonnabend Morgens vorzuiprechen. 4846 FYorreftbille 
Ude, mido 


Mädchen für Küchens und Hausarbeit 
335. Randolph Str. mido 


Verlangt: Starfe? Mädchen für gemöbnliche 
arbeit. leine, Ede Lincoln ımd Soutbport 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Nokler, 1276 Sheifield Ape., Late 


Verlangt: 
in Reftauration. 


Br 


Nerlangt: 
feiner Familie. 
View. 

Verlangt: Erſtes und zweites Mädchen is Haus: 
arbeit in Tleiner Familie pon drei. — Müffen aut 
empfohlen und Referenzen haben. Nachzufragen s > 
Waſhington Part Place. 


Verlangt: Gutes 
Heim und Cohn. 


Mädchen fur Hausarbeit. Gutes 
199 Warren Ave., Ecke LincolnStr. 


Sofort gutes Mädchen für — 
4056 Michigan Ane., 3. Flat. 


45 Wave: 


Verlangt: t 
zwei in der fyamilie. 


——— Mädchen für Hausarbeit. 
fand ? Ane., 2. Flat. 


Perlangt: Srfahrenes deutſche Mädchen für allge— 
meine Arbeit. Bezahle guten Vohn. L. Goldſfoͤll, 
18 Jackſon Park Ave. 


Deutſch⸗ amerifanifches 
Sobn 88.50. 1686 


— Berlongt: 
ausarbeit. 
lat 2. 
Perlangt: Mädden fir _ allgemeine Hausarbeit. 
5ROR So. Park Ape., 1. Fl at. 


Ein qutes farfes Mädchen in ber Rüde 
iofort. Saloon, 262 Blue Asland = 
mido 


Mädchen für 
WM. 8. Gtr., 
mibofr 


Verlangi: 
ii helfen, 
ehmann. 


Verlangt: Arbeitswilliged Mädchen 


für leichte 
Hausarbeit in fyamilie don zwei. 


Nahzufragen vor 

12 Uhr. 3153 South Part Ape., Top Flat. mido 
Verlangt: Selbitftändige Buſineß-VLunchlöchin. 

Stamm & PRobnenberger, 10 © Dearborn Str. 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Meiner Familie, gutes Keim. 399 €. North Übe. 

"Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
zn bon dreien, muß engliich fpredhen. 391 N. 

opne Ave, 2. Flat. dimi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, ein Roden, 
zwei in der Familie, Anzufragen heute und — 
50 Clifton Ave. nahe Ceuter Str. dimido 

Verlangt: Deutſches Mädchen, bei Frau mittleren 
Alters, für leichte Hausarbeit, und auf drei Kinder, 
das jüngſte 4. älteſte 13 Jahre, acht 8 geben; muß 
Zeugniſſe haben. 329 VLoomis Str. Nachzuftagen 
712 Halſted Str., Reſtaurant. dimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1984 N. Aſhland Ave. dimi 
Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit 
Saloon; Lohn 86.00. 847 W. Chicago Ave. 


Mädchen für allgemeine Hauzarbeit; 
engliſch ſprechend. 569 La Salle —* 
imi 


Verlangt: Eie gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; guter_Lobn, Empfehlungen verlangt. 
ws Nord Keavitr Str., 2. Flat. ‚modimi 


D. Bokels; 5 ange: SE : — — 
un ote gute Löhne, galeich zur Arbeit. os 
dib's Vermittlung: Bureau, ri fee Abe, 


im 
dim 


Berlengt: 
Privathaus; 


—— 


Eine Frau in mittleren Jahren um 
einem Kinde aufzupafien; $5 per Woche. Mrs. 
Stund, 48 Evergreen ne. modimi 


Berlangt: Mä allgemeine Barbeit 
Hieiner Familie. en Er Am 3 


Verlangt: —52* fir allgemeine — 
— dmd 


Berlangt: 


BE: 05 30 22.5 75.0 Bu 
Verlangt: m... für arbeit, Keine £ 
Guter x ums Chr. ns 
— 


Verlangt 
SE 


ae Sehfene ee 


u un, rn — — — — — — 


Verlaugt: Frauen und Yläddjen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Saußarbeit. 
Gin ältlihes Mädchen oder Frau für 
TO Wood Str. midoft 


Verlangt: Tüuchtiges Mädchen allgemeine 
Hausarbeit. 4200 Diana Abe. * 


Verlangt: Küchenmädchen. 128 Wells Str. 
Alton Reſtaurant. 


Verlanat: Aeltere Frau zur Stüße der Saus- 
frau. Gutes Heim für immer. 1125 Oaldale 
Xde., wilden NRacine und Herndon Str. 


Berlangt: Mädcen für leichte Hausarbeit. — 
575 ©. Samper Abe. 1. Sloor. mdofr 


Verlangt: Gutes ai en in Zleiner Yamilie_ für 
leichte Hausarbeit, befte Referenzen. Mrd. U. Dals 
las, 1706 Roscoe Str. 


Gutes Heim für Frau als Oeetun für rs 
beit. 3. W. Henige, 2368 N obey S 


Verlangt: 
allgemeine Saußarbeit. 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 3130 


Wallace Str. 


Verlangt: Deutices Mädchen für allgemeine Haus: 
218 W. 46. Str, 


arbeit. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
211. Cleveland Ave, 

Verlangt: Mädchen, für Sausarbeit; $5, $6. 
372 Garfield Ave. Xelephon: 


Terlangt: Mädchen für Kitchenarbeit. 
Eiybourn Ye. 


84, 
North 1782. 


Weife, Bl 
Gutes Mädchen für allgemeine gans- 


272 Eait North Ave, 2. Flat. 


Verlangt: 
arbeit. 


Verfangt: 
alten Knaben aht gu geben und im Haushalt mit- 
zuhelfen. 342 Eaſt Nortb pe, 1. Flat. 


Verlangt: Junges Mädchen, bei leichter Haus: 
arbeit zu helfen. 1002 N. Weltern pe. 
Mäpdden für 


Str., nahe Southport Ave., 


Verlangt: 
901 School 


Verlangt: 


Ein gutes, 
arbeit; Lohn 8.0 373 Albland Boul. 


gewöhnliche Kausarbeit. 
Store. 

ftarfes s Mädchen für Haus: 
mido 
Frau für all: 
632 Xrtejian 


Pädden oder geichte 
guter Lohn. 
Nemeroff. 


Verlangt: 
eımeine Hausarbeit; 
Ive., 1. Flat, Mrs. 


Mädchen für allgemeine 
öl Weit Eongreg Str., 2. 


Verlangt: 
drei Erwachſene. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 


4320 Vincennes pe. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 


Verlangt: 
feine Kinder. 5427 Galumet Upe,, 


Heine Yamilie: 
2. Flat. 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1865 N. Sampyer Ave, Yogan Square. 


Verlangt: 
dh; Drei in Familie. 


Deutihsungariihe Köchin, 330 monat» 
4933 ©t. Lawrence Une, 

mido 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Haus arbeit. 
Nachzufragen im Store. 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik ı Cent das Wort.) 


Gefuht: Ordentliches Mädchen pe Stelle für 
allgemeine Dausarbeit. Bitte, jelbit vorzuiprechen: 
1329 50. Str. 


— Sefugt: Deutſches Mädchen juht Stellung im 
Reftaurant oder Bee. Bitte, perfünlid vor 
auiptechen:- 1522 49. Place 


Gefucht: Deutiheungariihes Mädchen, mit Rind, 
fucht Stelle; geringer Lohn, gutes Heim. Bitte, 
periönlich vorzufpreden: 5042 S. Aibland Wpe., 
binten, unten. 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Stelle im Saloon 
oder Reftaurant, von 7 bi8 8. oder 4 Uhr; veriteht 
auch etwas vom fohen. 16l Mohamt Str., 
Wloor, hinten. 


Geſucht; Anſtändiges deutſches Mädchen wünſcht 
Stelle ſür allgemeine Hausgrbeit. 11 Town Court, 
nahe North Ave. und Halfted Str. 


Gefuht: Frau fucht Pla ald Haus älterin 
bei Wittwer, mit Kindern. 370% — 


Str., 2. Flat. 


Geſucht: Deutſch-ungariſches Mädchen jo. Stels 
lung für Hausarbeit, fein mwaichen. 39 Thomas 
Str. 


Geſucht: Aeltere deutjche BE ei 
fucht Stellung für Hausarbeit 


Geſucht: Fran jucht Arbeit. 
Cleveland Ave, 


Geſucht: 
Ave. 





8 bis 2 Uhr. 162 


Frau ſucht Waſchplätze. 162 Cleveland 


Deutſches Mädchen ſucht einen ſtetigen 


Geſucht: 
Bitte perſonlich vorzu⸗ 


Platz, Nordſeite vorgezogen. 
ſprechen. 191 Blackhawk Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen incht Stelle fir. Haus⸗ 
arbeit. 407 Southport Ade., 2. Flat. } 
Sejucht: Junge dentihe Fran jucht Waſch- und 
Reinniahpläge. 906 W. 21. Place, Bajement. 
Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen ſucht 
Stellung bei Kindern oder Hausarbeit, 16 Jahre alt. 
Vorzuſprechen 833 W. 2l. Mace, 


Gefucht: Gurte 
590 N. Clark Str., 

Geſucht: Deutſches Mädchen 
Hausarbeit. Witte, perſönlich 
Scedgwid Str., hinten, oben. 


sucht Stelle im Saloon. 
mido 


für 
445 


Köchin 
Flat 10. 


ſucht Stelle 
vor zuſprechen. 


Wittwe ſucht Stelle als Haus— 


Seiicht: 
E Albland Xve, 


halterin. 


Junge ? 
Hachzufragen: TUI N. 
Geſucht: Beutiches Mädchen fucht Stellung für 
allgemeine Hausarbeit. Bitte, .. borzufprechen: 
B. M., 569 S. Wood Str., binten, 2. Floor. 


Geſucht: Al: inftehenpe, ältere Frau wünſcht bei 
deutichen wohlhabenden alten Xeuten, mo nur einer 
oder ziwei im der Familie find, Stellung, gegen 
auten Lohn; verſteht Hausarbeit und nähen. Nach— 
Jufragen: 348 Hudſon Aven, 1. Flat. 

Geſucht: Deutiches 
arbeit. Vitte, vorzuſprechen: 


Madehen ſucht —— Baus: 
1021 Blace. 


— Bejnht: Dentiche Frau ſucht Wäſche in's Haus 
zu nehmen. Bitte, vorzuiprehen. 181 Dayton Str,, 


Wiſchlier. 


3133 


zum fochen, in 
Spieß. 


Geſucht: Platz Saloon, 


Halfte Str. Mis. 

Geſucht: Mädchen Fucht Stelle: Haus: o oder Küchen: 
arbeit: icheut feine Arbeit. Bitte, jelbit vorzufpres 
chen. 9 Gardner Er. 


Geſucht: Junge Frau, mit dreifährigem Raben, 
furcht Stetigen Wink als Saushälterin bei Wittmwer. 
148 Elizabeth Str. 
Zwei dentiche Mädchen, erfter Rrafie, 
baben über zwei Nahre im Neftau: 
verfteben alle Arbeit; aud privat; 
Bitte, vorzufprechen: » 
Brinz. 


Geſucht: 
ſuchen Arbeit: 
rant gearbeitet: 
am liebſten zuſammen. 
Temple Str., >. Rat, 

Seiucht: Fin junges Mädchen, 15 Jahre alt, 
wünfcht Stelle für leichte Sansarbeit oder bei Kin- 
dern. Bitte ielbft vorſprechen. MM Irving Ave. 


Geſucht: — Schneiderin 
Seminary Ave. 


ſucht Arbeit. 686 


Wa cherin geht gußer dem Haus weichen 


Geſucht. 
Frantal, 76 Seward Str. midoft 


und reinmachen. 


Geſucht: Zwei Küchemädchen wünſchen im Reitau- 
tant oder Saloon zu dienen und zu en ſchlafen 
geben. 76 Grand Ave. 

Geſucht: Gute jelbftitändige Köchin juht Stelle. — 
Adr.: 2. 478, Abendpoft. 


Gin deutihes Mädchen jucht Stelle_für 
im Saloon. 37 5. Clinton Str., 


— 


Geſucht: 
Küchenarbeit 
Eck-Saloon. 


Geſucht: Wäſche in's Haus; gute Arbeit. 
Str., 2. Flat, oben. 


Gejudt: 
in3 Haus 3u nehmen. 

Geſucht: Anſtändige 
Alters, wünſcht Stelle als 
perſönlich vorzuſprechen. Frau L. 
Wincheſter Ave. 

Geſucht: Ein deutik-ungariſches Mädchen wünſcht 
ſtetigen Poſten für Hausarbeit, ſelbes verſteht Kochen 
und Nähben. Bitte ſelber vorzuſprechen, 4080 Süd 
Wallace Str., oben. dimi 


Deutſche Frau jucht Waſche und Bügeln 
2 Eedemwid Str. modimi 
deutihe Frau, mittleren 
Hausbälterin. Bitte, 
Denning, 800 R. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Zwei ledens luſtige junge Herren, 80, wünf 
Belanntihaft junger bübjiher Damen jweds 
bei gegenjeitiger Zuneigung. Briefe mit 
Angaben und. wenn möglih mit. Bhotographie er- 
beten. Verſchwi enheit —— Nichts pajiendes 
zurüd. Adr.: M. 587, Abendpoſt. 


Heirathsgefuh: Eine —— ** Bei 

Wittwe mit etwa Verm möchte die Bela 

ihaft mahen mit .einem a ein —— Mann oder 
inftebendem — ma * von 45 Aahren 

mit etwas Geld ee 

beiter fein. Ein Kind en. 

Kein Trinker, Schwindler oder Sie 

meinte Offerten — * abe he; = ciötigen ad 

und wenn möglich mi beten biß zum 

—— Agenten abe air: $. 293, Abend: 


Dahbeder u. j. w. 
(Unyeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wert.) 


{nbeln ober 


VERS 


! Echaufelftühle, 


| Milwaukee 


I 826, 


Mädchen, 14 Jabre, auf einen 6 Nabre ı 
| i 


ı Square:Pianos und Orgeln, 
| von $10 aufwärts, 


Saudarbeit; | 


tauft. 


7109 Weit Divifion Str. | 
mibo | 


Möbel, Hauögerätfen. {.w. - 


(Ungeigen- unter biefer Rubrit 2 Geni3 das Wert.) 


Großer Januar NRäumungsverfauf fämmtlicher 
Mufter von allen Sorten von Möbeln, De * Ei⸗ 
ſenbetten und Rugs ee! Fan große Heiz⸗ 
Öfen (Selffeeders) zu $14.50 ? Selzöfen brennen 
Hart: und Weikhlohlen zu $3. große Kochöfen gas 
rantirt gute en zu $14.75, ftarte Gijenbetten 
98c, mwerth $2.00; Eihenbolz Dreiiers $7.75, Side: 
boards $12.50, Kombinatior Schreibtiid und Bü: 
herihrant $10.50, feine —— Finiſh Muſik 
Cabinets 24.98, ſchone Schaufelftühle $1.48, feine 
Morrisitühle mit abnehmbaren Kiiien 23.98, und 
fpeziell diefe Wode ein 3:Stüd Parlor Suit (Pol: 

rmöbel) mit Seidenplitih oder Verona Belour 
überzogen zu $9.75, ichöne 27x65 Bettvorleger Me 
und 9x12 Brufiel® Rugs $11.98, baar oder leichte 
Ubzahlungen zu den liberaliten „Bedingungen. Keine 
Zahlımgen verlangt, wenn Ahr trank jeid oder nicht 
arbeietet. 4ja* 
Botſchen, 194 Dft North Apde., nabe Zalfted Str. 


Umftändehalber gezivungen den ganzen hocelegan: 
ten, 3 Monate benugten Hausftand unferer 10: 
mer NRejidenz fofort zu irgend einem Breiie zu ver: 
ichleudern. Großartige Gelegenheit für Leute, die jic) 
neun einrichten möchten. Elegante Teppiche, pradt: 
volles PBarlor Set HM. Zürfifhe Ledercouh und 
"Bibliotbefstiich und PBücherichrant 
(joliveg Mahagoni), Ehzimmereinrichtung, Mefling- 
betten mit Boriprings und Saarmatragen, Bilder, 
Teigemälde %. Spiegel, Rortieren, Gardinen, $400 
Upriaht Biano $70, Uhren, Nips ſachen, viele ans 
dere nützliche Sachen, einzeln oder zuſammen. Kommt 
ſofort. Wivat-Refidenz, 1187 Sheridan Road, Ecde 
Rokeby Str., nahe Hälſfted, ein Bloc nördlich von 
Grace Str.:Hochbahnitation. m 


Zu —— Möbel eines 48immer Flets 9 
ve. Slat 8. hinten, Roienttod. 


_ Elegantes Barlor Set, 5 Stüde, 
werth das Doppelte, jorwie feines deutiches jFe= 
derbett, billig. Alles neu. 589 Burling Str, 1. 
Flat, nahe Wrightmoon. 





Zu verfaufen: 


Pianos, mufikalifhe Inftrumente. 


‘ (Anzeigen unter diejer Rubril 2 Cent3 das Wort.) 





' — Anzahlung — M bis 86 per Monat. — 
! Stard’s 


ipezieler Piano:Verlauf noch eine Mode 
fortgejegt! 

Gute PBianos verkauft zu 8100 und aufwärts. — 
In der Lifte find „Stard*, Knabe, Steinway, Fi: 
icer, Chaje, Starr. Price & Teeple, Cable, New 
England, Keinball etc., etc., ferner eine Anzahl von 
tm Preis variirend 


204-206 Wabajh Ape. 
13jan, "x 


wenn fofort ver: 


RT. 4. Stard Piano Eo., 


Zu verkaufen: Neues Piano, 
449 N. California Une. 


$20 kaufen Piano in Storage. Epenitime todt. 
Rachzufragen nur Abends. 80 W. 12. Str. 16ja, In lm 


Gerwungen, fofort feines $400 Upright Mapagoni 
Piano für $7O zu dverichleudern. 1187 Sheridan Road, 


ein Blod nördlih don Grace Str. Hochbahnitation. 


15jalmX 


865 laufen ein $400 Upright Biano mit Garantie, 
baar oder Zeit. 629 Larrabee Str. 12jalm& 


Ronzertina,. gebraudt, in gutem Suftande. billig 
su verlaufen. 437 Milmaulee Ave, nahe a 


EEE EINER... 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Pferd und Wagen. 22 Tell Place. 
mido 


Bu taufen gefucht: Delivern- Pferd, das ein: oder 
—— geben kann, nicht mehr alsſs50. Woehlds, 
23 Lincoln Ave. 


Verkauf bis 25. Januar: 
Goldfiiche zu halben 
1. Kommt jofort. The 
Mitmwaufee Ude. 
l6jan,iw 


Ertrea- 
geye Kanarienvögel $1.75. 
Preife. Meelle Bedienung. 
Uguartum, 108 


verfaufen: Ein prächtiges Familienpferd, 6 
2 re alt, 16 Hands, wiegt 100 Pfund, geiund, 
omte feines Surreb, Trap. und Gefchirr, billia. 
79 Bart Ape., nahe Wood 15jalm& 


gu verkaufen: ne Denpe fette Ziegen. Nach: 
sufragen: 1349 2. Str 


Kanfs- und Berfanfs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents da3 Wort.) 


Rauft Eure alla bei 


[ins Bende 
3, 332, 2%,_ 38 We 
Eike Beorie 


Telephon: 

Der aröhte Laden, der neue und gebrauchte Das 
den-Einrihtungen verkauft; über 37,500 Quadratfuß 
Nat unter einem Dad. 

Volfftändige Een für jede Art Geichäft. 

Vergebt nicht, I 


385 
0, 232, 2A, 


Dadifon Straße, 
onroe 1712. 


— Straße, 
5 Veoria 2ip,fomomi* 
Adolf Denver, 
217-219 Milwaukee — 

Seite Straße, 
verkauft alle Sorten von Baden: inrihtungen, als 
Grocery:, Butcher:, Bäders, Schneider: und Drug: 
Be etc., etc., gu bem alferbilligften Breife. Bevor 

br Eauft, ibrecht bei mir bot. 1003*%2 
zum. $375. 


Bu berfaufen: Tee Car. 
14in, 1w* 


Werth 81000. 568 N. Aſhland A 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Gute Singer-Rähmaichine, blos $4. 
mido 





Zu verfaufen: 
HOW. 12. Str. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen urter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Albert U._RKraft, deuticher Apvotat. 
Prozefie in_allen —— öfen = tt, Alle Rechta⸗ 
geihäfte beftens bejorgt. Erbſchaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kolleftirungs-Dept. Anfprüche überall 
durdaefegt. Löhne jchnell kollektirt. AUbftrafte egami: 
nirt. Befte Empfehlungen. 184 Monroe Str., Simmer 

MWogaung: Nord 48. Abe. 6in*® 


red Biotte deuticher Rechtsanwalt. 
Alle Rehtkfragen prompt beiorgt. Praktizirt in allen 
—— Ben Ist 79 Dearborn — 


1044. Abends: Briar Place, nahe R. Valten 


Ifted. 
fb* 


Rihard U. Rod, 
95 Waibingten GStr., erfter Flur: deutfcher Zune 
und Notar, —— in allen Gerichten Spr 
Runden täglih von 9 bis 5. Gonntegs 10 a = 
> 


Batentanmälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2° 2 Gents dad Wort.) 


Vatene-"Shüst Eure Ideen; 
tent, feine Gebühren. Ronjultation frei. 
1864. Spredftunden: 8:80 bis 4: Speziell: 
Sprechſtunden für Konfultation arrangiert. Milo 
B. Stevens & Co. 163 Randolph Str., erfter 
Kr: Telephon: Main 39. Haupt = Office: 
afbington, D. € 2Zmat,mifrion® 


J obt. Rlog & Go, deutihe Batentanmälte 
un 


ngenieure, ertheilen freie Anstunft in Patent: 
Angelegenheiten. Erfindungen verbolltommnet. Rapi: 
taliften eventuell beiorgt. Patentliteratur 


frei. 
Sorecht vor im Ehiller Bde. Qafb,dojondi® 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Gents das Bert.) 





Herr Profejjor Neivton, dormaliger Superinten: 
dent öffentlicher Vollsichuien, duch feine jabrelans 
gen Erfahrungen als wirklicher Lehrer hödhit berühmt 
in  PVereinfahung der Erlernung der engliſchen 
Sprade, garantirt Jedermann in 4 Monaten durch 
genen, gediegenen. Unterricht jeher gutes, perfeftes 

aliih iprechen, fchreiben und lejen zu lernen. Mo: 
2. 186 Abendpoft. 

12jalm?% 


BVerdient 920 bi8 830 die Woche. Viele Stellungen 
ind frei für Zeichner. Wir lehren Euch Abende. 
niere Lehrer ſprechen deutſch. a ed u: Spredt 


natlih $. Anfang 22. Ian. Adr.: 


—— Montag oder Donnerſtag Abends. 
Floid. Chicago Technical College, 
2% Ban Puren Str., 5. Floor. 


Man lerne Engliih von einem Eingeborenen in 
Behr möglicher Zeit rihtig und imirflich fprechen. 
Gramatit u.i.m. 

. %. Heatheourt, 492 N. Clark Str. Ndim? 


Fi. 


Berfönliches. 


(Anzeigen unter diejer. Rubril- 2 Gents das Wort.) 


Bimmer werden für dic Sailon gut tapezirt und 
angeftrihen, Bik, 64 Montana Str. 


Deutiches Notariat und FeuerveriicherungsAigen: 
tur. — Mar Belger, 159 La Salle Str. 


GHrift. Sted, Bäder, von Philadelphia, wird ge: 
fuht von Andreas Brill, 104 Wells Str. mido 


Stridarbeiten, wie Jadets,. Blufen, Strümpfe, 
werden prompt und tell ausgeführt. 436 Larrabee 
Str., nahe Nortb We. und Eugenie Straße. 


. D9dey,Im,mifafon 


Aller Art Stridarbeiten, Homesmade Strümpfe 
und Siweaters, Gardigan Jade, Ladies — 
ur Yulius en m Sedgmwid Str., umd 

&. Fullerton Aue. = Lödzfajonmilm 


Echte deutſche Izi d toffel 
PR J Bl Bad erätie ——— 
IS Tlybourn Ave. nahe Larrta Aa. Im 


Wis. Emilie —— 
! Red Etr., 
e | der Biömant Garen. 


Ei en m deal, rn le 


te es und —— 
18082 


Gefunden und Berloren. 
(Ungeigen unter biefer Aubeit 3 Gent das Wort.) 


Geicäftsgelegenheiten. 
(Ungeigen umier diefer Rubrit 2 Gent das Bert.) 


Orocers au vt! 80 —* beftgelegenen Gro: 

cerpftore, Ar ür das Doppelte, tHeilmeiie auf Ub- 
ablung, großer Borratb, feine Einrihtung, fchöne 

———— ZW. Kommt jofort. 1583 Elſton Avbe. 


meinen gut 
Waarendor: 
42 &ly: 
mido 


Wegen plotzlicher Abreiſe will ich 
gehenden Grocery⸗Store, mit großem 
rath, billig verkaufen; niedrige Miethe. 
bourn Abe. 


Zu faufen gejuht: Candy und Zigarren Store.— 
Weit, Bl Bladhawf Str. 

Bu verfaufen: Alt renommirte Spragigule: 
jihere Eriftenz und bobes Einfommen; nur $100 
zur lWebernahme erforderlih. WAdr.: B. 187, Ubend- 
poit. miſa 


Bäderei; „gutes 


Wegen Wbretie, 
Nahbar: 


v. Bridofen; Ddeutice 
. 130, Ubendpoft. 


billig. Nachzufragen bei 
midofria 


Zu verlaufen: 
Ladengeichäft; 
ſchaft. Adr.: T. W 


Zu verlaufen: Bäderet, 
John F. Schott, 1208 Belmont Ave. 


Zu verkaufen: Gutgebende leifcherei, gute Qage; 
billig. falls fofort gelauft;. guter Verfaufsgrumnd. 
258 Janfien Are., Ede Grace. 


Zu verkaufen: Bäderei, macht "telne Geichäfte, ein 
großer Bargain, wenn fofort genommen. Krankheit. 
Adr.: P. 658 Abenppoft. 


Guter Gajb Meat Market, gut « 


Zu verfaufen: 
guter Berfaufsgrund. Adr.: 


bendes Geſchäft, 5 
508, Abendpoft. mift 
— einer Gd-Saloon. Rordieite, 
rauerei, lange Leaſe, ⸗ 
8. IN, U 


gu verfaufen: 
unabhängig bon der 
faufsgrund anderes Geihäft. Abr.: 
poſt. 


Zu verkaufen: 8W800 — Meat Market — autes 
Geſchaäft in Wiskonſin Städtchen, degenwãrtiger 
Eigenthümer X Jahre im Gejktäft wüniht fih zus 
rüdzuzieben, Haus, Parn, Schlachthaus, Pferde, 
Magen, Gart etc. Feine Gelegenheit. Adr.: M. 
8, Ubendpoft. 


Zu verfaufen: Grocerp, alt etablirtes, ehr gutes 
aangbares Geihäft. Guter Verkaufsgrund wegen 
Krankheit. 8 Milmautee pe. midofria 


Zu faufen geiuht: Gute Bäderei, nur Storetrabe. 
Muß gutes Geihäft jein. Aor.: 8. 984, Abendpoft. 


Zu verkaufen: Für 860 Baargeld, werth mehr als 

| das Doppelte, ein jchöner großer GroceryeStore, wer 

gen Unglüdsfall wird verichleudert, gute deutſche 
| Nachbarichaft, feine Agenten. 5 Home Str. 


gu verfaufen: Guter Meat Market. Rorbieite. — 
Adr.: 5. 202, Abendpoft. 


Zu verlaufen: Eine Büderel pie nu 
Einrichtung, jpottbillig. Billige Miete, lomme ſo⸗ 
fort, dies ift eine jeltene Gelegenheit. 195 Elpbourn 
Abe, nahe Halited Str. 


nr verfaufen: Saloon in der unteren Stadt, {Kon 
Yabre tm Gange, beinabe neue Ginridhtung, 
ne wie $1500 Stod, billige Mietbe, wegen Fran s 
beit und noch anderem Geihäft zu verfaufen., keine 
Agenten. Adr.: M. 535, Abenppoft. miſa 


Zu verkaufen: Ein Qutgebender Saloon In er 
mond, And. Zu erfragen: 53 Lake Str. imt 


Bu verkaufen: Damenichnetder » Etabltffement, 
preißwertb. 471 Dit 47. Str., Ede Langlep. dmi 


Zu verfau Meat: Market, bei 
Beydeet, mibofr 


Zu derfaufen: Gin gutgebendes frleifchergeicgäft 
mit Outfide- Kundidaft, umftandsbalber fofort. 
Rachaufragen bei Otto Geldern, 145 Of Indiana 
Straße. dimido 


Reſtaurank zu verkaufen, 1506 W. Lake Str., nahe 
Kedzie. Guter Platz, wegen Krankheit billig. 
2pdy,momtja,im 


Pezable Baar fir Grocery, Market, Delitateifen, 

Reftaurant, Drugftore und — N und Stores 
— Jac. Lederetr, V2. 374 376, 378 Wells 

Telephon: Nortb 1976. Bin6mt 


Gutgehen der 
Unten Abe. 


Geichäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Bott.) 


Verlangt: Bartner oder Partnerin für groheß Ba: 
vat, ‚zen über eine Million. Alles perfönlid. 
..219, Abendpoft. 


Bartner mit 8400, der willens iſt ein 
anzufangen, braudt fein 
etanntichaft haben. 


Berlangt: 
Kundenichneidergeichäft 
Scheider gu jein, aber große 
&bdr.: 2. 475, Abendpoft. 

Theilhaber geſucht: 8400, mit mir auf meine Yarm 
zu geben, Taufen halbes Intereffe an allen Produk: 
ten und * das auf der Farm verkauft wird. 
Antwortet fofort. Adr.: A. 137 Abendpoft. mdmi 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 4 bee Zimmer, $10. 616 W. Sur 
perior Str. mido 


Bier nette Zimmer frei an junges se oder 
an Leute, die dafür ein wenig im Uchgeſchaft 
behilflich ſein wollen. Adr.: 3. W 26 %, Abendpoft. 

Zu vermiethen: Vier helle, moberne Bimmer, 
alle Straßenbahn und Sohbahn-Rerbindungen. 
Welt Superior Str. 


Fr at, 6 Zimmer und Badeyimmer. 
oben achzufragen. 
mibofr 


Simmer; Gas und 


2 vermi ethen: 
$16. 1515 N. Mozart Etr., 


Bier helle 


27 Klepeland Abe. 


gu vermictben: 
Bar. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gent! das Wert.) 
Sedgwick Str. 


317 
16ian, imf 


Serr Findet t gemirhfiches Heim 
Ape., 1. Flat. 


Berlanat: Poarders. 


Lindner. 


Zu vermiethen: 
und Koſt. 456 Eleveland 
gu vermietben: Front Bettzimmer, an einen 
Herrn. 170 Schiller Str. 
Bu dermiethen: Möblirtes Zimmer, art einen oder 
zwei Kerren, mit oder ohne Koft. AR R. KHalfteb 
Str., 2. frlat. 


Rerlangt: Zwei Roftgänger. 


432 NR. Lincom Str., 
hinten, unten. mide 


Oeſterreichiſch⸗ ungarifche Frau wünſcht Boarders; 
33.50 die Woche, mit Foft. 147 N. Ada Str. 


zen Zimmer mit oder ohne Board. 2 Weft 
16fen, im 


Yle Str 


Bu vermiethen: Schönes, marmes möhlirtes 
mer mit Bad, paiiend für zwei Freunde für 
an einen $1.50. 557 Wells Str., 2. Flat. 


gu vermiethen: Ein —— modlirtes ge: 
mer, $1.50. 718 Nord Park Une. modi 


niethen: im: 
0, 


Zu miethen geſucht. 
Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Zu miethen aefucht: Fin Bimmer von K0jährigem 
Mann u Hleiner Familie oder alleinftehender ran. 
Adr.: &. 3, Abenppoft. 


Alter Mann, nicht arım, imcht einfahe Küche und 
Pettzimmer. limgegend don Willow Str. Preisans 
gabe. 3 Willom 


Str, 3. Flat. 


Junger Mann jucht möblietes Zimmer, am lieb⸗ 
ſten bei alleinſtehender Ftau. Adre: V. 40, Abend⸗ 
poſt. 


Schön möbltrtes Bimmer mit 
nahe North Ape. und Glarf 
Adr.: 8. 479, 


Zu miethen gejucht: 
allen Bequemlichkeiten, 
Str. Offerten mit Preisangabe. 
Abendpoft. 


Junges Ehepaar wünſcht ver fofort 4-5 immer, 
mit Bade-Finrichtung in Nähe von Hohbahnftation. 
8. Nemman, 271 Danton Str. 

Aunger Deuticher juht Schlafzimmer, $1.50 bie 
Rode, X Minuten zu geben bon State und Ban 
Buren Str., womöglih Privatfamilie Adr.: X 
760, Abendpoft. 


\ Geld auf Möbeln. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wert.) 


— Geld 


su verleihen — 
auf Eure Möbel, Pianos Pferde, Wagen, Lagers 
baus-Receipt3 etc. 
Wir fafien die Waaren in Eurem Befig. 
Wenn Iht Geld braucht, lbommt zu 
Sie billigfſten Raten in Chicago. 


a. Frend, 
05 Dearborn Str. immer 45, 
Telephone 5059 Eentraf. 


uns. 


Hr en immer a’ 
——— e Halfted Str. 


ae ie = ee Fr 


ge welde gute Sicherheit zu den 
ungen. eek mnen —— — cmadt 
wer ngen twerben zu j t ans 
genommen. * die — der — —— derrin: 
llap® 


viren Mortgage Loan rn nis 
son: Str., Bimmer 216 und 217. ” 


u auf Möbel und Pianos ohne zu 
folgende — Raten, De : 


** 50; nur 22.00; nur * 
BEI, A 


&ir., Bimmer 21. ed: vor. 


Adbofat aemährt D leiben 
— A ehr 
Do 
W. 881 Abendpoft. - mido 


Re 


* Pe & 
jgfen Be 


Gruubeigentium unb Olfen 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gentd Def MWart.) 


Sarmiänbereien. 

Bleibt nikt im falten Rorben 
Kommt nah dem - en u sn 
Kommt ‘auf unfere fchönen und * 
länbereien im jüblichen ma, a et - ß 

Farın eine Kamilie für = ganzı$ 

ig mad. Beridumt diefe gute @e enbeit ae. 
ten fragt gleid_ um weitere tunft. Rur 
von M Hi8 | Uhr. Tombigdee Valley Band Gomp.. 
108 Sa Salle Zimmer EI. Woeg, im! 


——— ae ba Usrtung— 

Ib verihleudere, wenn diefen Monat verfauft, die 
beite O Ucres Barm in Dan Buren Go, M Igar. 
für $2100. Hälfte bear. Gute Gebäude, feine Erde 
1 Meile von gutem Tomn mit 1 ——* 116 
Meilen don Chicago. Farın ift 3000 werth. Unter- 
jucht Dies, e £ 8 anderswo tauft. 
ebensjeit. :&. 138 Ubenbpoft. niit 


Wer Land kaufen will, tomme nah Wlabame, - 
fonnigen Siüpen, mo felbiges * und unter gün: 
ftigen Bedingungen zu kaufen if. Nur 9 Meilen 
dont Zentrum der fenftadt Mobile, am Walier 
und zwei Gijenbahnen gelegen, die britte im Ban 
begritfen. Sechs Schneidemühlen befinden fi im 
UmfreiS von vier — Wegen näherer Aus—⸗ 
tunft wende man fi a 

Sobn Birlas, Mobile, Ale. 
Aan,mifafon,2n 


—————— © 
Wegen Unalüidöfalles ft meine 120 Ude: 
ne u an Chicago, — u 
un ubehör aufen.— 

Vreis 810,500. Adr.: * 5088 Üenbsolt. 
alon 


Rorbiette. 
Grohes Inveſtment! * 
North Ape. und Larrabee Str. Kohbahn-Station, 
un Wohnungen, 3600 das Yahr Miethe dringend, 
; event. leichte Bedingungen. midoja 
—— — Yofettt, 220 Oft Rortd Une.— 


Für einen Ürbeiter! Nur $1700, Iet 
gen; un * b:Zimmer Cottage, an € 
die Bauftelle allein it $1700 werth. ". niboja 
—— Urthur Yoferti, 20 Oft 


orth Ave — 
Biweiftöd. Bridgeb 


mbe, nabe 


lun: 
de. ; 


ebaude, in welchem ein Schneider: 
—— ſeit 13 Jahren von dem Gigenthlümer be 
trieben wird, fol für den billigen Preis bon $4) 
jofort verkauft werden. midoja 
—— Arthur Yofetti, 220 Oft Rortd Yo. — 
Bu verlaufen: Modernes Aſtöd. 55 zwei 
6- und ein 5:ßtmmer flat, Sri :Baje Bes 78 
gu Lot, nahe neuer Northweſtern⸗ Si 8100) 
aar, Reft auf Zeilt. John Bobel, ——— 
mido 


—— ES 
Zu verkaufen: Nahe St. Al Tunes pi ‘, — 

aweiftöd. Brid:Saus; a Is — lat8 

nace; etwas feines; Baar, auf eit. 

John Bobel, — Ave. mido 


gu berfaufen: = 914 Barsy_Upe., nade Sin 
coln Ane., 2:ftöd. Yramehaus mit Store und Flats 
63100. Yaumann, 1008 Bincoln Une. 


Zu vertauſchen: nes 2⸗ſtodiges megebäud: 
nahe Lincoln Ave., * ein größer — nörd: 
ſted Str., nicht 


lich von Fullerton Ave. und nahe 
böber als $11,000. dimido 
Auguft Torpe, 147 ©. North Abenue. 


—— Seltene Belege 
8300 erite —*— lönnen um eine billige 6-Bim: 
mer Cottage faufen an Elybourn nahe Rort 22. 
Reft auf leichte Bedingungen. Preiß nur di — 
dimido Tocde, E. Norih Ube. 


Nordweſtſette. 
Zwangsberkauf: Verkaufe en 
werth 3000, —— eine uß; u 2 
geboten; F — Vark Boul.; feine Paar: 
nzablung. art Str., Zimmer 504. 


$8500 taufen 2:Ndd. —— modern, nahe * 
Station, nur $1000 Anzahlung. 
—— Napratil, 521 ’n. North Une. — 


91450 kaufen 4 Be Ara de Be nahe Lo⸗ 
gan Square und „ dlung 


— — —E "si ». et 


24500 kaufen bier 5 me Wlatgebäube, 
Mietbe $46 den Monat, na 
a Un. — 


—— Rapdratil, 321 
‚ $10 monatlich, taufen 


H verfaufen: $100 Ga 
4e$immer moderne Brid-Gottage, Bafement, Attic, 
ementsSeitenweg, nahe Wart 


gepflafterte en 
und Dochba aufen 2: lat Brid, in feinem 
Zuftand ee 37. 83000. aufen faft meues 2 
lat modernes Bridgebäube, beim Humboldt Bart. 
Ah habe 1000 Bargains. zu nn feht ijie. Nur 
ehrliche Geihäfte. Schaefers, ortb Une. 

dimbdfrjafo 


ve. — 
Brich, 


Zu kaufen geiucht: Cottage o 
Baar-Käufer, Rordweſtfeite mu 
ngufragen: Schae ers, 12 W 


Zu verlaufen: @in *2 
bäude, mit 75 pen: arte 
pe Preis une werth 


€., 89 ® zth Ude. 

Zu verlaufen: Großer Bargain, an Wrmitage "Abe, 
got hat Front an zwei Straßen, beide find gehfla= 
ftert, Gigenthümer muß verkaufen, da er bier _ 
anjäjfig ift. Preis nur $900, merth D. 
Mener & Eo., SI W. North Abe. Wien 
——— 


Billig zu — 8500 
rei 6Zimmer Wohnungen, nahe Qumbold 2 
dr.: #. 206 Abendpoft. 6 


Muß verkaufen: Nur für modernes 2-hiti- 
sinei pet, nabe 
endpof. 
Berſchiedenes. 


es Bridhaus, Oak Finifſh 

ogan Square. Adr.: WM. kr dimi 

Zu verlaufen: 8240, moderne Brid⸗ 

iniſh. Anzahlung, übrige monatlich. 

bendpoſt. 

Wir haben ſehr viele Kunden 0 
derbefiertes ee in T.e 
Stadt kaufen möchten. 
laßt es uns wiſſen. John P 
va Salle Strahe. 


— für 
n fein. 
orth di—jon 


5, von gumbols 
bon Humbo 
. Meyer 
Aalw 


Dat 
762 
dimi 


— die 
Mies der 
Wenn Ahr 2 8 babt, 
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Finangielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents bas Bert.) 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentum und 
Bauen. — Sinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in belichigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum gu berfaufen. 
8 und 85 Dearborn Straße. 3in*t 


u derletben, 

u5 Bro;. tnfen, 
auf gutes, bebautes Grumbeigentyum; 500 und 
aufwärts. 


Auguft Xorpe, 147 Eaft North ne. 
° 5ianXimt 


Zu leihen geſucht: 0: Stäerheit 3-Bimmer 

Haus mit Lot, 30 bei 125 Bub; 54 = feine 

Kommiſſien. ide: D. is, Abendpoft. 
midofrſaſon 


Gelb 


Zu leihen gejuht: 98500, auf mein neues Stein: 
front: fFlatgebäude, am — fünf ahre; 
54 Proz.; fein: Kommijfton. Adr.: , Übend: 
doft. dofrſaſon 


Zu leihen geluct: 32500, von Privatperfon, auf 
mein neue Sildfeite Brid: Wohnhaus, t fünf 
Sahre; 54 Proz. Zinfen. Wbr.: U. 140, Abendvoſt 

mibofrfajon 


Zu leihen gefuht: Gin altetablirter Geiäftsmann 
der NRordmweitieite wünfcht zu leiden auf yimei 
Xabre. Gute Sicherheit, gute Zinfen und Rommii: 
ion. Adr.: &. 326 Abendpoft. dimido 


Zu verlaufen: * —— 0 auf bebantes 
Chicago u eld zu den niebrigften 
Raten. Ric. gi &o., 5 Wafht ni * 

ia* 


Geld zu — auf Grundeigenthum, niedri 
- Schreibt D. M4, Abendpok. Hans 


Bauling, 182 Sa Sa 
— u — en. 
niedrigften 


Alle Berfonen, weile Geld auf GEhicago Grund» 
t led Raten borgen we . 
wen, ei Sons, le 
Dearborn Straße. Map*ı 


— au > ee regal . Gubechen- 
ompt er 
— — Hi — 


Aerztliches. 
(Unzergen unter diejer Rubrit 3 Cents das Mort.) 


Dr Weib und Fran, » Ungarn, 
heilen verſchie dene Frauen⸗ un. — —— 
ten; nehmen Entbindungen an 
Hauje bei mäßigen Preifen: 912 2 ie ge 
Telephon: Monroe M. 

Dr. Roefiel (deutfer Ur —— 
Bluts, Rerven:, DMagen:, Bebe Sehen Mic iR: 
und — Krankheiten. dur eine an —3 
oründliche Heilung verfäume man * — 


dlung 
Br 18 ‚eib Hay Fe ee — —— 


Ada: nden: 10 Ur Morgens bis 8 
Abends. — von 10-12 libr. ads 
— — 


Ned, 484 N. Clark Str. Erfter 
im; “ abfolvirte die —— —— 
fer, 546 


Rath: und Hilfe: 23» = : 
nk user” 


ers, ertbeilt Rath umb 


Sebamme —“ 


den —* 


ik, 


Dampfer - Linien. 


BWinter-Raten ned e: 
uf unferen jhnellen Exrprei:Damp * 
ſerinnen“. Die Reiie über der Alam jean 
tarn. in üppiger Weile zu mähigem i8 
während der WintersSatfon gemaht werben, ** 


een 
enjamıim, 
Canadian PBacifie Atlantic Serdice, u er. 
Brillen, Augengläfer. 
(Unzeigen unter biejer Aubrit 2 Genis dab Mark.) 


nee 





Chicago nad) New ort Yart 
in 10 Stunden 


Spezielle Ankündigung 


$32 Heute _$32 


Chicago-Nem Mark Eeckic 
Sir Eine Aailtond Company 


fönnen für $32 gefauft werden. Nach Geihäftsihlug am Sam?» 
tag, den 19. Januar, jteigt der Preis auf $35. Monatlicher 
Abzahlungsplan, wenn gewünjcht. Lffices offen jeden Abend. 


FREDERICK H. WOOD 


General Berfanfs - Agent 


539.546 MONADNOCK BLOCK - - GHIGAGO 


Narht:Eingang— 260 Tearborn Straße. 


ınd—ia 


Finansielles. 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


— — — 


Wir bezahlen 3 Proz. auf Spar-Einlagen. 
Wir ſtellen Zeit- und Sicht-Zertifikate aus 
für Depoſiten zu ſpeziellen Zinsraten. 
Wir kaufen und verkaufen ausländiſche 

Wechſel. 

Wir beſorgen Feuerverſicherungen in den 
größten und beſten Geſellſchaften der Welt. 

Wir haben Sicherheitsgewölbe. Käſten 83.00 
per Jahr. 

Wir führen Check-Kontos und machen gerne 
Darlehen an verantwortliche Geſchäftsleute 
in unſerer Nachbarſchaft. 

Wir haben Beſtände von über einer halben 
Million Dollars. 

Samſtags Abends bis 8 Uhr offen. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


652 Blue Island Ave. 


Aan, miſamo, X 


Kapital.......$2,000,00u 
Ueberſchuß. $900,000 


GENTRAL 
TRUST GOMPANY 
OF ILLINOIS 


152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich gutgeſchtieben wer⸗ 
den. 


Ein Dollar ceröffuct ein 


&par: out. 
ilmei.milen® 


Zuinsis Zentral:Eifenbahn. 


Alle durchgebeuden Büge fahren ab vom 
Bahnbei, 12. Str. und Part Rom. Stab = 
Office, 99 Adams Str.. Vhone Central 62 
Abfahrt. (*⸗ Aus gen. Eamitag.) untt. 
Specinf, Mempphis,) 

Trlean!, Havana 9:30 R. 

*11:30 B. 


entral⸗ 


(6 ıban 
(Nem 
(leanf, Hot Eprings, Ark.. 
Louis and Epringfield— 


19:08. 
6:20 R. 


11228 V. 
10:15 R. 
. air Local... f 
3. Southern Faſt Mail 


(Sr. 
(Dayliaht Special 
(Diamond Special 


2736 *8. 
28. 
MR, 
DB, Gopanspilfe (Zamitag), —— 

N. Evansville, Naſhville, Ltd.. 
IN. Champaigı, Deeatur, Dane.. 
3:30 8. Blcomingten und (hats worth 

ZZN. PBloomingten und Chatsmworth.* 

Gairo (Evanspill:, nur Samft) 
> Kantatee und Mattoon....... 

N. Minneapolis-St. Vaul Ytd.. 
N. Omaha, Council Bluffs Std. 

. Dubuque, 2. Gitn, ©. Yalls 

. Dubuque & Ft. Todge Grpr. 
V. Faſt Mail —— u. Weſt 

V. M —— und St. Paul.. 

. Rockford Paſſenger 
IN. Nodford, Freeport, Dubuaue. 1]: 5 R. 


| 
| 
ale Shore und Midiigan Southern Bahr. 
N.9.6&9.R,undB. & U. Bahıen. 
Bahnhof: La alle Str.-Station, Pan Buren 
und Sa Ealle Str., „und 3. Str. Stapt:Tidet: 
Dffice: 180 ©. Glaıt € —— Ankunft: 
Tag-Expreß TOM, 
Quffalo, Albany & New Port * v. 
Buffalo und Chicago Special.. 
Rew Port & Bolten Special. 10:30 8. 
Tiwentieth Genturd Limited.... ION, 
Quffalo & Pittsburg Erpreh. 
New England Erpreß.......... 
Tuffal od und der Diten. . 
Rate Shore Limited..uoconnnne. % 5:30 M. 
Elthart Atfomodation.......... EN, 
Toledo, Gieveland und dem 
Often 
Toledo, Cleveland, Columbus, 
Charleſton, W. 
Dorf 
&u fialo und Boitonessereenen. * MD. 
Täglich. “Täglich, auigenommen 


Da, 
Sonntags, 


Shicago & Alton 
Stadt 


Monıoe Str. Bho 
Station, Canal Eir., 
Ertr. None Main AR. 
Louis-Springfield⸗ Be Se 
Troirie State Giprek.. 280 Rm 
Alton Limiten.ocsunnnee"« SH Nm 
Springfield * 
delace Erpre... 7.15 Bın 
Midnight Special............ * *P 90 Vm 
Strealor⸗ — züge. 
Mearis Binlteheyecepsernaenen 75.04 Nm 
Reoria Hummer 
Peoria Midnight Epecial.....* 1b Om 
Jeckſonville-Kanjas Gity Büge. 
*"1,0Nm 
7.45 Nm 


‚Der einzige Weg’. 
Tidet⸗ Hice, Nector:Blpg., Ede Elart und 
ne Harriion 4470. "Union Raifagiers 


zivifchen Adams und Madifon 


ir Br‘ 


ı Tbe 
“230 Nm 
20 Nm 
*11.43 Nıa 
+11.25 Pin 
6.15 Mm 
*11.45 Nm 
* 2.30 Nın 
* 6,15 Nm 


— — 


Kenſas City Er breß 
Kanſas Citu Hummer 


Chicago, Great Weltern-Eifenbahn — Maple 
Leaf Route. Grand Central-Bahnhof, Fifth Ave. 
und Harriſon Str. Office: 103 Adams Str. Tel. 
Harriſon 2131. Abfahrt: Anlunft: 
Dubuque, ven, 7:0) Um *7:49 Am 
Gt. Raul, Omaba, Kani. City.. 8:5 m 
Byron, Sycamore............. 3:00 Nm 
Dınaba, 8:00 Nin 
SKanjas City, Des Moines 
St. Yaul, Minneap., Tubuque 6: 30 Nın 
Et. Paul, Omada, Kanf. Eity..11:30 Nm 


— — — — — nn nenn. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Südrft:Ede La Salle und Mabiien Str. 
OHIOAGO. 
Kapital ............ 8500,000 
Heberlduß....... .... 800,000 
Anvertheilte Proſite Proſite $100,000 


Edwin ©. — 9 eman, Bräf 
G. — ee fibent, 
George N. yeie, Halli Kaffirer. 


Allgemeines ; Bank-Gelcäft 


Kontos mit Firmen unb 
Brivatperisnen erwünicht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


ALLIS-GHALMERS 5° 


Grite Morigage Gold Bonds, 


6% Geldanlage. 


—— Abfolnt jihere Obligationen. — 
Mitglieder— Grund⸗ Flur 


Chicago Steck ! ; 2 


Exchänge 
LaSalle St. 


VON FRANTZIUS & 00. 


—* ei 
Zirfular und Vreis auf Wunid. 
270l,fafonmi® 


A. HoLinser & Co,, 
Hypotheken-Bank, 


Teleyhon Main 1191. 
172 Washington Strasse, 
Zimmer WI—2—I——. 
—* eld 5* u verielien, une 
Genen in beliebi 
—2* n 2* gen Veträgen 
susmile® 


Eycanınre., 
19:09 Nm 
19:49 Om 
8:5 Um 
8: 1 Dim 
45 Ym 

1 :40 Mn 
1101,%* 


H.Claussenius& Co, 


gegründet 1864 durd) 
Hr CLAUSSENIUS. 


Eröfdaften, Bollmachten, | 
| 


MWechiel, Boftzahlungen, Militär» u. Ben» 
flonsſachen, Notariats- u. Nechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Fiicn bis 6 Uhr Abends. Sonntag bis 12 Uhr. 
2önob.miinlon*® 


Kohlen 83. 50 


Noyal Nut 

3.75 
Indiana Lump........ Br 
Sudiana Egg... vor... 

Soding Valley 


Reine Kohlen und volles Gewicht garantirt, 
Beftellungen p. Bolt ob. Teleuheon: Main 2668 


E. PUTTKAMMER, 


506-509 Atwood Bldg., 


| 
N. Werde Madiion uun Glart Sir 


@ıer. 
22nv,ceh*2 


Su Ghicags fett 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str. 


Held ker cur Irundeigenihum 


Deite Bedingungen 
Bau-Anleiben unfere 
Erite Oppothelen aum 


Dr. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Angen-, 
Dhren-, Naien- und Halsleiden. Ber 


pandelt diefelben gründlid _ und 
hnell bei mäh, Preifen u. Tchmerzlos. 
Hartnädiger Naienkatarrh, ge 
börigteit und Mropf oder Diehnls 2 
neueiter Methode Furirt Rünftliche Aus 
Ka Brillen angepakt, Unterfuhbung u. 
atb frei. Dffiee: 261 Lincoln Abe. — 
Stunden: 9—11 VBorm, 24 Nam, 
68 Abends. Sonntags 8—12 Vorm. 


gr Sand. 
auf ftet3 an San 
ifeb,jami,1? 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
\ Weld anf Orundeigenthum zu verleihen. 


Erſte Hupotheten zu vettaufen. 
— 


Jonn P. BEnneT, M. D,, 
Speziell nur für Mönner-Rrankheiten. 


18 D. Banduren St. neben Ciegel Enoper & Co; 


er Bunden: 10 Boarm. bie 6 Abends, auntset 
Boͤrcm. bis Dienllagſt und * 
bis s Ubt Abends ei fa 


* 


Der Mars telegrapbirt an DIE Erde! 


‚ menten zu beobarhten und deffen 


i Werte 


ne Are urn a Or nn ner men nn m m nn 
— 


und ſelbſt in unſerer heutigen E oche 
liegt nur eine kleine Zahl von Män— 
nern mit Ausdau⸗t diefen Studien ob. 
Die Marsbevogrer, in ihrer Auzbil- 
bung biel weiter porgefchritten, können 
ſchon longe verſchiedene Verbindungs⸗ 
mitlel erfonnen haben, denen wir voll⸗ 
ſtändig fremd gegenüberfiehen, und ſie 


Die Monaisſchrift der Société 
Aſtronomique de France veröffentlicht 
einen Auffaß ‘des befannten Parifer 
Afteonomen Camille $lammarion, ber 
ji mit der tage beichäftigt, ob eine 
telegraphifche Werbindung ziifchen ben 
Planeten Mars und Erde jchon bei der 
jebigen Beichaffenheit unferer icchni- 
ſchen Behelfe möglich fei. Diefer Auf- 
fat lautet in feinen Hauptftellen nach 
einer Ueberfegung der Neuen Freien 
Preſſe wie folgt: 

Verſchiedene Journale des Erdkrei— 
ſes veröffentlichen ſeit mehreren Mo— 
naten eine ſenſationelle Nachricht, über 
welche man dringend Aufklärung wün— 
ſchen würde. 

Auf der britiſchen Inſel Cape Clear 
hat Herr Marconi eine Station für 
drahkloſe Telegraphie errichtet; dort 
erhält man täglich zwiſchen Mitter— 
nacht und 1 Uhr immer das gleiche 
Signal, das man aber bis heute noch 
nicht entziffern konnte. Man hat bis- 
ber vergebens verjucht, au& den Zeichen 
ein Wort au fonftruiren, welches einer 
der befannten Sprachen unſeres Erd— 
balles angehören könnte, aber bisher 
blieb das gehei anißvolle Signal un— 
verſtändlich. Man erzählt nun, daß 
der gelehrte Förderer der drahtloſen 
Telegraphie verlauten ließ, daß das 
Signal, da es mit keiner Sprache der 
Erde in Verbindung zu bringen ſei, 
vielleicht von den Vewohnern des 
Mars geſchickt ſein könnte. 

Die Idee iſt originell, aber unwahr— 
ſcheinlich. Jedenfalls wäre es gut, zu 
wiſſen, mas eigentlich beobachtet wor⸗ 
den tit. Vielleiht handelt es fi um 
eine Störung dur den Erbmagnetis- 
mu8 oder die atmoſphäriſche Elektri⸗ 
zität. Da ſich Herr Marconi jeder per— 
ſönlichen Mittbe ilung über diejen Ge- 
genjtand enthält, ijt es wahricheinlich, 

daß er der Sache feine große Beben: 

tung beilegt. Andererfeit3 wäre es fehr 
wichtig, zu willen, was Wahres an 
dem Entſtehen dieſer Geſchichte iſt, zu 
welchem Zeitpunkte die geheimnißvol⸗ 
len Zeichen begonnen, wie lange Zeit 
ſie gedauert haben und ob die Störung 
wirklich immer zur beſtimmten Stun— 
de erfolgt iſt. 

Es iſt aber höchſt unwahrſcheinlich, 

daß die Marsbewohner das Jahr 
1906 gewählt haben ſollten, um mit 
uns in Verbindung zu treten, inden 
gerade in diefer Zeit Erbe und Mars 
am meiteften voneinander entfernt fint 
und an entgeaengejeßten Geiten db»: 
Sonne fi befinden. Wenn 


Nahbarn am Himmel verfuchen | 
| 


der geiltige Gelichtöfreis der Grobe: 
mohner nicht fehr weit jet. 

E3 ift allerdings wahr, daß wir auf 
dem Planeten Mars manchmal —* 
tende Punkte bemerkt haben, welche bei 
einer lebhaften (GFinbildungstraft dei 
Eindrud Hon Signalen herborrufen 
fonnten; eine ‚tmerffame Beobad- 
tung hat aber «zeigt, dah es fi um 
natürliche Phänomene, umt beleucjteti 
Berajpiben und Wolten handelte. Un: 
fere Fortichritte in Bezug auf die 
Marsgeographie find aber in den Ieh- 
ten 26 Jahren io» rapid geivejen, daf 
wir 10 alles huffen können. 

Die magnetifine und eleftriiehe Stö: 
rung der Apparıte Marconis bringt 
und wahrſcheinlich der Löſung der 

| Frage nicht näher, aber ſie ladet uns 

ein, darüber nachzudenken, daß die 
Menfchheit auf unferer jchmanfenden 
Inſel nicht für immer abgeſchieden 
ſein wird von ihren Schweſtern im 
RE 27 


Sa in dieſem Klima fchmerzhafter 
18 jedes andere Leiden, rebeilt durch Nezept ir. 
851, don Eimer & Amend. 


— — Schaufpieler. 
die 
ein 


tennt tragiko⸗ 


daß 


„Jedermann“ 
miſche Geſchichte, 
Goethe, als er auf dem Gipfel 
ſeines Ruhmes ſprach, von der geiz | 
tung de3 Meimarer Hoftheaters ver- 
trieben hat. ?yreilich war diefer die 
mwichtigfte Perfon des rührenden 
Schaufpiels® „Der Hund des Aubry“, 
das die Schauspielerin agemann, 
Karl Augufts Geliebte, eigenfinnig 
zur Aufführung bringen wollte. Die 
Parifer Tireftoren find „Eynophiler” 
als der Verfaffer des Fauft, der feinen 
eigenen dümoniichen Pudel nur hin- 
ten den Auliffen eig Feuerſtrudel 
ziehen läßt. 

In einem Stücke, das im Theatre 
du Palais Royal aufgeführt wurde, 
ſpielen zwei niedliche, mit ſeidenen 
Bändern ausſtaäffirte Schoßhündchen 
die Hauptrollen. Eine hübſche Witt— 
we beſitzt ein heirathsfähiges Hunde—⸗⸗ 
fräulein, das ſehr ſitten- und ſtuben— 
rein erzogen iſt und noch an den 
Storch glaubt. In ganz Paris findet 
ſich nur ein Hundeherr von ſo blauem 
Blute, daß er dieſes Fräuleins wür— 
dig wäre. Der Herr dieſes edlen 
Thieres iſt ein junger Baron, der we⸗ 
gen ſeiner maßloſen Hundeſchwärme— 
rei von feiner Freu geſchieden iſt. Die 
Hundeheirath wird beſchloſſen; nach— 
dem die Wittwe ihrem Schützling thrä— 
nenden Auges eine Rede über zarte 
Geheimniſſe des Frauenlebens gehalten 
hat, wird das neuvermählte Paar in 
einem Nebenzimmer ſich ſelbſt überlaſ— 
ſen, unterdeſſen finden ſich die Beſitzer 
ebenfalls in Liebe. Das Stück war ſo 
luſtig gemacht, daß man über die 
ſchamloſe Gemeinheit des Parallelis— 
mus hinweglächelte. In dem Schau— 
ſpiel: Mademoiſelle Joſette, das au— 
genblicklich auf dem Zetiel des Gym— 
naſe ſteht, tritt ein kleiner weißer Spitz 
„Prince of Wales“ auf, der durch ſeine 
Unart eine vielumſchwärmte Soubret— 
te in Verlegenheit geſetzt hat und de— 
müthig aefentten Hauptes die GStraf= | 
predigt anhört, bie ihm ein Verehrer 
jener Soubrette angedeihen läßt. Im 
Iheatre des Barıctes vertraut rl. 
Miquette den Namen des heimlich Ge- 
liebten ihrem treuen Pudel Medor an; 
der Budel ift fehr empfänalich für 
Beifall und quittirt ihn mit danten- 
dem Schwanzfchinenten. Sogar in die 
heiligen Hallen ter .Comedie Fran 
| caife ift Der Hund eingedrungen; Po- 
liche, der fentimentale Hansmwurft, 
Hagt einem allerliebiten König-Karl- 
Hündchen fein Herzeleid über die Kälte 
feiner Herrin, un) da8 Hündehen, das ı 
zur Hälfte in Pelze und GSeidentücher 
eingemummt ift, fcheint mit ſanften 
Pfotenbeiwegungen die hochaehenven 
Mogen feines Gefühls beruhigen zu 
wollen. Als veine Statijten treten 
Hunde fo oft auf, daß eine Aufzäh- 
lung zu weit führen würde. Präch— 
tige Doggen, die Studentenmützen tru— 
gen, verſchönten „Altheidelberg“; häu— 
fig dient ein Schoßhündchen dazu, die 
Herrſchergewalt einer koketten Frau 
zu charakteriſiren, die es nachläſſig 
ihrem Gatten oder Galan zum Tra— 
gen überreichte. Der Hund auf der 
Bühne füllt eine Lücke. Lange, erläu— 
ternde Monologe ſind nicht beliebt, 
wenn ſie auch nicht mehr, wie zu den 
Zeiten des ſtrengen Naturalismus, 
gänzlich verpönt ſind; ebenſo wenig 
willkommen ſind aber die alten, treuen 
Familiendiener, die Penſionsfreundin— 
nen, die Schulkameraden, die nur dazu 
dienen, eine Beichte des Helden entge— 
genzunehmen und die im klaſſiſchen 
Drama ohne weitere Bemäntelungs— 
verſuche einfach als Vertraute bezeich⸗ 
net werden. Auch das Anreden leblo— 
ſer Gegenſtände, z. B. eines Portraits, 
iſt melodramatiſch und abgebraucht. 
Mas liegt näher, als einen Hund zum 
Beichtvater zu machen, der nicht wie 
der Bertraute banale Phrafen des 
Mitgefühls einzuftteuen braudt und 
ber, im Gegenfat zu tobten Dingen, 
auch für jeine Perfon die Zufchauer 
lebhaft intereffirt? Der Hund bebeit- 
tet infolgedejfen für den Autor eine 
beträchtliche Erfparniß an Geift, denn 
das Bublitum hört nur mit halbem 
Ohr auf den Schaufpieler, wenn der 
Hund mit dem Schwanz mwebelt. 

Meite Perfpektiven öffnen fich: Karl 
Moor folte man einen cholerijchen 


ten, fi mit uns in Verbindung zu 
eben, fo wären für folche telegruphi- 
ſchen Verſuche jene Zeiten die günſtig— 
ſten, wo wir einander am nächſten 
kommen, wie z. B. im Mai 1905 oder 
im Juli 1907. Aber für die genannten 
Verfuche taugte gerade das Kahr 1906 
gar nicht. Und dann, wie follte man 

diefe Marsbeifcjaften jede Nacht zie?= 
jhen 12 und 1 Uhr erhalten haben, da 
doch der Planet nicht über dem Hori- 
;ont der erwähnten Station ftand, 
fondern im Gegentheil an der dem Ze: 

nit entgegengefekten Seite 
mels? 

Alles drängt uns alſo dazu zu glau⸗ 
ben, daß die Bewohner des Mars in 
dieſer Affäre keine Rolle ſpielen. 
Wenn, wie verſchiedene Journale be— 
haupten, das erhaltene Signal aus 
drei Punkten beſteht, das dem 8 von 
Marconi entſpricht, ſo müſſen wir 
auch der Morſe-Apparate gedenken, 
die bei hoher Spannung der atmo— 
ſphäriſchen Elektrizität gleichfalls 
mehrere Punkte geben, und daher an— 
nehmen, daß atmoſphäriſche Elektri— 
zität die wirkliche Veranlaſſung der 
Sache ſei. Allerdings bleibt die regel— 
mäßige Wiedertehr des Zeichens ein 
noch zu löſendes Problem. So lange 
wir alſo nicht eingehender unterrichte! 
ſind, müſſen wir uns vorſichtig und | 
zurüdbaltend in diefer Sache verbal: 
ten, aber nichtsdeftomweniger bleibt das 
Ganze doh von höchitem SAntereffe. 
Außerdem datirt e8 ja aud) nicht von 
beute. 

Als die Jdee einer Verbindung mit 
einer anderen Welt zum erften Male 
auftauchte, hatte man zuerjt eine Kom-= 
munifation mit «m Monde in’3 Auge 
gefaßt. Es ijt fehon lange ber (im 
Sabre 1862), da jehrieb ich in meinem. 
„La PBluralite des Mondes 
Habite”, daß Mraao in einem Kurfe 
über Aftronomie in Paris erzählte, 
ein veuticher Gscmeter habe fchon vor 
Tolle 
eine be: 


des Him: 


20 Jahren vorgeichlagen, man 
auf einem weiten Terrain 
ftimmte Anzahl Spiegel aufitellen, 
welche das Licht der Sonne refletti- 
ren und bie in ber Form einer gedme= 
trifchen Figur arrangirt find, jo zum 
Beiſpiel den Pythagoräiſchen Lehrſatz 
demonſtriren. Vorausgeſetzt nun, daß 
die Mondbewohner intelligent ſeien, ſo 
meint er, daß ſie ohne große Mühe er— 
kennen müßten, daß dieſe regelmäßi— 
gen geometriſchen Figuren nicht eine 
Wirkung des Zufalls ſein können, ſon— 
dern daß ſie von den Bewohnern der 
Erde mit Abſicht gebildet ſein müſſen. 
Der Gedanke lag wohl ſehr nahe, daß 
dann die Mondbewohner gleiches ver— 
ſuchen würden, und ſo wäre eine erſte 
optiſche Verbindung mittelſt einer geo— 
metriſchen Sprache zwiſchen zwei 
Welttheilen hergeſtellt. 

Dieſe Ideee, oelche ich vor mehr als 
40 Jahren in Umlauf geſetzt habe, 
wurde ſeither manchesmal wieder auf⸗ 
gegriffen und beſonders gern mit dem 
Planeten Mars in Verbindung ge— 
bracht, den uns die großartigen Er— 
rungenſchaften des Fernrohrs ſo wun⸗ 
derbar nahegerückt haben. 

Das geiſtige Leben ſcheint wirklich 
auf dieſer Nachbarwelt einen Höhe— 
punkt erreicht zu haben, und es iſt gar 
nichts Lächerliches, zu glauben, daß 
man dort jeit Jahriauſenden verſucht 
an uns Signale zu ſchicken, die wir 
noch nicht fähig find zu verftehen. Die 
Biffenfchaf: ift in der That noch jehr 
jung auf unferer Erde. Es tft faum 
mehr als 200 jahre, daß wir anfin- 
oen, den Mars mit optifchen ui 


empörtten Klagen über die Menjchheit 
theilnahmsvoll die Zähne Fletjcht, 
Wilhelm Zell einen bievern Schäfer: 
hund, der aber, gereizt, fräftig aubeißt, 
Yauft pielleicht eine Angorat die 
grünfunfelnden Auges und geheũnniß⸗ 
| poff-um sen UrkätersHausrath fireicht 
und fo vele mit aelehrten Peraamen-- 
deep und — — zu ſtudiren. ten genährte Mäufe — eh daß 


fönnen daraus aufchloffen haben, daß. 


Yullenbeißer beigejellen, der zu den: 


| 
| 


| 


” 


—— — —XR ven 16 ‚Januar 1997, 


— — — — 


ſie Lerftänbnif; für philofopbifche 
Verdauungsbeſchwerden hat. Bahn⸗ 
brechen den Genies empfehlen wir na= 
mentlih einen Papagei, der durch ge 
Ihidt eingeftreute Bemerkungen, tie 
„Quatichlopp“ uter „Du bift verrückt, 
mein Kind“ jedenfalls ungeheuere Bei: 
fallsftürme „auslöfen“ und das Stüd 
—— 3 zur 500. Borftelung führen 
würde 
— — 


Prophete redts, Brophete lin?s. 


Aus London wird gefchrieben: Das 
Weltkind, das inmitten der Propheten- | 
ftand, war Charlotte Bronte, dıe ge: | 
niale Verfaſſerin des vielgenannten 
Romans „Jane Eyre“, und der Pro— | 
phete rechts war ihr gejtrenger Papa, | 
der Ehrwürden Patrid Bronte — ei: | 
gentlic) hieß er Brunty oder Prunty | 
und war in rland im legten Viertel 
des 18. Jahrhunderts zur Welt gelom: 
men, änderte aber feinen etwas gemein 
flingenden Yamiliennamen in Bronte 
um, zur Zeit cl3 Lord Nelfon, „der | 
vom König von Neapel den Titel eines | 
Herzogs von Bronte erhalten hatte, 
die Welt mit den Ruhm feiner Iüa= 
ten erfüllte. Diefer Namensumtaufch 
ift bezeichnend für das geiftige Niveau | 
des Vaters der großen Dichterin. Shr | 
zur Linken jtand ein anderer Proppet, 
der Ehrwürben Arthur Bell Nichols, 
der unlängft in Banagher, einem 
— — in Leinſter geſtorben iſt. 

Ihren erſten Roman und ihre Jugend- 
fer hat Charlotte Bronte unter 
dem angenommenen Namen Gurrer 
Bell einem Verleger nad) dem andern, 


Pudel ; aber lange umfonft, angetragen. Auch) 


ihre ebenfalls mit der Feder thätigen 
jüngeren Schwejtern Emily und Anne 
berjtediten ihre ‘dentität hinter der Be- 
zeihnung Ellis und Acton Bel. Daß 
der im 90. Lebensjahr von aller Welt 


berzeffene Gatte der großen Yrau ben | 


Ruframen Bell hatte, den Die drei 


ſchriftſtellernden Pfarrerstöchter N | 


aneigneten, läßt auf ein nahes Zuſam— 
menleben zwiſchen dem Pfarrhelfer 
und der Pfarrerstochter 
lange bevor dieſe vor dem Altar den 
Familiennamen des Geiſtlichen als 
deſſen Gattin annahm. Das geſchah 
am 29. Juni 1854 in der Gemeinde— 
kirche des auf der Yorkſhire Heide lie— 
genden einſamen Vorfes Haworth — 
und neun Monate jpäter mar die ge> 
niaie Schriftftellerin eine * Dü⸗ 
ſter wie die Heide war das Gemüth 
der Schriftſtellerin, war vor allem das 
Gemüth des geiſtlichen Vaters, der 
mit ſeinen ſechs mutterloſen Kindern 
in dem abgelegenen Dorfe hauſte und 
eines nach dem andern vor ſich ſterben 
ſah, bis ſechs Jahre nach dem Tode 
ſeiner letzten Tochter Charlotte, deren 
Wittwer Nicholls ihm ebenfalls die 
müden Augen zudrückte. 
hat Charlotie Bronte von ihrem Va— 
ter und nicht von ihrer pflichttreuen, 


ſchriftſtelleriſche 


pernantenromane machte. Der alte 
Pfarrherr von Haworth hatte in ſei— 
nen Jugendjahren ebenfalls geichrift= ı 
ftellertt. Er hat Verje verbrochen und 
auch Gefhichten geichrieben, die ein 
wohlmeinender befreundeter Kritiker 
als „unterhaltend und belehrend“ be— 
zeichnete. Hätte er aber nicht eine 
Tochter gehabt, deren Schriftſteller⸗ 
ruhm auch auf ihn zurückſtrahlte, ſo 
würde niemand ſeine Gedichte und Er— 
zählungen erwähnen. De düſtere, 
verſchloſſene Mann hat für die in ihm 
aufwallenden Gedanken nicht die rich— 
— Worte finden können; aber für 
das Genie ſeiner Tochter, die 
Jahre im einſamen Stübchen, ohne 
Vorwiſfen des Vaters ihre Verſe und | 
Romane jchrieb, hatte er Anerkennung 
und Berftändniß, als diefes®ente dem 
armen Pfarrhaus reichliche 
tel zuführte. Aus Ddiefem Grunde, 
weil er die mit der Feder Geld ver— 
dienende Tochter nicht von feiner Geis 
te laffen wollte — fie war ja das legte 
bon Sechs Kindern, — hat der geiftliche 
Herr gemwüthet und getobt, als Char: 
lotte, die Damals etwa 37 Nahre 
zählte, ihm von ber Werbung des 
Ehrwürden U. Bell Nichols in Kennt= 
niß ſetzte. Ob fie Nichols damals 
fiebte, ob fie ihn fhon lange Tiebte — 
wer vermag das NRäthfel des Frauen— 
herzens zu löfen, zu mal des Herzens 


einer genialen Frau! Charlotte hat fär unterftelt ift 


| der Verwaltung wird gemeinjfam ver= 


fich in ihren Romanen über die Pfarr: 
helfer ihres Vaters oft lujtig gemacht 
und auch in „Shirley“, der 1849 er- 


ganz freundlichen Worten gejchildert. 


Ichließen, | 


Und doc) | 
| die früher jchon richt fehr quten Bezie- 


I 


aber geiltig unbedeutenden Mutter das | 


Ialent ererbt, das fie | veich in die Brüche. 
| 


zur Begründerin des Genre der Gou= | 


lange | 
| 
| 


Geldmit- | 


ichien, ihren fünftigen Gatten in nicht Munition und beraufchenden Geträn= 


ernfter Mann, | 





Er mar ein pompöfer, 
aber pflichttreu und arbeitfam. In dem 
von Clement F. Shorter verfaßten, 
bon Hodder und Stoughton verlegten 
Buch über Charlotte Bronte und ihren 
Kreis findet man Bilbniffe der beiden 
„Bropheten“ — und aud ein qut ges 
troffenes Porträt des MWelttindes, ein 


| Bild, das feit vielen Jahren die Wand 


der Bauernftube des ehemaligen Pfar- 
ters Nicholla fchmüdte und der Por- 
trätgallerie in Irafalgar Square ver= 
macht ift. 


— Drudfehler. — Das Saufen 
(Laufen) übt ine förperfräftigende, 
mwohltbätige Wirktung aus. 


Budikalkur 
— der — 


NKNervenſchwäche. 


Schwache, nervöſe Verſonen, geplagt von Hoff⸗ 


nungslofigteit und ſchlechten Träumen, erichö-⸗ 


pfenden Ausflüſſen, Bruſt⸗ Rücken⸗ und Kopf⸗ 
ſchmerzen, Haarausfall, Abnahme des örs 
un» Gefihts, Katarrd, Magendrüden, Stublver 
ftopfung, Mübdigleit, Errötben, Zittern, 
Hopfen, Bruftbellenmung, Wenoftlifeit und 
Trübiinn — erfahren aus dem „Jugendfreund“ 
vie einfach, fchnelli und billig ae annatärlihen 
Beriufte und andere srolnen ingemdlicher Berir. 
zungen gründlich geheilt nu volle Geſundheit 
und Frohiinn wiedereriangt werden fümm. — 
sum nened Heilverfahren. Jever fein eigener 
* autzeroxdentlich intereſſante und lehr · 
reihe Bub (Muflage 1906), melde} vor Rn 


und alt, Mann und Rrau gelsien » 
Tann sogen Gitenbung na 28 Genie In Br 
t bezogen werden von 


au 181 6. For, 
Now * N.Y — 


regte die allergrößte Unzufriedenheit in 
Auſtralien und 


Krampfaderbruch, 


Kurirt in 5 Tagen "ann 
Te 
Rein Schneiden ader Schmerzen. 
Sch nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Rerdenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen ⸗ und 
Nierenkrankheiten leidet. 


Begzahlt für keine — ſondern für eine Heilung. 

Lungen. Franen - Kraufheiten, 
le, die an Athemnoth, Vorfall, Areuzichmergen, 
Bronchitis oder Schwind⸗ we e — 
ucht le:den. werden mit⸗ nachhaltig kurirt buch 
elſt meiner neueſten Me⸗ meine neueſte Methode 
thode geheilt durch Ein⸗ 
— von Oxigen⸗ 


Blutvergiftung 

Hautkr wie 

PVickel. Geſcuare, u⸗ 
allen der Haare. 

Ich heile Euch nachhaltig. 


Männer- und Frauen · Es wird deutſch ge 
Krankheiten. ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 


247 W. Madison Str.. Ecke” Sangamon Str., Chicago. 
Spreditunden: 8 Vorm. Bis 8 Mbends. Sonntags, 9 Vorm. bis 4 Ragmitt 


Brisat - Rranfheiten 

der Männer & 

heile ich fchnell, nachhals iS 
tig unb vertraulich. 

Rath ns ERROR 


Spezinlift 


SCHROEDER 


465-467 MILWAUNMEE AVE 


COR CHICAGO AVE — 
Apotheke mit der Thurmuhr. 


Kop fschmerzen. 


Ropfiägmerzen, —* Schmerzen in den Augenkugeln, Schwindel 
u. J. w. ſind die Folgen vondugenfehlern berichiedener Urt, vie in des 
meiſten Fällen durch vallſende Augenaläfer ſofort beſeitiat wer⸗ 
den. Schroeders Auacuala ſet 
helfen, weil ſie durch wiſſen⸗ 
ſchafiliche Unterſuchung genau 
angemeſſen werden. 
Die Unterſuchung foftet nichts. Genau argemeflene 
Släfer find ebenio billig wie mertblofe fertige Brill 
len oder bon Unerfahrenen angemeijen:. 


England, Deutihland und die 
„Neuen Sebriden‘, 

London, im Dezember, 
Die „Neuen Hebriden“, auf denen 
früher eine Art Kondominium zii- 
Then Frankreich und England beitand, 
da3 von den gerade im Stillen Ogean 
anmefjenden YFlotten= oder Schiffstom- 
mandanten der beiden Seemächte aud= 


geübt wurde, waren feit langer Zeit | _ ‘ 
und Kampfplag prote | — 
| 


Dılı Kneipp 
Jalur- Seilanllall. 


Rheumatismus, ro» 
niſche Kranke, beſon ; 
»erd Haut:, Harn: ’. 
Rieren-, Blafen-, 
” Geidlleht® -» Krank» 
N beiten Lungen-, 
Herz-, Magen-, Le» 
ER ber-, Blut-, Männer- 
=E. und Frauenieiden. 
werden raſch auf die 
Dauer kurirt ohne 
Medizin und ohne 
Operationen. 


Unterfuchung frei, nebft gutem Rath. 
Naturgemähe Koft — helle Zimmer — 
mäßige Breife. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 


2011 Wabash Ave.. Chicago, il. 


der Tummel- 

ftantifch-englifher und fatholifch- 
franzöſiſcher Miſſionäre. Hierbei gin— 
gen wie gewöhnlich, ſobald dieſe 


„Brüder“ ſich ins Regieren miſchen, 
hungen zwiſchen England und Frank— 


Bei der durch König Edward VII. 
in Szene geſetzten Reviſion des anglo— 
franzöſiſchen Zwiſtgerümpels wurde 
denn auch dieſes Inventurſtück in Re— 
paratur genommen. Im Jahre 
1904 wurde ein Arrangement getrof— 
fen, demzufolge die beiden Regierun— 
gen eine Abmachung entwerfen ſollten, 
die die bisherigen Schwierigkeiten be— 
ſeitigte. Das Ergebniß zweijähriger 
Verhandlungen war, daß Cambon 
und Sir Edward Grey eine Konven— 
tion abſchloſſen, in welcher die Neuen 
Hebriden einſchließlich der Banks— 
und Torres -Inſeln eine Region ge— 
meinſamer Einflußſpäre bilden. Die 
Angehörigen beider Länder haben glei— 
che Rechte hinſichtlich Niederlaſſung, 
perſönlichen Schutzes und Handels, 
| wobei jede Macht ihre Aurispiktion 
iiber ihre eigenen linterthanen und 
Schußgenoffen ausübt. Angehörige 
anderer Staaten müffen fich innerhalb 
feh3 Monaten entfcheiden, welchem ges | 
jeglichen Sptem der beiden Mächte Jie 
beizutreten wünfchen. lnterlaffen fie 
dies, jo entjcheiden die beibven Ober- 
tommifjäre, unter welche Macıt fie ges 
ftellt werben follen. Den Oberfom= 
miffären jteht als Stellvertreter ein 
„Refidentfommiffioner” zur Seite, E3 
ift eine Polizgeimaht zur Aufrechter- 
haltung der Ordnung und zum Schu- 
| te des Cigenthums gebildet worden, 
die in zwei aleiche Divifionen getheilt 
ilt, von denen jede einem Oberfommif 
Ein aroßer Theil | 


Pietis für Männer. 


nn Yerste *8 *8 Euch nicht belien 
been anfere erprobten Heilmittel, 
melde niemals E hlagen in enden ya 
men Stranfbeiten: Yormulare Nr. 1 und Die 
riren jeden not jo baztnüdigen Fan“ ban 
eheimen Arantdeiten nnd Urin-Leiden. Preis 
1.00 per Hlale. — Daktos iuder's Bint Spr- 
cifie luri * Bluwergiftung in alen Stadien. — 
Brei3 $2.00 p. Sylafhe.— Brei. D 

Blaorateur — Männerihmäde, 

Nächte, Nerbölität, Cag im Nrin, Melandolie 
und nicht aufriedenftellenne? Ebelehen. Preis 
1.00 die Schachtel, 3 für — — —2* — 
Heilmittel ſind nur i un 

Behlte'ö Bene, eh, 


ui ei "State 


Etraße, Chicago 13ms&1i 


DR. WOLFERTZ CO., Spezialisten, 60 5ih Ave. 
———— Bruchband⸗Amnpal · 


& und —— 
Nee e Spienen f. 2 
gen: elaitifche Strümpfe; Hi, 


2 A ee Gliedma 
WORLD’s MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
BR der air, Dexter Building. 
ie erste diefer Unftalt find erfabeene beui- 
f — Spezialiſten und betrachten es als eine 
Ebre, ibhre leidenden Mitmenſchen ſo ſchnell als 
möglich von ihren Gebrechen zu heilen. Sie hei⸗ 
len aründlich unter Garantie alle geheimen 
Kraniheiten der Männer, Frauenleiden und 
Menitruationsftörungen ohne Dper . Hani- 
— — von Sefditdeiledung, Beris 
rene etc. Operationen don eriter 
le Gelesen für radifale 
PArücen, Arebs, Tumoren, icocele etc. Kon» 
fultirt un® bebor Ihr beirat Wenn nötbig, 
plagiren wir Patienten in unler ®ripathofpital. 
Frauen werden vom a een (Dame) be 
banbelt. Sehbandlung inkl. Medizinen 


Nur drei Dollars 


ge Menat. — Echreibet dies aus. — Giunben: 
u Morgens bis. 5 Uhr Abends; Eonnissd 
0 Bis. 12 Bormis 


fehen. Der Berfauf von Waffen, 
fen ijt verboten. 
Der Abſchluß diefer Konvention er» | ! 


eine im Stillen Dean operirende 
Flotte geboten hätte. Die Eigenthü- 
mer des Landes beabfichtigten, fobald 
dec Kauf perfeit wäre, fih an bie 
deutfche Regierung zu menden, damit 
diefe intervenire und fi als Befiker 
„territorialer Rechte” in die onven- 
tion über die neuen SHebriden mifjche. 
Nachdem die Konvention fo plößlic 
und wmeridartet (zwei Jahre hatte man 
zu deren Verhandlung gebraudt!) 
pn. der .britifchen Regierung unter» 
zeichnet tierben war, wurben bie beut= 


Neufeeland. Die Au: 
ftralier jehen feit längerer Zeit das 
Sichfeltfegen fremder Mächte im aus 
ftralifchen Infelmeer mit fcheelen Aus 
gen an und haben denn auch nicht auf- 
gehört, gegen diefe enalifch-Franzöftfche 
Abmachung Hinter ihrem Rüden und 
über fie binmweq zu proteitiren. Diele 
Protefte müflen denn doc jo energifch 
gemeien fein, daß die hiefige Regierung 
direft oder indirekt den Abichluß der 
Konvention Hinter dem Rüden der 
Neufeeländer und anderen Auftralier 
zu entjchuldigen Tucht. 

Hierfür ift folgende, der „Mail“ 
angeblich aus Sydney telegraphiich zu=. 
gehende Gejchichte ala geeignet erfun- 
den worden: „Ein VBerfuch des All- 
deutjchen Vereins, im Stillen Ozean 
eine Yylottenbafis zu erhalten, ift hier 
(in Sydney) foeben entvedt morben. 
Vor einiger Zeit gab, wie man fich er= 
innern wird, da8 SKolonialamt eine 
vage Erklärung ab, worin die Furcht 
bor internationalen Komplifationen 
als der Grund angeführt war, der das 
Kolonialamt beftimmt TFaben- follte, 
die anglo=franzöfifche Konvention über 
bie Verwaltung der „Neuen Hebriden“ 
zu unterzeichnen, ohne die Regierungen 
de3 auftralifhen Commonmealth und 
Neufeelands zu fonfultiren. E3 fcheint 
nun, daß e3 den Aaenten des Alldeut- 
{chen Vereins beinahe aelungen war, 
ein große an „Havanna = Hafen“ 
grenzended Ierrain an der Norbtiite 
ber Sanbmwichsinjel anzufaufen, das 
eine ausgezeichnete zrlotienbafis für 


abgebrochen.“ Someit die, „Mail“! 
Wenn man bebentt, daß bie frangöfi- 
| fe und englifche Regierung im der 
verhanbelnden Konvention gerade au) 
die Errichtung einer oberften Kontroll» 
behörbe für Landfäufe in? Auge fah- 
ten, fo ijt bei. der biefen Käufen zuge- 
wandten Aufmertfamteit faum bent- 
| bar, daß ber erwähnte Kaufvertrag, 
wenn überhaupt je von einem folchen 
die Rede gemefen ei, heimlich Hätte ab- 
geichloffen werden fünnen. Territo- 
tialzechte aber, die Deutfchland berech⸗ 
tigen, fi in eine internationale Ron 
vention zu mifchen, würde e3 mit ei» 
nem Antaufe von Land auf einem 
Gebiete, über dad bie Territorialhoheit 
bereits von anderen Qändern erworben 
ift, nicht erlangt haben. 

Wenn fi die Auftralier daher mit 
biefer Erklärung über = an Ben 
perübte Hinterhaltiafeit 
ben, jo find fie wirklich gen 
nügjam und ‚leicht zu te x 


ſchen unierhandlungen unmittelbar 


J 
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| MarshallField: 


— 


Abendvoſit 


— — — — —— 


icago, Mittwod), den 


10. 


Januar 190. 
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Unſer großer Baſement Verkaufsraum beſitzt ſeinen eigenen Standard in Bezug auf Werth und Zuverlaſſigkeit feiner wohlfeilen Waaren — Standards, die auf den riefigen Ge: 
häftsumfaß beruhen und auf die Erfparnifje, die durch den Ankauf großer Auantitäten ermöglicht werden und auf die Kenntniffe, die dieler Saden bietet über was unter Qualität 
in Waaren zu verftehen ift — fo daß die niedrigiten Preife verlangt werden für Waaren von einer Qualität und Art, wie fie in wohlfeilen Sachen felten zu finden find. 


Scyreibmaterial, NRotizbücher und 


Zablets: Spezielle Werther. 


Eriparniffe, die der Beachtung werth find, fünnen zu 
jeder Zeit in unferer großen Auswahl von Schreibma- 
terialien und Desf Artikeln erzielt werden. Wir offeriren 
(morgen beginnend) eine Anzahl vonBargains von mehr 


als gewöhnlichem Intereſſe. 


Fancy Schreibpapier in Schachteln, 


Baſement. 
enthaltend 24 


Bogen Schreibpapier mit dazu paſſenden Kouverts — 


ſpeziell, per Schachtel, 8c. 


Schreibpapier, aus Kara Leinen, weiß, blau u. grau, 
24 Bogen Schreibpapier mit dazu vaſſenden Kouverts, 


ſpeziell, 25c. 


Notizbücher für Stenographen, Stüd, 3c und 5c. 

. Auffaß = Bücher mit Bapier-Umfsylag, Stüd, 4. 
Auffaß = Bücher mit Leder-Umichlag, Stüc, 20c. 
Sue Tablets, Kinirt sver unlinirt, 100 Bogen, zu 5c, 
Deanila Pencil Tablet, 150 Bogen, Stüd 2%c. 
Weiße Kouperts, Schachteln mit 500 Stüd, Größen 


5, 64, und 634—fpeziell, 28c. 


„Progreß“ Bleiſtifte, Dutzend zu 1216. 
Carter's kohlſchwarze Tinte, 2⸗Unz.⸗Flaſche zu 4c. 


Männer-Mufflers herabge 


ſetzt, 50e 


Diefer Preis bedeutet ein. bedeutende Herabſetzung 
des regulären Werthes. Wir mwünfchen fogleich mit ei- 
nem großen Affortiment von Mufflers, in Reefer und 
Square Facons, afzuriumen — eitige davon find leicht 
bejchmußt oder zerdrücdt, das Stüd zu 50. 


Nnion:-Suits für Damen: Miniters und 
Neſter-Partien herabgeſetzt. 


Einige davon zu Preiſen weit unter der Hälfte der regulären Werthe. Alle 
ſind derart markirt, um damit ſogleich aufräumen zu können. Es iſt ſehr zu 
bezweifeln, daß eine Offerte von ſolch außerordentlichen Bargains ſich hier 


während dieſet Saiſon wiederholen wird. 


Baſement. 


Merino Union Suits für Damen, Damen, in einem ausgezeichneten Aſ-, 
leichte, mittlere und ſchwere Qualität ſortiment von Qualitaͤten, welche ge⸗ 


in Naturfarbe und Weiß; ein ausge— 
zeichnetes Aſſortiment von Größen. 


In faſt jedem Falle beträgt der Preis | 


faum mehr al3 «in Drittel des regu- 
lären Preiſes, das Stück, 50c. 


Baumwollene Winter-Suits für 


| wöhnlich zu ungefähr dem dreifachen 
| Breifg markirt find, Stüd, 35c, 
Naturfarbige und meiße Merino- 
| Leibehen für Damen, hoher Hals, mit 
| langen ermeln, alle marfirt zu einem 
| bedeutend herabgefehten Preis, 35c. 


ww 22 > > WR 
Pelz: Scaris zu groien HSerabiekungen 
Viele unferer Kunden machen fich diefe beträchtlichen Preisherabfegungen 
zu Nute, welche gegenwärtig in diefer Abtheilung an vielen. Partien borge= 
nommen wurden, und mit welchen wir gründlich aufzuräumen wünfchen. 


Perſiſche Paw Sets, in einer, quten 
| Qualität, mit Ihrow 55 Zoll: lang 
| und arehem uff, berabagefegt auf 

52.50; mit großem Pillom Muff, zu 
93,25. 

Schwarze Lnnr IThroms, 48 Zoll 
lang, gute Quciität, mit feinem Sa- 
tin Futter, $7.50 

Japaniſche Mink Scarfs, mit Kopf 


handtaſchen und Porlemonnais für Damen. 


Baſement. 
und Cord Ornamenten, Satin gefüt— 
tert, $5. 

Sable For Scarf3, quite Qualität, 
mit qroßen Bruihes und Schwängen, 
53.50, 

Blenden Musquafb Scarfz, Seide 
Cord Orrament, Satinfutter, $1.75. 

Natural Squirrel Neckpieces, mit 
ſeidenen Cord Ornamenten und Sa— 
tin⸗-Futter, 82.36 


Die neueſten Deſigns oder Facons, in den beliebteſten Lederſorten und in 
den allen ben beiien Farben, werden in dieſen Artikeln offerirt — jeder 


Preis repräfentır: den beftmöglichen 
Schwarze Sta! Grain Leder 10- 

und 12-3Öllige Handtafchen für Da- 

men, mit Klctigeld-Börfe und Card 

Gaje, $1.00. 

Novelty ſchworzeſStrap Portemon— 


Werth. 


Baſement. 


| naies für Damen, mit Infide-Frame, 


in [hwarzem u. farbigen Leder, S5c, 
| Seal und Wılroß Grain Leder 
| Handtafchen fürDamen, ftarte Griffe, 
| mit Leder oderWto:re gefüttert, $1.50. 


Heue Auflers in niedrigsmarkirten Ruas. 


Smei neue Partien wurden fürzlich unferem bereit Fehr großen und reich- 
haftigen Affortimeni von mohlfeilen Aua3 in Zimmer-Größen hinzugefügt. 
Darunter befinven fich einige der bübfcheiten Defigns und die beiten Far- 
ben-&ffefte, Die jemals in der Bafemement-Ahtheilung nfferirt worden find, 
Der Preis derfeiten ift ein jehr niedriger. 


Brufjel3 Rucs, in jchönen neuen 


Muftern, 9x12 Fuß, $11.00; 8 Fuß | 


3 Zoff bei 10 yuR 6 Zoll, $9.00. 
Milton Nugd, in orientalifchen ſo— 

mie Medallion Effekten, 9x12 Fuß, 

$27.00; 8 Fu} 3 Zoll bei 10 Fuß 6 


(Für die „Abendpoft”.) 


Wiener Brief, 
Wien, 27. Dez. 


Weihnachten Hinter ung. Ein erfreu- 


liches Felt diesmal. 


30, $24.00. 

Reiter = Berkanf auf Rugs, ange- 
fertigt aus gut:a Bruffels Carpets, 
in einer Ser praitifchiten Größen, 6 
Fuß 9 Zoll bei D Fuß, $7.00. 


Bafement. 


Schiffswerfien ſind eifrig befchäftigt 
— furz, mir fangen auch mwiebe: an, 


; uns zu rühren und zu regen, nachdem 
So hätten wir denn wieder einmal | wir jahrelang Dornröschens Schlaf 


Denn erftens | 


wurde die Feiertagsruhe durch keiner⸗ | 


lei Blutthat geftört, wie das leider in 
ben lebten ahren faft regelmäßic ge- 
fhab, und. zweitens hatten wir feit 
Kahren zum erjten Mal echte und 


geichlafen hatten.. 

Das ift umfo erfreulicher, als bie 
fleinen Mausfallenländer am Baltan 
fich bereit3 allen Ernftes herausgenom= 
men hatten, uns zu den Tobten zu 
werfen. Man denfe nur einmal: Ser- 
bien, das armfelige Serbien, mo ein 
paar Biehhändler den ganzen Groß 


rechtes Weihnachtsmwetter, Schnee und 
eine Klare, gediegene Winterfälte, ganz 
fo, wie fie Didens in feinem „Chrift- 
mas Carol” fo wunderbar Kefchreikt. 

Das ift aber in Wien von ganz au— 
berordentlicher Bedeutung. Denn ber 
Miener vermeidet es nad) Möglichkeit, 
auf die Straße zu gehen, menn 
„Duatfsämetter” berrfcht, d. h. wenn | Minifter des Weußeren, Graf Go— 
er in die Gefahr fommt, fich bie Schu- | Iuchomafi, wies foldde Dinge gerne mit 
be na zu maden. Sofort finkt dann | einer leichten Hanbbewegung von. fi 
der Standard der Weihnachtäverfäufe. | ab, Seiner ungeheuren Vornehmbeit 
Bei dem heurigen prachtvollen Wetter | fchien ganz Serbien viel zu unbebeu- 
ftieg dagegen das „MWeihnachtsgefhäft" | tend, als daß er fi darum in feiner 
in ‚ganz ungeahnter Weife. Manche | olympifchen Ruhe hätte ftören laffen. 
Geſchäftsleute ſetzten heuer das drei—⸗ | Da hatten wir dann die Beicheerung: 
bis vierfache von dem um, was ihnen | die Serben zogen gegen uns los, an= 
bie vergangenen 2* beſcheert hatten. ſtatt wir gegen ſie. Der kleine Däum— 
AUnd hohe Freude herrſchte darob in ling griff den ſchlafenden Rieſen an. 
Israel“, wie es in der Bibel heißt. Jetzt endlich hat man ſich zur längſt 

Ueberhaupt: Unſere wirthſchaftliche verdienten Ohrfeige entſchloſſen. Die 
Stagnation ſcheint überwunden. Der öſterreichiſch-ungariſche Monarchie hat 
Erport nimmt:zu, der Staat hat aro» | tie Einfuhr von Vieh ausSerbien ver- 
- Be Veitelly auf Lolomotiden und | boten und damit ift das Länbehen fo 
Eiſenbahnwaggons gemacht, _ die 


handel vertreten, wagt ed, uns ben 
wirthichaftlichen Krieg zu erklären! 
Und es fährt fein Donnerfeil auf bie 
ferbifche Negierungsbande nieber, bie 
eigentlich nicht3 ift als eine organifirte 
Bolfsausbeutungsgefelichaft. 

Der eben aus dem Amte getietene 


— — — — ———— 


ſchwer auf das Haupt geſe lagen, wie 


.00 und 82.75. 


Zwei vortheilhafte Verkäufe beginnen morgen im Baſement-Verkaufsraum 
Shirtwaiſt Dreſſes für Damen, 
52 


Lamn und Lingerie Wailts 


51.25 u 


Die Moden find neu—forafältig ausgewählt von Dugenden der neueiten 


Entwürfen. 


Speziell wird auf forgfältige Herftellung und die dauerhaften 


Stoffe aufmerffam gemaht— welches, zufammengenommen, dieje zwei Par 
tien zu bemerfensmwerthen Bargains machen. 

Shirt-Waift Suit3 von Gingham, klein farrirt in blau, ſchwarz, roſa 
und roth, Yofe von Allover Stiderei und \nfertion, lange Aermel, voll Ylare 
Sfirt, plaiten—-jeht Abbildung—$2.75. 


Shirt-Waift Suit3 von Percale, 2:Stüde oder Prince Facon—nette 


Entwürfe in hellen und mittleren Schattirungen, Tuded Waift mit 


Baſement. 


langen 


Aermeln und Tucked Cuffs, voll Flare plaited Skirt, ſiehe Abbildung —82.00. | 
Lingerie Damen-Waifts, von feinem Sheer weißem Mull gemadit, mit Note von Spi- 


gen und feinen Tud3 befegt mit Valenciennes Infertion, Spiten = Infertion und 


feinen 


<ud3 vorne und hinten, jpigenbefegter Kragen und Manfchetten, offener Rüden, drei Bier: 
tel Aermel—fiehe Abbildung—$2.75. 

Feine weiße India Lan Waijts mit Moe von Allover Stiderei und Spiten, Front u. 
Rüden befegt mit Reihen von feinen Tud3, offener Rüden—fiehe Abbildung — ausgezeich- 


neter Werth, $1.25. 


Damen: und Finder: Strümpfe: Dalber PBrei3:Berfauf, 35c. 
Zu 35 das Paar—bie Hälfte des wirklichen Werthes—verfaufen wir morgen 50 Dutz. 


Paar feine Tchlichte Fchmarze Cafhmere Damen-Strümpfe, in Opera-Längen — Baar, 


3 Baar, $1.00. 


Noch eine Offerte zum halben Preis — Ertra feine gerippte ſchwarze 


Strümpfe für Kinder von dauerhafter Qualitit— Paar, 25c. 


35 


Gafhmere 


Baſement. 


Großer Herabſehungs-Verkauf von 
faney gemiſch. Männer-Anzügen 812. 


Zu dieſem herabgeſetzten Preiſe hat man die Auswahl von einigen Hun— 
derten von gemifchten Männer-Anzügen in dem Bafement, Diefe Anzüge ent- 
halten all die Eigenfchaften, die fie zu den unvergleichlichen Bargaina zu des 
ren regulären Preifen machten. Das milde Wintermetter hat uns eine grö- 
Bere Anzahl gelaffen, ala wir im Lager biS zur nädhjiten Saifon überzutragen 
wünſchen. Mit dem größten Theil des Winters noch vor uns, follten diefe 
chnellen Abfag zu diefem Preife finden. 


Die Faconz find einfach und doppelbrüftig, in mittleren und ſchweren 


Baiement. 


Wintersftoffen. 


Der große Werth diejer Stoffe ift jofort an der Arbeit zu erkennen — alle Einzelheiten 
zeigen eine Aufmerfjamfeit, die felten bei wohlfeilen Kleidern zu finden ift. 


Wir betrachten dies als eine der beiten Gelegenheiten, die wir je offerirt 


haben, für den Anfauf eines jolhen Zuits 


zu 


diefer Zeit — 812,0. 


Wichtig — 500 Winter-Ueberziehen find herabgefegt worden auf $12.00 


Farbige Hemden Für Männer im Jannar:-Berfanf, 65c 


Eine neue Auswahl von Männer Hemden eines befannten Fabrifanten zu einem Drittel weniger al8 der regu=- 
läre Preis ijt ein fpezielles Ereigniß des Januar-Verfauf in diefer Woche; fie find mit fehlichten oder Plaited Bufen 


in hellen und dunklen Effekten gemacht, mit angenähten oder abnehmbare Manfchetten—[pegiell, 65c. 


Ungeſtärkte Männer-Hemden, 


Januar-Spezialität, 50c. 
Muslin-Nachthemden für Männer, ſpeziell, 50e. 


Baſement. 


Männer-Pajamas, aus Madras oder Gheviot, jpeziell, T5c. 
Tomet:Pajamas für Yünglinge, große Sorten, fpeziell, Löc. 


Ungewöhnficher Raumungs : Berfauf don geitridtem 
Unterzeng für Männer. 


Erfparniffe von beinahe die Hälfte find offerirt in 75 Dutend jchmwere mwollene Hemden und Unterhofen für 
Männer—einer unferer regulären Partien herabgefegt— 75. 


Schwere naturiwollene Hemden, Doppelte 
Bruſt und Ridjeite, reduzirt, $1.00. 


25 Dubend Männer:Iinterhojen, in loh: 
gelb und jcharladh, reduzirt, $1.00. 


e Baſement. 


Kamelshaar-⸗Hemden und Unterhoſen für 
Knaben, alle Größen, Stück, 40c. 


Jünglings⸗-Winter⸗Anzüge: Räumungs-Verkauf zu 810. 


Beſſere 810.00 Bargains wurden niemals in dieſer Abtheilung offerirt. 
einem ungewöhnlichen Einkauf von einem unſerer beſten Fabrikanten. Sie ſind gemacht um für wenigſtens 


Wir erlangten dieſe Anzüge in 
ein 


Drittel mehr verkauft zu werden. Einfach und doppelknöpfig, von feinen Cheviots, Kammgarn und Tweeds, in den 
Miſchungen und in Facons, die Jünglingen am beſten kleiden —Größen 15 bis 19, $10, 


100 Jünglings-Ueberzieher, gemacht aus feinen ſchottiſchen Stoffen, in grau und braun, Größen 16 bis 19, reduzirt, 87.50. 


Neue Portieren und Couch Covers zu ſpeziellen Preiſen. 


Schwere Einkäufe von Fabrikanten-Ueberſchußlager haben eine große Anzahl von außerordentlichen Bar— 
gains zu dieſem Lager gebracht—viele von den Preiſen ſind die niedrigſten, zu welchen ſolchePartien je markirt wur— 
den. Die Bargains ſind ſehr anziehend in einer Anzahl von Odd Partien, welche mir morgen zum Verkauf aus— 


legen. 


1,300 Couch⸗Decken, in oriental. Muſtern und Farben, theil- 
weiſe ganz bafranſt, andere nur an den Enden, 50 Zoll, 60 Zoll 
und 70 Zoll breit, reguläre Längen, per Stück, 81, 81.25, $1.50, 


$1.75, $2.25, $2.50, $2.75 bis $4.50. 


tur irgend eine fürchterliche Yeld- 
ı Schlacht mit ein paar taufend Todten. 


| Und nun beginnt e8 in dem jerbi» 
| Tchen Herenteflel zu brodeln. Bor Als 
| Tem bemerken bie getreuen Serben, baß 
| ihr vor ein paar Jahren von der legi= 
| timen Volfävertretung gewählter Kö- 
| nig ein Einfaltspinfel ohne Gleichen 
iſt. Ein Menfch, der jich dent feiner 
: quten - Umgangsformen vielleicht zum 
| Eroupier in Monte-Carlo eignen mür- 
| de, nimmermeht aber zum Bcherrfcher 
eines Voltes. E3 fallt den guten Ser- 
ben ein, daß ihr König, bevor er den 
| fogenannten Thron bejtieg, nichts met- 
ter war, ala ein lüderliche3 Tuch, ein 
| Menfch, der fich in Paris mit zmeifel- 
| haften Frauenzimmern aller Art ber- 
umjchlug, fich aber vor jeder erniten 
Arbeit hütete wie vor Cholerabazillen. 
Und erft ver Sohn diefes Operetten- 
potentaten! Hat man jemal3 in ber 
ganzen zivilfirten Welt einen foldhen 
Kronprinzen gefehben! Daß de: junge 
Herr feine Profefforen und Abjutan- 
ten prügelt, mag noch hingehen. Denn 
befonders die Adjutanten geniren fidh 
gar nicht und laffen bie Obrfeigen auf 
das geheiligte Antli bes ſerbiſchen 
Thronfolger8 nur fo nieberklatfihen, 
wenn fie bie ftärferen find. Aber das 
liebenswürdige Prinzchen leiſtet ſich 
noch andere Geſchichten. 


men Bauer. Und das ſo ungeſchick, 
daß ber Bauer um ein Auge fam, 


“ 


Züngft pro=: 
Eirte er fein Jagbgewehr an einem ar= |; 


| 


! 
| 


| 


‚übe 

S ae — 
Ss] mer „Her 

‚Der föniglihe. Vater verfuchte ein |'her dei en 


Baiement. 


1,500 Thür-Gardinen, ein Theil oben und unten befranft, ein 
Iheil corded und andere mit Borten, pajjend für einfache Ihüren, 
von manden Sorten find aber drei und 


vier .borhanden per 


Stüd, 50e, 7öe, $1.00, 81.25 und $1.50. 


paarmal den prinzliden Sohn auf 
befjere Wege zu leiten. Da fam er aber 
Ihön an. Der Herr Sohn befchimpfte 


| 


Als fein Vorgänger im Amte, Kö— 
nig Alerander, ermordet werden Tollte, 
wurden in Butapeft und Wien ganz 


den Herrn Papa wie ein Kutjcher und | ungenirt Konventifel abgehalten, die 


gab ibın den mohlgemeinten Rath, fich | den Zmed hatten, 


ausftopfen nd im einem Panoptitum | vorzubereiten. Der König felbft wurde 


unterbringen zu laffen. Eines Tages | von Mien aus gewarnt, aber er war | einem ganzen Wlinifterium die Najen 
veranstaltete dann der Prinz im Bel | fhon zu willensih;twach, um entfpre- | abfchusiden und it darauf in aller 


grader Königsfchlog — lucus a non 
Incendo — eine große Orgie, bei der 
die heilige Terbijihe Krone eine bedeut- 


fame Rolle fpielte. rgend eine von | freundeien Konjul amlegten Tage zu- | einfach in Stüte bauen laffen, ald ver 
die fich der Prinz in’3 | gejtedten Settel, in dem die Namen der 


den Damen, 


Haus geladen hatte, mußte nämlich 


| 


die goldene- Korfkededung der Beherr- | 


ſcher Serbiens auf das Haupt jehen 


ende " Gegenmakregeln zu treffen. 
Nach feinem Tor fand inan auf feinem 
Nachtkäftchen einen ihm bon einem be- 


Haubtverihmörer angeführt maren. 
Alerander hätte diefe Perle nur ber- 
haften laffen brauchen und wäre geret- 


und eine „Kollegin“ ‚hatte da8 Möbel | tet aemefen. Aber er rührte fein Ohr 


mit der Fußjpige herunterzuholen. 
„High-Kiding“ nennt man das im 
Zapde der Doüard, Der 
lodte “Najeftät-Bater herbei 


und ward getödtet. 
Ganz ähnlich ifi es jegt. In einem 


Standal | Hiefigen Hotel fommt fait alltäglich 
und e& ! ein Klüngel von Verfchwörern zufam- 


gab run eine Sturmfzene erfter Güte, | men. Zwiichen Breten und Mehlipeife, 
; an beren Schluß König Peter feierlich | fozufagen, wir) ganz offen von ber 
‚ erklärte, er werde feinen Sprößling in | „Belcitigung“ Pererö geiprochen. Nur 


einem Sunatortum für Geijtestrante 
unterbringen un» da3 Thrönlein dem 
jüngeren Sohne referpiren. 

Das ift fchön von dem alten Herrn, 
denn e3 3eugt vo. einer gemwifjen Men- 
fohenfreunblichteit. Aber ich fürchte 
nur, Vater Peter wird gar nicht in die 


Lage fommen, die durch da — 
Kiding“ geſchändete Königs 


one 
zu bererben. Es ſcheint 
— alle Ynflalten ffen 


‚dem Lande zu jagen. - 


Beter in möglichft: na=. 


williger: Prinz 


daß man noch picht weiß, wen man an 
feine Stelle fegen ſoll, verzögert die 
Sache einigermaßen. Zuerſt dachte 
man an einen engliſchen Prinzen, den 
Herzog von Connaughi. Aber die Eng⸗ 
länder winkten gleich ab. Ein rechter 
Gentleman hält ſich von ſerbiſcher Po⸗ 
litik ſo weit als möglich fern. Dann 
wollie man einen deutſchen Prinzen 


einfangen. Aber keiner wollte ſich dazu 


——— han Fi endtic ein fie. 


s 
——— 


ee E 
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bie Verfhmwörung | Hien, 


Stamped Shirt: Baiftd und Korfet- 
Covers ſpeziell markirt. 
Dieſelben ſind in ſehr hübſchen neuen Deſigns auf 
einer ausgezeichneten Qualität weißem Lawn, offerirt 
mit genügend Stickerei-Floß zum Ausarbeiten, zu außer⸗ 
ordentlich niedrigen Preiſen. Baſement. 
Neue Stamped Shirt Waiſts, auf feinem Lawn, für 
Eyelet, Shadow und French Stickerei. mit richtigem 
Muſter zum Ausſchneiden und genügend Stickerei-Floß 
zum Ausarbeiten, das Stück zu $1.00. 
Elegante Stamped Corſet Covers, auf Lawn, 
Floß für das Ausarbeiten, das Stüd zu 50c. 


mit 


Kurzwaaren zu niedrigen Preifen. 
Erfparniffe können ftet3 erztelt werden zu den Preifen, 
| welche für diefe Artifel berechnet merben — nadhjitehend 
| bringen wir einige ganz befondere Spezialitäten. 
200-Yard Spulen gute Qualität Faben, in Schwarz 
oder Weiß, per Dugend, 17c. 
Doppelt überzogene Dreß Shield?, Größen 2, 3 und 
4, das Baar 7c; Dugend Paar zu SCk. F 
Dreipiertel = Yard Stüde fancy frilled Claftic in ver- 
fchtedenen Farben, Preis, 10c. . 
Safety Pins, in verfehiedenen Größen, in Schwarz 
oder Weiß, Dugend, 3c; Groß, 3. 
400 Count Papier mit Stednadeln, 2c. 
Hump Haken und Defen, nerfchiedeneGrößen, fhwarz 
oder weiß, zwei Dugend auf der Karte, Ic. 
Asbeſtos Bügeleiſenhalter, das Stüd, Sc. 
Gute Qualitat Toilet-Papier, Packet 40; Dizd. 4öc. 


Zpezieller 33.50 Verkauf von Rnaben-Anzügen 
Die Fabrikanten übernahmen die Verluſte, wodurch ſolche Bargains er— 
möglicht wurden. Der Preis an jedem Anzug bedeutet eine Erfparniß von 
wenigftens einem Drittel des regulären MWerthes. Biel: biefer Anzüge find 
gemacht mit doppeltem&ig und Knieen, alle aus quten, fehweren Stoffen und 
doppelbrüftig, fie eignen fich daher als auggezeihnete Winter-Anzüge— Grö- 
ben 7 bis 16 Jabie—$3.50. Vaſement. 
500 doppelbrüſtige Anzüge zu un⸗aus ganzwollenem Frieze, in Orford 
gefähr halbem Preiſe. Gröhen 7 bis Grau und einfachem Schwarz, ſind 
16 Jahre, 81.55. äußerſt dauerhaft, herabgeſetzt auf 
Ueberzieher für Knaben, 83. 95. 


Räumung-Verkauf von Korſets, 52.00 


Fine prachtvolle Auswahl in Mercerized Brocade Korſets, in Blau und 
Pink — die neuen „High Buſt“, „Habit Hip“ und lanset Rücken, ſowie mitt⸗ 
lere Buſt und Habit Hip, hübſch beſetzt mit breiten Normandy Spitzen, Bead⸗ 
ing und Bandſchleifen, Velvet Grip Garters an den Seiten und in derFront, 
alle Größen von 18 bis 30, ſpezieller Preis, 82. 00. 


Speziell in ſchwarzen Rleiderfioffen, Hd. 5ör. 


Eine friſche Auswahl in dem ſehr beliebten Nun's Veiling zu ſehr nied⸗ 
rigem Preiſe, feine ganzwollene Qualität, 44 Zoll breit. Die Quantität ift 
beſchtänkt und wird zu dieſem Preiſe ſehr raſch verkauft werden, Yard, 56r. 


Räumung Zacanard Shirtings,Y».19c 


5,000 Yarbs diefer ausgezeichneten wafchbaren Stoffe gelangen jegt zum 
Vertauf—turze Stüde, angelauft von ben Yabrifanten, von 1 bis 8 Yarbs 
lang—alle markir! zu einem geringen Bruchtheii ihres zegulären Werthes— 
farbige Streifen. Figuren und Cheds find barumter, auf weißem Grund— 
per Nard, 1%. Baſement. 


Zuitcafes und Handtafhen: Spezielle Werthe. 


Die Art und Weife der Herftellung und die Qualitüten der dazır beriwen- 
deten Materialien machen diefe wohlfeilen Suitcafes und Satches bei Wei- 
tem zu den dauerhafteften jemals hergeftellten Sorten, die zu diefem Preis 
verkauft wurden. Als Beifpiele ihres außerordentlichen Werihe bringen wir 
hier einige ausgezeichnete Werthe, die jegt zum Verlauf gelangen. 


Leichte Matting Suit Cafes für | Leber-Eden, Größe 14 Zoll, Yöc; 
Damen, eingefahte Kanten, Leder- | Größe 16 Zoll, $1.05. 
Eden, dauerhafus Schloß und Cat- Braune Eomhide Leder SuitCafes 
ches, 24 Zoll Iana, Tpeziell, $1.95. —24 3Zoll— mit Seinwand gefüttert, 

Reichte Rattan SuitCafes für Da- | mit Shirt Fold, gutem Schloß, Eat- 
men, mit Tuc) gefüttert, mit alte | ches und Griff, Tpezieller Werth, $4. 
am Obertheil med Dedeld, 24 Zoll Braune Leder Club Bags, Leber 
lang, $4.55. 5 gefüttert, mit Zofche, Meſſingſchloß 

Vellum Sui:! Cafes, mitTucd) über | und Catches, Größe 14 Zoll, fpeziell 
zogen, für das Tragen von Schulbü⸗ zu $3.00. 
chern, dauerhaftes Schloß, Griffe u. 


gemacht | 


Baſement. 


burg nämlich, der derzeit noch Bulga— | mich wird hören tollen. Das einfadı- 
rien beherrfcht ı.nd für fein Leben gern | fte wäre rämlit, die Regentfchaft «i- 
König werden möchte. nem — — — 
Uebrigens muß ich ſagen: Der gen und eus Serbien gewiſſermaßen 
paßte wirklich nr König von Ser- | eine Aktiengefellichaft zu machen. Die 
Gemwifiensftrupeln find ihm ns — — p Be 
f t ia, fo läht er | Vorrath — würde ⸗ 

rang: 38" eng Fe berftandenen eigenen Antereffe dafiir 
forgen, daß “ordentlich regiert wird. 
Bleiben Meberfchiiffe, Jo werden fie ein- 
fach unter die Witionäre vertheilt. 
Mehr ausgebeuteti al3 von ihren Köni: 
gen würden di: guten Serben auf dieje 
Art auch nicht. Sie hätten jebenfalls 


Gemüthsruhe fein Mittagmahl. Sei- 
nen Minifter Stambulow hat er ja 
auch on ein paar gedungenen Brabos 


Ferdinand von Ko⸗ 
* 


Mann anfing, ihm unbequem zu mer- 
den. -Fürft Ferdinand ift entfchieden 
der rehte Mann. Und ich glaube, er 
wär? auch fehon in der allernächiten 
Zeit „Yönig der Serben, wenn nicht 
ein fchwieriger Bunkt märe, den er 
mohl faum wird überwinden können. 

Die öfterreichiiche Regierung will 
nämlich feine Perfonalunion in ben 
Baltanländern du’den. E3 könnte fid 
da nur zu leicht das „jerbifche Kaifer- 
reich“ vorbereit.n, das für Defterreich- 
Ungarn diefelbe Gefahr zu bedeuten 
bätte, wie einft die Nacdhbarfchaft des 
Groptürten. Daher wurde dem YFür- 
ften yerdinand in aller Freundichaft 
in’3 Ohr gemifperi, er möge lieber bie 
Finger von der Sade laffen, denn ber 
„große Ontel“ in Wien fähe es nicht 
gerne. So werden aljo die Serben 
wohl oder übel auch auf den Fürften 
von Bulgarien verzichten und fich ei- 
nen anderen Herrfcher fuchen müffen. 
Ich wüßte nun‘ allerdings Rath; 
nur fürdte ich, daß man nicht auf 


Ruhe und brauchten nicht jeden Au- 
genblid einen König umzubringen oder 
aus dem Lande zu jagen. 

Wenn :nan meinen Rath nicht hören 
will, wird man 'ih die Folgen felber 
zuzufchreiben haben. Befonbers freund- 
lich, fürchte ich, merben fie nicht fein. 

— — — - —- deri. 

— Erklärung. — Lehrer: Wir ha— 
ben hier keine bleibende Stätte; erklä⸗ 
te mir das, Schulge!"— Schüler: „An 
jedem Termin müffen wir umziehen!“ 

— Unongenehm. — Frau: febe, 
Arthur, Du haft mich nur des Geldes 
wegen geheirathei.“ — Mann: „So, 
jest machft aud) Du mir darüber Vor- 
mürfe, nachdem mir das oßnehin alle 
Welt vorhält!” 


‚Bord eines Dampfer 
me 


" ® 
* 





